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Einführung

HostMonitor ist ein Netzwerküberwachungsprogramm. Sie können eine Liste von Jobs und Tests schaffen, nach dem Prinzip „einstellen und vergessen“ („set and forget“). Neben  vielen anderen Checks kann HostMonitor jeden TCP Dienst überprüfen und jeden Host anpingen, eine URL-Adresse abfragen, den verfügbaren Speicherplatz sowie die Integrität Ihrer Dateien und Websites überprüfen. Weiterhin überprüft es Ihre SQL Server, Ihre SMTP/POP/IMAP/DNS/LDAP Server,  die Windows NT Services; es kontrolliert außerdem  die Auslastung der CPU  und vieles mehr.

HostMonitor überprüft Netzserver in regelmäßigen Abständen und führt die vom Administrator konfigurierten Aktionen durch, wenn ein Gerät bzw. ein Service nicht antwortet. Es kann  eine visuelle bzw. eine Soundwarnung herausgeben, eine E-Mail-Nachricht an eine Mailbox oder Verteilerliste, Nachrichten an Pager oder Mobiltelefone senden. Ferner kann es externe Programme ausführen, NT Services starten/stoppen/neu starten, lokale oder entfernte Computer neu starten, sich in ein Netz per Dial-Up einwählen usw. Alle diese Aktionen ermöglichen Ihnen, auf ein Problem zu reagieren, bevor Ihre Benutzer anfangen sich zu beschweren.

HostMonitor kann Testergebnis-Protokolldateien und Berichte erzeugen. HostMonitor stellt verschiedene Protokoll-Levels und Protokolldatei-Formate zur Verfügung und kann Ihren Bedürfnissen angepasst werden. Der hoch flexible ReportManager ermöglicht Ihnen, die Berichte  ihren Wünschen anzupassen und kundengerecht anzufertigen.

Das Programmpaket HostMonitor schließt einen Log Analyzer ein, der separate Information für jeden geprüften Host  visualisieren kann. Der Log Analyzer kann statistische Information sammeln und Graphen aller Antwortzeiten für spezifische Zeitabschnitte für alle oder nur ausgewählte Server zeigen. Die Nutzung der statistischen Informationen ermöglicht dem Administrator, Reply-Zeiten für die überwachten Server über eine bestimmte Zeitdauer  zu analysieren.

HostMonitor bietet Systemverwaltern die Vorteile eines starken Netzmonitors zu einem erschwinglichen Preis. Der administrative Aufwand wird reduziert, weil die Server  nicht mehr manuell überprüft werden müssen. Die Ausfallzeiten werden reduziert. Die  Benutzerakzeptanz steigt, denn die Reaktion auf Serverausfälle erfolgt schneller und gezielter.

Es ist überraschend leicht zu installieren, zu verwalten und zu verwenden. HostMonitor kann als Anwendung bei jedem Start des Systems oder als ein Win32 interaktiver Dienst  gestartet werden. Es ist ein “must-have”-Tool für jeden, der eine IT-Umgebung administrieren bzw. supporten muss.

Satellitenanwendungen:


Das HostMonitor-Programmpaket beinhaltet zusätzlich zum HostMonitor selbst (dem Kern  des Programmpaketes) und dem  Protokoll Analysator auch folgende Tools:


HML Manager

HML Manager ist ein Tool, das leichte und wirksame Manipulation mit Tests in HML Dateien bereitstellt. HML Manager unterstützt Drag&Drop-Operationen, so dass Sie Tests reibungslos von einer Datei zur anderen bewegen können. Sie können  Hunderte von Tests mit einem Klick kopieren oder löschen. Ordner können organisiert und reorganisiert werden. Das Verwenden von Gruppenoperationen mit Tests gibt Ihnen ein wirkungsvolles Instrumentarium, mit dem Sie die Parameter für Hunderte von Tests auf einmal verändern können.

Details...

RMA
RMA ist eine kleine Anwendung, welche die Anfragen vom HostMonitor annimmt. RMA kann auf entfernten Systemen installiert und als Anwendung bzw. Win32-Service gestartet werden. Gesteuert durch HostMonitor, führt RMA Tests durch und sendet die Ergebnisse an den HostMonitor zurück.

RMA für Windows...
RMA für FreeBSD, Linux, NetBSD, OpenBSD, Solaris

RMA Manager

RMA Manager dient der Kontrolle der RMAs und deren Administration. Er ermöglicht Ihnen, Änderungen zentralisiert und bei Bedarf auch gleichzeitig an mehreren RMAs vorzunehmen. Sowohl RMA Manager als auch HostMonitor verwenden dieselbe Liste von RMAs. Während der Arbeit mit dieser Liste können Sie Gruppe(n) von Agenten auswählen und bestimmte Handlungen für die ganze Gruppe durchführen. Sie können Informationen über einen Agenten abfragen: Version, Plattform, Liste der vom Agenten unterstützten Tests, Liste der erlaubten Tests etc. In der Agentenkonfiguration des RMA Managers können Sie folgende Parameter ändern: TCP-Port, Timeout, Kennwort; Tests aktivieren/deaktivieren, div. Managmentparameter ändern usw. Mithilfe des RMA Managers können Sie: den RMA neu starten bzw. stoppen, das Neueinlesen der Konfiguration aus der ini-Datei erzwingen, und sogar den RMA remote updaten.

Details...
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Telnet Service (Telnet-Dienst)
arbeitet wie ein gewöhnlicher Telnet-Server und ermöglicht Ihnen, den HostMonitor von jedem Telnet-Client aus zu administrieren. Telnet-Dienst ermöglicht ihnen einen kurzen oder ausführlichen Status jedes Tests bzw. Testordners zu überprüfen. Sie können die Tests aktivieren bzw. deaktivieren, die Statistik zurücksetzen, Tests anstoßen  und sogar eine Reihe der Testparameter ändern. HM Telnet Dienst ermöglicht ihnen, den Überwachungsprozess zu stoppen bzw. zu starten, Alarmierung zu deaktivieren bzw. zu aktivieren, globale Makrovariablen usw. zu ändern.

Details...

Web Service (Web-Dienst)
arbeitet wie ein http-Server und stellt eine Webschnittstelle für HostMonitor zur Verfügung. Sie können den Webdienst auf einem lokalen oder entfernten System installieren, um den HostMonitor von jedem WWW-Browser im Netz zu kontrollieren bzw. zu administrieren. Webdienst ermöglicht Ihnen, einen kurzen oder ausführlichen Status jedes Tests bzw. Testordners zu überprüfen. Sie können die Tests aktivieren oder deaktivieren, Statistik zurücksetzen bzw. die Tests von der Weboberfläche ausführen. Von der Webkonsole ist es möglich,  die Überwachung bzw. die Alarmierung zu stoppen bzw. zu starten, etc. 

Details...
RCC (Remote Control Console)

RCC ermöglicht Ihnen, mit HostMonitor, das auf einem entfernten System gestartet ist, genauso zu arbeiten, wie auf  Ihrem lokalen System. RCC hat dasselbe GUI wie der HostMonitor. Mithilfe der RCC können Sie alle Einstellungen auf dem HostMonitor vornehmen: Tests erstellen, löschen, verändern, Alertsprofile und Report-Profile modifizieren, Mailtemplates editieren etc.

Details …
WatchDog

Angenommen, Sie haben den HostMonitor auf einem Server installiert und überwachen damit Tausende Parameter, um Ihr komplettes Netz (oder mehrere Netze) zu kontrollieren. HostMonitor wird Sie über jedes etwaige Problem informieren. Es sei denn... es sei denn es betrifft das System, auf dem der HostMonitor läuft. WatchDog kann auf einem anderen System installiert werden, um den HostMonitor zu überwachen. WatchDog kann als interaktive Anwendung verwendet werden, die Statistikinformation und den Status in Echtzeit anzeigt. Sie können WatchDog auch als Win32-Dienst installieren, Ihre Einstellungen vornehmen und  im W32-Dienst-Modus laufen lassen.

Details…
MIB-Browser

MIB-Browser zeigt die Hierarchie von SNMP MIB-Variablen in Baumform an und liefert Zusatzinformationen über jeden Knoten. Sie können standardisierte und proprietäre MIB-Dateien in den MIB-Browser laden (kompilieren), ansehen und Daten manipulieren, die in einem SNMP Agenten verfügbar sind......

Details…
WMI-Explorer

Explorer erlaubt Ihnen, alle WMI-Managementklassen, Objekte und deren Eigenschaften zu erkunden, die WMI-Objekte und Einstellungen auf  WMI-fähigen Maschinen zu durchsuchen, beliebige WQL-Abfragen durch zu führen und deren Ergebnisse anzusehen. 

Details…
Prozess-Meter

Prozess-Meter zeigt ein Diagramm mit  Informationen über alle Prozesse, die auf einem lokalen oder entfernten System laufen. Es kann  für jeden Prozess folgende Informationen anzeigen: 

· CPU-Auslastung 

· Handles 

· Threads 

· Speicherausnutzung 

· VM Größe 

· Ausnutzung des Adressraums

Jeder Prozess wird als Balken angezeigt. Der rot gefärbte Balken zeigt den Prozess an, der Ressourcen über die festgesetzte Grenze hinaus verwendet.

Details …
IP-Tools
IP-Tools ist ein starkes Netzwerktool, das 19 TCP/IP Tools für die Computerdiagnostik zur Verfügung stellt, um dem Administrator zu helfen, Probleme im LAN oder WAN zu entdecken, Trojaner auf Ihrem Computer auf zu spüren oder um an verschiedene Informationen heran zu kommen. Dies ist ein unentbehrliches Instrumentarium für einen System- bzw. Netzwerkadministrator. IP-Tools sind ein eigenständiges Softwarepaket, gehören aber zur Entreprise-Lizens des HostMonitors als Bonus.

Details...


TestLists

Alle Überwachungsaufgaben (Tests) sind in TestList Dateien gespeichert (mit der Erweiterung *.hml - HostMonitorList). Es kann eine beliebige Anzahl der *.hml-Dateien erzeugt und gespeichert, aber nur eine zur Zeit ins Programm geladen werden. Wenn Sie aber gleichzeitig unterschiedliche und in verschiedenen HML Dateien definierte Tests durchführen müssen, können Sie mehrere Instanzen von HostMonitor jeweils mit unterschiedlichen HML-Dateien starten.

Um eine HML-Datei zu öffnen

· verwenden Sie die File-> Load TestList auf dem GUI des HostMonitors; 

· wählen Sie eine der kürzlich verwendeten HML Dateien aus dem Dateimenü (File -> recent list) aus

· nutzen Sie den CLI-Befehl für den Start des HostMonitors mit dem Parameter "/list=testlistfilename“; 

· definieren Sie die Datei, die standardmäßig geladen werden soll im Optionsdialog auf der "Startup"-Seite.

Standardmäßig wird die letzte verwendete Datei geladen. Sie können auch eine HML Datei implizit als ein Teil einer HMS Script laden (für Einzelheiten siehe den LoadTestList-Befehl). Um ein Script auszuführen, verwenden Sie den Menüpunkt File -> Execute script


Alle Befehle für Operationen mit TestLists werden im Menü "File" angezeigt:

	
	

	New TestList
	Schließt die aktuelle Liste (wenn geöffnet) und erstellt eine neue leere Liste

	Load TestList
	Zeigt den Dialog „Öffnen“, um eine vorhandene TestList zu laden

	Recent List 
	Folgen Sie dem Pfeil, um aus der Liste kürzlich verwendeter TestList Dateien auszuwählen

	
	

	Append from HML file 
	Ergänzt die aktuelle HML-Datei um die Tests aus einer vorhandenen HML Datei

	Import from IP-Tools 
	Importiert die Daten von IP-Tools und fügt sie in die vorhandene HML-Datei ein

	Import from Text file 
	Importiert Daten aus einer speziell formatierten Textdatei

	
	

	Export to Text file
	Exportiert die Einstellungen aus allen (oder ausgewählten) Tests in die Textdatei

	Start HML Manager 
	Startet den HML-Manager für Manipulationen mit Tests in HML Dateien

	Execute script 
	Führt einen HMScript aus

	
	

	Save 
	Speichert die aktuelle Datei

	Save as 
	Speichert die aktuelle Datei unter einem neuen Namen

	Properties
	Zeigt Eigenschaftenfenster "Test list properties" an

	
	

	Print 
	Druckt einen Bericht 

	Exit
	Beendet HostMonitor



Alle Informationen über die aktuelle TestList werden im Hauptfenster des Programms angezeigt.

Test list properties
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Das Fenster "Test list properties" gibt Auskunft über die geladene HML Datei und erlaubt Ihnen, die Option "Store historical data in the file" („Historische Daten in der Datei speichern“) zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. Verwenden Sie Menü File-> Properties für den Zugriff auf diese Information.  HostMonitor bzw. die RCC zeigt die folgenden Informationen an:

· Dateiname, Dateigröße, GUID der Testliste

· Anzahl der Ordner, der Ansichten und der Tests

· Kapazitäten. Verfügbare Anzahl der Ordner, Ansichten und Tests, die mit dieser HML-Datei erstellt werden kann.

Die Option "Store historical data in the file" weist HostMonitor an, zusätzliche statistische Informationen für jeden Test zu sammeln. Wenn die Option aktiviert ist, wird HostMonitor die Statistik der letzten 48 Stunden, letzten 60 Tagen, letzten 24 Monaten usw. berechnen. Diese Option ermöglicht Ihnen, historische Diagramme für jeden Test zu erstellen, ohne Log Analyzer oder Log Visualizer verwenden zu müssen. Außerdem können damit z.B.  SLA-Berichte erstellt werden etc. Der HostMonitor kann auf historischen Daten basierend "Prognose"-Berichte erstellen. Es wird versucht, aufgrund der gesammelten Daten die Testergebnisse für die nächsten 7 Tage voraus zu sagen. 

Der Webdienst kann  Zusatzinformation über jeden Test zur Verfügung stellen.

Der HostMonitor wird aber mehr Systemspeicher in Anspruch nehmen, wenn diese Option aktiviert ist und die HML Datei wird doppelt so groß werden. Wenn Sie mehrere Tausend Tests konfiguriert haben und ODBC-Logging verwenden, um die Ergebnisse der Tests zu speichern, das mit Ihrem System oder mit dem 3rd-party-system realisiert ist, sollten Sie diese Option deaktivieren, um ein „Volllaufen“ der Datenbank zu vermeiden. Sie können diese Option deaktivieren, wenn die SLA-Berichte für Sie nicht unbedingt erforderlich sind.

Die Option "Store historical data in the file" wird standardmäßig aktiviert, wenn Sie eine neue Testliste erstellen. Der HostMonitor aktiviert diese Option für Ihre "alte", durch ältere Versionen der Software erstellte Testliste dann, wenn die Testliste weniger als 5000 Tests enthält. Sie können diese Option jederzeit aktivieren bzw. deaktivieren. 

Hinweis: Wenn Sie diese Option deaktiviert haben, entfernt HostMonitor sämtliche gesammelte historische Informationen, und Sie werden diese nicht mehr wiederherstellen können. Wenn Sie diese Option aktivieren, fängt der HostMonitor an, historische Informationen zu sammeln. Dieser Prozess nimmt verständlicherweise eine gewisse Zeit in Anspruch.

Hinweis 1: ein Operator kann HML Dateieigenschaften ändern, wenn er Zugriff auf root-Ordner  und die Rechte hat,  Tests und Ordner zu entfernen (delete right).

Hinweis 2: Wenn Sie das Systemdatum ändern, beeinflussen Sie damit die statistischen Informationen. Wenn Sie aus irgendeinem Grund das Systemdatum ändern müssen, wird empfohlen, die Überwachung bis zum Zeitpunkt, an dem das System wieder mit der korrekten Datumseinstellung läuft, zu stoppen bzw. zu pausieren.

Main window

Das Hauptfenster HostMonitor ist in fünf logische Bereiche geteilt, von denen jeder sichtbar oder im Menü View verborgen gemacht werden kann (außer dem Bereich „Testdetail“, der immer sichtbar ist):
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· FolderTree & Views List; 

· Testdetail-Bereich; 

· Info Pane & Quick Log Pane; 

· Folder bar; 

· Status bar 

Die Ansichtseinstellungen des Hauptfensters sind für Ihre persönlichen Bedürfnisse anpassbar. Sie können Schriftart-Stil und Schriftart-Farbe ändern, Farbenpalette auswählen, die Größen der einzelnen Spalten ändern bzw. einzelne Bereiche komplett ausblenden, das Layout für die TestList auswählen etc. (hier klicken, um mehr Screenshots zu sehen).

Für mehr Information schlagen Sie bitte im Kapitel Benutzereinstellungen bzw. im Dialog Options nach.

S. auch: SuperMatrix

 HYPERLINK  \l "SuperMatrix"

Folder Tree
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Ordner (Folder) helfen Ihnen die Tests in einer logischen Gruppenstruktur zu organisieren

Der Ordnerbaum (Folder Tree) wird im linken Bereich des Hauptfensters HostMonitor angezeigt. Jeder Ordner kann Tests enthalten und/oder verschachtelte Unterordner (Subfolder), und hat mehrere Eigenschaften, die Sie ändern bzw. im Dialog „Folder Propeties“ editieren können. 

Diese Einstellungen sind über folgende Registerkarten verteilt:

· Columns (Spalten)
· Folder Colours (Farben der Ordner)

· Reports (Berichte)

· Statistics
· Regional
· Comment (Anmerkung)

· Variables
· Specials
· Columns

auf dieser Registerkarte können Sie die list of visible fields  (Liste der sichtbaren Felder) definieren (mit anderen Worten die Liste von Testattributen definieren,  die im Hauptfenster angezeigt werden sollen), sowie die Liste von Attributen für die Sortierung der Tests im Hauptfenster. 

· Folder Colours

auf dieser Registerkarte können Sie für dеn jeweiligen Ordner eine Farbenpalette auswählen (standardmäßig verwenden alle Verzeichnisse dieselbe Palette, die im Dialog Options angegeben ist); 

· Reports 

bis zu 6 individuelle Berichte können für Ordner generiert werden;

Sie können folgende Optionen verwenden:

· “Generate reports every N min“ ("Berichte alle N Minuten erzeugen"). Die Berichte werden zeitgesteuert alle N Minuten automatisch erstellt.

· "Generate reports now" ("Berichte jetzt erzeugen"). Die Berichte werden sofort generiert  (z.B wenn Sie Ihre Einstellungen prüfen wollen).

Wenn die Berichte jedes Mal erzeugt werden sollen, wenn ein Test seinen Status ändert, können Sie die Aktion "Generate reports" dem Aktionsprofil hinzufügen.

Der andere Weg wäre, die Aktion "Run HMS Script" der Konfiguration des jeweiligen Tests hinzu zu fügen mit dem Befehl CreateReport. 

Hinweis: Falls bestimmte Tests nicht in den Reports angezeigt werden sollen, können Sie diese Tests ausschließen. Benutzen Sie dafür bitte die Einstellung "Exclude from reports" („Aus dem Bericht ausschließen“ in den Eigenschaften des Tests)


Execute action profile when complete (nach dem Abschluss ein Aktionsprofil ausführen)
Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor die Berichte generieren und dann das angegebene Alertprofil starten (zum Beispiel Sie können diese Option verwenden, um Berichte per E-Mail zu senden). 

Hinweis: Nur "scheduled" (geplannte) Aktionen werden ausgeführt (s. Dialog

 HYPERLINK  \l "properties"
 

 HYPERLINK  \l "properties"
Action Properties)

· Statistics

Die Einstellungen auf dieser Registerkarte ermöglichen Ihnen, die gesammelten Statistiken zurück zu setzen.

Hinweis: wenn die „quarterly“ ("vierteljährliche") Statistiken zurückgesetzt werden sollen und Sie die Option "Last day" ("Letzter Tag") verwenden, wird HostMonitor die Statistik am letzten Tag des LETZTEN Monats jedes Quartals (März, Juni, September und Dezember) zurücksetzen. Das ist vom anderen Typ "der vierteljährlichen" Planung zu unterscheiden - wenn Sie einen angegebenen Tag verwenden, um die Aktion durchzuführen (z.B. den 1. Tag). In dem Falle wird Statistik an dem angegebenen Tag des ERSTEN Monats jedes Quartals (Januar, April, Juli und Oktober) zurückgesetzt.

· Regional

hier können Sie die Differenz zw. Ihrer Zeitzone und der GMT eingeben und eine bzw. zwei Optionen gleichzeitig auswählen:

- Die Zeiteinstellungen der „Remote-Site“ für GUI und Berichte anwenden

- Die „Remote-Site“ Zeiteinstellungen für die Planung der Tests und Aktionen anwenden.

“Apply remote site time settings to GUI and reports” ("Zeiteinstellungen der „Remote-Site“ für GUI und Berichte anwenden")

Wenn diese Option aktiviert ist, wird in den Testeigenschaften (z.B. letzte Ausführungszeit, Zeit der Erstellung des Tests, Zeit der Modifizierung des Tests, Zeitpunkt, zu dem der Test zur Kenntnis genommen (acknowledged) wurde, etc.) die angegebene Zeitzone für den Hostmonitor bzw. RCC benutzt. 

Hinweis #1: Standardmäßig werden die Regionaleinstellungen der Unterordner (Subfolder) von den übergeordneten Ordnern (parent folder) „geerbt“. Sie können aber für jeden Unterordner eine dedizierte Zeitzone einstellen. Der HostMonitor bzw. RCC wendet jedoch dieselbe Zeitzone für alle sichtbare Items des ausgewählten Ordners (parent folder bzw. subfolder) für die komplette Liste (Ansicht / Bericht) an.

"Alle sichtbaren Items" könnten sein:

· alle Tests, die angezeigt werden, wenn ein Ordner ausgewählt wird

· alle Tests, die in einer View (Ansicht) angezeigt werden

· alle Tests, die in Reports (Berichten) erfasst sind 

Mit anderen Wörtern: alle Tests die in einem und demselben Bericht angezeigt werden, werden mit denselben Zeitzone-Einstellungen angezeigt.

HostMonitor verwendet Zeitzone des ausgewählten (parent folder bzw. subfolder) Ordners für die komplette Ansicht bzw. den kompletten Bericht. 

Beispiel:

Es wird ein Ordner "USA" erstellt, der Unterordner "New York" und "Seattle" beinhaltet (USA-> NewYork; USA-> Seattle). Für die Ordner USA und New York wird die Zeitzone „GMT-5“ eingestellt, und für den Ordner Seattle wird die Zeitzone „GMT-8“ eingestellt. Wenn ein Bericht für USA einschließlich beider Unterordnner generiert wird (New York und Seattle!), wird für alle Tests innerhalb des Berichtes die Zeitzone „GMT-5“ angewendet. Wenn aber der Bericht nur für den Unterordner „Seattle“ erzeugt werden muss, wird die Zeitzone-Einstellung „GMT-8“ verwendet. 

Das ermöglicht Ihnen, ähnliche Sätze von Berichten (mit derselben Liste des Ordners und der Tests) zu generieren, wobei für einen Satz die lokale Ortszeit verwendet wird und für den anderen Satz von Berichten die remote-site-Zeiteinstellung verwendet wird.

Sie können einen leeren Ordner erstellen und diesem einen Unterordner mit Tests. Die beiden Ordner können unterschiedliche Zeitzoneneinstellungen haben.

Hinweis #2: die Option "Apply remote site time settings to GUI and reports" betrifft die DBF-Berichte nicht, sondern ausschließlich Text-, HTML-, und die WML-Berichte.

“Apply remote site time settings to schedules assigned to the tests and actions”

Die „Remote-Site“ Zeiteinstellungen für die Plannung der Tests und Aktionen anwenden

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die angegebene remote-site-Zeiteinstellung für die Zeitplanung (

 HYPERLINK  \l "Schedules"
schedules) verwendet (Testzeiten und Zeiten der Ausführung der Alarm-Aktionen der spezifischen Zeitzone).

Das ermöglicht Ihnen die Verwendung derselben Zeitplanung für die Überwachung der Hosts unabhängig von deren Zeitzonen. 

Standardmäßig werden die Zeiteinstellungen der übergeordneten Ordner von Unterordner geerbt. Sie können aber für jeden Unterordner eine dedizierte Zeitzone einstellen.

Hinweis: Es gibt spezielle Makrovariablen, die Ihnen ermöglichen, die remote-site-Zeiteinstellung als Parameter für die Aktionen zu verwenden.

· Comment
erbliche Anmerkung zu einem Ordner

Es kann zu Informationszwecken verwendet werden. Außerdem können die Anmerkungen auch als Parameter für Aktionen verwendet werden. Z.B. können Sie einen Kommentar verwenden, um die Nachrichten an das zuständige Personal zu senden, wenn sie in diesem Kommentar die entsprechende E-Mail-Adresse angeben. Die andere „comment line“ kann für den Restart des entfernten Systems verwendet werden, wenn darin der Name des Servers verwendet wird, der durch den "Reboot remote system"-Aktion neu gestartet werden sollte. Auf diese Weise können Sie ein einzelnes Aktionsprofil verwenden, um Alarmsignale an verschiedene Empfänger zu senden, die für Tests bzw. Systeme innerhalb eines Ordners zuständig sind.
Sie können auf den ganzen Kommentar bzw. auf jede einzelne Zeile („comment line“) zugreifen, indem Sie die Makrovariablen %FolderComment %, %FCommentLineXX% verwenden (wo XX die laufende Nummer der „comment line“ ist). Für mehr Information steht Ihnen der Abschnitt „Makrovariablen“ dieses Handbuches zur Verfügung.

· Variablen

Hier können Sie ordnerbezogene benutzerdefinierte Variablen angeben. Wie auch die Kommentare können die Variablen vom übergeordneten Ordner geerbt werden, oder Sie können auch die Variablen für jedes (Unter)-Ordner angeben.

Diese Variablen können als Parameter für Aktionen verwendet werden.

Sie können z.B. die beschreibende Variable wie fvar_BackupMailServerIP = 10.10.1.15 definieren und %fvar_BackupMailServerIP %-Variable anstatt der nicht beschreibenden %FCommentLine2 % verwenden. 

Wichtig: die Variablen können als Parameter der Tests verwendet werden

S. Templates (Schablonen)!

Hinweis: Um eine neue Variable am Ende der Liste hinzuzufügen, gehen Sie zur letzten vorhandenen Zeile und drücken Sie die Taste Pfeil-nach-unten. 

Drücken Sie den Button INSERT, um eine neue Zeile einzufügen. 

Drücken Sie CTRL+DEL, um Variable zu entfernen. 

Drücken Sie F2, um Variable zu editieren. 

Mit dem popup-Menü, können die Variablen alphabetisch namentlich bzw. nach einem Wert sortiert werden. 

Außerdem können Sie die komplette Liste der Variablen in die Zwischenablage kopieren und dann einfügen, wenn Sie popup-Menüs "copy list" bzw. „insert list“ benutzen. Das ermöglicht Ihnen, Variablen aus einem Ordner in einen anderen zu kopieren oder eine Liste mit Variablen mithilfe eines beliebigen Texteditors zu erstellen (die Syntax so einer mit dem Texteditor erstellten Liste ist: variable_name=variable_value pro Zeile).

HostMonitor Version 8 stellt die Option zur Verfügung, dass die Variablen des übergeordneten Ordners vererbt werden bzw. dass die Benutzung der lokalen Variablen vererbt wird, die die geerbten Variablen mit demselben Namen überschreiben können. Mit anderen Worten: Für jeden Unterordner können Sie einen der folgenden Modi wählen: 

· use folder variables only (ausschließlich die Ordnervariablen benutzen) 

· use inherited variables only (ausschließlich die geerbten Variablen benutzen, alle  Variablen von übergeordneten Ordner erben) 

· use inherited variables; folder variables may override inherited variables  (die geerbten Variablen benutzen, die Ordner-Variablen können geerbte Variablen überschreiben) 

Wenn Sie die 3e Option wählen, werden im Dialog „Folder propeties“ 2 Listen angezeigt: eine Read-Only-Liste zeigt alle geerbten Variablen, eine andere Liste die Ihnen ermöglicht, die lokalen Variablen einzugeben

· Specials

die folgenden Optionen können nicht vererbt werden.

Das bedeutet, dass Unterordner die Einstellungen standardmäßig nicht erben, es sei denn, dass Sie die Standardeinstellung mit Ihren Einstellungen explizit für das Unterordner überschreiben.

· Non-simultaneously test execution
Die Tests, für die diese Option aktiviert ist, werden nicht gleichzeitig ausgeführt. Die Tests, die in unterschiedlichen Ordnern platziert sind, können aber gleichzeitig ausgeführt werden, auch wenn die Option für alle diese Ordner aktiviert ist. Diese Option ist nützlich, wenn Sie Anwendungen bzw. Scripte aufrufen müssen, die konkurrierend ausgeführt werden können.

· Test statuses should not affect tray icon color
Wie Sie wissen, ändert der HostMonitor die Farbe des im Tray angezeigten Icon sobald ein bzw. mehrere Tests scheitern.
Diese Option ermöglicht Ihnen, die Standardeinstellung für bestimmte Tests aufzuheben. D.h. die Tests, die für Test- bzw. Statistikzwecke erstellt wurden, werden den Gesamtstatus nicht beeinflussen, auch nicht, wenn sie scheitern. 

Ein neuer Ordner erbt automatisch die für den übergeordneten Ordner definierten Eigenschaften (der Root-Ordner erbt die allgemeinen im Dialog Options definierten Einstellungen).

Sobald ein Ordner erstellt wird, können Sie seine Eigenschaften je nach Bedarf ändern,  den Ordner umbenennen oder löschen, Tests bzw. Unterordner erstellen, etc. 

Sie können zum Beispiel einen Ordner erstellen, der Ihre Firma repräsentiert und für diesen eine Reihe von Berichtsprofilen (für den Administrator, IT-Manager, technisches Supportpersonal, usw.) anlegen. In diesem Ordner können mehrere Unterordner erstellt werden, z.B. für jeden Standort. HostMonitor wird für die Unterordner automatisch die Berichte nach dem Schema erstellen, das Sie für den übergeordneten Ordner definiert haben (jeder Bericht wird die für den jeweiligen Standort spezifischen Testergebnisse enthalten).

Ein anderes Beispiel:

Die Ordner können nach der Testmethodik erstellt werden (Ping, CPU-Auslastung, etc.). Sie können für jeden Ordner einen speziellen Satz der sichtbaren Felder definieren, je nach dem Typ der Tests. Für einen „Ping-Test“-Ordner wäre z.B. logisch das Feld „Reply“ einzuschließen, wohingegen für einen Ordner „CPU-Auslastung“ eher das Feld „Average reply“ ("durchschnittliche Antwort") Sinn haben könnte.

Ordner-Eigenschaften werden im Dialog „Folder Properties“ editiert, der über das Kontextmenü „Properties“ verfügbar ist (Rechtsklick auf den jeweiligen Test) bzw. beim Doppelklick auf den Test.
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Wie Sie auf dem Bild oben sehen können, sind die editierbaren Eigenschaften auf der Registerkarte „Columns“ (Spalten) ausgegraut, weil die Einstellung "Use inheritable settings from parent" (die „geerbten“ Eigenschaften sollen benutzt werden) ausgewählt ist. In dem Fall werden nicht die Einstellungen für den aktuellen Ordner benutzt, sondern die des übergeordneten. Auf diese Weise werden die Einstellungen für einen übergeordneten Ordner an die untergeordneten Ordner weitergereicht.

 
Ähnlich können die anderen Ordner-Eigenschaften, wie z.B. Farbschema oder Berichte, entweder vom übergeordneten Ordner geerbt werden oder individuell für jeden untergeordneten Ordner gesetzt werden. 

HostMonitor unterstützt Drag&Drop-Operationen, die es ermöglichen, Ordner innerhalb der Ordnerstruktur zu verschieben, die Anzeige zu ändern, bzw. Tests von einem Ordner in den anderen zu verschieben.

Home folder

Seit der Version 6 stellt HostMonitor die Auswahl des  "Home folder" zur Verfügung. Das ermöglicht Ihnen für jeden einzelnen Operator einen Ordner zu definieren, der für ihn der Stammordner ist. Wenn Sie diese Option benutzen, werden die Operators nicht die ganze Ordnerstruktur sehen, sondern ihre Stammordner und die untergeordneten. Auf diese Weise können Sie Aufgaben bzw. Berechtigungen delegieren.

View List

Zusätzlich zum Ordner-Baum stellt HostMonitor 6.70 eine andere Eigenschaft -  View List (Ansichten) zur Verfügung.

Was ist der Unterschied zwischen Ordnern und Ansichten?

· Ordner enthalten den statischen Satz von Tests. "Statisch" bedeutet in dem Falle, dass der Operator die Tests hinzufügen bzw. sie von einem Ordner in den anderen verschieben bzw. kopieren kann. 

· Ansichten "enthalten" Tests nicht. Sie können in einer Ansicht keine Tests hinzufügen bzw. entfernen. Stattdessen können Sie Regeln angeben und nur die Tests anzeigen lassen, die den von Ihnen definierten Kriterien entsprechen. Z.B. können Sie eine Ansicht verwenden, auf der nur deaktivierte Tests angezeigt werden, eine andere Ansicht wird alle Ping-Tests anzeigen, bei denen die Antwortzeiten einen vorgegeben Wert (z.B. 500 ms) überschreiten und auf der 3n. Ansicht werden die Tests zusammengefasst, deren Status sich innerhalb der letzten 10 Minuten geändert hat. 

Was ist bei Ordnern und Ansichten gleich?

· Für jeden Ordner und für jede Ansicht können Sie den eigenen Satz von Berichten, die Farbpalette, die Liste von sichtbaren Feldern und den Sortierungsmodus angeben. Oder Sie können mithilfe der Einstellung "Use inheritable settings from parent" die für die übergeordneten Ordner vorgenommenen Einstellungen (z.B. Farbpalette, etc.) für die untergeordneten Ordner anwenden.

· Ordner und Ansichten erlauben Ihnen, einzelne bzw. mehrere Tests auszuwählen und die Parameter der Tests zu modifizieren. Sie können z.B. Testeigenschaften ändern, Tests aktivieren bzw. deaktivieren, den Teststatus zur Kenntnis nehmen (acknowledgen) usw.

Top View 

Das ist eine spezielle Ansicht, die nicht entfernt werden kann. „Top view“ stellt weder "view criteria" zur Verfügung noch die Einstellungsmöglichkeiten für die "Reports". Diese Ansicht zeigt keine Tests an.

Die Benutzung der „Top View“ ermöglicht Ihnen aber die Änderungen an den Farbpaletten, die Definition der Felder, die angezeigt werden müssen, etc. für die untergeordneten Ordner, die von dem übergeordneten Ordner die Eigenschaften erben müssen (wenn die Option „Use inheritable settings from parent“ ausgewählt ist).

Wenn Sie eine Farbpalette für die Top View wählen, wird der HostMonitor die Farbpalette für alle Fenster ändern (inkl. der Tracert- und Telnet-Tools), wenn Sie zwischen "folder tree" und der "views list" umschalten. 

Jede Ansicht hat mehrere Eigenschaften, die Sie im Eigenschaften-Dialog ändern können (s. Abbildung).
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Source folder

Die Ansicht zeigt die Tests aus dem Ordner an, für den diese Ansicht gilt.

Dieser Ordner wird source folder oder parent folder genannt. Sie können absolut jeden Ordner als Stammordner wählen. 

Wenn Sie den Stammordner entfernen, wird HostMonitor alle mit dem Ordner verbundenen Ansichten entfernen. 

Include subfolders

Wenn Sie die Option Include subfolders aktivieren, werden die Tests aus dem Stammordner und allen untergeordneten Ordnern in der Ansicht angezeigt. Wenn Sie als Stammordner für die Ansicht den Root-Ordner wählen und die Option Include subfolder anklicken, wird sich die Ansicht auf die komplette Testlist beziehen. 

Hinweis: Ansichten zeigen Tests sortiert an, während in Ordnern die Tests in Unterordner sortiert und innerhalb jeder Gruppe gruppiert sind.

Andere Eigenschaften der Ansicht werden auf mehreren Seiten im Dialog-Fenster gruppiert:

· View criteria (Ansichtskriterien)
· Columns (Spalten)

· Colours (Farben)

· Reports (Berichte)

· Comment (Anmerkung)

View criteria-Seite

In dieser Registerkarte wird definiert, welche Tests in dieser Ansicht angezeigt werden müssen.

Sie können einen oder mehrere Filter aktivieren: 

· Select items by status (Tests nach Status wählen)

· Select items by test method (Tests nach Testmethode wählen)

· Select items by stats (Tests nach Statistiken wählen)

· Select items by test properties (Tests nach Testeigenschaften wählen)

Hinweis: Wenn Sie mehrere Filter aktivieren, werden in der Ansicht die Tests angezeigt, für die alle gewählten Filter gelten (logisches AND).

Select items by status

Diese Auswahl ermöglicht Ihnen die Tests nach Status anzeigen zu lassen, z.B. nur die Tests, die aktuell im Status "Warning" oder "Unknown" sind. Klicken Sie den Status an, der auf der Ansicht angezeigt werden muss. Jeder angekreuzte Status wird dann auf der Ansicht angezeigt.

Um alle verfügbaren Statusarten auszuwählen, klicken Sie den Menüpunkt "Mark all" an. Um alle Statusarten abzuwählen, klicken Sie den Menüpunkt "Unmark all" an.

Select items by test method

Diese Auswahl ermöglicht Ihnen, die Tests für die Ansicht nach Testmethode zu filtern. Z.B. in der Ansicht werden nur Ping-tests, TCP- und UDP-Tests angezeigt. Kreuzen Sie die erforderlichen Testmethoden mit der Maus an, um die in der Ansicht anzeigen zu lassen.

Um alle verfügbaren Testmethoden auszuwählen, klicken Sie den Menüpunkt "Mark all" an. Um alle Testmethoden abzuwählen, klicken Sie den Menüpunkt "Unmark all" an.

Select items by stats

Sie können die Tests in der Ansicht basierend auf den gesammelten statistischen Daten anzeigen lassen.

Verwenden Sie eine der folgenden Optionen:

· Alive ratio > N % (der statistische Wert: die Prüfergebnisse für den getesteten Parameter waren in N% Fällen im Status „OK“)

· Dead ratio > N % (der statistische Wert: die Prüfergebnisse für den getesteten Parameter waren in N% Fällen im Status „Bad“ bzw. „No reply“)

· Unknown ratio > N % (der statistische Wert: die Prüfergebnisse für den getesteten Parameter waren in N% Fällen im Status „Unknown“ (unbekannt) )

· Reply > N (registrierte Antwort > N)

· Reply  < N (registrierte Antwort < N)

· Status duration > N min (Gesamtzeit, in der der Status registriert wurde > N Minuten)

· Status duration Status-Dauer < N min (Gesamtzeit, in der der Status registriert wurde < N Minuten)

Select items by test properties

Testname

Dieser Filter ermöglicht Ihnen, die Tests für die Ansicht nach Namen zu filtern.

Wenn Sie diese Option markieren und eine Zeichenkette (String) für den Filter angeben, werden auf der Ansicht die Tests angezeigt, in deren Namen die angegebene Zeichenkette vorhanden ist (bitte Groß- Kleinschreibung beachten! Case sensitive!).

Dieser Filter erlaubt Ihnen, mehrere Filterkriterien anzugeben, die durch ein Komma getrennt sind, z.B. "Mailserver-Test, dns Test" oder "10.10.1.5,192.168.1". 

Hinweis: Als Trennzeichen zwischen Filterkriterien darf ausschließlich Komma verwendet werden.

Target

Dieser Filter erlaubt Ihnen, Tests je nach deren Ziel zu filtern (z.B.  host, file, port, service, folder, process etc., die durch die Tests überwacht werden.)

Hier können Sie die Hostnamen angeben, die für Ping-Test, bzw. für TCP, UDP, SMTP oder andere netzwerk- bzw. internetbezogene Tests benutzt werden. Außerdem können Sie die komplette IP-Adresse oder einen Teil der IP-Adresse, Dateinamen (für die dateibezogenen Tests) verwenden usw. 

Z.B. 

· Wenn Sie "www.mywebserver.com" angeben, wird die Ansicht die Tests anzeigen, die den Host www.mywebserver.com überwachen (es können Ping-, TCP-, URL-, HTTP oder  andere Tests sein). 

· Wenn Sie "applog.txt" angeben, wird die Ansicht alle Tests anzeigen, die Datei applog.txt überwachen (z.B. Größe des Ordners bzw. der Datei, Textlog, Dateiintegrität oder Verfügbarkeit des Ordners bzw. der Datei).

· Sie können "Target"-Filter verwenden, um alle Tests anzuzeigen, die Prozesse auf verschiedenen Servern überwachen (benutzen Sie dabei den Prozessnamen als Ziel, z.B. ntvdm.exe) oder können Sie diesen Filter verwenden, um alle Tests anzuzeigen, die verschiedene Prozesse auf einem Server überwachen (benutzen Sie dabei den Servernamen als Ziel, z.B. bdk100.domain2.com).

·  Sie können auch die IP-Adresse verwenden bzw. einen Teil der IP-Adresse. "192.168.12.10" weist z.B.  den HostMonitor an, alle Tests anzuzeigen, die den Host 192.168.12.10 überwachen. Der Filter "192.168.12" weist den HostMonitor an, die Tests an zu zeigen, die jeden Host von 192.168.12.1 bis 192.168.12.255 bzw. *.192.168.12 überwachen.

Test by (agent)

Hier können Sie den Namen des Agenten (RMA) angeben, der die Tests durchführt bzw. Sie können "HostMonitor" angeben, um die Tests anzeigen zu lassen, die von dem HostMonitor durchgeführt werden.

Dieser Filter erlaubt Ihnen, mehrere Filterkriterien anzugeben, die durch ein Komma, z.B. Agent 1, remoteagent2 oder 10.10.1.5,192.168.1 getrennt sind. 

Hinweis: Verwenden Sie ausschließlich das Komma als Trennzeichen.

Comment
Dieser Filter erlaubt Ihnen, Tests gefiltert nach Kommentaren (Comments) anzeigen zu lassen.

Wenn Sie diese Option auswählen und einen Kommentartext als Filterkriterium angeben, werden auf der Ansicht die Tests angezeigt, in deren Kommentaren (in einer beliebigen Kommentarzeile) dieser Text vorkommt. Bei der Textangabe muss nicht auf die Groß- Kleinschreibung geachtet werden (case insensitive)

Select items using expression 

Diese Option ermöglicht die Filterung der anzuzeigenden Tests mithilfe der regulären Ausdrücke (regular expressions).

  ('%SimpleStatus%'=='UP') and (%Recurrences%>5)

  ('%SimpleStatus%'=='UP') and ('mail' in '%AlertProfile%')

  ('%Status %' =='Out of schedule') and ('%LastStatus%'=='Bad')

Diese Ausdrücke sollten denselben Regeln entsprechen, die für “

 HYPERLINK  \l "advancedaction"
advanced actions” verwendet werden.

Hinweis: Webservice unterstützt solche Ansichten nicht!

Columns page

Auf dieser Seite können Sie die Liste von sichtbaren Feldern definieren (mit anderen Worten: die Liste von Testattributen definieren, die angezeigt werden müssen), und die Liste von Attributen, um die Tests dadurch zu sortieren. 

Wenn Sie die Option “Use inheritable settings from parent” ausgewählt hatten, wird die Ansicht die Einstellungen von der top view erben, die wiederum die globalen Einstellungen (Dialog Options) erbt.

Colors page

Auf dieser Seite können Sie eine für diese Ansicht spezifische Farbpalette auswählen. 

Wenn Sie die Option “Use inheritable settings from parent” ausgewählt hatten, wird Ansicht Farbschema von der top view erben,  die wiederum die globalen Einstellungen (Dialog Options) erbt.

Reports page

Bis zu 6 individuelle Berichte (Reports) können einer Ansicht zugeordnet werden.

Wenn Sie die Option “Use inheritable settings from parent” ausgewählt hatten, wird HostMonitor keine speziellen Berichte für die Ansicht generieren, es sei denn, Sie haben diese Ansicht als Parameter für die Aktion "Generate reports” angegeben.

Die Option “Use inheritable settings from parent” ist außerdem die Anweisung für den HostMonitor, diese Ansicht(-en) in die Berichte einzuschließen, die für den übergeordneten Ordner generiert werden, wenn

· Sie verwenden Aktion “Generate reports” mit der Option "Folder + subfolders/views with inherited settings” um die Berichte für die Ordnereebene zu generieren.

· Sie verwenden die Option “Generate reports every N min” für die Generierung der Berichte auf der Ordnerebene.

Die globale Einstellung für die Generierung der Berichte im Dialog Options (Hauptfenster/Menüleiste) gilt für die Generierung der Berichte für die Ansichten nicht.

Hinweis: „Ansicht“ hat seinen eigenen Filter (view criteria), während „Berichtsprofil“ (report profile) einen anderen Filter hat. Die für die „Ansicht“ erzeugten Berichte werden die Tests anzeigen, die den beiden Filterkriterien entsprechen (logisches AND).

Comment page

Textkommentare zu Informationszwecken

Test Detail Area


Der Bereich „Test Details“ wird rechts angezeigt und zeigt die für den aktuellen (ausgewählten) bzw. für die untergeordneten Ordner (wenn die Option Show tests in subfolders aktiviert ist) geltenden Testdetails in Tabellenform. Wie im Kapitel Folder Tree bereits erwähnt wurde, können Parameter für diesen Bereich wie z.B. sichtbare Spalten, Farbschema, usw. für das ganze Programm bzw. für die ausgewählten Ordner geändert werden.


Wie Sie erwarten können, werden alle in der TestList definierten Tests gemäß ihren Schedules unabhängig davon durchgeführt, ob sie zurzeit angezeigt werden oder nicht.

Um die Operationen mit einem Test oder einer Gruppe von Tests durchzuführen, können Sie Werkzeugleiste, popup Menü oder ein Menü Test im Hauptfenster des Programms verwenden. Tests und ihre Parameter werden im Testeigenschaften-Dialog definiert.

Toolbar
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Die Werkzeugleiste befindet sich direkt über dem Bereich „TestList und enthält sechs Buttonsbzw. „pull-down“-Menüs

	Button „Add“
	Ruft für die Erstellung eines neuen Tests den Dialog „Testeigenschaften“ auf.

	pull-down Menü „Add“
	Listet alle verfügbaren Testmethoden auf, damit man eine Methode für die Erstellung eines neuen Tests auswählen kann. Ruft den Dialog „Testeigenschaften“ auf mit den für den vorgesehenen neuen Tests Testeigenschaften.

	Button „Edit“
	Ermöglicht das Editieren der Eigenschaften für den ausgewählten Test im Dialog Testeigenschaften

	Button „Remove“
	Entfernt den markierten Test (bzw. die markierten Tests).

	
	

	Button „Refresh“
	Aktualisiert die Anzeige der Testergebnisse, wenn der/die Tests(s) manuell ausgeführt worden sind.

	Pull-down Menü: „Refresh“


	· Aktualisiert den/die markierten Host(s);

· Aktualisiert nur den aktuellen Ordner;

· Aktualisiert den aktuellen Ordner und seine untergeordneten Ordner;

· Aktualisiert alle Tests.

	
	

	Button „Reset“
	Setzt die Statistiken im aktuellen Ordner zurück.

Für mehr Information über die Testscounter und Statistik in HostMonitor klicken Sie hier.

	Pull-down Menü „Reset“


	· Setzt den/die aktuellen Host(s) zurück;

· Setzt nur den aktuellen Ordner zurück;

· Setzt den aktuellen Ordner und seine untergeordneten Ordner zurück;

· Setzt alle Tests zurück.

	
	

	Button „Stop/Start“
	„Stop“ hält alle Aktivitäten des HostMonitor an, bis sie mit dem „Start“ fortgesetzt werden.


Popup Menü


Der Bereich Testdetails hat sein eigenes popup-Menü, um diverse Testoperationen durchzuführen. 

Klicken Sie mit der rechten Maustaste, um dieses Menü aufzurufen und erforderliche Operation auszuwählen:


Edit
Öffnet den Dialog Testeigenschaften, um Parameter des ausgewählten Tests oder einer Testgruppe zu editieren (Sie können auch die Enter-Taste auf der Tastatur verwenden, um auf die Parameter des/der ausgewählten Test(s) zu gelangen.)

Add
Ruft den Dialog für die Erstellung eines neuen Tests auf.

Copy
Ermöglicht Ihnen eine Kopie des markierten Tests in einem Ordner Ihrer Wahl zu erstellen. Die Kopie-Funktion wird einen neuen Test bzw. neue Tests mit den identischen* Eigenschaften erstellen. Sie können dann diesen neuen Test bzw. die neuen Tests unabhängig von einander modifizieren, imstande sein, jeden Artikel einzeln zu modifizieren; HostMonitor wird jeden Test separat und voneinander unabhängig durchführen.

Wenn Sie Test(s) kopieren, können Sie eine der folgenden Optionen wählen: 

· Just copy (Nur kopieren)
Diese Option ist die Anweisung für die Anwendung, eine exakte* Kopie des Tests zu erstellen.

· Edit copied items before using (Editieren kopierte Tests vor der Verwendung)
Diese Option ermöglicht Ihnen, die Testeigenschaften für jede Kopie des Tests bzw. der Tests zu modifizieren. HostMonitor wird den/die neuen Test(s) nicht durchführen, bis Sie den Testeigenschaften-Dialog mit dem Button „OK“ geschlossen haben.
Sie können mit dem Button "Cancel" das Editieren der Testeigenschaften abbrechen. In dem Fall wird der HostMonitor folgende Auswahl anbieten: das Kopieren nur dieses Tests abzubrechen oder das Kopieren dieses und des darauf folgenden Tests abzubrechen.
· Disable copied items (deaktivieren aller kopierten Tests)
Das ist eine Anweisung für den HostMonitor, die neu erstellten Kopien sofort in den Status „disabled“ (deaktiviert) zu versetzen, um dem Systemoperator die Überprüfung bzw. Anpassung der Testseigenschaften zu einem günstigeren Zeitpunkt zu ermöglichen (z.B. während der Wartungszeiten)
* Hinweis: Die Kopien der Tests haben identische Eigenschaften mit den kopierten Tests. Allerdings wird jeder Kopie eine neue TestID zugeordnet bzw. die für die ursprünglichen Tests gesammelten Statistiken werden zurückgesetzt.


Link

Wenn Sie genau denselben Test bzw. dieselben Tests in mehreren verschiedenen Ordnern sehen wollen, verwenden Sie Link-Funktion. Das ist eine logische Verknüpfung zu dem eigentlichen Test, die Sie in einem bzw. mehreren Ordnern platzieren können. Wenn Sie die Eigenschaften des Tests bzw. jeder der Verknüpfungen modifizieren, werden die Änderungen sofort für jede Instanz (Verknüpfung) dieses Tests wirksam. 

Link info 

Hier wird angezeigt, in welchen Ordnern die Links zu dem Test vorhanden sind. Sie können die Links einzeln bzw. alle entfernen, oder Sie können den Test selbst entfernen (einschließlich aller Links zum Test).

Remove
Entfernt ausgewählte Tests bzw. Links aus der Konfiguration (nach der Bestätigung). 

Auf der Tastatur erreichen sie diese Funktion durch das Drücken der Taste „Entfernen“.


Refresh selected test(s)

Aktualisiert die Statusinformation für den/die ausgewählten Test(s). Führt den/die Test(s) sofort durch ohne zu warten, bis der Testintervall abgelaufen ist. Wenn der Test deaktiviert ist, wird der HostMonitor die Aktivierung des/der Tests anbieten. Das gleiche Ergebnis erreichen Sie durch das Drücken der Leertaste

Refresh this folder

Aktualisiert alle Tests im ausgewählten Ordner.

Führt alle in dem Ordner vorhandenen Tests sofort durch.

Refresh all tests

Führt alle Tests sofort durch mit Ausnahme der deaktivierten Tests. 

Pause

Ermöglicht Ihnen die Überwachung für den/die ausgewählten Test(s) für eine bestimmte Zeit zu unterbrechen.  Z.B. für die nächsten N Minuten oder bis zu einem bestimmten Datum und der bestimmten Uhrzeit. Nach der Pause wird die Überwachung automatisch fortgesetzt.

Resume

Sie können die Pause auch manuell beenden indem Sie die Funktion „Resume“ benutzen. Die Überwachung wird sofort fortgesetzt.

Hinweis: Sie können die komplette Überwachung (alle Tests) generell pausieren bzw. fortsetzen, indem Sie das Menü „Monitoring -> Pause“ im Hauptfenster der Anwendung benutzen.

Set planned pause

Diese Option ermöglicht die zeitgesteurte Pausierung der Tests. Sie können einen oder mehrere Tests auswählen und mit dieser Option die ausgewählten Tests z.B. am nächsten Sonntag zwischen 01:00 und 03:00 pausieren. Diese Option ist über das Menü “Test -> Set planned pause” verfügbar

Test scheduled for pause

Mit diesem Menüpunkt öffnen Sie das Dialogfenster in dem Tests angezeigt werden, die für die Pausierung geplannt sind (nicht die Tests, die manuell pausiert wurden). Hier können Sie für jeden für die pausierung geplannten Test die Option “pause schedule” wählen und die Tests nach unterschiedlichen Merkmalen sortieren. Darüber hinaus können in diesem Dialog die Schedules editiert bzw. aufgehoben werden 

Diese Option ist über den Menüpunkt “Test -> Tests planned for pause” verfügbar


Disable test

Tests können temporär deaktiviert werden ohne das diese gelöscht werden müssen. (Der HostMonitor wird keine deaktivierten Tests durchführen bis diese wieder aktiviert sind). Dieser Befehl deaktiviert einen bzw. mehrere Tests.

Enable test

Aktiviert den markierten Test bzw. die markierten Tests, wenn diese/-r deaktiviert worden war/-en.

In das Logfile wird der Zeitpunkt der Aktivierung des Tests aufgenommen, auch wenn sich der Status des Tests nicht geändert hat. Der Logeintrag zeigt den Zeitpunkt der Aktivierung an.

Disable this folder

Deaktiviert alle Tests im ausgewählten Ordner.

Enable this folder

Aktiviert alle Tests im ausgewählten Ordner.

Hinweis: Die Option "Request for comment when test gets disabled" weist den HostMonitor an, vom Systemoperator einen Kommentar zu verlangen, wenn der Operator einen Test deaktiviert. Der Operator kann aber die Deaktivierung auch ohne Kommentar fortsetzen (das Kommentarfeld bleibt leer). 

Diese Option befindet sich im Dialog Options auf der Registerkarte „Behavior“.


Test Info

Verwenden Sie diesen Befehl, um den Dialog Test Info aufzurufen.

History charts

Zeigt  den Dialog "Test history“ für den/die ausgewählten Test(s) an.

Log Analyzer
Startet Log Analyzer-Anwendung und zeigt die Statistiken und Diagrammen für den ausgewählten Test an.

View private log

Zeigt die „private“ Logdatei an, soweit diese konfiguriert und vorhanden ist.


Trace

Ruft das eingebaute Trace-Programm auf und startet die Routenverfolgung (Trace) zu dem ausgewählten Host. Der Trace ist für folgende Tests verfügbar: Ping, TCP, URL, SMTP, POP3, IMAP, DNS, DHCP und LDAP.

Telnet

Ruft das eingebaute Telnet-Programm auf, und setzt den ausgewählten Host als Ziel für das Telnet-Programm. Der Telnet ist für folgende Tests verfügbar: Ping, TCP, URL, SMTP, POP3, IMAP, DNS, DHCP und LDAP.

Sie können auch eigene Menüpunkte erstellen und diese bestimmten Befehlen zuordnen.

Für mehr Informationen lesen Sie bitte das Kapitel Custom menu profiles
Info Panel
Im Info-Bereich können die für den ausgewählten Test relevanten Informationen sichtbar gemacht werden. Der Bereich befindet sich unmittelbar unter dem Bereich „Test Detail“ und kann ein- bzw. ausgeblendet werden. In dem Bereich wird die Zusammenfassung der Informationen angezeigt. Der Info-Bereich ist besonders nützlich, wenn die Tests im Bereich „Test Details“ als kleine bzw. große Symbole angezeigt werden (für weitere Informationen über Anzeigeoptionen s. Registerkarte Interface im Dialog Options).

Verwenden Sie Menü  "View"-> "Info-Pane", um diesen Bereich ein- bzw. auszublenden.

HostMonitor berechnet auch die Zeit, die von dem Hauptthread für die Protokollierung und  die Aktionen benutzt wurde (die Zeit, die von Nebenthreads benutzt wurde, wird nicht berücksichtigt, denn diese ist nicht wichtig). Sie können diese Informationen in dem Info-Bereich wie folgt sehen:

Performed tests: 

1877564
| 12.05/sec

Performed actions:
1008651
| 0.01/sec | ATC: 0.26 msec/action

Log records: 

290543 
| 2.10/sec | ATC: 0.01 msec/record 

wobei ATC den durchschnittlichen Zeitverbrauch bedeutet.

Diese Option kann für die Untersuchung von Problemen der Software der Drittanbieter verwendet werden. (Z.B, wenn der ODBC-Driver zu viel Zeit für die ODBC-Protokollierung verbraucht).

Hinweis: um diese Leistungsinformation zu sehen, müssen Sie den Ordner bzw. Test oder mehrere Tests im Testdetail-Bereich auswählen. Wenn Sie den einzelnen Test auswählen, werden Sie die Informationen ausschließlich über diesen Test sehen.

Quick Log pane

Der Bereich „Quick Log“ zeigt die letzten Logeinträge für jeden Test bzw. Ordner an. 

Wenn Sie Menü "View" -> "Quick Log" auswählen, werden im unteren Teil des Hauptfensters 10 letzte Logeinträge für den ausgewählten Test bzw. 50 letzte Logeinträge für den ausgewählten Ordner angezeigt  (Ordnerliste beinhaltet letzte Ereignisse für jeden Test im Ordner.)

„Quick Log“ kann in 3 verschiedenen Modi arbeiten:
- Show test results
- Show actions
- Show test results and actions

Sie können den Modus für das „Quick Log“ im Pop-Up-Menü auswählen,  welches Sie mit dem rechten Mausklick auf den Bereich „Quick Log“ erreichen..


Modus „Show test results“

Unter dem Begriff „Event“ (Ereignis) werden die Logeinträge gemeint, die in das Logfile bei jeder Statusänderung geschrieben werden. Wenn die Protokollierung im Modus „full“ oder „Reply“ geführt wird, wird der HostMonitor einen neuen Eintrag dem Log hinzufügen, falls sich der Status des Tests bzw. der „Antwort“-Wert geändert hat. 

Mithilfe des PopUp-Menüs "Find the test" können der Test bzw. die Tests gefunden werden, für den/die der Logeintrag hinzugefügt worden ist. Das ist sehr hilfreich, wenn das „Quick Log“ für den kompletten Ordner angezeigt wird.

Im Modus „Show actions“ zeigt der HostMonitor folgende Information:
· Event time: wann eine Aktion durchgeführt worden ist bzw. Scheiterte

· Test: der Name des Tests, der die Ausführung der Aktion ausgelöst hatte
· Status: Status des Tests
· Action result: Ergebnis der Aktion

· Action method: Typ der Aktion

Wenn “use color palette” aktiviert ist, verwendet der HostMonitor unterschiedliche Farben für durchgeführte bzw. gescheiterte Aktionen. Wenn Sie einen spezifischen Test im Bereich Testdetail auswählen, wird der HostMonitor die letzten Aktionen anzeigen, die durch diesen Test ausgelöst wurden. Wenn kein Test ausgewählt ist, bzw. ein kompletter Ordner oder mehrere Tests ausgewählt sind, wird der HostMonitor Aktionen anzeigen, die durch alle Tests innerhalb dieses Ordners ausgelöst worden sind, sortiert nach der Zeit der Ausführung der Aktion.

Hinweis: Sie können den HostMonitor anweisen, einige Aktionen zu ignorieren, d.h. die Informationen über die Ergebnisse der bestimmten Aktionen im „Quick Log“ nicht zu speichern. Die Option “Quick Log: store action results” befindet sich im Dialog Action Properties. Sie können die Option für unwichtige Aktionen wie z.B. “Play sound” deaktivieren.

Folder bar


Die Leiste „Folder Bar“ stellt eine günstige Möglichkeit zur Verfügung, auf den Ordner-Baum zu zugreifen, auch wenn der Bereich „Ordner Tree“ ausgeblendet ist. Der Name des zurzeit ausgewählten Ordners erscheint im Textkasten innerhalb der Ordner-Leiste. Um einen anderen Ordner auszuwählen, wählen Sie diesen im Dialog „Folder tree“, der angezeigt wird, wenn Sie auf den Button rechts von dem Textkasten klicken. 

Status bar

Je nach Position der Mauszeigers, werden Sie durch die Status-Bar über den Status informiert.

SuperMatrix window

Wenn Sie Tausende von Tests haben, kann diese Option sehr nützlich sein, denn in diesem Fenster können Tausende von Tests auf dem Bildschirm angezeigt werden. Sie haben z.B. einen Monitor mit der Auflösung 1600x1200. Auf diesem Monitor können ca. 19000 Tests in einem Fenster angezeigt werden. Verwenden Sie das Menü “View” -> “Super matrix” um dieses Fenster aufzurufen.
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HostMonitor aktualisiert die Anzeige der Tests in Echtzeit. Dabei werden für verschiedene Status verschiedene Farben verwendet. Außerdem werden die zuletzt ausgeführten Tests durch die Farbintensität hervorgehoben.

Das PopUp-menü ermöglicht die Durchführung unterschiedlicher Operationen mit den Tests bzw. Ordnern:

· Status acknowledgen

· Editieren

· Suchen

· Weitersuchen

· Gehe zu

· Ausgewählte Tests aktualisieren

· Ordner aktualisieren

· Alle Tests aktualisieren

· Pause

· Fortsetzen (Pause beenden)

· Ausgewählte Tests deaktivieren

· Ausgewählte Tests aktivieren

· Ordner deaktivieren

· Ordner aktivieren

· Testinfo

· History charts

· Log Analyzer

· Panel verstecken

Außerdem Sie können Ihre eigenen Menüs erstellen und mit bestimmten Befehlen assoziieren. Für mehr Information schlagen Sie bitte im Abschnitt Custom menu profiles nach.

“Hot keys” stellen schnellen Zugriff für bestimmte Funktionen zur Verfügung. Diese Funktionen sind:

· Enter – Editieren der Testeigenschaften des ausgewählten Tests.

· Leertaste – aktuallisiert den/die ausgewählten Test(s)

· Strg+I – zeigt den Dialog Test Info an

· Strg+F – sucht einen Test nach seinem Namen

· F3 – erneute Suche

· Strg+G – weist den HostMonitor bzw. RCC an, das Hauptfenster zu aktivieren und findet den gewählten Test im Test Details area
· Doppelklick: zeigt 4 Diagramme (history charts) für gewählten Test an

Zusätzliche Panele zeigen detaillierte Informationen für den gewählten Test: 

· Test info – Testeigenschaften und Statistiken

· Quick Log für Testergebnisse

· Quick Log für Aktionen, die vom Test ausgelöst wurden

· Useroperationen, die mit dem Test durchgeführt wurden (Pause, Deaktivierung, Acknowledgment)

· Chart – das Diagramm zeigt die Performance bzw. statusbezogene Statistiken für unterschiedliche Zeitperioden (z.B. für den letzten Monat oder letzte 48 Stunden, für diese Woche oder für letztes Jahr)

Sie können dieses Panel jederzeit deaktivieren. In diesem Fall werden auf Ihrem Bildschirm mehr Items angezeigt.

Test info dialog
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Testinfo-Dialog zeigt die Informationen über das letzte Acknowledgement, Pause und Deaktivierung des ausgewählten Tests an. In diesem Fenster werden auch folgende Infos angezeigt: die eindeutige ID des Tests, Teststatistiken, Anzahl der Links (Verknüpfungen) zu diesem Test, Kommentar, Quick Log und die durch diesen Test ausgelösten Aktionen.

Wenn im Feld “Related URL” eine Webseite als Link spezifiziert ist, können Sie im Dialog “Test info” auf diesen Link klicken. HostMonitor wird den Webbrowser starten und die Seite anzeigen. Wenn im Feld “Related URL” eine Mailadresse angegeben ist, wird beim Anklicken dieses Feldes das Standardmailprogramm gestartet (z.B. mailto:admin@mycompany.com)

Wenn das Modul Log Visualizer installiert ist, ist es aus diesem Dialog heraus möglich, den Log Visualizer mithilfe der „command line“-Befehle im wartungsfreien Modus aufzurufen. Sie brauchen lediglich auf den Button zu klicken, um die für diesen Test erzeugten Diagramme anzeigen zu lassen.

Sie können diesen Dialog entweder aus dem Kontextmenü „Test -> Test info“ oder mit dem Tastenkürzel „Ctrl +I“ aufrufen.

Test history

Wenn die Option "Store historical data in the file" aktiviert ist (s. Dialog Test list properties), sammelt der HostMonitor zusätzliche statistische Informationen über jeden Test. Diese Informationen können im Fenster "Test history", bzw. als SLA-Berichte, oder mit dem Webservice angezeigt werden. 

Das Fenster „Test history“ zeigt 4 "historische" Diagrammen für jeden einzelnen Test. Sie können einen Test auswählen und pop-up-Menü „History charts“ verwenden.  Der andere Weg wäre, den Tastaturkürzel „Ctrl+H“ zu verwenden. Für jedes Diagramm können unterschiedliche Anzeigeoptionen bzw. Zeitintervalle definiert werden. 
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Hinweis: Up/Down-Button weist den HostMonitor an, den nächsten bzw. vorherigen Test an zu zeigen. 

Es gibt 3 verfügbare Modi für diese Diagrammen:

- Availability (Verfügbarkeit): diese Diagrammen zeigen Information über das Verhältnis zwischen Verfügbarkeit, Nichtverfügbarkeit oder den Tests mit dem Status unbekannt („Alive“ / „Dead“ / „Unknown“), basierend auf den Testergebnissen. 

- Performance-Diagramme zeigen Informationen über die Minimum-, Maximum- bzw. Durchschnittswerte der Antworten an.

- Availability + Average reply (Verfügbarkeit + durchschnittliche Antwort): dieses Diagramm ist die Kombination aus den 2 ersten. Es zeigt Informationen über das das Verhältnis zwischen Verfügbarkeit, Nichtverfügbarkeit oder den Tests mit dem Status unbekannt („Alive“ / „Dead“ / „Unknown“) und zusätzlich die durchschnittlichen Antworten in Form einer Linie. (Hinweis: die linke Achse ist für die Anzeige des Verhältnisses „Verfügbarkeit/Nichtverfügbarkeit und die rechte Achse ist für die Anzeige der durchschnittlichen Antwort. 

Die für die Diagramme verfügbaren Zeitperioden sind in der Tabelle zusammengefasst:

	· Prediction: next 7 days 
(Prognose: für nächste 7 Tage)

· Today (Heute)

· Yesterday (Gestern)

· Las 24 hours (letzte 24 Stunden)

· Las 48 Hours (letzte 48 Stunden)

· This week (diese Woche)

· Last week (letzte Woche)

· Last 7 days (letzte 7 Tage)
	· Last 14 days (letzte 14 Tage)

· This month (dieser Monat)

· Last month (letzter Monat)

· Last 30 days (letzte 30 Tage)

· Last 60 days (letzte 60 Tage)

· This year (in diesem Jahr)

· Last year (im letzten Jahr)

· Last 12 months (letzte 12 Monate)

· Last 24 months (letzte 24 Monate)


Im Modus „Prognose für die nächsten 7 Tage“ (Prediction: next 7 days) wird der HostMonitor auf der Basis von im Laufe der letzten 30 Tage gemessenen Werte eine statistische Prognose für die nächsten 7 Tage ausrechnen. Die ausgerechneten Prognosen sowie die in den letzten 7 Tagen gemessenen Ergebnisse werden auf dem Diagramm angezeigt. Für die Anzeige werden unterschiedliche Farben für die Vergangenheit bzw. Zukunft verwendet. Selbstverständlich kann die Software keine exakte Prognose erstellen, die angezeigte Prognose basiert auf den statistischen Daten.

Außerdem ist es möglich, bis zu 16 Tests bzw. einen Ordner auszuwählen (im Bereich „Test Details“) und im Fenster „History“ darstellen zu lassen. Es werden bis zu 16 Diagramme in einem Fenster angezeigt. Wenn Sie mehr als 16 Tests auswählen bzw. der ausgewählte Ordner mehr als 16 Tests enthält, wird der HostMonitor die Diagramme für die ersten 16 Tests anzeigen. HostMonitor (RCC) wird einzelne Diagramme für jeden Test anzeigen. Sie können auch den Anzeigemodus und Zeitintervalle wählen. Diese Einstellungen werden allerdings auf alle 16 Diagramme angewendet.

[image: image7.png]CPUloshost

Ping: wwsw ks-soft com

Ping: wwsw yahoo com

232527 23 31 0204 06 08 10 12 14 16 18 20

500
an0
£
20
100

232527 2931 0204 08 08 1012 1416 18 20

50
a0
a0
20
100

232527 2331 0204 08,08 1012 14 16 18 20

TonPracess: <lacel computer> (Handles)

TonPracess: <lacel computer> (Memry)

Tratfic:127.0.01 [KBlsec]

2325272931 0204 08 081012 1416 15 20

600
500
400
00
20
100

23252723

02104 08 08 1012 14 16 18 20

20
2
150
100

E

ol

232527 2331 0204 08,08 1012 14 16 18 20

=t

<] [Pefomace =]

G

Close Help





Beim Doppelklick auf ein beliebiges Diagramm öffnen sich 4 Diagramme (history window) für den angegebenen Test. Das ermöglicht die Analyse der Statistiken für diesen Test für 4 verschiedene Zeitabschnitte.

Auditing Tool

Jeder Operator, der auf den Root-Ordner zugreifen darf (mit anderen Wörtern jeder Operator, der auf alle Tests zugreifen darf) und berechtigt ist, die Tests, Ordner und Aktionen zu konfigurieren, kann das Auditing-Tool starten (verfügbar über das Menü „View“ im Hauptfenster des Programms). Das Tool kann Folgendes überprüfen: Test- bzw. Aktionseinstellungen, Betriebssystem, Lizenzierung, Optionen; das Tool analysiert die HostMonitor-Installation und weist den Operator auf potenzielle Probleme hin.

Hinweis: Wenn Sie die Einstellung für den einen Test bzw. Aktion vornehmen, wird der HostMonitor diese Einstellungen zu dem Zeitpunkt prüfen, an dem das Auditing-Tool gestartet wird. Manche Probleme können aber erst später auftreten. Sie können z.B. eine Aktion definieren, bei der ein Programm gestartet werden muss. Sie geben den richtigen Pfad an. Es kann aber vorkommen, dass das zu startende Programm verschoben bzw. deinstalliert wird. In dem Falle werden Sie erst auf das Problem hingewiesen, wenn Sie das Auditing-Tool erneut nach der Verschiebung des Programms starten. Das Auditing-Tool überwacht also die Konfiguration nicht in realer Zeit, sondern analysiert sie beim Ausführen.
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Das Auditing-Tool kann u. A. auf folgende Probleme hinweisen:

· fehlende Dateien, die für die „Active Script” und “External” bzw. für die Aktionen “Play sound”, “Execute external program” and “Execute HM script“ definiert sind;

· fehlende Templates für das Versenden der Nachrichten (Pager (TAP bzw. SNPP), SMS (GSM bzw. SNPP), eMail, ICQ, Jabber) ;

· nicht definierte “user-defined variables“, die als Parameter für die Aktionen angegeben sind (z.B. e-Mail-Adresse für die Benachrichtigung oder Servicename);

· nicht definierte user-defined variables, die als Bedingung für den Start der Aktionen in “advanced mode” angegeben sind; 

· nicht definierte user-defined variables, die für die Ausdrücke im „Normal"-, "Warning"- und "TuneUp"-Modus angegeben sind  (s. optional status processing);

· nicht definierte Ordnerebenen, die als Parameter für einen beliebigen Test angegeben sind;

· mögliche Schleifen zwischen Mastertests und den von Mastertests abhängigen Tests, inkl. der  von den Ausdrücken abhängigen Tests. Das Auditing-Tool überprüft alle Abhängigkeiten zwischen den diversen Tests (z.B. TestA ist abhängig von diversen Tests inkl. des TestB. TestB ist wiederum abhängig von dem Ausdruck, der im TestC enthalten ist und der TestC ist vom Ausdruck abhängig, der in dem TestA enthalten ist);

· einige mögliche Betriebssystemprobleme bzw. Lizenzprobleme des Betriebssystems. (Z.B wenn das Servicepack 1 für Windows XP bzw. Servicepack 1 für Windows-2000 nicht installiert ist.)

· betribsystembezogene Probleme bzw. Lizenzierungsprobleme (z.B. sie sollten die veraltete Versionen, wie z.B. Windows XP SP1 oder Windows 2000 SP1 nicht einsetzen)
· außerdem, wenn Sie die Option „Show unused actions“ aktivieren, HostMonitor wird Tests, Einstellungen der Berichte, Schedules u.s.w. prüfen und die Alertsprofile anzeigen, die nicht verwendet werden.
Anmerkung: der Auditing-Bericht enthält keine Alertsprofile, für die keine Aktionen spezifiziert sind (wie z.B. „Do nothing)“

· ATC time (Average Time Consumption) ist die Zeit, die für das ODBC-Logging (primär bzw. backup) verwendet wurde. Das Auditing Tool wird Sie warnen, wenn der Protokollierungsprozess für Ihre Konfiguration viel zu langsam ist (z.B., wenn in Ihrer Konfiguration mehrere Tests mit kurzen Zeitintervallen ausgeführt werden und dabei der Protokollierungsmodus „full“ verwendet wird). Sie können dann versuchen, die Performance zu optimieren (z.B. indem Sie einen anderen ODBC-Treiber verwenden oder einen schnelleren SQL-Server einsetzen) bzw. die Optionen für die Tests bzw. Protokollierung ändern.

Wird ein Fehler vom Auditing-Tool registriert, können Sie mit dem Doppelklick auf die problematische Konfiguration zugreifen (bzw. mit dem pop-up-Menü), um den entdeckten Fehler mithilfe des Dialogs Test Properties zu korrigieren. Verwenden sie dann den Button "Revalidate", um Ihre Einstellungen erneut zu überprüfen. Dasselbe pop-up-Menü erlaubt Ihnen, den Dialog Folder Properties aufzurufen und die Einstellungen für den Ordner zu editieren, der den ausgewählten Test beinhaltet. Die Option “Do not check disabled items” ermöglicht Ihnen, die deaktivierten Tests aus der Überprüfung auszuschließen. Sollten Fehler in der Konfiguration der Aktionen festgestellt worden sein, können Sie mit dem Doppelklick (bzw. aus dem pop-up-Menü) auf die Aktionsprofile zugreifen, wo Fehler festgestellt wurden, um diese zu korrigieren. Nach der Fehlerbehebung prüfen Sie bitte erneut die Konfiguration mit dem Button „Revalidate“.

Im Fenster „estimate load“, wird die[image: image44.png]


 geschätzte Auslastung der Software anzeigt. Außerdem werden in diesem Fenster die meist ausgeführten Tests für jede Testmethode angezeigt. In dem „Estimate load“-Fenster werden alle Tests angezeigt, die von dem HostMonitor bzw. von dem RMA durchgeführt werden. Außerdem wird die komplette Liste der Tests angezeigt.

Das Tool scannt alle Tests in der geladenen Testliste und rechnet die geschätzte Auslastung für jeden Testtyp aus.

Das ermöglicht Ihnen zu überprüfen, welche Testmethode am häufigsten verwendet wird und dementsprechend die Systemressourcen am stärksten in Anspruch nimmt. 

Selbstverständlich ist das eine Schätzung, denn unterschiedliche Tests nehmen unterschiedliche Ressourcen in Anspruch, und die genaue Berechnung der Auslastung hängt auch von anderen Faktoren ab, die von der „estimate load“-Berechnung nicht berücksichtigt werden können. 

Die Information über die Frequenz der Tests wird zusammengefasst. Der HostMonitor zeigt in diesem Fenster auch das Ergebnis der Berechnung als Hinweis, ob die Testliste Performanceprobleme verursachen wird (s. „Conclusion“ im unteren Teil des Fensters). In manchen Fällen werden Empfehlungen für die Performanceoptimierung angezeigt. Auf dem Screenshot ist z.B. dargestellt, dass 686 Tests mit der durchschnittlichen Frequenz von 2,1 Test/Sekunde durchgeführt werden. Im grünen Beschlussfenster („conclusion“) werden sie informiert, dass diese Tests ohne signifikante Performanceprobleme durchgeführt werden können.

Die Beschlüsse können auch anders sein, wenn es zu viele Tests gibt, die mit relativ hohen Frequenz durchgeführt werden müssen. Zum Beispiel: 

Conclusion: system is able to perform given tests (substantial resource usage)

Recommendation: reconsider test intervals for the most frequently used tests (ODBC Query)

Also you must increase maximum thread limit (Behavior page in the Options dialog)

Beschluss: System ist in der Lage, die Tests durchzuführen (mit wesentlichem Ressourcenverbrauch

Empfehlung: Prüfen Sie Zeitintervalle zwischen den Tests für die am häufigsten durchgeführten Tests (ODBC Abfrage)

Sie müssen auch das maximale Threadlimit erhöhen (Dialog „Options -> Behavior)

Hinweise: 

· SNMP-Trap-Tests werden nicht berechnet, weil HostMonitor nicht weiß, wie oft die SNMP-Trap  durch die anderen Softwareprodukte gesendet werden.

· Wenn Sie dynamische Monitoringslisten verwenden (z.B. haben Sie die Testliste aus einer dynamischen Datenbank importiert oder wenn Sie Scripte verwenden, die Tests bei bestimmten Konditionen aktivieren bzw. deaktivieren) wird die geschätzte Auslastung von der realen abweichen. 

Tests & Testmethoden

Tests: General information 

HostMonitor ist die Netzwerkmonitoringssoftware, die Ihnen nahtlose Überwachung Ihrer IT-Umgebung ermöglicht. Die Überwachung erfolgt mittels periodischen Überprüfungen der Netzwerkressourcen, die überwacht werden müssen. Diese Überprüfungen heißen auf der Terminologie des HostMonitors „Tests“. Es liegt in dem Zuständigkeitsbereich des Systemadministrators zu definieren, welche Netzwerkressourcen überwachungsrelevant sind und die erforderlichen Tests für die Überwachung zu erstellen.

Die Voraussetzung dafür, dass die Netzwerkumgebung unter nahtloser Überwachung steht, ist, dass der Systemadministrator über die vorhandene Umgebung bzw. IT-Prozesse in der Umgebung gut informiert ist und alle Zusammenhänge versteht:

· Jeder Test hat eine Reihe von Eigenschaften, die in statische und dynamische Eigenschaften geteilt werden können. HostMonitor ändert statische Eigenschaften nicht; der Operator/Systemadministrator muss sie im Dialog Test Properties definieren (z.B. Testname, Kommentar(e), zusammenhängende URL, die Liste des Master-Tests, Zeitintervall Schedule. Aktionsprofil, etc.). Wenn der Test durchgeführt wird, kommen die dynamischen Eigenschaften zum Tragen, wie z.B. Status, Antwort, Zeitpunkt des letzten Tests, Wiederholungen, und alle statistischen Informationen. Der Operator/Systemadministrator kann die dynamischen Eigenschaften nicht ändern. Es ist aber möglich, die Statistiken zurück zu setzen. Dafür ist der Button 'Reset' auf der Toollbar bzw. der Menüpunkt „Test -> Reset“ vorgesehen. Jeder Test kann zu jeder Zeit auch manuell durchgeführt werden (ohne auf den im Zeitintervall bzw. Schedule geplanten Zeitpunkt warten zu müssen). Nutzen Sie dafür den Button „Refresch“ bzw. den Menüpunkt „Test -> Refresch“ auf der Toolbar. Die Aktualisierung kann sowohl für einen einzelnen Test, als auch für mehrere Tests durchgeführt werden. Markieren Sie die zu aktualisierenden Tests und drücken Sie die Leertaste bzw. wählen Sie aus dem Kontextmenü den Punkt „Refresch“ (rechter Mausklick auf die markierten Tests). Der Operator kann die anzuzeigenden Testeigenschaften im Dialog User Preferences->Columns definieren. 

· HostMonitor führt Tests in Zeitintervallen durch, die individuell für jeden Test, bzw. für die geplante Zeit (Wochentag, Monat, etc., s. Schedule) definiert sind. Abhängig vom Testergebnis schaltet der HostMonitor zwischen verschiedenen Statusarten um. ('Host is alive', 'No answer', 'Unknown', 'Unknown host', 'Ok', 'Bad', 'Bad contents'; außerdem sind spezielle Status verfügbar: 'Not tested', 'Checking..', 'Disabled', 'Wait for Master', 'Out of schedule', ‘Paused’).

· Nach der Durchführung des Tests führt HostMonitor folgende Schritte durch:

· überprüft die Option Optional status processing (z.B. ob die Einstellungen wie (“Reverse alert”, “Use Warning status”, “Use Normal status“ vorgenommen sind), und setzt je nach Bedarf den benutzerdefinierten Status fest;

· aktualisiert die Statistik (dynamische Eigenschaften), wie Gesamtzeit, „alive“-Zeit, „dead“-Zeit, Gesamtzahl der durchgeführten Tests, erfolgreiche Tests, gescheiterte Tests, durchschnittliche Antwort usw.;

· wenn erforderlich bzw. vom Operator definiert ist, fügt einen neuen Logeintrag der Logdatei hinzu. Die Einstellungen für das Logging bzw. erforderliche Informationen über unterschiedliche Loggingsmöglichkeiten finden Sie in dem Kapitel  Log&Reports dieses Handbuchs;

· der HostMonitor startet je nach Bedarf die im Aktionsprofil definierte(n) Aktion(en).

Hinweis: der Operator kann für einen einzelnen Test bzw. für eine Testgruppe die Toolbar, popup-Menü bzw. Main Menü benutzen. Zu Verfügung stehen folgende Möglichkeiten: Test hinzufügen, Test(s) editieren, Link erstellen, Test/Link entfernen, Test(s) kopieren, Test(s) aktivieren/deaktivieren, Test(s) pausieren, Statistik zurücksetzen, Statistik anzeigen, privates Logfile anzeigen, Trace, Telnet. Für mehr über das Userinterface s. im Kapitel TestList&Windows dieser Dokumentation.

Links

Links ermöglichen die Darstellung eines derselben Tests in mehreren Ordnern. Anders als beim Kopieren, bei dem eine unabhängige Kopie des Tests erstellt wird, wird bei der Erstellung eines Links kein neuer Test erstellt.

Worin bestehen die Unterschiede zwischen Kopien und Links? 

· Kopie: Wenn Sie einen neuen, dem vorhandenen Test ähnlichen Test brauchen, und der neue Test geändert werden muss (z.B. Sie wollen ähnliche Tests haben, um eine Reihe von Services auf unterschiedlichen Servern zu überwachen) nutzen Sie bitte die Kopie-Operation. Die Kopie-Operation wird einen neuen Test mit den identischen Eigenschaften erstellen. Sie werden dann in der Lage sein, die Eigenschaften des neuen Tests unabhängig von dem Ursprungstest zu modifizieren. HostMonitor wird für jeden Test separate Überprüfungen durchführen.

· Link: Wenn Sie einen Test in unterschiedlichen Ordnern darstellen wollen, verwenden Sie die Link-Operation. Wenn Sie den ursprünglichen Test bzw. seine Links auswählen und die Einstellungen modifizieren, werden die Änderungen automatisch auf den Test und alle seinen Links angewendet.

Arbeit mit Links

Die "Link"-Funktion ist über das Hauptmenü (Main menu) verfügbar bzw. über das Pop-Up-Kontextmenü (rechter Mausklick auf den/die Test(s)). Wenn ein Test bereits einen bzw. mehrere Links hat, erscheint im Kontextmenü der Punkt „Link info“. Mit diesem Menüpunkt gelangen Sie zu den Informationen über die vorhandenen Links (die komplette Liste der vorhandenen Links, in welchen Ordnern die Links dargestellt werden usw.). In diesem Dialog können Sie die Links entfernen, die nicht mehr gebraucht werden. Sie können auch den eigentlichen Test aus der Konfiguration entfernen inkl. aller seiner Links.

Wenn ein Test seinen Status ändert, wird HostMonitor die Statusänderung in allen Ordnern anzeigen, die Links zu diesem Test enthalten. Dasselbe gilt auch für jede Modifizierung des Tests. Wenn Sie einen Link auswählen und deaktivieren bzw. aktivieren, pausieren oder die Pause beenden, den Teststatus acknowledgen oder die Parameter des Tests ändern, werden diese Änderungen sofort auf den eigentlichen Test angewendet.

Wenn Sie allerdings z.B. 2 von 3 Links eines Tests markieren und auf „remove“ klicken, werden nur die 2 markierten entfernt. Der Test selbst und der dritte Link bleiben in der Konfiguration unangetastet. Sollten Sie alle 3 Links entfernen wollen, nutzen Sie bitte den Dialog „Links“ bzw. markieren Sie alle Links.

Parent folder 

Die Tests und deren Links werden im Hauptfenster absolut identisch dargestellt (es sei denn Sie verwenden unterschiedliche Farbpaletten für unterschiedliche Ordner).

Die Reports werden Tests und Verbindungen anzeigen, RCC und Webservice werden auch die Verbindungen anzeigen. Gibt es also keinen Unterschied zwischen Tests und Links? Es gibt nur eine Funktion, die den Unterschied macht. Die Funktion ist „actions“. Wenn Sie die ordnerbezogenen Makrovariablen als Parameter für die Aktion verwenden (z.B. %FCommentLine1% oder %FullPath%) wird der HostMonitor die Parameter des ursprünglichen Ordners (Parent folder) verwenden, in dem der eigentliche Test erstellt wurde. 

Wenn Sie einen Link nicht in dem ursprünglichen Ordner des Tests erstellt haben, ändert sich der ursprüngliche Ordner nicht. Auch wenn Sie den Link von einem Ordner in den anderen verschieben, ändert sich der ursprüngliche Ordner nicht. Wenn aber der eigentliche Test von einem Ordner in den anderen verschoben wird, ändert der HostMonitor den ursprünglichen Ordner. Auch wenn Sie das ursprüngliche Item entfernen, während Sie die Verbindung behalten, wird HostMonitor den Parent folder dem Ordner wieder zuteilen, zu dem die Verbindung besteht. Wenn ein Test mehrere Links hat, und Sie sich nicht sicher sind, wo der eigentliche Test ist, nutzen Sie bitte den Dialog „Link info“. In dem Dialog werden alle relevanten Informationen zusammengefasst angezeigt.

Links und die Option „Home folder“

Die Option „Home folder“ ermöglicht es, den Zugriff auf unterschiedliche Ordner für unterschiedliche „accounts“ zu gewährleisten bzw. zu beschränken. Nehmen wir nun an, ein Operator hat keinen Zugriff auf die komplette Testliste, sondern nur auf einen untergeordneten Ordner. Dieser Ordner enthält Links, welche auf die im übergeordneten Ordner konfigurierte Tests verweisen, auf die der Operator keinen Zugriff hat. Was passiert in diesem Fall? Der Operator wird in der Lage sein, diese Tests zu modifizieren. Die Änderungen an diesen Tests werden auch in den Ordnern übernommen, auf die der Operator keinen Zugriff hat (die Berechtigungen des Operators wie etwa „konfigurieren Test/Ordner“ sind selbstverständlich vorausgesetzt). 

Der Operator kann die Links ausschließlich innerhalb seines „Home folder“ entfernen. Keine Tests bzw. Links, die außerhalb seines „Home folder“ liegen, können entfernt werden, auch nicht mit dem Dialog „Link list“.

Anmerkunken:

1) Die verlinkten Tests werden in der Testliste mit anderen Icons angezeigt. Die Anzeige signalisiert, dass die Änderungen in mehreren Ordnern übernommen werden. (Z.B. "host alive"-Icon für einen nicht-verlinkten Test: 
[image: image9.png]


 und das „host alive“-Icon für einen verlinkten Test: 
[image: image10.png]


.)

2) Test Properties-Dialog zeigt gelbe Warnung [image: image11.png]


, wenn Sie gerade den verlinkten Test modifizieren wollen. Beim Klick auf dieses Icon wird das das Fenster „Link list“ aufgerufen. 

3) Das Fenster Estimated Load zeigt die verlinkten Tests bzw. Links an (nur für die Information, denn die Links verursachen minimale Auslastung des Systems).

4) Wenn Sie einen kompletten Ordner entfernen wollen, wird HostMonitor um Bestätigung bitten, wenn der Ordner Unterordner bzw. Tests enthält. Für das Entfernen eines Ordners, der nur Links enthält, ist keine Bestätigung erforderlich.

5) Wenn Sie Tests mit der Option “export current folder” bzw. “export current folder and subfolders”, exportieren, wird der HostMonitor erst die Tests exportieren, und dann die Links. (Links, deren „parent folder“ außerhalb des zu exportierenden Ordners liegen, die aber mit dem zu exportierenden Ordner exportiert werden müssen). Das ermöglicht Ihnen, die Informationen über die Links auf eine einfache Weise zu finden bzw. die Links zu modifizieren oder zu entfernen. 

6) Die Importfunktion kann die Links erstellen. Benutzen Sie dafür den Parameter: "LinkedTo=<full_folder_name>. 

Tests: Agent List

HostMonitor kann Tests direkt durchführen, oder er kann[image: image45.png]Manager
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 Remote Monitoring Agent (RMA) für diesen Zweck einsetzen. RMA ist eine kleine Anwendung, die Anfragen von dem HostMonitor akzeptiert und die erforderlichen Informationen zurück gibt.

Wenn Sie die Eigenschaften eines Test im Dialog  Test Properties bearbeiten, können Sie einen Agenten auswählen, der den Test durchführen muss (drop-down-Menü oder mit dem Mausklick rechts in der Zeile „perform by“).

Vorgehensweise:

· Wie fügt man man einen neuen Agenten der Liste zu
· Wie editiert man die Netzwerkparameter für einen Agenten
· Wie erhält man die Information über einen Agenten
RMA. Einen neuen Agenten der Liste hinzufügen
Um einen (neuen) Agenten hinzuzufügen, klicken Sie auf den Knopf "New" oder drücken Sie auf die Taste „einfügen“ auf der Tastatur .

Im Dialog „Agent Connection Parameters“ wählen Sie den Typ des Agenten (passiver RMA oder aktiver RMA) und konfigurieren Sie die folgenden Parameter für den Agenten:

Passiver RMA

Passiver RMA ist eine kleine Anwendung, die Anfragen vom HostMonitor akzeptiert, Tests bzw. Aktionen durchführt und Informationen über das Testergebnis an den HostMonitor zurück gibt.

· Agent-Adress:
definieren Sie den Hostnamen oder die IP-Adresse des Systems, auf dem der RMA installiert ist

· Item name:
der Name des Agenten (der Name wird in der Agentenliste angezeigt, und wird vom HostMonitor für die Identifizierung des Agenten verwendet). Standardmäßig wird die Adresse des Agenten als Name verwendet, Sie können aber einen beliebigen Namen angeben

· Port:
der TCP-Port, auf dem der RMA lauscht. Hier müssen sie denselben Port angeben, den Sie bei der Installation des Agenten auf dem Remotesystem angegeben haben (Sandardeinstellung: TCP-Port # 1055)

· Timeout:
Timeout in Sekunden. Die maximale Zeitdauer, während der der HostMonitor auf die Antwort des Agenten warten wird. Diese Zeit sollte so definiert werden, dass der Agent den/die Test(s) innerhalb dieser Zeit durchführen kann. Wenn Sie z.B. einen externen Test starten und ein externes Programm 15 Sekunden braucht, um diesen Test auszuführen, sollte das Timeout nach der folgenden Formel konfiguriert werden: 15 Sekunden + Zeit für den Datenaustausch zw. Agenten und HostMonitor.

· Password:
Tragen Sie hier dasselbe Kennwort, das Sie bei der Installation des Agenten auf dem Remotesystem eingegeben haben.

Wenn Sie mit der Grundkonfiguration des Agenten fertig sind, prüfen Sie, ob die Konfiguration richtig ist. Drücken Sie bitte den Button Test/Get info  oder klicken Sie auf den Button „OK“. HostMonitor wird versuchen, die Verbindung mit dem Agenten herzustellen und folgende Informationen über den Agenten abzufragen: Plattform, Version, Anmerkung usw.

Wenn die Verbindung mit dem Agenten ordnungsgemäß hergestellt wurde, aktualisiert HostMonitor die Agent-Information und zeigt den Agenten im Status "operable" an. War HostMonitor nicht in der Lage, die Informationen von dem Agenten zu bekommen, versetzt der HostMonitor die Anzeige des Agenten in den Status „no answer“ (wenn der Verbindungsaufbau aufgrund von z.B. Netzwerkproblemen o.Ä. gescheitert ist bzw. der Agent läuft auf dem Remotesystem nicht oder lauscht nicht auf dem angegebenen TCP-Port). Wenn bei der Konfiguration das falsche Kennwort angegeben wurde, wird der Agent in den Status „bad answer“ versetzt. Der Status „bad answer“ signalisiert auch, wenn der Agent einen Fehler gemeldet hat und einen Errorcode als Antwort lieferte. 

Aktiver RMA

Aktiver RMA - Remote Monitoring Agent, wartet im Gegensatz zum „Passiven RMA“ nicht auf die Anfragen vom HostMonitor. Er wird selber die Verbindung zu dem HostMonitor bzw. RMA-Manager herstellen. Das ermöglicht Ihnen, die RMAs im Netzwerk zu installieren, das von dem Netzwerk, in dem der HostMonitor instaliert ist, durch eine Firewall getrennt ist, ohne den TCP-Port öffnen zu müssen (der „Passive RMA“ braucht einen offenen Port). Außerdem ist mit dem Aktiven RMA die Überwachung der Systeme möglich, die keine festen IP-Adressen haben (z.B. für die Überwachung der Systeme, die per DialUp mit dem Netz verbunden werden). 

Es gibt nur 2 Pflichtparameter:

· Name
eindeutiger Name des Agenten. Sie sollten nicht denselben Namen für mehrere Agenten vergeben. In diesem Falle würde der HostMonitor die Verbindung vom ersten Agenten akzeptieren und die Verbindung von dem zweiten Agenten mit demselben Namen zurückweisen.

· Password
Minimum: 6 Zeichen. Leeres Kennwort ist nicht erlaubt.

Das Kennwort ist für jede Nachrichtensitzung zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und dem RMA Manager erforderlich. Der ganze Netzverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und dem RMA Manager ist verschlüsselt. Auch das Kennwort selbst wird über das das Netz nie ohne Verschlüsselung gesendet.

Hinweis: Sie müssen genau dieselben Namen und Kennwort verwenden, die bei der Konfiguration auf dem Remote-System mit dem Utility cfg verwendet wurden. 

Hinweis: Der TCP-Port, auf dem der HostMonitor die Verbindungen von dem RMA akzeptiert, ist in dem Dialog Options unter Active RMA Server zu konfigurieren.

Backup Agent

Seit der Version 6.0 ist es möglich, die primären bzw. backup-Agenten zu konfigurieren. Diese Funktion ermöglicht, die Auslastung zwischen Agenten zu verteilen bzw. die Antwort von dem Backup-Agenten zu erhalten, wenn der primäre Agent nicht antwortet. Der RMA ist eine zuverlässige und stabile Anwendung, aber es kann u.U. dazu kommen, dass der primäre Agent wegen der Netzwerkprobleme o.Ä. nicht antwortet. 

Bei der Installation des zweiten Agenten kann zwischen 2 Lastverteilungsoptionen gewählt werden: 

· Backup only
In diesem Fall wird der HostMonitor standardmäßig den Test mit dem primären Agenten ausführen. Wenn aber der primäre Agent nicht antwortet, wird der Backup-Agent in Anspruch genommen.

· 50/50
Mit dieser Option wir die Last zwischen 2 Agenten verteilt. Wenn Sie einen einzelnen primären Agenten für alle Ihre Tests konfiguriert haben, wird die Auslastung zwischen diesem und dem Backup-Agenten verteilt. Wenn weder der primäre noch der Backup-Agent noch der Backup -Agent antworten, werden Tests von einem anderen zugeordneten RMA durchgeführt.

Hinweis 1: 
der primäre Agent ist der Agent, der für die Testausführung konfiguriert ist. Weil wie Sie unterschiedliche Agenten für unterschiedliche Tests konfigurieren können, können Sie je nach Situation einen und denselben Agenten für einen Test als „primär“ definieren und für den anderen als „backup“. Zum Beispiel: der AgentA wird für die Ausführung der WMI-Tests verwendet und der AgentB – für die Ausführung der SNMP-Tests. AgentB ist als backup-Agent für den AgentenA konfiguriert. AgentB kann auch die WMI-Tests ausführen. AgentA kann die SNMP-Tests durchführen, falls der AgentB ausfällt (AgentA ist für den AgentenB als backup-Agent konfiguriert).

Hinweis2: 
Im Dialog Options auf der Registerkarte „Misc“ ist die Vorgehensweise des Programms konfigurierbar, wenn der primäre Agent nicht antwortet. Mit dem Parameter "If backup agent is specified and connection to primary RMA failed" definieren Sie die Vorgehensweise, indem Sie eine von 2 Optionen auswählen:
· Der Test wird in den Status „Unknown“ („Unbekannt“) versetzt, der Fehler wird protokolliert und der Test wird von dem Backup-Agenten wiederholt.
· Der Test wird von dem Backup-Agenten ohne Logeintrag wiederholt. 

RMA. Editieren der Verbindungsparameter.
Für die Bearbeitung der Verbindungsparameter eines Agenten wählen Sie den Agenten aus der Liste und klicken Sie auf den Button „Params“ bzw. öffnen Sie den Konfigurationsdialog mit dem Doppelklick auf den Agenten. In diesem Dialog können Sie die Verbindungsparameter editieren wie Agentenadresse, TCP-Port, Timeout, Kennwort, etc. wie in dem Abschnitt How to add new agent to the list (s. oben) gerade beschrieben wurde.

RMA. Abruf der Agenteninformation
Nachdem Sie einen neuen Agenten der Liste hinzugefügt haben versucht der HostMonitor die Verbindung mit diesem Agenten herzustellen. Dabei erhält der HostMonitor die erforderlichen Infos von dem Agenten über das Netzwerk. Sie können diese Überprüfung zu jedem beliebigen Zeitpunkt manuell starten. Damit aktualisieren Sie die Anzeige der Informationen bzw. prüfen Sie, ob der Agent bzw. die Agenten funktionsfähig sind. Klicken Sie auf den Button „Get info“ um die Infos von dem/den Agenten zu aktualisieren. Soll Information über alle Agenten in der Liste aktualisiert werden, können Sie das mit dem Klick auf den Button „Get info (All)“ erledigen.

HostMonitor wird versuchen, jeden Agenten zu kontaktieren und folgende Informationen abzufragen:

· Agent: der interne Name des Agenten;

· Plattform: Betriebssystem, für das der Agent entwickelt ist

· Version: die Versionsnummer des Agenten;

· Developer: Entwicklerfirma bzw. Person, die die RMA-Software entwickelt hat;

· Comment: der Inhalt des Kommentarfeldes, das Sie oder der Systemverwalter bei der Installation bzw. Konfiguration des Agenten zur Verfügung gestellt hatten.

Wenn eine Verbindung mit dem Agenten hergestellt wurde, aktualisiert HostMonitor die Informationen und zeigt den Status des Agenten als "operable" (funktionsfähig) an. Wenn aber der HostMonitor nicht in der Lage war, die Information von einem Agenten zu erhalten, wird der Status des Agenten entweder als "no answer" (wenn der Agent nicht geantwortet hat) oder "bad answer" (wenn ein Fehlercode vom Agenten erhalten wurde,  z.B. wenn das falsche Kennwort an den Agenten geschickt wurde). 

RMA Manager

Um mehrere RMAs zu administrieren, können Sie das Utility RMA Manager verwenden. Es ermöglicht Ihnen, die Einstellungen für Hunderte von RMAs von einer zentralen administrativen Oberfläche vorzunehmen. Der RMA Manager ermöglicht außerdem folgende Operationen: Agenten neu starten bzw. stoppen, den Agenten auffordern, die Einstellungen aus der ini-Datei neu einzulesen, den Agenten upgraden.

Der RMA-Manager und der HostMonitor verwenden dieselbe Liste von RMAs.

Tests: Common Properties
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Die Eigenschaften werden im Dialog „Test properties“ definiert.

Die meisten Eigenschaften sind für alle Testmethoden gleich. Allerdings hat jede Testmethode eine Reihe von methodenspezifischen Parametern.

In diesem Abschnitt werden die für alle Tests konfigurierbaren Eigenschaften beschrieben:

Test by

Ein Test kann standardmäßig vom HostMonitor selbst bzw. vom Remote Monitoring Agent durchgeführt werden. Sie können einen Agenten aus dem drop-down-Menü auswählen bzw. beim Klicken auf den Button rechts in dem „test by“-Feld die Liste der konfigurierten Agenten aufrufen um diese zu administrieren. 
Testname

Der Name des Tests. Der HostMonitor füllt das Feld automatisch mit einem eindeutigen Namen aus, der auf dem Typ und den anderen Testparametern basiert ist. Sie können den angebotenen Namen übernehmen bzw. einen anderen Namen für den Test vergeben.

Comment

Beliebige Anmerkungen. Die erste Anmerkung (1st comment line) können Sie direkt in dem „Test properties“-Dialog eingeben. Wenn Sie mehr Kommntare für den Test angeben möchten, können Sie den Button [image: image12.png]


 verwenden. Mit diesem Button wird der Dialog aufgerufen, in dem Sie weitere Kommntare angeben können. Außerdem steht Ihnen die Möglichkeit zur Verfügung, die Kommentare im Klartext zu verarbeiten (wenn Sie einen längeren Text angeben bzw. mit Copy/Paste Ihre Komentare kopieren wollen etc.). Klicken Sie auf den Button [image: image13.png]


 um diese Option zu benutzen.

Hinweis: Der HostMonitor wird in den Berichten bzw. auf der Statusseite nur den ersten Kommentar anzeigen. Wenn sie aber die Macrovariablen verwenden (%TaskComment%, %CommentLine1%, %CommentLine2%, usw.), können Sie auf alle bzw. einzelne Kommentare zugreifen.

Hinweis: Ihnen steht eine „versteckte“ Option zur Verfügung, die es ermöglicht, die Bezeichnungen für die Kommentarfelder zu ändern. Sie können in dem Abschnitt „misc“der hostmon.ini die Bezeichnungen für die Kommentarfelder folgendermaßen vergeben:

Fügen Sie in dem o.g. Abschnitt der hostmon.ini folgende Zeile hinzu:

AlternativeCommentTitles=address;phone;admin_name;admin_e-mail und starten Sie den HostMonitor neu. Die Kommentrae werden nun folgendermaßen im Dialog angezeigt: "Adresse" statt des %CommentLine1%, "Telefon" statt des %CommentLine2%, "admin_name" statt des %CommentLine3% usw.

Related URL

Für jeden Test kann eine URL angegeben werden, die mit dem Test im Zusammenhang steht. Wenn dieses Feld ausgefüllt ist und angezeigt wird, werden die URLs in den HTML-Berichten bzw. in der Testlist als Hyperliks angezeigt. Beim Klicken auf diese URL wird das mit dem URL-Dateiformat assoziierte Programm gestartet (üblicherweise Ihr Standardinternetbrowser).

Enabled/Disabled

Aktiviert bzw. deaktiviert die Ausführung des Tests.

Schedule

Hier werden die Zeiten für die Ausführung der Tests definiert. Sie können zwischen regelmäßiger und unregelmäßiger Zeitplanung wählen.

Bei der regelmäßigen Zeitplanung wird der Test mit festen Zeitabständen ausgeführt (z.B. alle 10 Minuten). Außerdem können die Schedules mit Tests assoziiert werden, um Ihnen die bessere Kontrolle über die konfigurierten Tests zu gewährleisten. Wenn Sie z.B. Ihren Proxyserver nur vom Montag bis Freiteg überwachen möchten, können Sie die vordefinierte Schedule "Monday-Friday, 24 hours" auswählen. Ihnen steht eine Reihe der vordefinierten Schedules. Klicken Sie einfach auf das „Schedule“-Feld aus dem drop-down-Menü. Wenn keine Schedule ausgewählt ist, wird der Test mit den im Feld definierten Zeitabständen immer ausgeführt (24/7/365).

Die unregelmäßige Schedule ermöglicht Ihnen den Test mit einer der folgenden Option zu starten:

· ein Mal täglich

· ein Mal wöchentlich

· ein Mal monatlich

Diese Funktion ermöglicht Ihnen, den Test zu einem bestimmten Zeitpunkt ausführen zu lassen, z.B. jeden Montag um 9:00 oder am 15. jedes Monats um 03:00 etc.).

Hinweis: die unregelmäßige Schedule „Start test once a month“ ermöglicht Ihnen, die Option „Last day“ für einen Test fest zu legen. D.h. der Test wird am letzten Tag jedes Monats ausgeführt.

Alert profile

Alerts (Alarmsignale) sind ein hoch flexibler Mechanismus, der Ihnen erlaubt, verschiedene Aktionen für verschiedene Typen von Ereignissen und Bedingungen durchzuführen. Wählen Sie ein der vorhandenen Alertprofile oder erstellen Sie je nach Bedarf ein neues.

Sie können für ein Alertprofil unterschiedliche Alertmethoden verwenden. Darunter sind z.B. folgende Methoden: Sound- bzw. visuelle Meldung ausgeben, E-Mail senden, Nachricht an eine Pagernummer bzw. Mobilfunknummer senden, Ausführung eines externen Programms bzw. Scriptes, Neustart des Services, Reboot des lokalen oder Remotecomputers, Verbindung mit dem Netz per Dial-Up herstellen, Daten an einen TCP/IP-Port senden, SQL-Abfrage starten, und vieles mehr. Für mehr Informationen schlagen Sie bitte im Kapitel Action&Action profile dieser Dokumentation nach.

Wenn Sie kein Alertprofil festgelegt haben, wird der HostMonitor lediglich einen Eintrag in die Protokolldatei schreiben (wenn die Protokollierung aktiviert ist) und keine andere Aktion ausführen, selbst wenn sich der Status des Hosts ändert.

Protokollierungsoptionen

Use common log

Wenn diese Option ausgewählt ist, wird der HostMonitor die protokollrelevanten Informationen aller Tests in das Standardlog bzw. in eine Datenbank schreiben Die Einstellungen für das Standardlog finden Sie im Dialog Options -> „Log Settings“ im Hauptfenster des Programms.

Ihnen stehen folgende Optionen zur Verfügung:

· Default – der im Dialog Options angegebene Defaultmodus für die Protokollierung wird verwendet. (Hinweis: es ist möglich, für das primäre und das sekundäre Logfile unterschiedliche Einstellungen vor zu nehmen);

· Brief - registriert Information in der Logdatei, wenn sich der Status des Tests ändert;

· Full - registriert alle Testergebnisse, unabhängig davon, ob sich ihr Status geändert hatte oder nicht;

· Reply – fügt der Logdatei einen neuen Eintrag hinzu, wenn sich entweder der Status des Tests oder die Antwort auf die Testanfrage geändert hat.

Mehr Informationen über verschiedene Protokollierungsoptionen finden Sie im Kapitel Log&Reports dieser Dokumentation.

Use private log

Für jeden Test können zusätzlich eigene Protokolldateien geführt werden. Um diese Protokollierung zu aktivieren, wählen Sie bitte die Option „Use private log“ aus.

Das Logformat bzw. der Typ der Logdatei basiert auf der vom Administrator zu definierenden Dateierweiterung (.htm* für HTML-Logs, .dbf für DBF-Logs, jede andere Erweiterung wird die Logs im Klartext erzeugen, z.B. .txt, .log, etc.).

Für das private Log stehen folgende Optionen zur Verfügung:

· Default – der im Dialog Options angegebene Defaultmodus für die Protokollierung wird verwendet.

· Brief - registriert Information in der Logdatei, wenn sich der Status des Tests ändert;

· Full - registrieren alle Testergebnisse, unabhängig davon, ob sich ihr Status geändert hatte oder nicht;

· Reply – fügt der Logdatei einen neuen Eintrag hinzu, wenn sich entweder der Status des Tests oder die Antwort auf die Testanfrage geändert hat.

Falls das private Log spezifiziert ist, wird das Kontextmenü für diesen Test um den Menüpunkt „View private log“ (privates Log ansehen) erweitert. 

Mehr Informationen über verschiedene Protokollierungsoptionen finden Sie im Kapitel Log&Reports dieser Dokumentation.

Exclude from report

Diese Optionen ermöglichen Ihnen, bestimmte Tests in den Berichten auszublenden. 

Mehr Informationen über verschiedene Protokollierungsoptionen finden Sie im Kapitel Report Manager dieser Dokumentation.

Master/Dependent test settings 

This test depends on another test(s)

Für jeden Test können Tests definiert werden, von denen dieser Test abhängen soll. Im Weiteren werden diese Tests „Master tests“ genannt. Für jeden Master-Test können Sie die Bedingung für die Ausführung des abhängigen Test wählen, basierend auf dem Status des Master-Tests:

· "Alive";

· "Alive" oder "Unknown";

· "Dead";

· "Dead" oder "Unknown".

Stellen Sie sich als Beispiel die Netzwerkumgebung einer Firma vor, wo die Verfügbarkeit von mehreren Webservern von der Verfügbarkeit eines einzelnen Routers abhängt. Wenn der Router nicht verfügbar ist, macht es nicht viel Sinn, die Tests auszuführen, welche Performance und Verfügbarkeit der Webserver überwachen. 

Das war natürlich ein stark vereinfachtes Beispiel. Mit dieser Option können Sie sehr komplizierte Abhängigkeiten implementieren. Diese schließen mehrere Master-Tests ein, welche abwechselnd von den Ergebnissen anderer Tests abhängen.

Für weitere Informationen über Abhängigkeiten s. folgende Optionen: "Syncronize counters", "Syncronize status & alerts", "Consider status of the master test obsolete after N seconds" (Dialog Options ).

Hinweis: Wenn die Remote Control Console (RCC) für das Editieren der Eigenschaften verwendet wird und anstelle des Namens vom Mastertest dessen ID angezeigt wird, heißt das, dass sich der Mastertest in einem Ordner befindet, auf den Sie keinen Zugriff haben. Wenn Sie die Information über diesen Mastertest brauchen, sprechen Sie bitte den Operator mit höchsten Berechtigungen an. 

This test depends on expression

Anstatt einen Test ausführen zu lassen, die von einer Liste der Mastertests abhängen, können Sie eine Bedingung für die Ausführung (s. expression) des Tests abhängig von einem logischen Ausdruck definieren.

Dieser Modus ist viel komplizierter als der Standardmodus, dafür aber sehr flexibel. Hier einige Beispiele:

· mit dem Ausdruck ('%::Ping Router::SimpleStatus%'=="UP") and ('%::Ping Router::Reply%'<'800 ms') wird der HostMonitor den Test ausführen, wenn der andere Test „Ping Router“ im Status „good“ ist und die Antwortzeit geringer als 800 Millisekunden ist.

· wenn der Ausdruck wie z.B. ('%:: TestA:: SimpleStatus %' ==) or ('%TestB:: SimpleStatus %' ==) benutzt wird, wird der Test ausgeführt, wenn entweder TestA oder TestB im Status „good“ ist.

Hinweis: Mit dem Button [image: image14.png]


 im Dialog „Testeigenschaften“ wird der Ausdruckeditor (Expression editor) für das komfortable Editieren der regulären Ausdrücke aufgerufen.

OtherwiseStatus

Manchmal kann HostMonitor bei der Analyse der logischen Ausdrücke scheitern. Zum Beispiel, wenn eine Variable keinen Wert wegen des Misserfolges hat und diese Variable ist ein Bestandteil des Ausdruckes, der für die Ausführung der anderen Tests erforderlich ist. In diesem Fall wird der HostMonitor den abhängigen Test nicht durchführen. Stattdessen wird der HostMonitor diesen Test in einen speziellen Status versetzen. Dasselbe geschieht, wenn der logische Ausdruck den „falschen“ Wert zurück gibt (d.h. wenn eine der Bedingungen nicht erfüllt wird). Sie können diesen Status als "OtherwiseStatus" des Tests definieren. Sie können entweder die Statusbezeichnung verwenden („Host is alive', 'No reply', 'Unknown', 'Unknown host', 'Ok', 'Bad' oder 'Bad content’), oder eine Macrovariable verwenden, die den Status des anderen Tests beschreibt (z.B. %::PingRouter:: Status%).

Für weitere Informationen über Abhängigkeiten, s. folgende Optionen (Dialog Options): "Synchronize counters" (Counter synchronisieren), "Synchronize status & alerts" (Status&Alerts synchronisieren), "Consider status of the master test obsolete after N seconds" (Status des Mastertest nach N Sekunden als veraltet betrachten).

Hinweis: HostMonitor speichert die Ausdrücke für Tests anhand der eindeutigen Test-IDs. Wenn Sie einen neuen regulären Ausdruck erstellen, prüft der HostMonitor, ob der entsprechende Mastertest existiert. Außerdem ist es möglich, verschiedene Tests auszuwählen, die denselben Namen haben. Als Resultat können Sie die Tests umbenennen ohne die Ausdrücke für die Abhängigkeiten zu modifizieren

Hinweis: Wenn Sie die Tests manuell importieren und die Importtextdatei benutzen (import text file) und dabei kein Parameter “DpExprID” spezifiziert ist oder in diesem Parameter falsche Test-IDs eingetragen sind, während der Parameter "DpExpression" nicht die eindeutigen Tetsnamen enthält, wird ein Dialog angezeigt, in dem Sie die Mastertests auswählen können. 

Wenn der Import von einem Automatismus angestoßen wurde (z.B. von der Aktion “Execute HM Script”), wird der HostMonitor dasselbe Problem (falsche bzw. nicht spezifizierte Test-IDs bzw. nicht eindeutiger Testname) anders lösen. Der HostMonitor wird in dem Fall den ersten passenden Test verwenden (1st matched test).

Synchronize counters

Diese Option ist nur für die Tests relevant, die einen oder mehrere Mastertests haben. Wenn die Option nicht aktiviert ist, und ein Test nicht gestartet wird, weil eine der Startbedingungen nicht erfüllt ist bzw. wenn der Mastertest nicht im Staus „OK“ ist, wird der HostMonitor den Test als „Wait for Master“ darstellen und keinen der Counter verändern. Wenn aber die Option aktiviert ist, wird der HostMonitor die statistische Informationen entsprechend dem Status des Mastertests anpassen. So, wenn ein Router, von dem die anderen Tests abhängen, keine Antwort liefert und in den Status „No reply“ versetzt wird, werden die entsprechenden Counter nicht nur dieses Tests, sondern auch aller abhängigen Tests (wie z.B. "Dead time", "Failed tests" etc.) erhöht.

Synchronize status & alerts

Die Option ist verfügbar, wenn die oben beschriebene Option "Synchronize counters" aktiviert ist. Wenn die Option aktiviert ist, werden nicht nur statistische Daten durch den Status des Mastertests beeinflusst, sondern auch die auszuführenden Aktionen. D.h. der vom Mastertest abhängige Test wird in den Status versetzt, der auf dem Status des Mastertests basiert. Dementsprechend werden auch die Aktionen für den abhängigen Test gestartet.

Beispiel: In Ihrem korporativen Netz haben Sie 10 Webserver und einen Router, dessen Verfügbarkeit für das gesamte Netz kritisch ist. Der Ping-Test des Routers ist so konfiguriert, dass der Systemadministrator auf dem Pager informiert wird, wenn der Router nicht antwortet.

Wenn der Router nicht geantwortet hat und die Option "Synchronize status&alerts" deaktiviert ist, wird der Systemadministrator auf seinem Pager darüber informiert. Es werden aber keine Aktionen gestartet, die für die Signalisierung bzw. Lösung der Webserverprobleme vorgesehen sind. Wenn aber die Option aktiviert ist, werden zusätzlich zu der Pagernachricht an den Systemadministrator auch die Aktionen ausgeführt, die in Alertprofilen der Webserver vorgesehen sind.

Dependencies of this test

Das ist eine Read-Only-Liste zum Informationszweck. Sie zeigt Tests, die vom aktuellen Test abhängen.

Logical expressions:

Wenn Sie die Option “Test depends on expression” (Test hängt vom Ausdruck ab) bzw. benutzerdefinierte Status “Normal”/“Warning” verwenden, müssen Sie die logischen Ausdrücke spezifizieren. 

In einem Ausdruck kann verwendet werden:

· Zahlen und Zeichenketten (Strings) quotiert in Hochkommata. Die Strings, die eine Zahl plus eines der folgenden Einheitsspezifikationssymbole enthalten [Millisekunde, Kilobyte, Mb, GB, %] enthalten, werden als Zahlen verglichen, so dass '900 Kilobytes' 'weniger als 9 Mb' sind ('900 Kilobytes' ist gleich 921600 Bytes);

· Makrovariablen, die mit dem aktuellen Test oder mit jedem anderen Test im Zusammenhang stehen;

· globale Makrovariablen; 

· logische Operatoren (boolean operators): [and, or, xor, not, <>,> =, <=, ==, <>]; 

· arithmetische Operatoren [div, mod, +,-]

div (Dividieren)
mod (Rest)

+ (Addition)

- (Subtraktion)
Hinweis: Der Wert (x div y) ist der Wert von x, der durch y geteilt ist und dann in der Richtung Null zur nächsten ganzen Zahl abgerundet ist. 'Mod'-Operator: (x mod y) == x - (x div y) * y);

· operator [in]. Ausdruck 'Substr' in 'Str' sucht nach einer Zeichenkette (Substr) in einer anderen Zeichenkette (Str) und gibt den „thrue“-Wert zurück, wenn sie vorhanden ist und „false“-wert, wenn sie nicht vorhanden ist.

· Runde Klammern

In komplizierten Ausdrücken bestimmen allgemeine Regeln der Priorität die Ordnung, in der Operationen durchgeführt werden: 

	Operators 
	Priorität 

	not 
	erste (höchste)

	div, mod
	Zweite

	+, -, in
	Dritte

	<, >, >=, <=, ==, <>
	Vierte

	and, or, xor 
	fünfte (niedrigste)


Ein Operator mit der höheren Priorität wird vor dem Operator mit der niedrigeren Priorität ausgewertet, während Operators mit der gleichen Priorität von links nach rechts ausgewertet werden. Sie können runde Klammern verwenden, um Prioritätsregeln zu überschreiben. Ein Ausdruck in runden Klammern wird zuerst ausgewertet, und dann wird sein Ergebnis als einzelner Operand behandelt. 

Hinweis: Im Dialog Testeigenschaften (Test Properties) finden Sie den Button [image: image15.png]


mit dem Sie den “Expression editor” (Ausdruckeditor) aufrufen können, der das komfortable Editieren der regulären Ausdrücke wie “Warning”, “Normal”, and “Tune up Reply” ermöglicht. 

Optional status processing

Wenn HostMonitor die Tests ausführt, zeigt er anhand der Testergebnisse eine der folgenden Statusmeldungen an: 

· OK bzw.  Host is alive  ---  „gute" Statusmeldungen, „erfolgreiche“ Tests

· Bad, No answer, Bad contents   ---   "schlechte" Status, „gescheiterte“ Tests

· Wenn die Ausführung des Tests aus irgendeinem Grund nicht möglich war, wird der Test in den Status “Unknown” bzw. ”Unknown host” versetzt.

Sie können für jeden Test zusätzliche Regeln spezifizieren und die erhaltenen Ergebnisse verarbeiten. HostMonitor kann logische Ausdrücke verarbeiten und anhand der Ergebnisse den "Warning" bzw. "Normal" Status setzen.

Hinweis: HostMonitor überprüft logische Ausdrücke, wenn der Test ausgeführt wurde und nachdem Testkontrolle getan wird und “reverse alert”-Option prozessiert wurde.

Folgende Tabelle stellt Status als logische Gruppen dar:

	“Gut”
	“Schlecht”
	“Unbekannt”
	“Inaktiv”*
	Benutzerdefiniert

	Host is alive
	No answer
	Unknown**
	Disabled
	Warning**

	Ok
	Bad
	Unknown host**
	Wait for master
	Normal

	
	Bad contents
	
	Out of schedule
	

	
	
	
	Paused
	


* "Inaktive"-Status informieren, dass der Test nicht durchgeführt wurde

** "Warning" und "Unknown" Status könnten als "schlechte" Status dargestellt werden, wenn die Option “Treat Unknown status as Bad” bzw. “Treat Warning status as Bad” (im Dialog „Testeigenschaften“) aktiviert ist.

*** Wenn der HostMonitor gerade zu dem gegebenen Zeitpunkt den Test durchführt, zeigt er den vorläufigen Status "Checking" an.

Reverse alert 

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der HostMonitor die Testergebnisse, die ohne diese Option als gute Ergebnisse gelten würden, als Misserfolgsergebnisse interpretieren und dementsprechend reagieren.

Das kann in einigen Situationen nützlich sein. Zum Beispiel gibt der CPU-Test den OK-Status zurück, wenn die CPU-Auslastung über einem bestimmten Wert liegt.

Mit der aktivierten Option „reverse alert“ wird der Systemadministrator alarmiert, wenn die Auslastung unter diesem Wert liegt.

In der Tabelle sind die Statuswerte in Originalform und in der mit der Option „reverse alert“ konvertierten Form  dargestellt: 

	Ursprünglicher Status 
	„reverse“   

	Host alive 
	Bad 

	No answer 
	Ok  

	Ok 
	Bad 

	Bad 
	Ok  

	BadContents 
	Ok 


Andere Status sind nicht betroffen.

Treat Unknown status as Bad

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die für den „BAD“-Status konfigurierten Aktionen gestartet, wenn der Test keine Ergebnisse zurückgab (Status „Unknown“) 

Details, s. hier
Diese Option ist nicht für alle Testtypen verfügbar. Die Tabelle stellt die Tests dar, für die diese Option verfügbar bzw. nicht verfügbar ist und die zu treffenden Bedingungen.

	Test 
	Option verfügbar?*
	Voraussetzung für den Status „Unknown“

 

	Ping 
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden 

	Trace
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	URL-Request
	Nein 
	  

	HTTP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden 



	UDP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	NTP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	SMTP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	POP3
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	IMAP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	Mail Relay
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	DNS
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	DHCP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	LDAP
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	RADIUS
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	DICOM
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden

	RAS
	Ja
	Verbindung wurde wegen eines Problems auf dem lokalen System nicht hergestellt, z.B. das Modem wird von einer anderen Anwendung verwendet

	UNC 
	Ja
	Die Ressource ist nicht verfügbar (die Option ist nur für den Test des freien Speicherplatzes verfügbar)

	Disk free space
	Ja
	Laufwerk-Information ist nicht verfügbar (zum Beispiel, das Laufwerk ist nicht gemappt bzw. unter einem anderem Namen gemappt)

	Folder/File size
	Ja
	Datei/Ordner existiert nicht

	Count Files
	Ja
	Ordner existiert nicht

	File/Folder Availability 
	Nein 
	  

	Compare files
	Ja
	Zieldatei(-en) existiert(-en) nicht

	File Integrity
	Ja
	1. Datei existiert nicht 

2. Lesefehler 

	Text Log
	Ja
	1. Datei existiert nicht 

2. Lesefehler

	Database 
	Nein 
	  

	ODBC Request
	Ja
	1. SQL Abfrage scheitert,

2. das spezifizierte Datenfeld kann im Ergebnissatz nicht gefunden werden. 

	Process
	Ja
	Information (Prozessliste) kann nicht eingelesen werden

	Service
	Ja
	Die Verbindung zum CS-manager kann nicht hergestellt werden

	SNMP Get
	Ja
	Information kann nicht ausgelesen werden

	SNMP Trap
	Ja
	Nicht eindeutige Konfiguration des Trap.

Trap trifft den beiden Filtern („bad“ und „good“) zu

	NT Events Log
	Ja
	Information kann nicht ausgelesen werden

	CPU Usage
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	Performance counter
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	WMI
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	Dominant process
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	External test
	Ja
	Der HostMonitor kann das externe Programm nicht ausführen (Programm existiert nicht) oder 

Das Programm gibt keine Fehlermeldung innerhalb der festgelegten Zeit zurück.

	Active Script
	Ja
	Script gibt unbekannten Status zurück oder

Fehler bei der Scriptausführung 

	Shell Script
	Ja
	Script gibt unbekannten Status zurück oder 

Fehler bei der Scriptausführung 

	Temperaturmonitor
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	Verkehrsmonitor
	Ja
	Information kann nicht gelesen werden

	HM Monitor
	Ja
	Hostname kann nicht in die IP-Adresse aufgelöst werden


* Diese Option ist verfügbar für jeden Test, der vom Remote Monitoring Agent ausgeführt wird, denn der Test kann in den Status „Unknown“ versetzt werden, falls der RMA ausgefallen ist.

Use Normal status

Sie können diese Option markieren und logischen Ausdruck spezifizieren für den Fall, in dem der Status „Normal“ benutzt werden soll.

Status „Normal“ wird ähnlich wie die anderen "guten" Status („OK“ und „Host is alive“) interpretiert. D.h. wenn der HostMonitor den Status „Normal“ setzt, werden auch die „alive“-Statistiken hoch gezählt bzw. werden die Aktionen ausgeführt, die für „Good“ Status konfiguriert sind. Geht der Status von „OK“ auf „Normal“ über (bzw. umgekehrt) werden die Wiederholungsstatistiken nicht zurückgesetzt. Der einzige Unterschied zwischen den Status „Normal“ und „Ok“ (bzw. „Host alive") ist der, dass Sie unterschiedliche Farben für die Darstellung bzw. Sortierung verwenden können. D.h. die Tests im Status „Normal“ können oberhalb bzw. unterhalb der Tests im Status „OK“/“Host alive“ angezeigt werden. Sie können unterschiedliche Farben für die Darstellung dieser Status auf der HostMonitor/RCC-Oberfläche, in HTML-Berichten, Logfiles, Diagrammen bzw. auf dem Web-Interfache spezifizieren.

WICHTIG: HostMonitor überprüft nach der Ausführung des Tests und Abarbeitung der Option reverse alert logische Ausdrücke

D.h.

· HostMonitor führt den Test durch;

· prüft, ob die Option reverse alert aktiviert ist ggf. führt die aus;

· setzt die „suggested“ Makrovariablen (%SuggestedStatus%, %SuggestedSimpleStatus%, %SuggestedReply%, %SuggestedRecurrences% und %FailureIteration%), ohne die regulären Counter (%Status%, %Reply%, %Recurrences%, usw.) zu modifizieren;

· dann überprüft der HostMonitor die Ausdrücke für "Warning" und "Normal" Status, Überprüft die Option  "Tune up Reply" bzw. führt sie aus und modifiziert anschließend den Teststatus bzw. statistische Counter (Status, Reply, Alive%, Passed tests, Failed tests, usw.).

Use Warning status / Treat Warning Status as Bad

Sie können die Option “Use Warning status” markieren und den logischen Ausdruck spezifizieren, der als Kondition dient, wenn der Test in den Status „Warning“ versetzt werden muss.

Hinweis: HostMonitor überprüft logische Ausdrücke, nach der Ausführung des Tests und Abarbeitung der Option „reverse alert“, soweit diese aktiviert ist.

Die Vorgehensweise bei der Benutzung des Status „Warning“ hängt von der zusätzlichen Option „Treat Warning status as Bad“ ab. Der Status „Warning“ wird ähnlich wie der Status „Unknown“ abgearbeitet. Deshalb funktioniert die Option ”Treat Warning status as Bad” ähnlich wie die Option  “Treat Unknown status as Bad”, die für den „Unknown“-Status verwendet wird.

· Die Optionen “Treat Unknown status as Bad” and “Treat Warning status as Bad” haben keinen Einfluss auf folgende Eigenschaften:

· Statistik: Teststatus „Unknown“ erhöht immer die Statistikcounter „Unknown“ (keine „Good“ bzw. „Bad“); der Status „Warning“ erhöht immer "Bad"-Counter (Dead time, Failed tests, Dead ratio, usw.)

· Testfarbe: die Tests im Status „Unknown“ bzw. „Warning“ verwenden immer die für sie spezifizierten Farben unabhängig davon, ob die Option “Treat Warning status as Bad” bzw. “Treat Unknown status as Bad” aktiviert ist.

· Ordnerfarbe: HostMonitor stellt Ordner, die Tests im Status „Warning“ enthalten, mit einer spezifizierten Farbe dar, wenn die Ordner keine neuen nicht zur Kenntnis genommenen (not aknowledged) „Bad“-Test enthalten, dafür aber Tests mit dem Status „Warning“ enthalten. Tests im Status „Bad“ haben also höchste Priorität, während die Tests im Status „Warning“ höher priorisiert als die „Unknown“-Tests sind.

· Protokollierung: HostMonitor registriert immer ein Ereignis, wenn sich der Teststatus ändert (Bad -> Bad content-> Warning-> No answer->  Host alive) es sei denn Protokollierung ist deaktiviert.

· Berichte: Sie können für jeden Status („Bad“, „Unknown“, „Warning“) unterschiedliche Filter bzw. Farben verwenden.

· Dashboard-Berichte: HostMonitor verwendet Farben, die für die Tests im „Warning“-Status spezifiziert sind, wenn der Ordner keine (neuen) nicht zur Kenntnis genommenen Tests (not acknowledged) „Bad“-Tests enthält, dafür aber die nicht zur Kenntnis genommenen (neuen) Tests im Status „Warning“ enthält. Tests im Status „Bad“ haben also höchste Priorität, während die Tests im Status „Warning“ höher priorisiert sind, als die „Unknown“-Tests.

· Makrovariablen: Statistische Variablen (%HM_WarningItems%, %HM_AckWarningtems%, %HM_UnknownItems%, usw.) informieren über „Bad“/“Unknown“/“Warning“-TestsTests unabhängig davon, ob die Option “Treat Unknown status as Bad” bzw. “Treat Warning status as Bad” aktiviert ist.
· HMScript: _AllWarning und _AllUnknown Parameter können anstatt des Testnamens verwendet werden (z.B. wenn Sie alle Tests im Status „Warning“ deaktivieren müssen).
· Die Abhängigkeiten von Mastertests: für die von Mastertests abhängigen Tests wird der entsprechende „Bad“-Status gesetzt, wie das bei anderen „Bad“-Status (Bad, Bad Content, No answer) der Fall wäre.

· Die Optionen “Treat Unknown status as Bad” and “Treat Warning status as Bad” haben keinen Einfluss auf folgende Features:

· Tray icon: Wenn die Option(-en) deaktiviert ist/sind, werden die „Unknown“- bzw. „Warning“-Tests die Farbe des Icon auf gelb verändern (es sei denn in der Liste gibt es bereits "rote" Tests). Wenn die Option(-en) “Treat * status as Bad” aktiviert ist/sind, löst es die Änderung der Farbe des Icons auf rot aus, wenn sich der Teststatus auf „Unknown“ bzw. „Warning“ ändert.

· Die Makrovariable %SimpleStatus% gibt für die „Warning“-Tests die Antwort „Warning“ zurück, wenn die Option "Treat Warning as Bad" deaktiviert ist bzw. die Antwort „DOWN“, wenn diese Option aktiviert ist. Für die „Unknown“-Tests werden die Antworten auf dieselbe Art zurückgegeben.

· Aktionen: Wichtig! Diese Optionen bestimmen das Verhalten des HostMonitor, wenn sich der Status des Tests ändert. 

Wenn die Optionen deaktiviert sind, wird HostMonitor den Wiederholungscounter (recurrences counter) für jede Statusänderung („BAD“ <-> „Unknown“ <-> „Warning“) zurücksetzen. Außerdem, wenn die Optionen deaktiviert sind, wird HostMonitor Standardaktionen (standard actions) für den Status "Unknown" bzw. „Warning“ nicht starten (Sie können aber die erweiterten Aktionen (
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advanced actions) verwenden). Infolgedessen führt das zum Zurücksetzen des Flag „Acknowledged“ so, dass wenn Sie den Status „Warning“ zur Kenntnis genommen haben („acknowledged“) und dann sich der Status des Tests zu „BAD“ ändert, entfernt der HostMonitor den Flag „Acknowledgment“ und startet die für den Status „BAD“ spezifizierten Aktionen. Dementsprechend muss der Test erneut zur Kenntnis genommen werden (als „acknowledged“ markiert werden).

Wenn die Optionen aktiviert sind, wird der HostMonitor jeden diesen Status („BAD“, „Unknown“, „Warning“) als „BAD“ interpretieren. Dementsprechend setzt er den Wiederholungsstatus nicht zurück, egal in welcher Reihenfolge die o.g. Status registriert werden. Der Flag „ACK“ (acknowledged) wird nicht entfernt. Es werden aber die Standardaktionen für "Unknown" bzw. "Warning" gestartet.

Einsatzbeispiele für den Status „Warnung“ bzw. „Normal“. 

· Beispiel #1: Sie überwachen die CPU-Auslastung auf Ihren Servern. Der Schwellwert der CPU-Auslastung, den Sie spezifiziert haben, liegt bei 80%. Sie wollen aber die Server, deren CPU-Auslastung zwischen 50% und 80% liegt gesondert darstellen. Dafür können Sie “Use Normal status” aktivieren und mit dem folgenden Ausdruck konfigurieren: ('%SuggestedSimpleStatus%'=='UP') and ('%SuggestedReply%'>'50 %'). Das erlmöglicht Ihnen die Tests mit der CPU-Auslastung zwischen 50% und 80% mit einer anderen Farbe darstellen zu lassen bzw. nach diesen Tests die Anzeige zu sortieren.

· Beispiel #2: Sie überwachen den freien Speicherplatz auf Ihren Servern. Der eingestellte Schwellwert ist z.B. 1 GB (wenn der Speicherplatz geringer ist als 1 GB wird der HostMonitor in den Status „BAD“ versetzt und es werden die für diesen Status vorgesehenen Aktionen gestartet). Sie möchten aber informiert werden, wenn der Speicherplatz geringer als 3 GB ist. Sie können die Option „Use Warning status“ markieren und den Ausdruck für diesen Status spezifizieren: ('%SuggestedSimpleStatus%'=='UP') and ('%SuggestedReply%'<'3 Gb'). Wenn Sie die Option “Treat Warning status as Bad” wird der HostMonitor den Status „OK“ in den Status „Warning“ ändern, wenn der Speicherplatz geringer ist als 3 GB. Außerdem wird der statistische Counter „Recurrences“ (Wiederholungen) zurückgesetzt. Soweit die erweiterten (advanced) Aktionen konfiguriert sind, werden diese gestartet (z.B. das IT-Personal wird per Mail informiert) Sie können diesen Status acknowledgen.

Wenn später der freie Speicherplatz unter 1 GB registriert wird, ändert sich der Status vom „Warning“ zu „BAD“. Der „Recurrences“-Counter wird zurückgesetzt und die für den Status „BAD“ spezifizierten Aktionen (z.B. eMail oder Pager-Nachricht an die Administratoren) werden gestartet. Außerdem wird das Acknowledgment zurückgesetzt. Sie können nun also den Status „BAD acknowledgen. 

Das ermöglicht Ihnen, verschiedene Berichte für verschiedene Zustände Ihrer Server („Warning“ bzw. „BAD“) zu erzeugen. HostMonitor wird außerdem unterschiedliche Farben für die Ordner verwenden, die Tests in den unterschiedlichen Status enthalten.

· Beispiel #3: Sie müssen ein Gerät überwachen, das unzuverlässig funktioniert. Das ändert seinen Status dauernd von „OK“ zu „BAD“ und umgekehrt. Sie wollen alarmiert werden, wenn das Gerät definitiv nicht verfügbar ist und nicht wenn es sich um z.B. einen kurzen Ausfall der Netzwerkverbindung handelt. Für dieses Szenario können Sie die Option “Treat Warning status as Bad” aktivieren, die Option “Use Warning status” markieren und als Kondition den folgenden Ausdruck verwenden: ('%SuggestedSimpleStatus%'=='DOWN') and (%SuggestedRecurrences%<4). In diesem Fall wird der HostMonitor für die ersten 3 gescheiterten Tests den Status „Warning“ benutzen und erst beim vierten wird der Test in den Status „BAD“ versetzt. 

Ähnlich können Sie die Option “Use Normal status” benutzen und den Ausdruck wie z.B. ('%SuggestedSimpleStatus%' ==) und (%SuggestedRecurrences% <4) verwenden.

Hinweis1: Sie müssen die Option “Treat Warning status as Bad” aktivieren, um das Zurücksetzen des Counters „Recurrences“ zu vermeiden.

 Hinweis2: Am wahrscheinlichsten werden Sie für die Aktionen, die für solche Tests konfiguriert sind, die Option “Start when 4 consecutive Bad results occur” verwenden.

· Beispiel #4: Sie können HostMonitor auch für folgendes Szenario konfigurieren: für die ersten 2 gescheiterten Tests – den Status „Normal“ benutzen; für den 3. und 4. gescheiterten Test – den Status „Warnung“ benutzen; den Status „BAD“ erst ab dem 5. gescheiterten Test setzen. Dafür gehen Sie folgendermaßen vor:

· aktivieren Sie die Option “Use Warning" status”. Als Kondition benutzen Sie den Ausdruck: (%FailureIteration% > 2) and (%FailureIteration% < 5)

· Aktivieren Sie die Option “Use Normal status”. Als Kondition benutzen Sie den Ausdruck: (%FailureIteration% > 0) and (%FailureIteration% < 3)

Seit der Version 4.0 war es möglich, für solche Alertingsszenarios die erweiterten (advanced) Aktionen zu konfigurieren. Ab der Version 6.50 können die Tests in den unterschiedlichen Zuständen („BAD“, „Warning“, „Normal“) auch mit unterschiedlichen Farben z.B. in Berichten dargestellt werden. Außerdem können für solche Tests spezielle Berichte erzeugt werden usw.

Tune up Reply

Die Option "Tune up Reply“ wurde in der Version 7.06 implementiert. Wenn diese Option aktiviert und konfiguriert ist, modifiziert der HostMonitor die erhaltene Antwort nach dem von Ihnen spezifizierten Ausdruck, und zwar nach jedem Test. Nachdem der Test ausgeführt und die Option "reverse alert" prozessiert wurde überprüft der HostMonitor, ob die Option aktiviert ist 

Hier der Ablauf:

· HostMonitor führt den Test durch;

· "reverse alert" wird prozessiert (soweit aktiviert); 

· Die "suggested"-Makrovariablen werden gesetzt: (%SuggestedStatus%, %SuggestedSimpleStatus %, %SuggestedReply%, %SuggestedRecurrences% und %FailureIteration%) ohne die regulären Counter (%Status%, %Reply%, %Recurrences%, usw.) zu modifizieren;

· dann wertet HostMonitor die Ausdrücke für "Warning", "Normal" und " Tune up Reply" aus und modifiziert schließlich den aktuellen Teststatus, das Antwortfeld und die statistischen Counter (Status, Reply, Alive %, Passed tests, Failed tests, u.s.w.). 

Der Ausdruck „Tune up Reply“ kann beinhalten: Text, Makrovariablen, arithmetische Ausdrücke. Jeder arithmetische Ausdruck sollte in eckige Klammern eingeschlossen werden. Z.B. „Tune up Reply“ [%SuggestedReply% div 1024 div 1024] Mb ist die Anweisung das Testergebnis durch 1048576 (1024*1024) zu teilen und „Mb“ als Einheit hinzu zu fügen. Ein möglicher Einsatz für diese Option bzw. diesen Ausdruck ist, wenn die Bytes in MB konvertiert werden müssen, z.B. wenn manche WMI-Abfragen die Ergebnisse in Bytes zurückgeben. Übrigens: [%SuggestedReply% div 1024 div 1024] ist identisch mit [%SuggestedReply% div 1048576]

Sie können mehrere arithmetische Ausdrücke im Feld „Tune up Reply“ verwenden. Z.B. [%SuggestedReply% div 3600] hours [(%SuggestedReply% mod 3600) div 60] min [%SuggestedReply% mod 60] seconds

In diesen arithmetischen Ausdrücken können Sie verwenden: 

· Zahlen und Zeichenkombinationen (Strings) (in Quoten). Strings, die eine Zahl plus eines der folgenden Einheitsspezifikationssymbole [Millisekunde, Kilobyte, Mb, GB, %] enthalten, werden als Zahlen verglichen, so dass '900 KB' zu 921600 ist äquivalent  zu 9211600. 

· Makrovariablen, die dem aktuellen Test bzw. einem anderen Test zugeordnet sind; 

· globale Makrovariablen; 

· die folgenden arithmetischen Operatoren:
div (ganzzahlige Division, “integer division”)
mod (Rest, “remainder”)
* (Multiplikation)
+ (Addition)
- (Subtraktion)
and (bitweises AND)
or (bitweises OR)
xor (bitweises XOR)

Hinweis: Das Ergebnis der Operation (x div y) ist das Ergebnis der Teilung „x“ durch „y“, das dann zur nächsten ganzen Zahl abgerundet ist. 'Mod'-Operator gibt den erhaltenen Rest zurück, indem er seine Operanden teilt (mit anderen Worten, (x mod y) == x - (x div y) * y); 

· Parenthesen.

In komplizierten Ausdrücken bestimmen allgemeine Regeln der Priorität die Ordnung, in der Operationen durchgeführt werden: 

	Operator 
	Priorität (absteigend von 1 bis 3) 

	div, mod, *
	1 

	+, -
	2

	and, or, xor
	3


Der Operator mit der höheren Priorität wird vor dem Operator mit der niedrigeren Priorität ausgewertet, während Operators der gleichen Priorität von rechts nach links priorisiert sind. Sie können runde Klammern verwenden, um Prioritätsregeln zu überschreiben. Ein Ausdruck innerhalb der runden Klammern wird zuerst ausgewertet, und dann wird sein Ergebnis als ein einzelner Operand behandelt.

If/else statements

Ab der Version 8.64 ist es möglich, Statements “if..else” für die “Tune up reply”-Ausdrücke zu verwenden.

Wenn Sie das Statement „if“ verwenden, kann ein „Tune up Repy“-Ausdruck beispielsweise wie folgt aussehen:

If  (condition)  reply_expresion

Das ist die einfachste Form eines Statements. Die (condition) ist ein logischer Ausdruck.

Wenn (condition) wahr ist, setzt HostMonitor im “Reply”-Feld die “reply_expression” ein. Andernfalls wird das “Reply”-Feld nicht ausgefüllt und bleibt leer. 

Beispiel:

If (‘%SuggestedReply%’>100)  [‘%SuggestedReply%’-100]

 If  (condition)  reply_expresion; else reply_expression2

Wenn (condition) wahr ist, setzt HostMonitor im “Reply”-Feld die “reply_expression” ein. Andernfalls wird das “Reply”-Feld entsprechend der reply_expression2 modifiziert. 

Beispiel:

If ((‘%SuggestedReply%’>40) and (‘%SuggestedReply%’<60))  50; else [‘%SuggestedReply%’]

 

If (condition) reply_expresion; If (condition2) reply_expresion2; else reply_expression3

Wenn (condition) wahr ist, setzt HostMonitor im “Reply”-Feld die “reply_expression” ein. Andernfalls überprüft HostMonitor die condition2 und wenn die condition2  wahr ist, wird im “Reply”-Feld  reply_expression2; eingesetzt. Andernfalls wird das “Reply”-Feld entsprechend der reply_expression3 modifiziert.

Beispiel:

if ('%SuggestedReply%'<12) Low voltage; if ('%SuggestedReply%'>15) High voltage; else [%SuggestedReply%]

 

Formale Definition:

if (condition1) replyexpr1 [; if (condition2) replyexpr2 [; if …] | [; else replyexpr3]] | [; else replyexpr4]

 

Einige Grundregeln:

· die Statements if/if, if/else müssen durch Semikolon (;) getrennt werden.

· wenn ein logischer Ausdruck (condition) wahr ist, füllt HostMonitor das “Reply”-Feld mit dem entsprechenden Wert aus und setzt mit den anderen Ausdrücken (soweit vorhanden) nicht fort.

· wenn die Kondition “false” und das nächste Statement “else” ist, wird das “reply”-Feld mit dem Wert ausgefüllt, der als Ausdruck im Statement “else” spezifiziert ist und die Auswertung nicht fortgesetzt.

· wenn die Kondition “false” und das nächste Statement “if” ist, wird die Auswertung mit der nächsten Kondition fortgesetzt.

· wenn der logische Ausdruck (condition) ungültig ist (z.B. falsche Syntax: fehlende Klammern), wird die Kondition als falsch erachtet.

Test methods

Die unterstützten Testmethoden und die dazugehörigen testspezifischen Parametern sind hier zusammengefasst:

	Ping 

Trace
URL  

HTTP
TCP 

UDP
NTP
SMTP 

POP3 

IMAP 

Mail R
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elay
DNS 

DHCP
LDAP 

RADIUS
DICOM
RAS
SNMP Get 

SNMP Trap
Traffic Monitor
IT Temperature Monitor
HM Monitor
	UNC 

Drive Free Space 

Folder/File Size
Count Files
Folder/File Availability
File Integrity 

Compare Files 

Text Log
Process 

Service 

NT Events Log 

CPU Usage 

Performance Counter
WMI
Dominant Process
Database Server 

ODBC Query 

Active Script
Shell Script
External 




Ping 

Der Ping-Befehl wird für die Prüfung der Verbindung zu entfernten Systemen (Computer, Router etc.) verwendet. Dabei werden ICMP (Internet Control Message Protocol) Echo-Pakete zum entfernten System gesendet und auf Echo-Reply Pakete gewartet. Das ist die gängigste Methode, die Verfügbarkeit einer Netzwerkkomponente zu überprüfen. Um spezifische Services und Parameter zu überwachen, stellt HostMonitor mehrere spezielle Testtypen zur Verfügung.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der Ping-Test die folgenden Optionen:

Adress

Hier wird der Name (zum Beispiel www.yahoo.com) bzw. die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Hosts spezifiziert, den Sie überwachen möchten. Sie können auch die IPv6-Adressen (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) verwenden bzw. in den Hostnamen die IP-Spezifikationen als Suffix ::ipv4 oder ::ipv6 (z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6) benutzen.

Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix angeben, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IP-Adresse (IPv4) aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4-Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, IPv6 Protokoll zu verwenden. Wenn Sie den Hostnamen aber mit Suffix angeben (:: ipv4 oder :: ipv6), wird HostMonitor nur IPv4- bzw. IPv6- Protokoll verwenden. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert ist. Auf Windows NT 4.0 bzw. Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Im Menü: Tools-> Local Info, können Sie überprüfen, ob Ihr System das IPv6-Protokoll unterstützt.

Außerdem kann ein IP-Bereich von IPv4-Adressen (z.B. 10.10.1.100 - 10.10.1.254) angegeben werden. In diesem Fall wird HostMonitor einen getrennten Test für jede der Adressen innerhalb dieser Range erstellen. Die Adressen müssen also nicht einzeln angegeben werden.

Timeout

Geben Sie das Timeout in Millisekunden an.

Packet size

Geben Sie die Größe der ECHO-Paketen an. Dieser Parameter ist optional. Wenn sein Wert „0“ ist (voreingestellt), wird HostMonitor den globalen Parameter „Packet Size“ verwenden, der auf der Seite Ping/Trace im Dialog Options spezifiziert ist.

Packets

Geben Sie die Anzahl der ECHO-Pakete an.

Don’t fragment

Wenn diese Option aktiviert ist, setzt der HostMonitor das Bit “Do Not Fragment” im Ping-Paket.

Time to Live 

Der übliche Parameter für alle Ping-Tests. Er ist in auf der Seite Ping/Trace im Dialog Options spezifiziert.

Status is bad when N (or more) % of packet lost 

Als Testparameter kann die Anzahl der verlorenen ICMP-Pakete angegeben werden. In der HostMonitor Version 1.xx wurde ein Test als gescheitert betrachtet, wenn keine Echo-Pakete (100%-Verlust) erhalten wurden. In der aktuellen Version können Sie die Paketverlust-Grenze festlegen.

Display mode

Wählen Sie 1 von 3 Optionen aus, die bestimmen, welche Information HostMonitor im Feld „Reply“ anzeigen wird:

· Reply time –durchschnittliche Antwortzeit wird angezeigt 

· % of lost –Prozentsatz der verlorenen Pakete wird angezeigt 

· % of received - Prozentsatz der erhaltenen Pakete wird angezeigt 

Trace

Verfolgt die Route zu einem entfernten Host über das Netzwerk.

Dieser Test ermöglicht Ihnen, die Route zu überprüfen, die die Pakete durchlaufen, um von Ihrem System das Remotesystem über das Netzwerk (Internet, LAN) zu erreichen. Der Test kann auch die Zeit für jeden einzelnen Abschnitt der Route (Hop) überprüfen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der Trace-Test die folgenden Optionen:

Adress

Hier wird der Name des Zielsystems (zum Beispiel www.yahoo.com) bzw. seine IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) spezifiziert. Vom HostMonitor werden sowohl IPv4 als auch IPv6 (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) IP-Adressen unterstützt. Außerdem können die Hostnamen mit Suffixen spezifiziert werden: ::ipv4 oder ::ipv6 (z.B www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6)

Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix angeben, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4-Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, IPv6-Protokoll zu verwenden. Wenn Sie den Hostnamen mit::ipv4 bzw.::ipv6 Suffix angeben, wird HostMonitor nur das angegebene Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Verwenden Sie das Menü Tools-> Local Info, um zu überprüfen, ob Ihr System IPv6-kompatibel ist.

Timeout

Geben Sie Timeout-in Millisekunden an.

Packet size

Geben Sie die Größe von ECHO-Paketen in Bytes an.

Retries (Wiederholungen)
Geben Sie an, wie oft HostMonitor versuchen wird, ECHO-Pakete wieder zu senden, wenn er keine Antworte erhalten hat.

Alert when

Wählen Sie eine der Bedingungen um zu bestimmen, ob die Route in Ordnung ist:

	· route was changed
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn sich die Route geändert hat.

	· number of hops different from NN
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn sich die Anzahl der Hops von der in der Konfiguration spezifizierten Anzahl unterscheidet.

	· number of hops greater than NN
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn die Anzahl der Hops größer als die in der Konfiguration spezifizierte Anzahl ist.

	· number of hops less than NN
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn die Anzahl der Hops kleiner ist, als die in der Konfiguration spezifizierte Anzahl. 

	· maximum reply time more than NN milliseconds 
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn die maximale Antwortzeit größer ist, als die in der Konfiguration spezifizierte Antwortzeit. 

	· traffic thru the host
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn festgestellt wird, dass der Netztraffic über den spezifizierten Host läuft.

	· traffic bypass host
	HostMonitor wird den Test in den Status „Bad“ versetzen, wenn festgestellt wird, dass der Netztraffic über den spezifizierten Host nicht läuft.


Display

Mit dieser Einstellung bestimmen Sie, wie die Antwort im Feld „Reply“ angezeigt werden soll: Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Total time 

(Gesamtzeit)

· Average reply time 
(Durchschnittliche Antwortzeit)

· Maximum reply time 
(Maximale Antwortzeit)

· Number of hops 

(Anzahl der Hops)

· Number of non-responding devices 
(Anzahl der Geräte, die nicht geantwortet haben)

· Route, brief mode (list of IP addresses only) 
(Route (nur die IP-Adressen))

· Route, full mode (hop, IP address, time) 
(Route (hop, IP, Zeit))

URL 

HostMonitor kann die Kontrolle einer eine URL (Universale Quelle Locator) Kontrolle durchführen, und zwar basierend auf folgenden Protokollen: HTTP (Web), HTTPS (sicheres Web), FTP oder Gopher. Für die Durchführung des Tests kann der HostMonitor die Verbindung zum entfernten Server entweder direkt oder über einen Proxy aufbauen. Dieser Proxy kann im Dialog Options   PROXY definiert werden.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testrparametern hat der URL-Test die folgenden Optionen:

Grundlegende Parameter:


URL
Geben Sie hier die URL ein, die überwacht werden muss. HostMonitor ist nicht eingeschränkt für die Abfrage der HTML-Dateien per HTTP bzw. HTTP(S), sondern kann auch andere Typen der Webseiten abfragen, sogar die CGI-Scripts. 

Hier ein Paar Beispiele der URL: 

· http://www.yahoo.com/index.html 

· https://www.super.secure.server.gov:444/unpublished/mainpage.html 

· ftp://ftp.bhs.com/incoming/list.txt

Translate date macro variables

Diese Option ermöglicht Ihnen, die Datum- bzw. Zeitvariablen in einer URL bzw. im Feld „Post data“ zu benutzen. Das ist in den Fällen nützlich, wenn Sie die Seiten überwachen, die regelmäßig aktualisiert bzw. neu generiert werden. Die URL solch einer Seite kann z.B. so aufgebaut sein:

http://www.sql.company.com/logs/%mm%-%dd%-%yyyy%.html, oder ähnlich.

Password protected page

Nutzen Sie diese Option, wenn für den Zugriff auf die Seite Login (Benutzername und Kennwort) erforderlich ist.

User name

Wenn für den Zugriff auf die angegebene URL ein Login erforderlich ist, geben Sie hier den Benutzernamen ein.

Password
Wenn für den Zugriff auf die angegebene URL ein Login erforderlich ist, geben Sie hier das Kennwort ein.

Zusätzliche Parameter:

Optional headers

Hier können Sie zusätzliche http-Header eingeben, die der Anfrage hinzugefügt werden. Sie können z.B. Cookies definieren, indem Sie einen String verwenden, wie z.B.:

 „Cookie: name1=value1; name2=value2; name3=value3".

Wenn die Daten zum Server per POST-Verfahren gesendet werden, fügt der HostMonitor "Content-Type: application/x-www-form-urlencoded" dem Header automatisch hinzu. 

HTTP POST request

POST-Requests senden Daten (definiert im Feld "Post data") zum Webserver. Diese Daten werden vom Webserver verarbeitet (z.B. durch ein  CGI-Script). 

In diesem Fall ist nicht die URL die Ressource, die abgefragt wird, sondern ein Programm, das die Daten verarbeitet. Normalerweise ist die HTTP-Antwort keine statistische Datei, sondern das Programm-Output. Normalerweise wird POST für die Übermittlung der HTML-Daten an ein CGI-Script verwendet. In diesem Fall muss der Header "Content-Type:“  auf "application/x-www-form-urlencoded" gesetzt werden. Wenn Sie die Option „HTTP POSTrequest“ verwenden, trägt HostMonitor standardmäßig diesen Header in das Feld "Optional headers" ein.

Use client certificate 

Ein HTTPS Server kann vom Client die Authentisierung anfordern. In dem Fall muss vom Client das Clientzertifikat an den Server geschickt werden. Das Clientzertifikat enthält die Information über den User und über die Organisation, die das Zertifikat ausgestellt hat.

Die Option ”Use client certificate” ermöglicht Ihnen, das Zertifikat auszuwählen, das an den Server gesendet werden soll. Wenn der Test direkt vom HostMonitor ausgeführt wird, wird eine Liste der auf dem System installierten Zertifikate angezeigt. Wenn der Test von dem RMA (Remote Monitoring Agent) ausgeführt wird, wird HostMonitor die Zertifikate anfordern, welche auf dem System installiert sind, auf dem auch der RMA installiert ist.

Erweiterte Optionen:


FTP: Passive mode

In diesem Modus verwendet HostMonitor passive FTP Semantik (diese Option ist nur für den FTP-URL-Tests verfügbar), die u.U. erforderlich sein kann, um mit einigen Firewalls zu funktionieren.

HTTP/HTTPS: Code 302 (redirect) is Ok

Dieser Parameter bestimmt das Verhalten des HostMonitor, wenn HTTP/HTTPS Server die Anfrage umleitet. Wenn die Option deaktiviert ist, und der Server den Code 301 (Moved Permanently) bzw. 302 (Moved Temporarily) zurück gibt, wird HostMonitor den Test in den status „BAD“ versetzen. Wenn die Option aktiviert ist, setzt HostMonitor den Status als „Host alive“ auch, wenn die o.g. Codes zurückgegeben wurden.


HTTPS: Ignore unknown certificate authority problems

Diese Option ermöglicht, die Webserver zu überwachen, welche HTTPS-Sicherheitszertifikate verwenden, die von keiner zertifizierten CA ausgegeben wurden, bzw. wenn die CA nicht als vertrauenswürdig eingestuft ist. Wenn diese Option aktiviert ist, akzeptiert HostMonitor die Zertifikate unabhängig davon, von welcher CA diese ausgegeben worden sind. Wenn diese Option deaktiviert ist, versetzt HostMonitor den Test in den Status „no answer“, wenn das Serverzertifikat von einer nicht vertrauenswürdigen Organisation (not trustet) ausgegeben wurde.

HTTPS: Accept certificates with invalid host name

Wenn diese Option aktiviert ist, akzeptiert HostMonitor die SSL/PCT Zertifikate, auch wenn diese für einen anderen Host ausgegeben worden sind.

HTTPS: Accept certificates with invalid dates

Wenn diese Option aktiviert ist, akzeptiert HostMonitor die abgelaufenen SSL/PCT Zertifikate.

Standardmäßig sind diese Optionen angegraut. Das bedeutet, dass HostMonitor globale Optionen verwenden soll, die im Dialog Options auf der Registerkarte „Misc“ angegeben sind. Wenn Sie diese Optionen aber anklicken, können Sie die globalen Einstellungen (nur für den spezifizierten Test) überschreiben.



Automatisch fragt der URL-Test keine auf der Seite verlinkte Objekte an. Sie können aber die Images bzw. Frames (nested frames)  auch anfordern bzw. überwachen lassen.


Download nested frames

Wählen Sie diese Option, wenn Sie alle Frames des Frameset anfragen wollen und die Gesamtzeit der Anfrage inkl. der Frames messen möchten. Wenn "Download-images" auch aktiviert ist, wird HostMonitor versuchen, alle Images in allen Frames anzufordern. Sollte das Programm die Seite erfolgreich angefragt haben, einen von verschachtelten Frames aber nicht erreichen können, wird der Status des Testes auf „bad content“ gesetzt.


Download-images

Aktivieren Sie diese Option, wenn Sie die Antwortzeiten messen möchten, welche für den Download der kompletten Seite erforderlich sind. D.h. alle auf der Seite verlinkten Images werden angefordert. 

Die eingebetteten Images sind in <IMG> HTML-Tags spezifiziert. Die Images, die auf der Seite mehrmals vorhanden sind, werden nur ein Mal angefordert. 

Sollte das Programm die erforderliche Seite erfolgreich angefordert haben, mindestens ein von Images aber nicht anfordern können, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt.


Check CRC

Wenn diese Option aktiviert ist, speichert HostMonitor die CRC (Cyclical Redundancy Check) der heruntergeladenen Daten und vergleicht dann die CRC-Summe der Daten mit der gespeicherten bei jedem weiteren Test. Wenn sich die Summe geändert hat, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt. Wenn beispielsweise Ihre Webseite gehackt worden ist, wird HostMonitor das beim nächsten Test erkennen.

Die CRC-Summen werden standardmäßig für die in der URL spezifizierte Seite berechnet. Wenn aber die Option "Download nested frames" bzw. "Download images" aktiviert ist, werden die CRC-Summen auch für die Frames bzw. für die Images berechnet. 

Recalculate CRC when page content changes detected

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die neue CRC-Summe als Standardsumme gespeichert, sollte der Fehler „page content changed“ (Inhalt geändert) registriert worden sein.

Der Test wird dementsprechend in den Status „Good“ versetzt, bis sich die Checksumme wieder ändert.

Check contents

HostMonitor kann nach einer Zeichenkette bzw. mehreren Zeichenketten auf der Seite suchen und eine Aktion starten wenn diese Zeichenkette(n) auf der Seite vorhanden ist/sind. Definieren Sie hier den String bzw. Strings und die Bedingung für den Start einer Aktion. 

Mode
Diese Optionen bestimmen die Bedingungen für den Test. Wählen Sie eine der verfügbaren Optionen: 

	- should contain 
	HostMonitor wird den Status „Bad content“ setzen, wenn der spezifizierte String auf der Seite nicht vorhanden ist.

	- should not contain 
	HostMonitor wird den Status „Bad content“ setzen, wenn der spezifizierte String auf der Seite vorhanden ist

	- use expression 
	HostMonitor wird den String als logischen Operator (boolean operator)  interpretieren, die von dem Server erhaltenen Daten nach dem Ausdruck bewerten und den Status „Bad content“ setzen, wenn die Seite der Kondition nicht entspricht. 

Zum Beispiel: Wenn Sie einen Ausdruck wie "'No errors' and not ('Error' or 'Warning')" definieren, wird HostMonitor den Status „Host alive“ anzeigen, wenn auf der Seite der String „No error“ vorhanden ist und wenn weder das Wort „Error“ noch das Wort „Warning“ auf der Seite vorhanden sind. 


Expression

Geben Sie einen String ein, um die Seite nach diesem zu durchsuchen. 

Hinweis: HTML-Tags sind Bestandteil eines Dokumentes. Diese sind also in den gesuchten Strings zu berücksichtigen, wenn sie ein Teil des durchgesuchten Textes sein sollten. Z.B. "<B>Hello</B> World" 

Wenn Sie den Modus "use expression" wählen, können Sie Ausdrücke verwenden wie z.B. "("Total" and "End Of Page") and not ('Error' or 'Warning')". In diesem Fall ist der Status des Testes „Host alive“, wenn die Seite angefordert werden konnte und auf dieser

· beide Wörter ("Total" and "End Of Page") vorhanden sind

· keines der Wörter ('Error' or 'Warning') vorhanden ist.

Im Ausdruck können Sie verwenden: Strings (diese müssen in Hochkommata (') bzw. Einführungszeichen eingeschlossen sein), Runde Klammern, Logische Operatoren (AND, OR, NO)

Translate date macro variable

Diese Option ermöglicht Ihnen, die Datum & Zeitvariablen in der Suchzeichenkette zu verwenden. Es ist nützlich, wenn Sie z.B. Webseiten überwachen müssen, die regelmäßig aktualisiert werden.

Z.B., wenn Sie als Suchkriterium die Variable "%mm %-% dd %-% yyyyy %" definieren, wird auf der Seite das Vorhandensein des aktuellen Datums überprüft. Sollte das aktuelle Datum in dem durchsuchten Dokument nicht gefunden werden, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt. Das kann z.B. nützlich sein für die Überprüfung divereser Scripts bzw. Applikationen die die Webseiten generieren.

Case sensitive

Hier definieren Sie, ob die Groß- Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Hier definieren Sie, ob die Groß-/Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Whole words only

Die Suchvorgänge nur nach ganzen Wörtern.

Wenn diese Option deaktiviert ist, können die gesuchten Strings in längeren Wörtern gefunden werden.


Hinweis: Manche Scripts auf Webservern können prüfen, mit welchem http-Agenten die Seite angefordert wird. Je nach Agenten können auch unterschiedliche Informationen zurückgegeben werden (generiert z.B. für Internet Explorer bzw. Netscape, etc.). Um die korrekten Ergebnisse des Tests zu bekommen, werden Sie u.U. den Namen des HTTP-Agenten ändern müssen. Verwenden Sie dafür die Einstellung auf der Registerkarte Miscellaneous im Dialog Options.

HTTP 

Mit dem http-Test können Sie die HTTP-Server überwachen und den Inhalt der dynamisch generierten Seiten nach Änderungen überprüfen. Außerdem ist es möglich, zu überprüfen, ob die CGI-Scripte ordnungsgemäß funktionieren bzw. ob die Backend-Datenbanken funktionsfähig sind.

Im Gegensatz zum URL-Test, der HTTP-Anfrage ebenso durchführen kann, verwendet HTTP-Test die Datei „wininet.dll“ (ein Teil von Internet Explorer) nicht. Auf diese Weise können wir manche mit den Programmfehlern im IE verbundenen Probleme vermeiden (natürlich können wir Fehler ebenso machen, aber wir sind immer in der Lage, unsere eigenen Fehler zu beheben :-)). In der Konfiguration eines HTTP-Tests können Sie mehr Parameter definieren, die für das HTTP-Protokoll spezifisch sind und dementsprechend mehr unterschiedliche Tests konfigurieren.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der HTTP-Test die folgenden Optionen:

Parameter der http-Anfrage:

URL

Geben Sie hier in die URL die Seite ein, die Sie überwachen möchten (z.B. http://www.ourbiggestserver.com).

Proxy

Optional kann ein Proxy verwendet werden, um auf eine URL zu zugreifen. Wählen Sie aus dem drop-down-Menü einen Proxy aus, bzw. wählen Sie "<none>" aus, um die http-Anfrage direkt an den Server zu senden.

Sie können den Proxylistendialog öffnen, um die Liste von Proxyservern zu modifizieren. Für jeden Eintrag in der Proxyliste können Sie angeben:

· Domainname oder IP-Adresse des HTTP Proxyservers

· TCP Port

· Benutzername

· Kennwort

Request

Wählen Sie den Typ der HTTP-Anfrage:

	- HEADER
	Der HTTP-Header wird angefragt.

Server wird nur die Statusiformation über das Dokument (http-Header) zurückgeben. Es werden aber keine Daten übertragen. Das ermöglicht Ihnen, mit dem minimalen Netzverkehr die Funktionalität des Webservers zu überwachen. Die Inhalte der Seite werden dabei aber nicht überwacht.

	- GET
	Die mit der URL spezifizierte Seite wird angefragt. 

Die Statusinformationen (http-Header) und die Daten (Inhalte) der Seite werden übermittelt. Sie können folgende Optionen aktivieren: 

- “Check content” 

- “Check CRC”

um den Inhalt der Seite zu überwachen. 

	- POST
	Daten werden zum Server gesendet (definiert im Feld „Posd data“), die von einem z.B. CGI-Script auf dem Server verarbeitet werden müssen. In diesem Fall ist die URL nicht die Quelle der Informationen, sondern normalerweise ein Programm, das die Daten verarbeitet. Normalerweise sind die http-Antworten keine statische Daten, sondern das Programm-Output. Die meistbenutzte Verwendung des POST-Methode ist, wenn die Daten an ein CGI-Script gesendet werden. In dem Falle ist normalerweise der “Content-Type:” auf “application/x-www-form-urlencoded” zu setzen. 

Wenn Sie die POST-Anfrage ausgewählt haben, fügt HostMonitor diesen Header standardmäßig dem Feld "Optional headers" hinzu.


Follow redirect

Dieser Parameter bestimmt das Verhalten von HostMonitor, wenn die http-Anfrage auf dem Server weitergeleitet wird. Wenn diese Option aktiviert ist, HostMonitor folgt der Weiterleitung (redirect) und fragt die in der Weiterleitung angegebene URL an. Wenn die Option deaktiviert ist und der Server den Code 301 (Moved Permanently) oder 302 (Moved Temporarily) zurück gibt, wird der Test in den Status „BAD“ versetzt.

Post data 

Wenn die URL für eine POST-Anfrage bestimmt ist, werden die POST-Variablen als name1=value1&name2=value2 eingegeben. Diese Option wird verwendet z.B. um zu prüfen, ob eine Form ordnungsgemäß funktionieren würde, sollte ein Benutzer diese Form übermitteln. S. auch die Option “Check content”.

Authorization

Verwenden Sie diese Option, wenn für den Zugriff auf die angegebene URL ein Login (Benutzername + Kennwort) erforderlich ist.

User name

Geben Sie hier den Benutzernamen ein.

Password

Geben Sie hier das Kennwort ein. Unterstützte Authorisierungsmethoden: basic und NTLM

Agent

Manche Scripts auf Webservern können prüfen, mit welchem http-Agenten die Seite angefordert wird. Je nach Agenten können auch unterschiedliche Informationen zurückgegeben werden (generiert z.B. für Internet Explorer bzw. Netscape, etc.).

Sie können diesen Parameter ändern, um richtige Ergebnisse zu bekommen.

Timeout

Geben Sie die Zeit in Sekunden ein, die der Test warten muss, bis die komplette Seite herunter geladen ist, bevor er abbricht. Erst wenn diese Zeit verstrichen ist, wird HostMonitor diesen Test in den Status „No answer“ versetzen Wenn Sie außerdem die Option “Download nested frames” bzw. “Download images” aktiviert haben, wird HostMonitor die angegebene Zeit (Timeout) auch für alle auf der Seite verlinkten Frames bzw. Images nutzen. 

Wenn diese Einstellung auf 0 gesetzt ist (Standardeinstellung), wird der Timeout verwendet, der im Windows für TCP-Protokoll spezifiziert ist. 

Allow per-session cookies

Wenn diese Option aktiviert ist, speichert HostMonitor die Session-Cookies und schickt diese wieder zurück im Falle einer Weiterleitung zur anderen URL.

Diese Option kann nützlich sein, wenn Sie die für den Zugriff eingeschränkte Ressourcen überwachen müssen. Die Cookies werden oft von Webauthorisierungsystemen für die Identifikation des Benutzers verwendet.

Wie das normalerweise funktioniert:

· Benutzer öffnet Anmeldeseite, gibt seine Anmeldung ein (Benutzername + Kennwort) und klickt auf den Button „Login“ bzw. „Anmelden“.;

· Browser sendet POST oder GET zu dem Server mit den Daten, die vom Benutzer eingegeben wurden;

· Server überprüft Anmeldung/Kennwort und (wenn die Daten korrekt sind) generiert eine Sessions-ID für den Benutzer;

· Server sendet ein Cookie, das diese ID enthält, an den Browser des Benutzers, und leitet den Browser an eine andere Seite weiter.

· Browser muss das Cookie speichern und jedes Mal auf die Anfrage des Servers an den Server schicken, wenn ein neue Anfrage an eine geschützte Seite gestellt wird.

Nun kann HostMonitor wie Ihr Browser fungieren und die Anmeldung z.B. zu Ihrem Postfach durchführen um zu überprüfen, ob Sie neue Nachrichten haben.

Siehe auch die Option „Check content”, um zu verifizieren, dass die vom Server erhaltene Antwort tatsächlich korrekt ist.

Optional headers

Geben Sie optionale HTTP-Header an, die dem Request hinzugefügt werden müssen.

Zum Beispiel können Sie Cookies definieren, indem Sie Cookies als String eingeben: Cookie: name1=value1; name2=value2; name3=value3”. Wenn Sie unter Verwendung der Daten POST-Mode zum Server senden, fügt HostMonitor automatisch den Header “Content-Type: application/x-www-form-urlencoded” hinzu. 

Optionale Testparameter:

Standardmäßig werden keine auf der Seite verlinkten Objekte angefordert. Sie können aber den HostMonitor so konfigurieren, dass er auch die verschachtelten Frames bzw. verlinkte Images anfordert. 

Download nested frames

Wählen Sie diese Option, wenn Sie alle Frames des Frameset anfragen wollen und die Gesamtzeit der Anfrage inkl. der Frames messen möchten. Wenn "Download-images" auch aktiviert ist, wird HostMonitor versuchen, alle Images in allen Frames anzufordern. Im Falle wenn das Programm erfolgreich die Seite angefragt hat, aber ein von verschachtelten Frames nicht verfügbar war, wird der Status des Testes auf „bad content“ gesetzt.

Download images

Aktivieren Sie diese Option, wenn Sie die Antwortzeiten messen möchten, die für den Download der kompletten Seite erforderlich sind. D.h. alle auf der Seite verlinkten Images werden angefordert. 

Die eingebetteten Images sind in <IMG> HTML-Tags spezifiziert. Die Images, die auf der Seite mehrmals vorhanden sind, werden nur ein Mal angefordert. 

Im Falle, wenn das Programm erfolgreich die erforderliche Seite angefordert hat, mindestens eines von Images jedoch nicht anfordern konnte, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt.

Check CRC

Wenn diese Option aktiviert ist, speichert HostMonitor die CRC (Cyclical Redundancy Check) der heruntergeladenen Daten und vergleicht dann die CRC-Summe der Daten mit der gespeicherten bei jedem weiteren Test. Wenn sich die Summe geändert hat, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt. Wenn beispielsweise Ihre Webseite gehackt worden ist, wird HostMonitor das beim nächsten Test erkennen.

Die CRC-Summen werden standardmäßig für die in der URL spezifizierte Seite berechnet. Wenn aber die Option "Download nested frames" bzw. "Download images" aktiviert ist, werden die CRC-Summen auch für die Frames bzw. für die Images berechnet. 

Recalculate CRC when page content changes detected

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die neue CRC-Summe als Standardsumme gespeichert, sollte der Fehler „page content changed“ (Inhalt geändert) registriert worden sein.

Der Test wird dementsprechend in den Status „Good“ versetzt, bis sich die Checksumme wieder ändert.

Check header

HostMonitor kann nach einem String bzw. nach mehreren Strings in dem HTML-Header suchen und Aktionen starten, wenn die Strings im Header vorhanden bzw. nicht vorhanden sind. Definieren Sie den String bzw. die Strings und die Kondition, die erfüllt werden muss, damit der HostMonitor eine Aktion startet. 

Verwenden Sie folgende Einstellungsmöglichkeiten:

Mode

Diese Option bestimmt die Bedingung, die erfüllt werden muss. Wählen Sie eine der verfügbaren:

· should contain: HostMonitor wird den Status "Bad content" setzen, wenn der HTTP Header den angegebene String nicht enthält

· should not contain: HostMonitor wird den Status "Bad content" setzen, wenn der HTTP Header den angegebenen string enthält

· use expression: HostMonitor wird den String als logischen Operator (boolean operator)  interpretieren, die vom Server erhaltenen Daten nach dem Ausdruck bewerten und den Status „Bad content“ setzen, wenn die Seite der Kondition nicht entspricht. Zum Beispiel, wenn Sie einen Ausdruck wie "'HTTP/1.1' and not ('301' or '302')" definieren, wird HostMonitor den Test als „Host alive“ darstellen, wenn der erhaltene String 'HTTP/1.1' enthält, aber weder '301' noch '302' enthält.

Expression

Geben Sie hier eine Zeichenkombination (String) ein, um den zurückgegebenen http-Header zu überprüfen. 

Wenn Sie die Option “use expression” wählen, können Sie die Ausdrücke wie "('HTTP/1.1' or 'HTTP/1.0') and not ('301' or '302')" verwenden. In diesem Fall wird ein Test im Status „Host alive“ sein, wenn HostMonitor eine Antwort vom Server bekommen hat und der HTTP-Header entweder "HTTP/1.1" oder "HTTP/1.0" enthält, und weder "301" noch "302" enthält. 

Im Ausdruck können Sie verwenden: Strings (diese müssen in Hochkommata (') bzw. Einführungszeichen eingeschlossen sein); runde Klammern; logische Operatoren (AND, OR, NO)

Case sensitive

Hier definieren Sie, ob die Groß- Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Hier definieren Sie, ob die Groß-/Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Whole words only

Wenn diese Option aktiviert ist, wird nur nach ganzen Wörtern gesucht. 

Wenn diese Option deaktiviert ist, können die gesuchten Strings in längeren Wörtern gefunden werden.

Check contents

HostMonitor kann die Seite nach einer Zeichenkette (String) bzw. mehreren Zeichenketten durchsuchen und eine Aktion starten, wenn diese Zeichenkette(-n) auf der Seite vorhanden ist/sind. Definieren Sie hier den String bzw. Strings und die Bedingung für den Start einer Aktion. 

Mode
Diese Optionen bestimmen die Bedingungen für den Test. 

Wählen Sie eine der verfügbaren Optionen: 

	· should contain

	HostMonitor wird den Status „Bad content“ setzen, wenn der spezifizierte String auf der Seite nicht vorhanden ist.

	· should not contain

	HostMonitor wird den Status „Bad content“ setzen, wenn der spezifizierte String auf der Seite vorhanden ist.

	· use expression

	HostMonitor wird den String als logischen Operator (boolean operator)  interpretieren, die vom Server erhaltenen Daten je nach dem Ausdruck bewerten und den Status „Bad content“ setzen, wenn die Seite der Kondition nicht entspricht. 

Zum Beispiel: Wenn Sie einen Ausdruck wie "'No errors' and not ('Error' or 'Warning')" definieren, wird HostMonitor den Status „Host alive“ anzeigen, wenn auf der Seite der String „No error“ vorhanden ist und wenn weder das Wort „Error“ noch das Wort „Warning“ auf der Seite vorhanden sind. 


Expression

Geben Sie hier einen String ein, um die Seite nach diesem zu durchsuchen. 

Hinweis: HTML-Tags sind Bestandteil eines Dokumentes. Diese sind also in den gesuchten Strings zu berücksichtigen, wenn sie ein Teil des durchgesuchten Textes sein sollten. Z.B. "<B>Hello</B> World"

Wenn Sie den Modus "use expression" wählen, können Sie Ausdrücke verwenden wie z.B. "("Total" and "End Of Page") and not ('Error' or 'Warning')". In diesem Fall ist der Status des Testes „Host alive“, wenn die Seite angefordert werden konnte und auf dieser

· beide Wörter ("Total" and "End Of Page") vorhanden sind

· keins von den Wörtern ('Error' or 'Warning') vorhanden sind.

Im Ausdruck können Sie verwenden: Strings (diese müssen in Hochkommata (') bzw. Einführungszeichen eingeschlossen sein); runde Klammern; logische Operatoren (AND, OR, NO).

Translate date macro variable

Diese Option ermöglicht Ihnen, die Datum & Zeitvariablen in der Suchzeichenkette zu verwenden. Es ist nützlich, wenn Sie z.B. Webseiten überwachen müssen, die regelmäßig aktualisiert werden.

Z.B. wenn Sie als Suchkriterium die Variable "%mm %-% dd %-% yyyyy%" definieren, wird auf der Seite das Vorhandensein des aktuellen Datums überprüft. Sollte das aktuelle Datum im durchsuchten Dokument nicht gefunden werden, wird der Test in den Status „Bad content“ versetzt. Das kann z.B. für die Überprüfung diverser Scripts bzw. Applicationen nützlich sein, die die Webseiten generieren.

Case sensitive

Hier definieren Sie, ob die Groß-/Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Hier definieren Sie, ob die Groß- Kleinschreibung berücksichtigt werden muss.

Whole words only

Wenn diese Option aktiviert ist, wird nur nach ganzen Wörtern gesucht.

Wenn diese Option deaktiviert ist, können die gesuchten Strings in längeren Wörtern gefunden werden.

Set “Bad” status when total download time is longer than NN msec

Mit dieser Option kann die Gesamtzeit des Downloads der spezifizierten Seite überwacht werden. Der Status wird auf „BAD“ gesetzt, wenn die gemessene Zeit die in der Konfiguration spezifizierte Zeit übersteigt.

Übrigens: Wenn HostMonitor die Seite nicht erreichen kann, wird der Status auf „No answer“ gesetzt und das Feld „Reply value“ (Antwort) leer gelassen. Im Falle, wenn die Seite erreichbar ist und innerhalb der vorgegebenen Zeit heruntergeladen werden konnte, wird der Status auf „Host alive“ gesetzt und im Feld „Reply value“ wird die Gesamtzeit des Downloads angezeigt. Das Feld „Reply value“ wird auch ausgefüllt, wenn HostMonitor einen Fehlercode vom HTTP-Server bekommt (z.B. „Page not found“ („Seite nicht gefunden“)).

TCP 

Mit dem TCP-Test ist es möglich, die TCP-basierte Services zu überwachen wie z.B. Whois, Finger, Telnet, Chargen, etc.

Hinweis: Folgende TCP-Services können mit speziell dafür implementierten Tests überwacht werden: SMTP, POP, IMAP, DNS, LDAP, HTTP/HTTPS FTP. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der TCP-Test folgende Optionen:

Host

Hier wird der Hostname (zum Beispiel www.yahoo.com) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Hosts eingegeben, der mit dem TCP-Test überwacht werden muss. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden. Z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor den Namen in eine IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6) wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Außerdem kann eine IP-Range (z.B 10.10.1.100 - 10.10.1.254) angegeben werden, anstatt die IP-Adressen (IPv4 Protokoll) einzeln eingeben zu müssen In diesem Fall wird HostMonitor für jede IP aus dieser Range einen Test generieren.

Port

Hier wird die Nummer des TCP-Ports angegeben, der auf die eingehenden Pakete lauscht. Z.B. Telnet Server verwendet den Port #23, Whois Server verwendet den Port #43 usw. Um die Liste der meist benutzten Ports anzuzeigen, drücken Sie auf den Button rechts von dem Feld „Port“.

Timeout
Gehen Sie hier die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll. Wenn dieser Wert 0 ist (Standardeinstellung), verwendet HostMonitor das im Windows spezifizierte TCP-Timeout.

Folgende optionalen Parameter ermöglichen Ihnen nicht nur zu überprüfen, ob die Verbindung von einem entfernten Server akzeptiert wird, sondern auch bestimmte Daten an den Server zu senden bzw. die Antworten vom Server auszuwerten.

Send data

Wenn Sie Daten an den Host senden wollen (wenn die TCP-Verbindung aufgebaut ist), wählen Sie diese Option und geben Sie die Datenparameter ein. 

Wenn Sie binäre Daten senden müssen, verwenden Sie folgendes Format für die Pakete: %XX, wo XX ein Hexadecimalcode eines Charakters (Byte) ist. 

Z.B. HELLO%0D%0A würde bedeuten: HELLO gefolgt von dem Charakter ASCII 13 (line feed) und dem Charakter ASCII 10 (new line).

Alert when

Um die Antwort vom Server zu überprüfen, markieren Sie diese Option und wählen Sie eine der folgenden Bedingungen für die Interpretation des Testergebnisses als „BAD“:

	- no reply
	HostMonitor wird 

· den Status "No answer" setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde;

· den Status „Host alive“ setzen, wenn eine beliebige Antwort vom Server empfangen wurde.

	- any reply 
	HostMonitor wird

· den Status "Ok" setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde;

· den Status „BAD“ setzen, wenn eine beliebige Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply contains 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort vom Server den angegebenen String enthält (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort den angegebenen String enthält;

· den Status „No answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply doesn’t contain 
	HostMonitor wird:

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort vom Server den angegebenen String enthält (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort den angegebenen String enthält; 

· den Status „No answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply is equal to 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort des Servers mit dem angegebenen String identisch ist (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort des Servers dem angegebenen String nicht identisch ist;

· den Status „no answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply is not equal to 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort des Servers dem angegebenen String nicht identisch ist (zu konfigurieren im Feld „Compare with“;

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort des Servers dem angegebenen String identisch ist;

· den Status „no answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.


Compare with

HostMonitor kann Daten, die vom Server empfangen werden mit dem angegebenen String vergleichen (nutzen Sie die Option “Alert when” für die Definition der Vergleichsbedingung). Wie auch in „Send data“ können Sie hier das Format der Daten vorgeben. D.h. %XX wird vom HostMonitor als Eingabe des hexadezimalen Codes interpretiert, wo XX der Hexadecimal-Code eines Charakters (Byte) ist. 

Z.B. "October%00%00".

UDP

Mit dem UDP-Test können UDP-basierte Server bzw. Services überwacht werden, wie z.B. TFTP, SNTP, Daytime, etc. 

Hinweis: um DNS, NTP, und RADIUS-Server zu überprüfen, können Sie die speziell implementierten DNS, NTP, und RADIUS-Tests verwenden. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der UDP-Test folgende Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel www.yahoo.com) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Host eingegeben, der mit dem UDP-Test überwacht werden muss. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden. Z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor den Namen in eine IPv4-Adressse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6) wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Port

Hier wir die Nummer des UDP-Ports angegeben, der auf die eingehenden Pakete lauscht. Z.B. TFTP Server verwendet Port #69, SNTP Server verwendet Port #123, Daytime-Server verwenden Port #13 usw.

Retries

Geben Sie die Anzahl der Versuche ein, die HostMonitor unternehmen wird, bevor der Test als gescheitert gilt.

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll.

Packet to send

Geben Sie hier die Paketdaten ein, die an den Host gesendet werden müssen.

Da die meisten UDP Server binäre Daten akzeptieren, können Sie die Sequenzformatierung %XX verwenden, wo XX der Hexadecimal-Code eines Charakters (Byte) ist. 

Z.B. HELLO%0D%0A würde bedeuten: HELLO gefolgt von den Charaktern ASCII 13 (line feed) und ASCII 10 (new line).

Alert when

Wählen Sie eine der folgenden Bedingungen für die Interpretation des Testergebnisses als „BAD“:

	- no reply
	HostMonitor wird 

· den Status "no answer" setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde;

· den Status „Host alive“ setzen, wenn eine beliebige Antwort vom Server empfangen wurde.

	- any reply 
	HostMonitor wird

· den Status "Ok" setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde;

· den Status „BAD“ setzen, wenn eine beliebige Antwort vom Server empfangen wurde

	- reply contains 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort vom Server den angegebenen String enthält (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort den angegebenen String nicht enthält;

· den Status „No answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply doesn’t contain 
	HostMonitor wird:

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort vom Server den angegebenen String enthält (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort den angegebenen String nicht enthält;

· den Status „No answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply is equal to 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort des Servers mit dem angegebenen String identisch ist (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort des Servers mit dem angegebenen String nicht identisch ist;

· den Status „no answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.

	- reply is not equal to 
	HostMonitor wird:

· den Status „BAD“ setzen, wenn die Antwort des Servers mit dem angegebenen String nicht identisch ist (zu konfigurieren im Feld „Compare with“);

· den Status „OK“ setzen, wenn die Antwort des Servers dem angegebenen String identisch ist;

· den Status „no answer“ setzen, wenn keine Antwort vom Server empfangen wurde.


Compare with

HostMonitor kann Daten, die vom Server empfangen werden, mit dem angegebenen String vergleichen (nutzen Sie die Option “Alert when” für die Definition der Vergleichsbedingung). Wie auch in „Send data“ können Sie hier das Format der Daten vorgeben. D.h. %XX wird vom HostMonitor als Eingabe des hexadezimalen Codes interpretiert, wo XX der Hexadecimal-Code eines Charakters (Byte) ist. 

Z.B. "October%00%00"

Beispiele:

Um Ihren TFTP Server zu überwachen, füllen Sie die Testparameter mit folgenden Werten aus:

	· Server
	Adresse des Servers

	· Port
	69

	· Packet to send
	%00%01filename%00%00netascii%00

wo „filename“ der Name der Datei auf dem Server ist.

Wir empfehlen einen falschen (faked) Dateinamen zu verwenden.

	· Alert when
	no reply


Um einen SNTP Server zu überwachen, füllen Sie die Testparameter mit folgenden Werten aus:

	· Server
	Adresse des Servers

	· Port
	123

	· Packet to send
	%0B%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00%00
Ja, geben Sie so einen langen String ein. Das Netzpaket muss 48 Bytes enthalten.

	· Alert when
	no reply


NTP/SNTP 

Das Network Time Protokoll (NTP) wird verwendet, um Computeruhren im Internet bzw. im Intranet zu synchronisieren. Sie können mit dem NTP/SNTP-Test die NTP/SNTP Server überwachen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der NTP-Test die folgenden Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel www.yahoo.com) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Ziel-Hosts eingegeben, der die Anfragen annehmen und verarbeiten soll. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden. Z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor, den Namen in eine IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6) wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Port

Hier wir die Nummer des Ports angegeben, der auf die eingehende Pakete lauscht. Standardmäßig wird der Port#123 verwendet.

Retries

Geben Sie die Anzahl der Versuche ein, die HostMonitor unternehmen wird, bevor der Test als gescheitert gilt.

Timeout
Gehen Sie hier die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll.

Alert when difference in time is greater than XX sec

Mit dieser Option bestimmen Sie die Zeitdifferenz zwischen dem Timeserver und dem lokalen System. Wird der Wert überschritten, interpretiert HostMonitor den Test als „BAD“. Wenn diese Option deaktiviert ist, setzt HostMonitor den Status auf „Host alive“, vorausgesetzt, er empfängt eine korrekte (protokollkonforme) Antwort vom Server.

Display mode

Dieser Parameter definiert, was HostMonitor im "Reply"-Feld anzeigt. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

	· Reply time

	angezeigt wird die Zeit, die für das Versenden des Paketes und den Empfang der Antwort erforderlich war

	· Remote time

	die Zeit des Timeservers (remote server) wird angezeigt  (Coordinated Universal Time)

	· Difference in time
	Zeitdifferenz zwischen dem lokalen System und dem Timeserver wird angezeigt. 


SMTP

Die meisten Mailserver im Internet verwenden das Simple Mail Transport Protocol (SMTP) für das Versenden der Mails. 

HostMonitor überprüft diesen Typ des Servers, indem er einen SMTP-Befehl zum Server sendet, als ob es ein Mailclient bzw. oder ein anderer Server wäre, ohne unnötige Mails zu schicken. Bei dem SMTP-Test wird der komplette Ablauf einer SMTP-Session mit der Verifizierung des Empfängers  (optional) durchgeführt.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der SMTP-Test die folgenden Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel mail.ourdomain.com) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Mailservers eingegeben, den Sie überwachen wollen. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden. Z.B. mail.ourdomain.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor den Namen in eine IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6), wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Port

Der Standardport ist TCP/25. Sie können aber je nach Einstellung des überwachen Mailservers einen anderen beliebigen Port angeben.

Um die Liste der Standardports anzeigen zu lassen, klicken Sie auf den Button rechts von dem Feld „Port“.

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen).

Perform 'VRFY' test

Wenn diese Option aktiviert ist, wird auch ein „VRFY“-Kommando an den Server geschickt. Dadurch wird die Existenz der Empfängeradresse überprüft bzw. die Möglichkeit die Mails an diesen Empfänger zu übermitteln. 

Wenn die Option nicht aktiviert ist, meldet sich der HostMonitor auf dem Mailserver erst an und dann wieder ab, ohne das VRFY-Kommando ab zu setzten. 

Wenn diese Option nicht aktiviert ist, ist das Niveau der Überwachung des Mailservers fast dasselbe wie auch mit dem VRFY-Kommando. Während des Tests wird die komplette SMTP-Session ohne Übermittlung der Mail durchgeführt. D.h. es wird überprüft, ob der Mailserver die SMTP-Verbindungen akzeptiert bzw. korrekt verarbeitet. 

Für die Mailserver, die das "VRFY"-Kommando unterstützen, und auf denen diese Option aktiviert ist, empfehlen wir den kompletten Test durchzuführen (mit der aktivierten VRFY-Option). Jedoch unterstützen einige Mailserver den "VRFY"-Befehl nicht. Für diese soll die VRFY-Option in der Konfiguration des HostMonitor deaktiviert werden. Außerdem ist die Unterstützung des VRFY-Kommandos auf manchen Servern aus Sicherheitsgründen deaktiviert. Für solche Server soll auch der Einsatz des VRFY-Kommandos beim SMTP-Test deaktiviert werden. 

User Name

Geben Sie hier einen gültigen Mailaccount ein, der auf dem überwachten Server vorhanden ist. HostMonitor wird überprüfen, ob der Mailaccount auf dem Server existiert. Die meisten Mailserver haben "root" bzw. „Postmaster“ Accounts, auch wenn diese Server ausschließlich für die Mailweiterleitung (Mailforwarding) benutzt werden. Sie können auch Ihren eigenen Account verwenden, wenn Sie auf diesem Server einen haben.

POP3 

Der Mailaustausch erfolgt üblicherweise zwischen den Servern mit dem SMTP-Protokoll. Der Zugriff auf die Mails von den Mailclients erfolgt aber oft mit dem POP3  (Post Office Protocol. Version 3). POP3-Test kann verwendet werden, um zu überwachen, ob Ihr POP-Server ordnungsgemäß funktioniert. HostMonitor wird die Anmeldung auf Ihrem Server und dann die Abmeldung vom Server durchführen. Dabei verwendet er das angegebene Benutzerkonto. Optional kann HostMonitor auch die Anzahl der Mails bzw. die Größe der Mails überprüfen. Wenn die Anzahl der Mails bzw. ihre Größe die angegebene Grenze übersteigt, können Alertaktionen gestartet werden.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der POP3-Test folgende Optionen:

Server

Der Name oder die IP-Adresse des POP3-Mailservers. Üblicherweise wird in Form des Hostnamen angegeben: "mail.yourcom.com".

Port

Der Standardport für die unverschlüsselte Verbindung ist TCP/110. Die POP3-Server, die verschlüsselte Kommunikation mit Mailclients unterstützen, akzeptieren die Verbindungen normalerweise auf dem Port TCP/995. Wenn auf Ihrem Server nicht die Standardports konfiguriert sind, spezifizieren Sie hier die auf Ihrem Server verwendeten Ports.

TLS

Wenn diese Option aktiviert ist, können verschlüsselte Verbindungen (SSL) verwendet werden. 

Für die unverschlüsselte Verbindung wählen Sie hier “None”. 

Für verschlüsselte Verbindungen wählen Sie zwischen “Implicit” bzw. “Explicit”

Unterstützte SSL-Protokolle: TLS1, SSL3, SSL2 und PCT1

Zusätzliche SSL-Optionen finden Sie im Dialog “Options” auf der Seite “Misc”

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen).

User Name

HostMonitor wird den POP-Server bei der Anmeldung mit dem gültigen Benutzerkonto prüfen. Tragen Sie in dieses Feld den Benutzernamen eines Benutzerkontos ein, das für den Test verwendet werden soll. Der HostMonitor wird auf das Postfach dieses Benutzers zugreifen und den Status des Postfachs prüfen, ohne auf die im Postfach befindlichen Mails zu zugreifen, diese zu modifizieren oder zu löschen.

Password

Tragen Sie hier das Kennwort für das Postfach ein, das Sie mit dem POP3-Test überprüfen wollen. 

Alert when mailbox contains more then [NN] messages

Aktivieren Sie diese Option und geben Sie die Anzahlgrenze für die Mails im Postfach ein, das Sie prüfen. Wenn diese Grenze erreicht ist, wird der Test in den Status „BAD“ versetzt. 

Alert when total size of messages bigger than [NN] Mb

Aktivieren Sie diese Option und geben Sie die maximale Größe aller Mails im Postfach ein. Wenn diese Grenze erreicht ist, wird HostMonitor den Test in den Status „BAD“ versetzen.

Hinweis: Der Wert des 'Reply'-Feldes hängt von den Einstellungen des Tests ab:

· wenn der Test die Anzahl von Nachrichten überprüft, wird HostMonitor diese Anzahl  anzeigen 

· wenn der Test die Gesamtgröße der Mails überprüft, wird HostMonitor die Gesamtgröße (in MB) anzeigen. 

· wenn die beiden o.g. Optionen deaktiviert sind und HostMonitor nur den Status des Servers prüft (Verbindungsaufbau, Anmeldung, Abmeldung), wird die Zeit zwischen dem Verbindungsaufbau bis zur erfolgreichen Abmeldung angezeigt (das charakterisiert die Antwortzeit des Servers).

· „Reply“-Feld ist leer, wenn HostMonitor keine Verbindung zum Server aufbauen konnte bzw. die Anmeldung auf dem Server scheiterte.

IMAP 

Manche Internetmailserver unterstützen für den Mailaustausch und die Modifizierung der Mails durch Mailclients das Protokoll IMAP (Internet Message Access Protocol).

Der IMAP-Test funktioniert auf ähnliche Weise wie der POP3-Test. Der IMAP-Test schließt folgende Vorgänge ein: Verbindungsaufbau zum IMAP-Server, Anmeldung in einem Postfach mit dem gültigen Login, Überprüfung des Status des Postfachs.

Optional kann auch die Gesamtanzahl der Mails bzw. die Gesamtgröße im Postfach  geprüft werden. Wenn die Gesamtzahl der Mails bzw. ihre Gesamtgröße die angegebene Grenze übersteigt, können Alertaktionen gestartet werden.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der IMAP-Test folgende Optionen:

Server

Der Name oder die IP-Adresse des Mailservers. Üblicherweise wird in Form des Hostnamen angegeben: "mail.yourcom.com".

Port

Der Standardport für die unverschlüsselte Verbindung ist TCP/143. Die IMAP-Server, die verschlüsselte Kommunikation mit Mailclients unterstützen, akzeptieren die Verbindungen normalerweise auf dem Port TCP/993. Wenn auf Ihrem Server nicht die Standardports konfiguriert sind, spezifizieren Sie hier die auf Ihrem Server verwendeten Ports.

TLS

Wenn diese Option aktiviert ist, können verschlüsselte Verbindungen (SSL) verwendet werden. 

Für die unverschlüsselte Verbindung wählen Sie hier “None”. 

Für verschlüsselte Verbindungen wählen Sie zwischen “Implicit” bzw. “Explicit”

Unterstützte SSL-Protokolle: TLS1, SSL3, SSL2 und PCT1

Zusätzliche SSL-Optionen finden Sie im Dialog “Options” auf der Seite “Misc”

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen).

Login
HostMonitor wird den IMAP-Server bei der Anmeldung mit dem gültigen Benutzerkonto prüfen. Tragen Sie in dieses Feld den Benutzernamen eines Benutzerkontos, das für den Test verwendet werden soll. Der HostMonitor wird auf das Postfach dieses Benutzers zugreifen und den Status des Postfachs prüfen, ohne auf die im Postfach befindlichen Mails zu zugreifen, diese zu modifizieren oder zu löschen.

Password

Tragen Sie hier das Kennwort für das Postfach ein, das Sie mit dem POP3-Test überprüfen wollen. 

Check mailbox

Markieren Sie diese Combobox und wählen Sie eine der folgenden Optionen aus, um die Parameter der angegebenen Mailbox zu überwachen: 

Mailbox

Geben Sie den Namen der Mailbox an, die überwacht werden muss.

Filter
Hier können Sie den HostMonitor anweisen, entweder alle Mails im Postfach zu scannen oder nur Mails, die bestimmten Kriterien entsprechen. Nutzen Sie dafür eine der folgenden Option:

· All messages

· Recent

· Answered

· Unanswered

· Flagged

· Unflagged

· Seen

· Unseen

Anmerkung: Wenn die Option „Recent“ ausgewählt ist, werden die Mails überprüft, die seit der letzten Testprobe im Postfach angekommen sind.
Alert when mailbox contains more then [NN] messages

Aktivieren Sie diese Option und geben Sie die Anzahlgrenze für die Mails im Postfach ein, das Sie prüfen. Wenn diese Grenze erreicht ist, wird der Test in den Status „BAD“ versetzt. 

Alert when total size of messages bigger than [NN] MB

Aktivieren Sie diese Option und geben Sie die maximale Größe aller Mails in dem Postfach ein. Wenn diese Grenze erreicht ist, wird HostMonitor den Test in den Status „BAD“ versetzen.

Alert, when there are messages older then [NN] min

Wenn diese Option aktiviert ist, wird nach Mails gesucht, die älter sind als spezifiziert. Falls “alte” Mails gefunden werden, wird der Test in den Status “Bad” versetzt. Es wird die Anzahl der “alten” Mails angezeigt.

Anmerkung: Sie können die Option “Optional status processing” verwenden, um den Teststatus abhängig von der Anzahl solcher Mails zu modifizieren.

Hinweis: Der Wert im Feld „Reply“ hängt von den Testeinstellungen ab:

· wenn der Test die Anzahl von Nachrichten überprüft, wird HostMonitor diese Anzahl zeigen; 

· wenn der Test die Gesamtgröße der Mails überprüft, wird HostMonitor die Gesamtgröße (in MB) anzeigen; 

· wenn die beiden o.g. Optionen deaktiviert sind und HostMonitor nur den Status des Servers prüft (Verbindungsaufbau, Anmeldung, Abmeldung), wird die Zeit zwischen dem Verbindungsaufbau bist zur erfolgreichen Abmeldung angezeigt (das charakterisiert die Antwortzeit des Servers);

· „Reply“-Feld ist leer, wenn HostMonitor keine Verbindung zum Server aufbauen konnte bzw. die Anmeldung auf dem Server scheiterte.

Mail Relay

Mailrelay-Methode wurde im HostMonitor implementiert, um die Mailforwarderketten zu überwachen. HostMonitor verschickt eine Mail über einen Mailserver und überprüft, ob die Mail das spezifizierte Postfach erreicht hat. HostMonitor sendet spezielle SMTP-Mails und kann sowohl POP- als auch IMAP-Postfächer überprüfen. 

Zusätzlich zu allgemeinen Testparametern für diesen Test sollten Sie folgende Optionen angeben:

Outgoing mail server

Die folgende Gruppe der Parametern spezifiziert Mailserver, der die Mails vom HostMonitor annimmt und diese dann ans Zielpostfach (direkt oder über die Kette der Mailforwarder) sendet.

Protocol

HostMonitor sendet Mails nur mit SMTP-Protokoll.

Host

Geben Sie hier den Namen bzw. die IP des Mailservers ein.

Port

Der Standardport für das SMTP-Protokoll ist TCP/25. Wenn aber Ihr Mailserver die SMTP-Verbindungen nicht auf dem Standardport annimmt, geben Sie hier die Portnummer an.
Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen).

Authentication

HostMonitor unterstützt und erkennt automatisch folgende Authentisierungsmechanismen: Plain, Login und Cram-MD5. Selbstverständlich arbeitet er auch mit den SMTP-Servern, die keine Authentisierung verlangen.

Login

Geben Sie hier den Usernamen ein.

Sie können ein spezielles Benutzerkonto erstellen, das nur vom HostMonitor benutzt werden soll. Sie können auch ein beliebiges existierendes Benutzerkonto verwenden. 

Wenn Ihr SMTP-Server keine Authentisierung verlangt, wird das Feld nicht ausgefüllt. 

Password

Geben Sie hier das Kennwort für das oben angegebene Benutzerkonto ein. 

Incoming mail server

Diese Parametergruppe spezifiziert den Zielserver, der die Mails empfängt. 

Protocol

HostMonitor unterstützt IMAP (Internet Message Access Protocol) und POP3 (Post Office Protocol version 3). Wählen Sie das Protokoll aus, das von Ihrem Zielserver unterstützt wird.

Host

Geben Sie hier den Namen bzw. die IP des Postfachservers ein, der die Mails empfängt.

Port

Der Standardport für unverschlüsselte POP3-Anfragen ist TCP/110. POP3-Server, die verschlüsselte Verbindungen unterstützen, nehmen diese Verbindungen auf dem Port TCP/995 an.
Der Standardport für unverschlüsselte IMAP-Anfragen ist TCP/143. IMAP-Server, die verschlüsselte Verbindungen unterstützen, nehmen diese Verbindungen auf dem Port TCP/993 an.
Wenn auf Ihrem Server nicht die Standardports konfiguriert sind, spezifizieren Sie hier die auf Ihrem Server verwendeten Ports.

TLS

Wenn diese Option aktiviert ist, können verschlüsselte Verbindungen (SSL) verwendet werden. 

Für die unverschlüsselte Verbindung wählen Sie hier “None”. Für verschlüsselte Verbindungen wählen Sie zwischen “Implicit” bzw. “Explicit”

Unterstützte SSL-Protokolle: TLS1, SSL3, SSL2 und PCT1

Zusätzliche SSL-Optionen finden Sie im Dialog “Options” auf der Seite “Misc”

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen)

Mailbox

Geben Sie den Namen der Mailbox an (wird bei POP3 nicht benutzt).

Login

HostMonitor prüft den IMAP/POP3 Server, indem er sich auf dem Server anmeldet und den Status der vorher gesendeten Mails überprüft. Im Anmeldefeld geben Sie den Namen des Benutzerkontos an, das für die Überprüfung verwendet wird. 

Sie können ein existierendes Benutzerkonto verwenden. HostMonitor loggt sich im Postfach des Benutzers ein und überprüft den Status der von ihm gesendeten Mails und löscht diese anschließend. Es wird auf keine anderen Mails im Postfach zugegriffen. Die im Postfach vorhandenen Mails des Benutzers werden weder gelöscht noch modifiziert. 

Es wird empfohlen, für diesen Test ein spezielles Benutzerkonto bzw. Postfach zu erstellen. 

Password

Geben Sie das Kennwort für das Postfach ein.

Mail

Geben Sie die Mailadresse des Absenders bzw. des Empfängers ein. In manchen Fällen ist es möglich, eine und dieselbe Mailadresse in beiden Feldern zu verwenden.

From 

Geben Sie die E-Mail-Adresse des Absenders (HostMonitor) an. 

Sie können ein spezielles Postfach für diesen Test erstellen (ein Postfach, das nur vom HostMonitor verwendet wird). Oder eine beliebige gültige Mailadresse verwenden (z.B. hostmonitor@our-domain.com).

To

Adresse des Empfängers. 

Sie können eine bereits vorhandene Mailadresse verwenden. HostMonitor wird sich im Postfach anmelden die Statusmails überprüfen und diese Mails sofort löschen. Auf die Mails des Benutzers im Postfach wird nicht zugegriffen. Diese Mails werden weder gelöscht noch modifiziert.

Es wird empfohlen, für diesen Test ein spezielles Benutzerkonto bzw. Postfach zu erstellen  (z.B. hostmonitor@our-remote-mail-box.com).

Alert

Folgende Optionen definieren, wie der Test vom HostMonitor durchgeführt werden soll.

Alert when incoming mail server does not receive mail within N sec

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor eine Mail über den angegebenen SMTP-Server versenden, N Sekunden warten und das angegebene Postfach (POP3 oder IMAP) abfragen. Wenn der Zielserver die Mail nicht empfangen hat, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt und das spezifizierte Alertsprofil ausgeführt. Wenn die Mail empfangen worden ist, setzt HostMonitor den Status "Ok" und löscht diese Mail auf dem Server. Außerdem werden alle veralteten Mails gelöscht (sollten diese im Postfach festgestellt werden). "Veraltete Mails" sind die, die während vorheriger Tests gesendet worden waren, aber nicht rechtzeitig im Postfach zugestellt werden konnten.

Verwenden Sie diese Option, wenn Ihre Mailsysteme relativ schnell sind und Mails innerhalb von ca. 1 Min. verarbeitet bzw. ins Postfach zugestellt werden können.

Alert when incoming mail server does not receive mail before next checking cycle 

Wenn diese Option aktiviert ist, wird sich HostMonitor auf dem Zielsystem („incomming“) einloggen und prüfen, ob die Mail, die vorher geschickt worden war, auf dem Zielsystem angekommen ist. Wenn HostMonitor feststellt, dass diese Mail auf dem Zielsystem angekommen ist, setzt er den Status „OK“ und entfernt die Mail aus dem Postfach. Wenn die Mail im Postfach nicht angekommen ist, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt.

Dann schickt HostMonitor eine nächste Mail, und startet somit den neuen Zyklus. Die Zeit für die neue Mail ist vom Testintervall und vom Schedule (angegeben im Dialog Testeigenschaften) abhängig. 

Hinweis: Wenn der Test als Master-Test für andere Tests definiert ist, könnte er häufiger durchgeführt werden (s. Option "Consider status of the master test obsolete after N seconds" auf der Seite Behavior im Dialog Options). Der Befehl "Refresh" veranlasst den HostMonitor den Test sofort durchzuführen.

Wenn Sie also diese Option wählen, wird HostMonitor jedes Mal nach der Mail im Postfach prüfen, die beim vorherigen Test abgeschickt worden ist. 

Verwenden Sie diese Option, wenn Ihre Postsysteme mehrere Minuten brauchen, um die Mails ins Postfach zuzustellen. 

Selbstverständlich setzt der HostMonitor den passenden Status und führt das spezifizierte Alertprofil aus, wenn der Zielserver bzw. der ausgehende Server die Mails nicht akzeptiert bzw. wenn mit den angegebenen Benutzerdaten keine Mails abgeschickt bzw. abgerufen werden können.

DNS 

Der DNS-Test fungiert als ein „low level resolver“. D.h. HostMonitor stellt den direkten Kontakt mit dem DNS-Server her und führt die DNS-Abfrage aus. Das bedeutet, dass der Test von den HOSTS-Dateien, DNS-Cache etc. absolut unabhängig ist.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der DNS-Test folgende Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel DNS1.IU.EDU) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) der Maschine eingegeben, auf der der zu überwachende DNS-Server läuft. 

Wenn Sie den Servernamen im Feld „Server“ verwenden, muss sichergestellt sein, dass der Name aufgelöst ist, bevor der Test durchgeführt wird. Um Mehrdeutigkeit der Auflösung zu vermeiden bzw. um zu vermeiden, dass der Name des Servers in z.B. HOSTS-Datei eingetragen werden muss, wird empfohlen, in dieses Feld die IP-Adresse einzutragen. Dadurch wird sichergestellt, dass die Verbindung korrekt aufgebaut werden kann. D.h. im Falle des Ausfalls des DNS-Servers werden auch korrekte DNS-Fehlermeldungen zurückgegeben. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden. Z.B. DNS1.IU.EDU::ipv4 oder NS-AOA.ES.NET::ipv6

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor den Namen in eine IPv4-Adressse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6) wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Nutzen Sie den Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Protocol

Wählen Sie das Protokoll aus: TCP oder UDP.

Port

Der Standardport für DNS ist 53. Sie können aber an dieser Stelle einen anderen Port angeben, wenn Ihr DNS-Server die DNS-Anfragen nicht auf dem Standardport annimmt. 

Die Liste der meistgenutzten Ports ist mit dem Mausklick auf den Button rechts vom Feld „Port“ aufrufbar.

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt. Tragen Sie „0“ für kein Timeout (nicht empfohlen).

Request / Request type

Verwenden Sie diese Optionen, um den Domainnamen anzugeben, der beim DNS-Server angefordert werden soll und den Typ der Anforderung (request typ).

Sie können einen der folgenden Requests wählen:

· A type request – fragt nach der IPv4-Adresse des Host

· AAAA type request - fragt nach der IPv6-Adresse des Host

· CNAME – canonical Name des Host

· NS – autoritative Serveranfrage

· MX – Request der Mailroutingsinformationen

· TXT - Textrecords

· SPF - Sender Policy Framework records

Hinweis: die für die Kommunikation mit dem DNS-Server spezifizierte Protokoll (IPv4 bzw. IPv6) und die Typen der Anfrage (A oder AAAA) sind absolut voneinander unabhängig. D.h. HostMonitor kann z.B. den DNS-Server mit der IPv4 204.71.200.68 kontaktieren und den AAAA (IPv6) Request ausführen. Oder es kann einen IPv6-Request an den  fe80::370:ff56:fed5:22 (IPv6) DNS-Server senden und den A-Record (IPv4) anfragen.

Test result for

Wenn Sie den "A"-Request verwenden, können Sie die IP-Adresse definieren, mit der die Antwort des DNS-Servers verglichen werden kann. 

Sie können den Button „Test“ benutzen. Der HostMonitor wird die DNS-Anfrage starten und die vom DNS-Server erhaltene IP-Adresse ins Feld eintragen. Alternativ können Sie die IP auch manuell ins Feld eintragen.

Auf diese Weise können auch CNAME-, NS-, MX-, TXT- und SPF-Anfragen konfiguriert werden.

DHCP 

Der DHCP-Test ermöglicht Ihnen, den DHCP Server zu überwachen.

HostMonitor prüft den DHCP-Server, indem er an diesen eine DHCP-Anfrage sendet und eine IP-Adresse anfordert. HostMonitor wird den Status „Host alive“ setzen, wenn der DHCP-Server im vorgegebenen Zeitrahmen protokollkonform mit dem NAK oder ACK Paket antwortet. Sollte das nicht der Fall sein, setzt HostMonitor den Staus „Bad“ (ungültige Antwort vom Server) bzw. „No answer“.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der DHCP-Test folgende Optionen:

Host

Tragen Sie hier den Namen bzw. die IP der Maschine ein, auf der der zu überwachende DHCP-Server läuft.

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Millisekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt.

Request IP

Hier können Sie die IP-Adresse angeben, die Sie mit dieser DHCP-Anfrage anfordern möchten bzw. Sie können auch den Standardwert beibehalten: <current local IP>. 

LDAP 

Dieser Test wird verwendet, um den Verzeichnisserver zu überprüfen, der LDAP (Lightweight Directory Access Protocol) verwendet. 

Um diesen Test durchzuführen, baut HostMonitor die Verbindung zum LDAP-Server auf und bindet sich an den Verzeichnisserver. Für die Authentisierung wird die Eigenschaft „Password“ verwendet, wenn vorhanden. Optional kann HostMonitor auch einen Suchvorgang auf dem Verzeichnisserver starten. Dabei kann er spezifische Basisobjekte und Filter verwenden. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern, hat der LDAP-Test folgende Optionen:

Server

Geben Sie hier den Namen bzw. die IP des LDAP-Servers ein, den Sie überwachen wollen.

Port

Der Standardport für die unverschlüsselte Verbindung ist TCP/389. Die LDAP-Server, die verschlüsselte Kommunikation unterstützen, akzeptieren die Verbindungen normalerweise auf dem Port TCP/636 (Unterstützte SSL-Protokolle: TLS1, SSL3, SSL2 and PCT1).

Wenn auf Ihrem Server nicht die Standardports konfiguriert sind, spezifizieren Sie hier die auf Ihrem Server verwendeten Ports.

Zusätzliche SSL-Optionen finden Sie im Dialog “Options” auf der Seite “Misc”

Timeout
Geben Sie die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll bevor der Test als gescheiter gilt.

Password

Geben Sie hier das Kennwort für den Zugriff auf den LDAP-Server ein.

Perform Search operation

HostMonitor kann einen Suchvorgang durchführen. Wählen Sie diese Option und konfigurieren Sie folgende Parameter:

Base object

Der Distinguished Name wird als Basis für den LDAP-Operationen (für HostMonitor ist es das Basisobjekt für die LDAP-Suche). Der Distinguished Name wird im String-Format eingegeben, wie das im RFC 1779 definiert ist.

Search filter

Eine String-Darstellung des LDAP-Filters wird im Rahmen der Suchvorgänge verwendet. Das Format der Suchfilter wird im RFC 1558 vorgegeben und ist für die meisten LDAP-Applikationen standardisiert und identisch. 

Hier sind die Beispiele für Suchfilter gemäß RFC: 

· (cn=Babs Jensen) 

· (!(cn=Tim Howes))

· (&(objectClass=Person)(|(sn=Jensen)(cn=Babs J*))) 

· (o=univ*of*mich*) 

Results limit

Standardmäßig überprüft HostMonitor nur den Code, der vom Server zurückgegeben wird. Wenn der Code „0“ (Erfolg) ist, wird vom HostMonitor der Status „Host alive“ gesetzt. Wenn Sie aber überprüfen wollen, wie viele Einträge als Antwort auf die Suchanfrage zurückgegeben werden, können Sie die Option „Results limit“ verwenden. 

In diesem Fall wird HostMonitor die vom Server zurückgegebene Anzahl der Einträge mit der hier von Ihnen konfigurierter Anzahl vergleichen. HostMonitor setzt den Status auf „Bad content“, wenn die Anzahl der zurückgegebenen Einträge geringer ist als die von Ihnen konfigurierte.

RADIUS 

RADIUS-Test ermöglicht Ihnen, den RAS-Service (Remote Authentication Dial-In User Service) zu überwachen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der RADIUS-Test folgende Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel www.yahoo.com) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Ziel-Hosts eingegeben, der die Anfragen annehmen und verarbeiten soll. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

In Hostnamen können Suffixe verwendet werden. (z.B www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6)

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, versucht HostMonitor den Namen in eine IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, versucht er, diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. :ipv4 oder :ipv6) wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Port

Hier wir die Nummer des Ports angegeben, der auf die eingehende Pakete lauscht. Standardmäßig wird der Port #1812 verwendet. Manche RADIUS-Server verwenden aber immer noch den Port 1645, auch wenn im RFC 2138 auf den potenziellen Konflikt mit „datametrics“-Service hingewiesen wird. Sie können hier den Standardport #1812 ändern und den Port #2138 eingeben. Das hängt von der Konfiguration Ihres RADIUS-Servers ab.

Retries

Geben Sie die Anzahl der Versuche ein, die HostMonitor unternehmen wird, bevor der Test als gescheitert gilt.

Timeout
Gehen Sie hier die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll.

Login

Geben Sie hier den Benutzernamen an, der authentisiert werden soll. Sie können auch einen ungültigen Benutzernamen angeben und die Option “Reject reply is Good“ aktivieren. In diesem Falle wird der Test in den Status „Bad“ versetzt bzw. die zugeordneten Aktionen gestartet werden, wenn vom Server keine Antwort empfangen wird. Wenn eine beliebige Antwort vom Server empfangen wird, wird der Status „Host alive“ signalisiert. 

Hinweis: Aus Sicherheitsgründen werden von einigen RADIUS-Servern die „ungültige“ Anfragepakete stillschweigend verworfen. Um so einen Server zu überprüfen müssen Sie einen gültigen Benutzernamen und dazu passendes Kennwort eingeben.

Password

Geben Sie das Kennwort des Benutzers an, um authentisiert zu werden.

Secret

Definiert das sog. „shared secret“. Transaktionen zwischen dem Client und dem RADIUS-Server werden authentisiert mithilfe des „shared secret“, das nie über das Netzwerk gesendet wird. Der Austausch der Passwörter zwischen dem Client und dem Server erfolgt über das Netz in verschlüsselter Form, um in einem ungesicherten Netz zu vermeiden, dass die Passwörter von jemandem mitgeschnitten werden können.

Reject reply is Good / Reject reply is Bad

Wählen Sie eine von zwei Optionen:

· “Reject“ reply is Good
wenn diese Option aktiviert ist, ist der Status des Tests „Host alive“ solange eine beliebige Antwort vom Server empfangen werden kann. 

· “Reject” reply is Bad
wenn diese Option aktiviert ist, wird der Status „OK“ gesetzt, wenn vom Server das „Access-Accept”-Packet empfangen wird (das bedeutet, dass der Benutzer erfolgreich vom Server authentisiert wurde). Eine andere Antwort des Servers wird den Test in den Status „Bad“ versetzen. Wenn keine Antwort empfangen wird, wird der Status „No answer“ gesetzt. 

Hinweis:

Der RADIUS-Server muss konfiguriert werden, um die Pakete von der IP-Adresse Ihres HostMonitor-Rechners zu akzeptieren.

Für manche RADIUS-Server können Sie den ungültigen (unechten) Benutzernamen bzw. Kennwort verwenden und die Option “Reject reply is Good”. In diesem Fall setzt HostMonitor den Status „Bad“ und startet die zugeordneten Alertprofile, nur wenn er keine Antwort vom Server empfängt. Für eine (beliebige) Antwort des Servers wird der Status „Host alive“ signalisiert. 

Aus Sicherheitsgründen werden ungültige Pakete von manchen Servern stillschweigend verworfen. Um solche Server zu überprüfen verwenden Sie bitte die gültigen Benutzerdaten (Benutzername & Kennwort).

DICOM 

Der Standard „Imaging and Communications in Medicine“ (DICOM) wurde von National Electrical Manufacturers Association (NEMA) entwickelt, um eine offene (herstellerunabhängige) Kommunikationsplattform für medizinische Bilder und bildbezogene Informationen (z.B. CT-Scans, MRI, ultrasound) zu schaffen. S.  http://medical.nema.org/
Der DICOM-Test prüft die Kommunikation mit dem entfernten DICOM-Server nach dem „Ende-zu-Ende“-Prinzip, indem er an den entfernten Server DIMSE C-Echo sendet und auf die Antwort wartet.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der DICOM-Test folgende Optionen:

Server

Hier wird der Hostname (zum Beispiel medical.neman.org) oder die IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) des Ziel-Hosts eingegeben, der die Anfragen annehmen und verarbeiten soll. 

Es werden auch die IPv6-Spezifikationen unterstützt. D.h. Sie können auch die IPv6-Adressen eingeben (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22).

Im Hostnamen können Suffixe verwendet werden (z.B medical.neman.org::ipv4 oder medical.neman.org::ipv6).

Wird der Hostname ohne Suffix eingegeben, so versucht HostMonitor, den Namen in eine IPv4-Adressse aufzulösen. Wenn die IPv4-Auflösung nicht möglich ist, wird versucht diesen Namen in IPv6-Adresse aufzulösen. 

Wird der Hostname mit einem Suffix versehen (z.B. ::ipv4 oder ::ipv6), wird HostMonitor nur das spezifizierte Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. 

Nutzen Sie das Menüpunkt „Tools“ im Dialog Local Info, um festzustellen, ob Ihr Betriebssystem das IPv6-Protokoll unterstützt.

Port

Geben Sie hier die Nummer des Ports des Servers ein, auf dem der DICOM-Service läuft. 

Timeout
Gehen Sie hier die Zeitdauer ein (in Sekunden), während der HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll.

Called AE-Title

Spezifizieren Sie den Namen der DICOM-Zielanwendung.

Calling AE-Title

Spezifizieren Sie den Namen der DICOM-Quellanwendung.

UNC 

Der Test überprüft die Verfügbarkeit des UNC-Pfades (bzw. des lokalen Ordners) bzw. überprüft den für den spezifizierten Benutzer verfügbare Festplattenspeicher (wenn betriebssystemtechnisch die Nutzung des Festplattenspeichers für Benutzer quotiert wird, kann dieser Wert geringer sein als der gesamte freie Speicherplatz auf der Festplatte). 

Für diesen Test wird der UNC-Pfad (oder der lokale Ordner) spezifiziert, der überprüft werden muss. 

Außerdem muss die Bedingung für die Alarmierung definiert werden:

· wenn die Ressource nicht verfügbar ist

· wenn der freie Speicherplatz (für den aktuellen Benutzer) kleiner ist, als der angegebene Wert

· wenn der freie Speicherplatz kleiner ist, als der angegebene Wert

Wenn der Test durch einen Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstatt des Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden in Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

Siehe auch allgemeine Testparameter
Drive Free Space 

Um den freien Speicherplatz auf einem Laufwerk zu überwachen, verwenden Sie "Drive Free Space" als Testtyp. Wählen Sie das Laufwerk, das überwacht werden muss und definieren sie den minimalen Wert für den freien Speicherplatz. Um den freien Speicherplatz auf einem Netzlaufwerk zu überwachen, verwenden sie den UNC-Test oder verbinden (mappen) Sie das Netzlaufwerk auf Ihrem HostMonitor-Rechner unter einem Laufwerkbuchstaben. 

(Mappen eines Netzlaufwerkes: mit dem rechten Mausklick auf die Netzwerkumgebung im Windows-Explorer wählen Sie aus dem Kontextmenü den Punkt „Netzlaufwerk verbinden“) .

Siehe auch allgemeine Testparameter
Folder/File Size 

HostMonitor kann die Größe eines Ordners bzw. einer Datei prüfen. 

Wählen Sie den Testtyp „Folder/File Size“ aus, geben Sie den Ordnernamen und die maximale Größe an. Der Pfad zu dem Ordner können Sie entweder manuell eingeben oder den Button „Browse“ benutzen. 

Wenn die Option "Include sub-folders" ausgewählt wird, wird die Größe des Ordners inklusive aller Unterordner ermittelt.

Wenn Sie die Größe der Dateien überwachen wollen, die dynamisch erstellt werden und keinen statischen Dateinamen haben (z.B. werden manche Logdateien automatisch täglich erstellt und haben jeden Tag einen anderen Namen), können Sie die Option "Translate macros" verwenden. Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie spezielle Datumsmacrovariablen, dateispezifische Variablen und benutzerdefinierte Variablen verwenden. 

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstatt des Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden im Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

· im Windows-Dateisystem werden die Wildcards benutzt („*“ oder „*.*“). Diese repräsentieren jeden Dateinamen In UNIX-artigen Systemen wird nur „*“ für die Bezeichnung jeder Datei verwendet. „*.*“ kann nur für die Dateinamen verwendet werden, in deren Namen ein Punkt enthalten ist.

Siehe auch allgemeine Testparameter
Count Files

Mithilfe dieses Tests können Sie die Anzahl der Dateien im angegebenen Ordner überwachen. Z.B. Ihr Mailserver hat ein Spoolverzeichnis. Wenn Ihr Mailserver ordnungsgemäß läuft, soll er die Mail innerhalb von 5 Minuten an den nächsten Mailserver in der Mailkette übermitteln. Mit dem „Count files“-Test können Sie die Anzahl der Dateien im Spoolverzeichnis des Mailservers überwachen und sich alarmieren lassen, sollte die Anzahl der Dateien die angegebene Grenze überschreiten.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der Test folgende Optionen:

Folder

Geben Sie hier den Ordner an, in dem die Dateien gezählt werden müssen.

File name mask

Geben Sie die Dateinamenmaske ein. Normalerweise enthält die Dateinamensmaske die Wildcards, z.B. „*.*“ bedeutet, dass alle Dateien gezählt werden. Die Dateinamensmaske „*.eml“ würde bedeuten, dass im angegebenen Ordner nur die Dateien mit der Erweiterung EML gezählt werden.

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstatt des Backslash, der in den Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden in Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

· im Windows-Dateisystem werden die Wildcards benutzt („*“ oder „*.*“). Diese repräsentieren jeden Dateinamen. In den UNIX-artigen Systemen wird nur „*“ für die Bezeichnung jeder Datei verwendet. „*.*“ kann nur für die Dateinamen verwendet werden, in deren Namen ein Punkt enthalten ist.

Translate macros

Wenn diese Option aktiviert ist, können spezielle Variablen (Datumsmacrovariablen, bzw. benutzerdefinierte Variablen) im Ordnernamen bzw. im Dateinamen verwendet werden.

Include sub-folders

Wenn die Option deaktiviert ist, werden nur die Dateien direkt im angegebenen Ordner berücksichtigt. Wenn die Option aktiviert ist, werden bei dem Test auch die Dateien gezählt, die sich in allen Unterordnern der angegebenen Ordner befinden.

Conditions to count files

Spezifizieren Sie die zusätzlichen Konditionen für den Test. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Count all files (alle Dateien zählen)

· Count files older than NN min (nur die Dateien zählen, die älter sind als NN Min.)

· Count files newer than NN min (nur die Dateien zählen, die neuer sind als NN Min.)

· Count files bigger than NN bytes (nur die Dateien zählen, die größer sind als NN Bytes)

· Count files smaller than NN bytes (nur die Dateien zählen, die kleiner sind als NN Bytes)

· Count subfolder only (nur die Unterordner zählen)

Alert when folder contains more than NN files

Geben Sie hier den Schwellwert für die Anzahl der Dateien ein. Wenn diese Grenze erreicht ist, wird HostMonitor den Test in den Status „Bad“ versetzen. 

Wenn ein Alertprofil gestartet werden soll, wenn die Anzahl der Dateien geringer ist als spezifiziert, verwenden Sie bitte die Option Reverse alert.

Folder/File Availability 

HostMonitor kann prüfen, ob eine bestimmte Datei zum Zeitpunkt des Tests existiert oder nicht existiert. Wählen Sie den Testtyp "Folder/File Availability" und geben Sie den Ordnernamen bzw. Dateinamen ein. Sie können den Pfad entweder manuell eingeben oder die Funktion “Browse” benutzen. Klicken Sie auf den Button “Browse”, um den Navigationsdialog aufzurufen.

Wenn Sie die Verfügbarkeit der Dateien überwachen wollen, die dynamisch erstellt werden und keinen statischen Dateinamen haben (z.B. manche Logdateien werden automatisch täglich erstellt und haben jeden Tag einen anderen Namen), können Sie die Option "Translate macros" verwenden. Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie spezielle Datumsmakrovariablen, dateispezifische Variablen und benutzerdefinierte Variablen verwenden. 

Sie können zusätzliche Konditionen definieren, wenn HostMonitor die Alerts starten soll, falls die Datei älter bzw. neuer ist als [NN] Minuten (Stunden, Tage, etc.). 

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstelle vom Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden im Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

· im Windows-Dateisystem werden die Wildcards benutzt („*“ oder „*.*“). Diese repräsentieren jeden Dateinamen. In UNIX-artigen Systemen wird nur „*“ für die Bezeichnung jeder Datei verwendet. „*.*“ kann nur für die Dateinamen verwendet werden, in deren Namen ein Punkt enthalten ist.

Siehe auch allgemeine Testrparameter
File Integrity 

HostMonitor kann die Integrität Ihrer Dateien überprüfen, und Alerts starten, wenn er die Änderungen gefunden hat. Dabei wird die CRC-Summe (Cyclic Redundancy Check) errechnet und mit dem vorher errechneten Wert verglichen. 

Wählen Sie den Testtyp „File Integrity“ aus und geben Sie den Dateinamen ein, die Sie überwachen wollen. Sie können den Pfad entweder manuell eingeben oder die Funktion “Browse” benutzen. Klicken Sie auf den Button “Browse”, um den Navigationsdialog aufzurufen.

Klicken Sie anschließend auf den Button des "Calculate CRC", und HostMonitor wird den aktuellen CRC-Wert berechnen und für den Test speichern.

Recalculate CRC when file content changes are detected

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Checksumme jedes Mal neu kalkuliert und gespeichert, wenn die Änderungen in der Datei registriert wurden. Der Test wird also zum Status „Good“ zurückkehren, wenn die Checksumme sich ändert.

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstelle vom Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden im Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

Siehe auch allgemeine Testparameter
Compare Files 

Sie können diesen Test verwenden, um zwei Dateien zu vergleichen oder eine Zeichenkombination (String) in der Datei zu suchen. 

Sechs Alertskonditionen sind verfügbar: 

Alarmieren wenn:

· files are different (Dateien sind nicht identisch)

· files are identical (Dateien sind identisch)

· 1st file contains 2nd (in any position) (die erste Datei beinhaltet die zweite (auf jeder Position))

· 1st file does not contain 2nd (die erste Datei beinhaltet die zweite nicht)

· file contains a specified string (die Datei beinhaltet den angegebenen String)

· file does not contain a specified string  (die Datei beinhaltet den angegebenen String nicht)

Sie können einen oder mehr Parameter angeben, um die Dateien zu vergleichen: Zeit, Größe, Inhalt. Wenn Sie die Option "compare contents" (Inhalte vergleichen) auswählen und die Option "compare size" (Größen vergleichen) nicht auswählen, wird HostMonitor von der Größenidentität der beiden Datein ausgehen, auch wenn eine Datei die andere enthält. (eine Datei kann kleiner sein, als die andere).

Wenn Sie die Dateien vergleichen möchten, die dynamisch erstellt werden und keine statische Dateinamen haben (z.B. manche Logdateien werden automatisch täglich erstellt und haben jeden Tag einen anderen Namen), können Sie die Option "Translate macros" verwenden. Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie spezielle Datummakrovariablen, dateispezifische Variablen und benutzerdefinierte Variablen verwenden.

Wenn Sie den „Compare Files“-Test verwenden, um einen String in der Datei zu überwachen bzw. zu suchen, müssen Sie in der Konfiguration des Tests die Zeichenkodierung angeben. HostMonitor unterstüzt mehrere Kodierungsmethoden:

· ASCII

· UTF-8

· UTF-16

· UTF-16 big endian

· UTF-32

· UTF-32 big endian

Hinweis 1: Zeichenkodierung

  ASCII – jeder Charakter wird durch ein einzelnes Byte repräsentiert;

  UTF-8 – Zeichenkodierung mit der variablen Charakterlänge für Unicode;

  UTF-16 – Zeichen werden in „Basic Multilingual Plane“ mit 2 Bytes abgebildet;

  UTF-32 – jedes Unicode-Zeichen wird exakt von 4 Bytes repräsentiert.

Hinweis 2: Unicode Unterstützung

HostMonitor erhält die Information über die aktuelle Zeichenkodierung des Systems, wenn Sie den Test konfigurieren. Wenn Sie eine Unicode-Datei prüfen, wird HostMonitor die gespeicherte Codepage verwenden und den String auf Unicode umkodieren.

Hinweis 3: UNIX

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (statt des Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden in Dateinamen zwischen Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

· Berücksichtigen Sie bitte auch, dass die aktuelle Version des RMA für UNIX nur die ASCII-Kodierung unterstützt. In zukünftigen Versionen wird die Unterstützung der Zeichenkodierungen erweitert.

Siehe auch allgemeine Testparameter.

Text Log

Diesen Test können Sie verwenden, wenn Sie die Logdateien der anderen Anwendungen überwachen möchten. Im Gegensatz zum „Compare Files“-Test der Sie warnen würde, wenn ein Teil der Datei den angegebenen String enthält, warnt der „Textlog“-Test Sie nur, wenn der String in einer NEUEN Zeile gefunden wurde. Das bedeutet, dass, wenn die Protokolldatei bereits "schlechte" Zeilen hat, Sie zum Zeitpunkt des Startens des HostMonitors  keine Alarmsignale erhalten werden. Wenn aber eine neue "schlechte" Zeile in die Logdatei geschrieben wird, während HostMonitor läuft, werden Sie eine Warnung über das neue Problem erhalten. 

Der „Textlog“-Test funktioniert ähnlich dem „NT-Eventlog“-Test, überprüft aber nicht die NT-Eventlog-Datenbank, sondern Textdateien.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „Textlog“-Test folgende Optionen:


File
Geben Sie den Namen (inkl. kompletten Pfad) der Datei, die überwacht werden muss.

Sie können den Pfad entweder manuell eingeben oder die Funktion “Browse” benutzen. Klicken Sie auf den Button “Browse”, um den Navigationsdialog aufzurufen. Die Widcards in Dateinamen sind zuläßig (z.B. c:\logs\2004*.log). In diesem Fall wird die erste passende Datei überprüft.

Wenn der Test von einem Agenten auf einem UNIX-basierten bzw. UNIX-artigen System durchgeführt werden soll, sollten Sie Folgendes berücksichtigen: 

· verwenden Sie den Slash (/) im Pfad (anstatt des Backslash, der in Windows-Systemen verwendet wird); 

· die UNIX-artigen Systeme unterscheiden in Dateinamen zw. Groß- und Kleinschreibung. D.h. z.B. "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind unterschiedliche Dateien.

Use date macros

Diese Option kommt zum Einsatz, wenn eine Anwendung die Logdateien regelmäßig (z.B. täglich oder monatlich) rotiert.

Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie spezielle Datummakrovariablen, und benutzerdefinierte Variablen in Dateinamen verwenden. (z.B %dd% stellt das aktuelle Datum (Tag) als eine Zahl mit einer führenden „0“ dar: 01…31)

Encoding

Verwenden Sie diese Option, um die Zeichenkodierung zu spezifizieren.

HostMonitor unterstüzt mehrere Kodierungsmethoden:

· ASCII

· UTF-8

· UTF-16

· UTF-16 big endian

· UTF-32

· UTF-32 big endian

Hinweis 1: Zeichenkodierung

  ASCII – jeder Charakter wird durch ein einzelnes Byte repräsentiert;

  UTF-8 –Zeichenkodierung mit der variablen Charakterlänge für Unicode;

  UTF-16 – Zeichen werden in „Basic Multilingual Plane“ mit 2 Bytes abgebildet;

  UTF-32 – jedes Unicode-Zeichen wird exakt von 4 Bytes repräsentiert.

Hinweis 2: Unicode Unterstützung

HostMonitor erhält die Information über die aktuelle Zeichenkodierung des Systems, wenn Sie den Test konfigurieren. Wenn Sie eine Unicode-Datei prüfen, wird HostMonitor die gespeicherte Codepage verwenden und den String in Unicode umkodieren.

Hinweis 3: die aktuelle Version des RMA für UNIX unterstützt nur ASCII-Kodierung. In zukünftigen Versionen wird die Unterstützung der Zeichenkodierungen erweitert.

Filters for Bad and Good records

Wenn Sie den „Textlog“-Test konfigurieren, sollten Sie Filter definieren um die „gute“ und die „schlechte“ Logeinträge voneinander zu trennen. 

Wenn HostMonitor einen neuen Logeitrag findet, welcher dem Filter für „schlechte“ Einträge entspricht, ändert er den Status des Testes auf „Bad“.

· Hinweis 1: "Neu" bedeutet hier den Eintrag, der nach dem letzten Test in die Textlogdatei geschrieben wurde.

· Hinweis 2: HostMonitor überprüft folgende Einträge nicht, wenn sie geschrieben wurden, während HostMonitor nicht gestartet war oder wenn sie geschrieben worden waren, bevor der „Textlog“-Test erstellt wurde.

Wann sollte der Teststatus zurück zu "Ok" geändert werden? Dieses Verhalten hängt von den folgenden Optionen ab:

· set "Ok" status when no new "Bad" records detected


HostMonitor wird den Status „OK“ setzen, wenn beim nächsten Test kein neues „schlechtes“ Ereignis gefunden wird. (Logdatei enthält entweder keine neuen Ereignisse oder keine, die der Bedingung für „Bad“-Filter entsprechen)

· set "Ok" status when new “Good” records detected

Der Status des Tests wird auf "Ok" geändert, wenn HostMonitor ein neues Ereignis findet, das der Bedingung des „Gut“-Filters entspricht.

· set “Ok” status by acknowledgement (manually)

wenn diese Option ausgewählt wird, wird der Test im Status „Bad“ so lange bleiben, bis ein Operator diesen Status acknowledged (in dem Falle wird der Status des Testes auf „OK“ geändert).

Wenn Sie entweder die Option “set "Ok" status when no new "Bad" records detected” oder die Option “set “Ok” status by acknowledgement (manually)” auswählen, wird "Good"-Filter nicht ausgewertet und dementsprechend nicht verwendet.

Wenn Sie die Option “set "Ok" status when new “Good” records detected” auswählen, sollten sie beide Filter (“Bad” und “Good”) spezifizieren.

Filter:

Es gibt 2 Sets von Bedingungen im Dialog „Testeigenschaften“ des „Textlog“-Testes: „Bad“ und „Good“.

Wenn ein Logeintrag weder dem „Good“-Filter noch dem „Bad“-Filter entspricht, wird dieser Logeintrag vom Test ignoriert (der Eintrag kann aber von einem anderen Test geprüft und analysiert werden, der u.U. eine andere Filterkonfiguration hat).

Beide Filter stellen genau denselben Satz von Optionen zur Verfügung. Wir wollen nun die Bedingungen für "den Schlechten" Filter beschreiben:

Beide Filter werden nach dem gleichen Schema konfiguriert. Wir werden hier die Konditionen für “Bad”-Filter beschreiben.


Look for

· String: wenn diese Option ausgewählt ist, untersucht HostMonitor die angegebene Datei nach Vorhandensein des angegebenen Strings. Wenn der neue Eintrag den spezifizierten String enthält, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt.

· expression: wenn diese Option aktiviert ist, wird die Datei nach Vorhandensein des spezifizierten logischen (boolean) Ausdrucks untersucht. Der Test wird in den Status „Bad“ versetzt, wenn der Text im Eintrag den spezifizierten Bedingungen entspricht. Im Ausdruck können Sie Strings verwenden (sie müssen in Hochkommatas (’) bzw. in Anführungszeichen (“) eingeschlossen sein), runde Klammern; logische Operatoren („AND“, „OR“, „NO“).

Zum Beispiel: Sie definieren folgenden Ausdruck: ('error' or 'warning') and not '16536'. HostMonitor wird den Test als „Bad“ signalisieren, wenn der Logeintrag entweder „error“ oder „warning“, aber nicht „165362“ enthält.

Optionen:
Case sensitive

Wenn diese Option aktiviert ist, wird bei der Suche die Groß- Kleinschreibung berücksichtigt.

Whole words only

Die Suche wird nur nach ganzen Wörtern durchgeführt. Wenn die Option deaktiviert ist, könnte der spezifizierte String als ein Teil des Wortes gefunden werden.

Macros
Diese Option ermöglicht Ihnen den Einsatz der globalen (benutzerdefinierten) bzw. date&time Makrovariablen im „look for“ String bzw. Ausdruck.

Scanning mode

Warn of last new event

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor alle Einträge scannen (angefangen vom Ende der Logdatei), die seit dem vorherigen Test in die Logdatei geschrieben worden sind. Wenn der erste „Bad“-Eintrag gefunden wird, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt und das dem Test zugeordnete Alertsprofil ausgeführt. 

Z.B.: HostMonitor führt den Test alle 10 Min. durch. Innerhalb dieser Zeit wurden in die Logdatei drei neue „Bad“-Eiträge geschrieben. In dem Falle wird HostMonitor nur den dritten registrieren und ihn signalisieren (weil HostMonitor vom Ende der Logdatei her das Scanning durchführt). Diese Option kann nützlich sein, wenn Sie nach einem bestimmten Ereignis suchen wollen, aber nicht alle wiederkehrende Einträge über denselben Fehler brauchen.


Warn of all new events

Im Gegensatz zum vorherigen Modus wird HostMonitor, wenn diese Option ausgewählt ist, Sie über jeden Eintrag informieren, der angegebenen Bedingungen entspricht.

Diese Option ist nützlich, wenn Sie den Test verwenden, um verschiedene Fehlerereignisse zu überprüfen (Sie werden normalerweise die Option "Repeat: until status changes“ in dem zugeordneten Alertprofil verwenden).


Betrachten wir eine Beispielsituation: 

in die Logdatei sind drei neue Einträge geschrieben worden: „bad“, „bad“ und „good“. Wie wird sich der Monitor abhängig von den Testeinstellungen verhalten, wenn alle 3 Einträge innerhalb des kurzen Zeitintervalls geschrieben wurden (zwischen zwei aufeinander folgenen Tests)?

	
	

	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when no new "Bad" records detected

- Warn of last new event

1)   HostMonitor setzt den Status "Bad", weil es einen „Bad“-Ereignis gibt; erhöht den Counter „Recurences“ bzw. setzt ihn zurück (je nach dem vorherigen Status); startet Aktionen, die dem Test zugeordnet sind (je nach den Einstellungen der Aktionen)


	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when no new "Bad" records detected

- Warn of all new events

1) HostMonitor setzt den Status "Bad"; erhöht den Counter „Recurences“ bzw. setzt ihn zurück (je nach dem vorherigen Status); startet Aktionen, die dem Test zugeordnet sind (abhängig von den Einstellungen der Aktionen)

2) HostMonitor behält den Status "Bad"; erhöht den Counter „Recurennses“, weil der zweite „Bad“-Eintrag festgestellt wurde; startet die zugeordneten Aktionen.



	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when new "Good" records detected

- Warn of last new event

1)  HostMonitor setzt den "Ok"-Status, weil letztes Ereignis dem „good“-Filter entspricht; erhöht den „Recurences“-Counter bzw. setzt ihn zurück (je nach vorherigem Teststatus); startet die zugeordneten Aktionen (abhängig von den Einstellungen der Aktionen)



	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when new "Good" records detected

- Warn of all new events

1) HostMonitor setzt den Status "Bad"; erhöht den Counter „Recurences“ bzw. setzt ihn zurück (je nach dem vorherigen Status); startet Aktionen, die dem Testitem zugeordnet sind (abhängig von den Einstellungen der Aktionen)

2) HostMonitor bleibt im „Bad“-Status; erhöht den Counter „Recurrences“, weil das zweite „Bad“-Ereignis festgestellt wurde; startet zugeordnete Aktionen

3) HostMonitor setzt "Ok"-Status, setzt den „Recurrences“-Counter zurück und startet je nach Bedarf zugeordnete Aktionen


Information zum Anzeigen

Display
Hier wird spezifiziert, welche Informationen in dem Antwortfeld angezeigt werden, wenn ein „Bad“- bzw. „Good“-Eintrag im Logfile gefunden wurde
· found line (die im Logdadei gefundene Zeile)

· offset of the found string in the file (der in der Zeile gefundene String)
· file size (Dateigröße)

Filter
Wenn Sie die Option „found line“ auswählen, können Sie den zusätzlichen Filter definieren, um einen bestimmten Teil des gefundenen Eintrages (Zeile) anzuzeigen:

· display whole line  
(die ganze Zeile wird angezeigt)

· display word #N  
(ein Word wird angezeigt, “N” ist die fortlaufende Nummer des Wortes in der Zeile)

· display word #N counting from the end of line  
(ein Wort wird angezeigt. “N” ist die vortlaufende Nummer des Wortes angefangen vom Ende der Zeile)

· display text from word #N1 till word #N2  
(Textauschnitt wird angezeigt: von dem Wort No.1 bis zum Wort No.2)

· display text from pos #N1 till pos #N2 
(Textauschnitt wird von der Position No. 1 bis zur Position No. 2 angezeigt.)

Process

Ein Prozess ist, einfach ausgedrückt, ein ausführbares Programm.

HostMonitor kann den angegebenen Prozess auf dem lokalen bzw. entfernten Computer überwachen und Alarmierungsaktionen starten, wenn die Anzahl der Prozessinstanzen von der angegebenen Anzahl abweicht. 

Um Prozesse auf einem entfernten Computer überwachen zu können, müssen Sie über entsprechende Zugriffsrechte verfügen (administrative Rechte auf dem entfernten Computer).

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der Prozess-Test folgende Optionen:

Computername

Geben Sie hier den Namen des Zielcomputers ein (der Zielcomputername fängt mit Doppelbackslash "\\" an), oder wählen Sie "<local computer>" für die Überwachung der Prozesse auf dem lokalen Rechner  aus.

Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus einer Liste auszuwählen.

Process

Tragen Sie den Prozessnamen ein bzw. wählen Sie einen Prozess aus der DropDown-Liste. Außerdem spezifizieren Sie die Begrenzung (Maximum oder Minimum) für die Anzahl der Prozessinstanzen. Wenn die Grenze erreicht ist, wird der Test in den „OK“-Status versetzt. 

Connect as

Um einen Prozess auf dem entfernten Windows-System zu überwachen, können Sie diese Option auswählen und einen Benutzernamen und ein Kennwort für die Verbindung zum entfernten Rechner eingeben. 

Hinweis #1: Um Prozesse auf einem entfernten Windows-System zu überwachen, stellen Sie sicher, dass auf diesem der Remote Registry Service gestartet ist (für die Überwachung muss HostMonitor auf die Registry zugreifen können).

Auf folgenden Systemen: Windows 2000, Windows XP, Windows 2003, Windows Vista, Windows 2008, Windows 7 wird dieser Service standardmäßig installiert. Für Windows-NT 4.0 finden Sie diesen Dienst im Ressource Kit.

Hinweis #2 (UNIX): für die Überwachung der UNIX-Systeme können Sie den RMA (Remote Monitoring Agent) auf dem Zielsystem installierent. Die aktuelle Version des RMA für UNIX verwendet die Parameter „Computer“, „OS“ und „Conect as“ nicht und prüft das System, auf dem der RMA ausgeführt wird.

Siehe auch: 

· Dominant Process-Testmethode 

· Process-Meter-Anwendung
Service

Microsoft Windows NT* unterstützt einen Anwendungstyp, der als Dienst (Service) bekannt ist. 

Der Dienst kann automatisch beim Booten des Sytems gestartet werden bzw. interaktiv vom Benutzer (Berechtigungen vorausgesetzt) in der Systemsteuerung des Windows oder von einer Anwendung. Services können ausgeführt werden, auch wenn kein Benutzer auf dem System aktuell angemeldet ist.

*"Windows NT" bedeutet hier die Windows-Systeme, die auf der NT Technologie basieren: einschließlich Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003 und 2008, Windows 7.

Um Dienste zu überwachen, stellt HostMonitor die Verbindung zum „Service Control manager“ her und fragt den aktuellen Status des Dienstes ab. Wenn der Dienst nicht gestartet ist bzw. keine Antwort zurück gibt, werden zugeordnete Aktionen gestartet.

Hinweis: für die Überwachung der Dienste auf dem entfernten Computer sind entsprechende Berechtigungen vorausgesetzt.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der Diensttest folgende Optionen:

Computername

Geben Sie hier den Namen des Zielcomputers ein (der Zielcomputername fängt mit Doppelbackslash "\\" an), oder wählen Sie "<local computer>" für die Überwachung der Prozesse auf dem lokalen Rechner  aus.

Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus einer Liste auszuwählen.

Service

Tragen Sie hier den Servicenamen ein bzw. wählen Sie den Service aus der DropDown-Liste.  Sie können auch den Dialog „Choose service to monitor“ aufrufen, um die komplette Serviceliste des Zielsystems anzeigen zu lassen.

Folgende Informationen werden angezeigt: Servicename (kurz), Servicename (lang), Status des Services, Servicetyp.

Hier können Sie den Filter setzen, um z.B. nur die laufenden Services anzuzeigen bzw. die Kerneltreiber auszublenden. 

Connect as

Um einen Service auf dem entfernten System zu überwachen, können Sie diese Option auswählen und einen Benutzernamen und ein Kennwort für die Verbindung zum entfernten Rechner eingeben.

NT Events Log 

Die Ereignis-Protokollierung in MS-Windows-Systemen stellt den Windows-Anwendungen (und dem Betriebssystem) die Möglichkeit zur Verfügung, die wichtigen Ereignisinformationen bez. Software bzw. Hardware zu protokollieren. Der „Event Logging Service“ speichert die Ereignisse von verschiedenen Quellen als sog. Eventlogs.

HostMonitor ist in der Lage diese Logs abzufragen und Alertsaktionen starten, wenn im Eventlog das spezifizierte Ereignis festgestellt wird.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „NT Event Log“-Test folgende Optionen:

Compatibility

Für jeden Test können Sie entweder „Windows NT API“- oder „Windows Vista+ API“-Modus auswählen. Wenn HostMonitor auf einem Windows Vista, Windows 2008 bzw. Windows 7 System ausgeführt wird, und auf dem Zielsystem ebenso ein der oben genannten Systemen läuft, wird empfohlen, den Modus „Windows Vista API“ zu verwenden. Für Windows 2000, Windows XP bzw. Windows 2003 verwenden Sie bitte den Modus „Windows NT API.
Computer

Der Name des Servers in Form eines UNC-Namens (Universal Naming Convention). 

Name des Servers, auf dem das EventLog ausgelesen werden soll. (Der Name muss mit Doppelbackslash „\\“ anfangen). Tragen Sie den UNC-Namen ein oder wählen Sie "<local computer>" aus. Sie können auch den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus der Liste auszuwählen.

Event Log (Channel)

Der Name des Event Log, das überwacht werden muss. Das kann „Application”, “Security”, oder “System” sein bzw. ein Log, das von einer Anwendung geschrieben wird (z.B. Virenscanner).

„Log“ vs. „Channel“

Anmerkung: Ab Windows Vista wird für Vorgängerplattformen das Konzept „event channels“ anstatt des Konzeptes „event log“ verwendet. Von der Sicht des HostMonitor sind „channels“ und „logs“ Synonyme. Die Windows Vista/2008 abwärtskompatiblen Logs sind so genannt, als wären diese von Vorgängerplattformen geschrieben worden (Application, Security, etc.). Das Einzelne, was man sich Kanäle (Channels) in Vista/Server 2008 merken sollte, ist die Tatsache, dass in dem Windows Event Viewer nicht erforderlich ist, den richtigen Kanalnamen auszuwählen (Windows Event Viewer ändert den Kanalnamen für bessere Darstellung)

Event Source (Publisher)
Wählen Sie die Ereignisquelle (Anwendung, Dienst, Treiber, Subsystem) aus. 

Wenn das Feld nicht ausgefüllt ist, prüft HostMonitor Ereignisse von allen Quellen. 

Darüber hinaus können Sie für die Spezifikation der Erreignisquelle (event source) Wildkards (*) am Ende des String verwenden. Z.B. wenn Sie „MsExchange*“ eingeben, wird HostMonitor die Events überprüfen, die von folgenden Quellen geschrieben wurden:

· „MsExchangeIS“

· „MsExchangeActiveSync“

· „MsExchange ADAccess“

· etc.

Connect as

Um ein Event Log auf dem entfernten System zu überwachen, können Sie diese Option auswählen und einen Benutzernamen und ein Kennwort für die Verbindung zum entfernten Rechner eingeben.

Alert conditions:
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Wenn Sie den Test konfigurieren, sollten Sie einen bzw. mehrere Filter definieren, um die „Bad“- und „Good“- Events voneinander zu trennen. Ein Event entspricht dem Filter nur, wenn es ALLEN Bedingungen des Filters entspricht.

Wenn HostMonitor ein neues* Ereignis feststellt, dass вут Bedingungen des „Bad“- Filters entspricht, versetzt er den Test in den Status „Bad“.

· Anmerkung1: hier wird unter „neues“ Ereignis das Ereignis gemeint, das nach dem letzten Test in das Event Log geschrieben wurde.

· Anmerkung2: HostMonitor überprüft die Event Log Einträge nicht, die in das Event Log geschrieben wurden, während HostMonitor nicht gestartet war bzw. die vor der Erstellung des „Event Log“-Tests geschrieben wurden.

Soll der Teststatus wieder auf „OK“ gesetzt werden? Dieses Verhalten hängt von den folgenden Optionen ab:

· set "Ok" status when no new "Bad" events detected


HostMonitor wird den Test in den „OK“-Status versetzen, wenn der Test kein neues „Bad“-Ereignis feststellt. (Event Log enthält keine neuen Ereignisse bzw. kein neues Ereignis, das den Bedingungen des „Bad“-Filters entspricht.)

· set "Ok" status when new “Good” event detected

HostMonitor wird den Test in den „OK“-Status versetzen, wenn ein Ereignis festgestellt wird, das den Bedingungen des „Good“-Filters entspricht.

· set “Ok” status by acknowledgement (manually)


wenn diese Option ausgewählt ist, wird der Test im „Bad“-Status bleiben, bis ein Operator den Status acknowledged. In dem Falle wird der Status auf „OK“ gesetzt.

Wenn Sie eine der folgenden Optionen ausgewählt haben: “set "Ok" status when no new "Bad" events detected” oder “set “Ok” status by acknowledgement (manually)”, wird der „Good“-Filter nicht ausgewertet bzw. nicht verwendet. 

Wenn Sie die Option “set "Ok" status when new “Good” event detected” ausgewählt haben, müssen sie beide Filter („Good“ und „Bad“) spezifizieren. 

Report about last “Bad”/”Good” event

Wenn diese Option ausgewählt ist, wird HostMonitor alle neuen* Ereignisse scannen (angefangen vom Ende des Event Log), bis er das erste** „Bad“-Ereignis feststellt. 

Wenn das neue „Bad“-Ereignis festgestellt wird, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt und (wenn konfiguriert) das zugewiesene Alertprofil gestartet. 

Diese Option ist nützlich, wenn im Event Log nach einem speziellen Ereignis gesucht wird und Sie die Informationen über denselben wiederkehrenden Fehler nicht brauchen. 

** Hinweis: „das erste“ bedeutet hier das neueste Ereignis, denn HostMonitor scannt das Event Log vom Ende her.

Report about all events

Im Gegensatz zu dem vorherigen Modus werden Sie vom HostMonitor über jedes neue Ereignis informiert, das den angegebenen Voraussetzungen (Filter) entspricht. 

Diese Option ist nützlich, wenn Sie den Test verwenden, um verschiedene Fehlerereignisse zu überwachen (z.B. Sie überwachen das Event Log auf das Vorhandensein aller Ereignisse vom Tym "Failure Audit"). 

Hinweis: Sie können die Option "Repeat: until status changes" in der Konfiguration des Alertprofiles verwenden.

Betrachten wir folgendes Beispiel:

In das Event Log wurden drei neue Ereignisse geschrieben: „bad“, „bad“ und „good“. Wie verhält sich HostMonitor abhängig von den Testeinstellungen, wenn alle drei Ereignisse innerhalb von einer kurzen Zeit (zwischen zwei aufeinander folgenen Tests) in das Event Log geschrieben wurden?

	
	

	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when no new "Bad" events detected

- Report about last “Bad”/”Good” event

1)  HostMonitor setzt den „Bad“-Status, weil "Bad"-Ereignis festgestellt ist; erhöht den „Recurrences“-Counter bzw. setzt diesen zurück (je nach vorherigem Teststatus); führt bei Bedarf das zugewiesene Alertsprofil aus (abhängig von den Einstellungen der Alerts)



	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when no new "Bad" events detected

- Report about all events

1)  HostMonitor setzt den "Bad"-Status; erhöht den „Recurrences“-Counter bzw. setzt diesen zurück (je nach dem vorherigen Status); führt bei Bedarf das zugewiesene Alertsprofil aus (abhängig von den Einstellungen der Alerts)

2)  HostMonitor behält den "Bad"-Status; der „Recurrences“-Counter wird erhöht, weil zwei „Bad“-Ereignisse festgestellt wurden; wenn konfiguriert, wird das zugewiesene Alertsprofil gestartet



	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when new “Good” event detected

- Report about last “Bad”/”Good” event

1) HostMonitor setzt den "Ok"-Status, weil letztes Ereignis den Bedingungen des "Good"-Filters entspricht; erhöht den „Recurrences“-Counter bzw. setzt diesen zurück (je nach dem vorherigen Teststatus); führt (je nach Konfiguration) das zugewiesene Alertsprofil aus



	Verwendete Optionen

Verhalten
	- Set "Ok" status when new “Good” event detected

- Report about all events

1)  HostMonitor setzt den "Bad"-Status; erhöht den „Recurrences“-Counter bzw. setzt ihn zurück (je nach vorherigen Status); führt (je nach Konfiguration) das dem Testitem zugewiesene Alertsprofil aus

2)  HostMonitor behält den „Bad“-Status; der „Recurrences“-Counter wird erhöht, weil zwei „Bad“-Ereignisse festgestellt wurden; je nach Konfiguration werden Alertsaktionen ausgeführt.

3)  HostMonitor setzt den "Ok"-Status, setzt den „Recurrences“-Counter zurück und führt die zugewiesenen Alertsaktionen aus


Filters:

Es gibt 2 Sets von Bedingungen im Dialog „Testeigenschaften“: „Bad“- und „Good“-Filter. Ein Ereignis entspricht den Voraussetzungen eines Filters nur, wenn es ALLEN Filterbedingungen entspricht. Wenn ein Ereignis weder "Schlechten" noch "Guten" Filter entspricht, wird das Ereignis durch den Test ignoriert (jedoch kann dasselbe Ereignis dem Filter eines anderen NT Event Log Terst entsprechen).

Beide Filter stellen genau dasselbe Set von Optionen zur Verfügung. 

Im Weiteren werden die Bedingungen  für den „Bad“-Filter beschrieben. 


Computer

Computer, auf dem die Event Logs ausgelesen bzw. deren Event Logs ausgewertet werden. Sie können die Liste der Computer definieren und eine der folgenden Optionen auswählen:

	- Any
	Der Name des Computers ist irrelevant (unwichtig). 

(Die Ereignisse von jedem Computer können** als “Bad” signalisiert werden

	- Any from the following
	Jedes Event kann** als „Bad“ signalisiert werden, wenn es auf  einem der auf der Liste spezifizierten Computer protokolliert wird.

	- Any except the following
	Alle Events können** als „Bad“ signalisiert werden mit Ausnahme der, die auf den in der (Ausschluß)-Liste spezifizierten Computer registriert werden.


Hinweis: Um eine neue Zeile der Liste hinzuzufügen, navigieren Sie zu der letzten existierenden Zeile und drücken Sie die „Pfeil nach unten“ Taste. 

Drücken Sie die Taste EINFÜGEN, um den neuen Eintrag hinzuzufügen. Drücken Sie Strg+Entfernen, um einen Eintrag zu entfernen. Drücken Sie die Taste F2, um den Eintrag zu bearbeiten.

Event type /Event level
Definiert den Filter für den Ereignistyp.

Sie können hier die Option „Any“ auswählen. In diesem Fall wird der Filter nicht verwendet (jeder Ereignistyp wird als „Bad“ interpretiert). Wenn Sie die Option „Any from following“ wählen, können Sie in der der Liste die Ereignistypen spezifizieren. 

Wenn Sie den Kompatibilitätsmodus „Windows NT API“ verwenden, können Sie einen oder mehrere Ereignistypen auswählen: Error, Warning, Information, Success Audit, und Failure Audit.

Wenn Sie Kompatibilitätsmodus "Windows Vista+ API" verwenden, müssen Sie ein oder mehrere Ereignislevel wählen: Audit, Critical, Error, Warning, Info und Verbose
Event ID

Definiert den Filter für die Event-IDs (Event-ID ist ein spezieller softwarespezifischer Eintrag, welcher der Identifikation des Ereignisses dient). Sie können eine Liste der Event-IDs erstellen und eine Option auswählen:

	- Any
	ID ist irrelevant (Event mit jeder ID kann** als „Bad“ signalisiert werden)

	- Any from the following
	Event kann** als „Bad“ signalisiert werden, wenn es auf der Liste vorhanden ist

	- Any except the following
	Event kann** als “Bad“ signalisiert werden, wenn es nicht auf der Liste vorhanden ist.


.
Description contains 

Definiert den Filter für die Ereignisbeschreibung. Sie können eine Liste von Textstrings bzw. Phrasen eingeben und eine der folgenden Optionen auswählen:

	- Any text
	Die Beschreibung des Ereignisses ist irrelevant (das Ereignis mit jeder Beschreibung kann** als „Bad“ signalisiert werden)

	- Any string from the list
	Ereignis kann** als „Bad“ signalisiert werden, wenn in seiner Beschreibung JEDER String aus der Liste vorhanden ist.

	- Nothing from the list
	Ereignis kann** als „Bad“ signalisiert werden, wenn in seiner Beschreibung KEIN String aus der Liste vorhanden ist.

	- All strings from the list
	Ereignis kann** als „Bad“ signalisiert werden, wenn in seiner Beschreibung ALLE Strings aus der Liste vorhanden sind


Hinweis: Um eine neue Zeile der Liste hinzuzufügen, navigieren Sie zu der letzten existierenden Zeile und drücken Sie die „Pfeil nach unten“ Taste. 

Drücken Sie die Taste EINFÜGEN, um den neuen Eintrag hinzuzufügen. Drücken Sie Strg+Entfernen, um einen Eintrag zu entfernen. Drücken Sie die Taste F2, um den Eintrag zu bearbeiten.

** Unter „kann“ bzw. „können“ wird hier gemeint, dass das Event als „Bad“ signalisiert wird, wenn ALLE spezifizierten Bedingungen erfüllt sind. 

Bekannte Probleme

Eventuelle Inkompatibilität mit DLLs von Dritthersteller
Wenn HostMonitor das Windows API aufruft, um die Ereignis-Beschreibung zu formatieren, überprüft Windows die Übereinstimmung zwischen der Anzahl der Variablen in einem Template nicht (diese ist in der Quelldatei gespeichert), ebenso wenig, wie die Anzahl der Variablen, welche in einem Event Log gespeichert sind.

Das könnte zu Zugriffsverletzungen führen, wenn eine Software falsch installiert bzw. aktualisiert wurde (z.B. Versionskonflikte zwischen verschiedenen DLLs).

HostMonitor Version 5.82 (oder höher) überprüft das Template (aus der DLL) und prüft die Anzahl der Einführungsstrings vor dem Aufrufen des Windows API. Wenn ein Problem entdeckt wird, wird im Reply-Feld des Tests folgende Fehlermeldung angezeigt: "Not enough insertion data for the message <dllname>"
Lösung:

Wenn es einen Konflikt zwischen DLL-Versionen gibt, (beschrieben oben), können Sie passende DLLs (z.B. Kopie-Datei von einem anderen System) in den Ordner <HostMonitor>\EventLogDlls\ kopieren. Findet HostMonitor DLL in diesem Ordner, wird diese DLL statt installierter DLL verwendet (installierte DLL ist eine DLL, die in der 
Systemregistrierung unter HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\Services\EventLog\<logname> \<event source name> key spezifiziert ist).

Programmfehler in der Microsoft-Datei „crypt32.DLL“ 
Es gibt einige Fehler in der Datei crypt32.dll (MS Windows Vista bzw Windows Server 2008 SP2). Nach Angaben von Microsoft, können diese Fehler den Abstürz der Software verursachen. Wir haben sowohl HostMonitor als auch RMA mit Schutzmechanismen versehen, die den Absturz verhindern werden. Allerdings werden einige Optionen unter Windows Vista bzw. Windows Server 2008 nicht korrekt funktionieren.
Lösung:

Es scheint, dass Microsoft in Windows 7 den Fehler behoben hat. 

Außerdem gibt es ein Microsoft HotFix für Windows Vista und Windows Server 2008:

http://support.microsoft.com/kb/982416 

Leider sind mit diesem HotFix nicht alle Probleme behoben, die sich auf diese DLL beziehen..

CPU Usage 

Der „CPU Usage“-Test überprüft den Prozentsatz der CPU-Auslastung auf dem lokalen bzw. entfernten Rechner. 

Dieser Test kann für folgende Betriebssysteme konfiguriert werden:

· Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP Professional, Windows Server 2003, Windows Vista, Windows Server 2008 und Windows 7; 

· Novell Netware 4+;

· Mithilfe des RMA für UNIX können auch FreeBSD-, Linux-, OpenBSD- und Solaris-Systeme überwacht werden.
Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „CPU Usage“-Test folgende Optionen:

Computer

Geben Sie Namen des Zielcomputers an, 

Das kann sein: 

· "<local computer>" oder ein leerer String wenn die CPU auf dem lokalen Rechner getestet werden muss;

· der UNC-Name (Universal Naming Convention) des Computers (z.B. \\server1), für die Überwachung eines entfernten Windows Rechner; 

· ein Servername (wie "server1") oder NDS Treename (wie ".bigcompany.ifx.department2.sever1") für die Überwachung eines Novell Netware Servers. 

OS

Wählen Sie den Betriebssystemtyp des Zielcomputers aus (Windows, Novell Netware oder UNIX).

Alert when CPU usage more than

HostMonitor wird den Host als „Bad“ darstellen und die Alertsaktionen starten, wenn die CPU-Auslastung den hier angegebenen Schwellwert übersteigt.

Connect as

Hier kann der Benutzername und das Kennwort für den Zielcomputer eingegeben werden. 

Hinweis #1: Um auf die Performancedaten der CPU auf dem Zielsystem Windows NT* zugreifen zu können, stellen Sie sicher, dass der Remote Regisry Service auf dem Zielsystem gestartet ist (HostMonitor wird auf diesen Service zugreifen) Auf Windows 2000+ ist dieser Service standardmäßig installiert. Für Windows NT 4.0 finden Sie diesen Service im Ressource Kit vom Microsoft. 

Die Berechtigungen sind ebenso erforderlich (Zugriffsrechte auf das Zielsystem als Administrator).

* In diesem Fall "Windows NT" bedeutet ein auf NT-Technologie basiertes System, einschließlich Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008, Windows 7.

Hinweis #2: Um Novell Netware Server zu überwachen, verwendet HostMonitor die Funktionalität des Novell Netware Clients.

Deshalb muss die Novell Netware Clientsoftware auf dem Rechner installiert sein, auf dem der HostMonitor läuft.

Hinweis #3: für die Überwachung der UNIX-Systeme werden Remote Monitoring Agents auf Zielsystemen installiert. Die aktuelle Version des RMA verwendet die Parameter „Computer“, „OS“ und „Conect as“ nicht und prüft das System, auf dem der RMA ausgeführt wird. 
Performance Counter

„Performance Counter“-Test erlaubt Ihnen, die Werte der Performance Counters zu überwachen.

Sie können viele wichtige Parameter des Systems überwachen wie z.B.:

	Counter
	Beschreibung

	Processor\%Processor Time
	Prozentuale Angabe der Prozessorzeit, die zum Ausführen eines Threads benötigt wird, der sich nicht im Leerlauf befindet.

	Processor\% Interrupt Time
	Prozentuale Angabe für die Zeit, die der Prozessor während eines Abtastintervalls für das Empfangen und Verarbeiten von Hardwareinterrupts verbraucht hat.

	Processor\Interrupts/sec
	Die durchschnittliche Rate, mit der der Prozessor Hardwareinterrupts pro Sekunde empfängt und bearbeitet.

	System\Processes
	Die Anzahl der Prozesse in einem System zur Zeit des Datensammelns.

	TCP\Connections Established
	Die Anzahl der TCP-Verbindungen, deren aktueller Status ESTABLISHED oder CLOSE-WAIT ist.

	TCP\Segments/sec
	Die Rate, mit der TCP-Segmente mit dem TCP-Protokoll gesendet oder empfangen werden. 

	Process\% Processor Time
	Der Prozentanteil der verstrichenen Zeit, in der alle Threads eines Prozesses den Prozessor verwendet haben, um Anweisungen auszuführen.

	Process\Handle Count
	Summe der Handles, die durch jeden einzelnen Thread in diesem Prozess geöffnet sind. 

	Printer Queue\Jobs
	Aktuelle Anzahl der Spoolaufträge in einer Druckerwarteschlange.

	PhysicalDisk\% Disk Time
	Der Prozentanteil der verstrichenen Zeit, währen der das ausgewählte Laufwerk mit dem Bearbeiten von Lese- und Schreibanforderungen beschäftigt war. 

	PhysicalDisk\Current Disk Queue Length
	Die Anzahl der anstehenden Anforderungen auf dem Datenträger, zum Zeitpunkt als die Leistungsdaten gesammelt wurden.

	Memory\Available Bytes
	Für Prozesse verfügbarer physikalischer Speicher in Bytes.

	NetworkInterface\Current Bandwidth
	Ein geschätzter Wert für die aktuelle Bandbreite der Netzwerkschnittstelle in Bits pro Sekunde (bps).


und viel mehr …

Um den „Performance Counter“-Test zu erstellen, müssen Sie drei Parameter definieren (selbstverständlich, zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern):

Performance Counter

Geben Sie hier den Namen des Counters ein bzw. verwenden Sie den „Browse“-Button, um alle auf dem System verfügbaren Performancecounter anzeigen zu lassen.

Hinweis: Jeder Counter wird durch seinen Namen bzw. seinen Pfad, oder Position eindeutig identifiziert. Ähnlich, wie die Identifikation einer Datei erfolgt, die mit dem vollständigen Pfad identifiziert wird, der das Laufwerk, den Ordner, den Unterordner und den Dateinamen enthält, besteht der Pfad des Counters aus vier Elementen: Mashine, Object, Object instance, Counter name.

Die Syntax eines Counterpfades ist: 

\\Machine\PerfObject (ParentInstance/ObjectInstance#InstanceIndex) \Counter

Condition for alert

HostMonitor kann den Wert des Counters mit einem von dem Operator bestimmten Wert vergleichen und Alertsaktionen starten, wenn der zurückgegebene Wert:

· kleiner als der angegebene Wert ist, 

· größer als der angegebene Wert ist,

· mit dem angegebenen Wert identisch ist,

· sich vom angegebenen Wert unterscheidet.

HostMonitor hat außerdem 9 Alertsbedingungen, um vergleichen zu können, wie sich der neue zurückgegebene Wert von bisherigen Werten unterscheidet:

	"increases by" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn sich der Wert um den angegebenen Wert (oder mehr) vergrößert 

	"decreases by" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn sich der Wert um den angegebenen Wert (oder mehr) verkleinert

	"changes by" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn sich der Wert so viele Male ändert, wie angegeben (oder mehr) 

	"increases by (%)" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, when sich der Wert prozentuell um den angegebenen Wert vergrößert (oder mehr) 

	"decreases by (%)" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, when sich der Wert prozentuell um angegebenen Wert verkleiner (oder mehr) 

	"changes by (%)" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn sich die Anzahl der Wertänderungen um die angegebene Anzahl (in Prozent) ändert (oder mehr)

	"increases /sec" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn der durchschnittliche Wachstum des Counters (pro Sekunde) größer als das spezifizierte Limit ist. (Nach der Formel: (“neuer Wert” – “alter Wert”) / “verstrichene Zeit” = “spezifiziertes Limit”) )

	"decreases /sec" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn der durchschnittliche Wachstum des Counters (pro Sekunde) kleiner als das spezifizierte Limit ist. (Nach der Formel: (“neuer Wert” – “alter Wert”) / “verstrichene Zeit” = “spezifiziertes Limit”) )

	"changes /sec" 
	-
	HM wird den Status “Bad” setzen, wenn die durschnittliche Anzahl der Wertänderungen (pro Sekunde) größer ist als das spezifizierte Limit. 

Nach der Formel: (abs(“neuer Wert” – “alter Wert”) / “verstrichene Zeit” = “spezifiziertes Limit”) 


HostMonitor kann den Status „Unknown“ setzen, falls er die Performancecounterdaten nicht abrufen kann (z.B. aufgrund von Netzwerkproblemen oder wenn der angegebene Counter nicht gefunden werden konnte).

Sie können die Option Treat Unknown status as Bad benutzen. Wenn diese Option aktiviert ist, werden in den oben genannten Fällen die Alertsaktionen gestartet als wäre der Status “BAD” zurückgegeben worden.

Display mode
Dieser Parameter definiert die Anzeigemethode. Sie können eine der folgenden Optionen auswählen:

	as is 
	-
	Der zurückgegebene Wert wird ohne Änderungen bzw. Umsetzungen/Konvertierungen angezeigt.

	sec -> [days] hh:mm:ss 
	-
	Der empfangene Wert in Sekunden  wird in das Format konvertiert: "[days] hh:mm:ss" 

	msec-> [days] hh:mm:ss 
	-
	Der empfangene Wert in Millisekunden  wird in das Format konvertiert: "[days] hh:mm:ss" 

	bytes -> Kb 
	-
	Konvertiert den Wert von Bytes in Kbytes 

	bytes -> Mb 
	-
	Konvertiert den Wert von Bytes in Mbytes 

	bytes -> Gb 
	-
	Konvertiert den Wert von Bytes in Gbytes 


Wichtige Hinweise:

Hinweis #1 (Berechtigungen): Die Zugriffsrechte für den Zugriff auf die Performancedaten (Performance Counter) sind im folgenden Regisrtrykey definiert: HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Microsoft\WindowsNT\CurrentVersion\Perflib  

Um Performancedaten abfragen zu könnnen, muss der Account die Leserrechte (KEY_READ) auf den o.g. Key haben. Um die Berechtigungen zu ändern, können Sie einen Registryeditor benutzen (z.B. Regedt32.exe).

Hinweis #2 (Programmfehler): Die Implementation der Performance Counter im Windows hat Programmierungsfehler. Windows 2000 (Professional, Server, und Advanced Server) kann z.B. Speicherleck (memory leak) in PDH.DLL erzeugen, wenn ein Benutzer bzw. eine Anwendung einen Counter abfragt, der nicht vorhanden ist. Dieser Programmfehler ist in SP2 behoben. Außerdem arbeitet die PDH.DLL nicht korrekt mit multithread Anwendungen. 

Deshalb sind in HostMonitor unterschiedliche Methoden für die Arbeit mit der PDH.DLL implementiert: 

· Multithreading - ermöglicht, verschiedene Tests in getrennten Threads zu starten (das ist die schnellste Methode).

· OneByOne - HostMonitor startet einen Test nach dem anderen.

· Smart – Multithreading. HostMonitor versucht die PDH.DLL neu zu starten, wenn Fehler vorkommt.

· External - HostMonitor nutzt die externe Datei (perfobj.exe), um den Test durchzuführern. Diese Methode ist schnell und zuverlässig.

Im Dialog Options auf der Seite Miscellaneous können Sie den zu verwendenden Modus definieren.

WMI

WMI ist die Implementation von der FA Microsoft des „Web-Based Enterprise Management (WBEM)“, der neuen Managementtechnologie, die die Überwachung bzw. das Management der Ressourcen über das Netzwerk realisiert. Diese Ressourcen sind unter anderem: Festplatten, Dateisysteme, Einstellungen des Betriebsystems und in der Registry, Prozesse, Dienste, Freigaben, Einstellungen, Netzwerkkomponente, Event Logs, Benutzer, Gruppen, etc.

WMI ermöglich auch die Überwachung der Performancecounter. Microsoft-Anwendungen wie Exchange Server, SQL Server sind WMI-fähig. Auch viele Anwendungen nicht aus dem Hause Microsoft unterstützen die WMI-Technologie und können mithilfe dieser von Advanced Host Monitor überwacht werden.

WMI ist bereits in Windows 2000 und aufwärts eingebaut, und kann auf jedem anderen 32-Bit-Windows-System installiert werden. Siehe auch: 

Anforderungen an das System 
Bekannte Probleme
Microsoft WMI FAQ
WMI Explorer
Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der WMI-Test folgende Optionen:

Host

Geben Sie hier den Hostnamen (z.B. mainserver) bzw. die IP-Adresse (z.B. 192.168.1.55) des zu überwachenden Systems ein.

Hinweis: Connection Manager stellt eine komfortable Möglichkeit zur Verfügung, die Informationen über die Accounts zu speichern, mit denen auf die entfernte Systeme zugegriffen wird. 

Name space

WMI-Namespace ist ein Container, in dem zusammenhängende Objekte hierarchisch gruppiert sind. Ein Namespace enthält eine Hierarchie von Klassen und Assoziationen, die Maschinenobjekte bzw. die Beziehungen zwischen zwei oder mehr Objekten definieren. Der meist verwendete Namespace ist CIMV2 (root\cimv2)  „Common Information Model Version 2”.

Query 

Definieren Sie hier die WQL-Abfrage (WQL: WMI Query Language). Diese Abfrage wird bei der Durchführung des Tests verwendet. Die zurückgegebenen Daten werden dann vom HostMon ausgewertet. 

Beispiele:

1. Wenn Sie die Anzahl der laufenden IE-Threads (Internet Explorer) überwachen möchten, verwenden Sie folgende Abfrage: SELECT HandleCount FROM Win32_Process WHERE name='iexplore.exe'

2. Wenn Sie die die Anzahl der Prozesse ermitteln möchten, die mehr als zehn Threads verwenden, können Sie die Abfrage folgendermaßen definieren: SELECT ThreadCount FROM Win32_Process WHERE ThreadCount>10

3. Die Abfrage: SELECT Name FROM Win32_Service WHERE Started=0 AND StartMode=’Auto’ wird alle Services zeigen, die nicht gestartet sind und deren Startmodus als „automatisch“ konfiguriert ist. 

Sie können mit der rechten Maustaste auf den Test klicken und aus dem Kontextmenü den Punkt “Explore WMI” auswählen. Dadurch rufen Sie den WMI Explorer im Query-Modus auf. Der WMI-Explorer führt die Abfrage aus und fragt die Informationen über das Zielsystem ab wie Hostname, Namensraum, Login etc. Das ermöglicht Ihnen, die Hardware- bzw. Softwareparameter auf dem Zielsystem schnell zu überprüfen und sofort festzustellen z.B. warum der Test gescheitert ist.

Außerdem kann mithilfe des WMI Explorer das komplette Set der Klassen im spezifizierten Namensraum angezeigt werden sowie die untergeordneten Objekte (Child Objects) und deren Eigenschaften.

Alert if
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Diese Option spezifiziert, unter welchen Voraussetzungen das Testergebnis als „BAD“ interpretiert werden soll und dementsprechend, unter welchen Bedingungen die Alertsaktionen gestartet werden. Es gibt 3 Parameter, die definiert werden müssen: aggregation mode, compare mode, compare value.

1) Aggregation mode. Spezifiziert, wie HostMonitor die Daten vergleichen muss, wenn die Abfrage mehrere Folgen (Rows) zurück liefert. Wählen Sie eine der folgenden Optionen: 

	Any
	HostMonitor wird die Daten von JEDEM Row vergleichen. Wenn jedes Row den konfigurierten Konditionen entspricht, wird der Test in den Status “BAD” versetzt.

	Average
	HostMonitor wird den Durschnittswert über alle Rows berechnen und das Ergebnis der Berechnung mit dem spezifizierten Wert vergleichen.

	Total
	HostMonitor wird die Summe aller Rows berechnen und diese mit dem spezifizierten Wert vergleichen.

	Row count
	HostMonitor wird die Anzahl der Rows ermitteln und das Ergebnis mit dem spezifizierten Wert vergleichen.


Beispiele:

a) wenn Sie folgende Testparameter setzen:
Abfrage: SELECT HandleCount FROM Win32_Process WHERE name='iexplore.exe'
Alert if: Any
Compare: > than 200
HostMonitor wird den Test in den Status „BAD“ versetzen, wenn eine Instanz des Internet Explorers mehr als 200 Threads beansprucht.

b) Dieselbe Abfrage. Wählen Sie aber nun die Option “Alert if Average > 200”. HostMonitor wird den Test in den „BAD“-Status versetzten, wenn die durchschnittliche Inanspruchsnahme >200 ist. (z.B. gibt es 3 IE-Instanzen, die auf dem System laufen: die erste. Instanz verwendet 120 Threads, die zweite verwendet 190 Threads, die dritte verwendet 310 Threads. Durchschnitt = 206,6)

c) Dieselbe Abfrage. Dieses Mal haben Sie aber die Option “Alert if Total > 200” ausgewählt. HostMonitor wird den Status „BAD“ setzen, wenn die Gesamtanzahl der Threads die von allen Instanzen verwendet werden, größer als 200 ist. (z.B. gibt es 3 IE-Instanzen, die auf dem System laufen: die erste Instanz verwendet 80 Threads, die zweite verwendet 50 und die dritte verwendet 110 Threads) 

d) Wenn Sie die Option “Alert if Row count > 200” auswählen, wird HostMonitor die Alertsaktionen starten, wenn auf dem Zielsystem mehr als 200 IE-Instanzen laufen.

Hinweise:

· Wenn die WML-Abfrage ein einzelnes Row zurückgibt, sind „Any”, “Average” und “Total” Modes equivalent (außer “Average” and “Total”, bei den kein Vergleich zwischen zurück gegebenen Werten und mit den Strings statt findet).

· Wenn Sie mehrere Felder in ‘select’-Abfrage spezifizieren (z.B. HandleCount, ThreadCount des Win32_Prozesses), HostMonitor wird nur das erste Feld (HandleCount) überprüfen.

· Sie können „Average” and “Total” Modes nur mit numerischen Daten verwenden. 

2) Compare mode (Vergleichsmodus)
HostMonitor vergleicht den erhaltenen bzw. berechneten Wert des Counters mit einem bestimmten Wert oder String. Folgende Vergleichsmodi werden unterstützt: 

· kleiner als der spezifizierte Wert 

· größer als der spezifizierte Wert 

· identisch dem spezifizierten Wert bzw. String
· nicht identisch dem spezifizierten Wert bzw. String
· enthält den spezifizirten String
· enthält den spezifizirten String nicht
Außerdem unterstützt HostMonitor 9 Vergleichsmechanismen bei dem Vergleich, wie sich der aktuelle Wert vom vorherigen Wert unterscheidet:

	increases by
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert vergrößert hat (oder mehr).

	decreases by
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert verkleinert hat (oder mehr).

	changes by
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert verändert hat (oder mehr).

	increases by (%)
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert (oder mehr) prozentuell vergrößert hat

	decreases by (%)
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert (oder mehr) prozentuell verkleinert hat 

	changes by (%)
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn sich der aktuelle Wert um den spezifizierten Wert (oder mehr) prozentuell verändert hat

	increases /sec
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn die durchschnittliche Anzahl der Änderungen pro Sekunde größer, als spezifiziertes Limit ist ((new value - old value)/elapsed time >= specified limit).

	decreases /sec
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn die durchschnittliche Anzahl der Änderungen pro Sekunde kleiner als spezifiziertes Limit ist ((new value - old value)/elapsed time >= specified limit).

	changes /sec
	Status “Bad” wird gesetzt, wenn die durchschnittliche Anzahl der Änderungen des Countes (pro Sekunde) größer als spezifiziertes Limit ist (abs(new value - old value)/elapsed time >= specified limit).


Hinweis: Sie können diese “relativen” Vergleichsmodi nicht benutzen, wenn Sie “Any” als  aggregation-Modus ausgewählt haben.

3) Anschließend spezifizieren Sie einen Wert für den Vergleich.

If instance no available, set [Unknown/Bad/Ok] status

Diese Option ermöglicht Ihnen, den Teststatus zu wählen, der verwendet werden soll, wenn HostMonitor zwar in der Lage war, das Zielsystem zu kontaktieren und die WMI-Abfrage durchzuführen, aber die Abfrage keine Daten zurück gab.Sie haben z.B. folgende Abfrage definiert: SELECT HandleCount FROM Win32_Process WHERE name='iexplore.exe'. Diese Abfrage wird keine Daten zurückgeben, wenn der Internet Explorer nicht gestartet ist. Sie können einen der folgenden Status wählen: Unknown, Bad, Ok.

Hinweis: Wenn HostMonitor den Host nicht erreichen kann oder die WMI-Abfrage scheitert, wird HostMonitor den Status „Unknown“ setzen und die Fehlermeldung in dem Reply-Feld anzeigen.

Systemanforderungen

Auf den folgenden Windows-Systemen ist WMI vorinstalliert:

· Windows 7

· Windows Vista

· Windows 2008 

· Windows 2003

· Windows 2000 

· Windows XP 

· Windows ME 

Auf den folgenden Windows-Systemen ist WMI nicht vorinstalliert: 

· Windows NT

· Windows 98 

· Windows 95 

Das WMI-Corepaket für Windows 95, 98, und Windows NT 4.0 ist auf der Webseite der FA Microsoft verfügbar.

Hinweis: Der WMI CORE für Windows 95/98/nt erfordert Microsoft Internet Explorer Version 5 oder höher.

Dominant Process

Im Gegensatz zu den Tests, die es ermöglichen, spezifische Prozesse (Process test, Performance Counter, WMI) oder die Systemauslastung (allgemeine bzw. durchschnittliche) zu überwachen (CPU Usage, WMI), überprüft der „Dominant Process“-Test, welcher der sämtlichen Prozesse auf dem Zielsystem die meisten Ressourcen in Anspruch nimmt.

Dieser Test ermöglicht Ihnen fest zu stellen, welcher Prozess am stärksten die CPU-Performance, Handles, Threads bzw. Arbeitsspeicher, virtuellen Speicher oder Adressraum auf dem Zielsystem in Anspruch nimmt. 

HostMonitor informiert Sie über die „TOP“-Prozesse: Prozesse, die mehr Ressourcen beanspruchen, als die anderen Prozesse auf dem Zielsystem. Der Anteil von belegten (allocated) Ressourcen kann angezeigt werden bzw. der Prozessname und/oder die Prozess-ID.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „Dominant Process“-Test folgende Optionen:

Check processes on…

Geben Sie hier den Computernamen bzw. IP-Adresse des Zielsystems ein (der Computername wird in folgender Syntax eingetragen: \\computername) oder wählen Sie das Item "<local computer>".

Sie können auch die „Browse“-Funktion benutzen. Nutzen Sie den Button „Browse Network“, um das Zielsystem aus der Liste auszuwählen.

Exlude process(es)

Hier können Prozesse aus der Überwachung ausgeschlossen werden. Für die Trennung zwischen Prozessen muss Komma verwendet werden: z.B. iexplore.exe, avp.exe, sql.exe

Wenn im Prozesnamen ein Komma vorhanden ist, benutzen Sie Einführungszeichen: Z.B. für den Prozess test,alert.exe verwenden Sie folgende Syntax: “test,alert.exe”

Alert if process utilizes over…

Hier geben Sie ein, welche Ressourcen überwacht werden und deren Schwellwerte. Wenn ein Prozess die angegebene Grenze überschreitet und mehr Ressourcen in Anspruch nimmt als spezifiziert, wird der Status „BAD“ gesetzt bzw. werden spezifizierte Alertsaktion gestartet. (Sie können z.B. den HostMonitor für die Benutzung des „kill“-Utility einstellen, um einen Prozess zu beenden bzw. neu zu starten, wenn dieser Prozess mehr als 60% CPU-Leistung verwendet).

Sie können folgende Ressourcen überwachen:

- CPU load (CPU-Auslastung)

- Handles
- Threads
- Memory (Speicher)
- Virtual memory (virtueller Speicher)
- Address space (Adressraum)

Top process info:

HostMonitor informiert Sie über den „TOP“-Prozess (Prozess, der im Vergleich zu andern Prozessen die meisten Systemressourcen verbraucht). Die Information wird im Reply-Feld des Tests angezeigt.

Sie können eine der folgenden Optionen wählen:

· process ID (Prozess-ID)

· process name (Prozessname)

· process name and process ID (Prozessname und Prozess-ID)

· value - amount of resources used by the process (gemessene Ressourcenutzung)

· value and process ID (Wert und Prozess-ID)

· value and process name (Wert und Prozessname)

· value, process name and process ID (Wert, Prozessname und Prozess-ID)

Außerdem gibt es 2 Makrovariablen, die als Parameter für die Aktionen verwendet werden können: %ProcessName% und %ProcessID%.

Connect as 

Um Prozesse auf dem entfernten Windows-System zu überwachen, können Sie diese Option aktivieren. Geben Sie den Benutzernamen bzw. das Kennwort für die Verbindung zum Zielsystem an. 

Andererseits empfehlen wir, den Connection Manager zu verwenden, der die komfortable Möglichkeit zur Verfügung stellt, Benutzerkonten für die Remotesysteme zu speichern.

Hinweis: Um Prozesse auf dem lokalen oder entfernten Windows-System zu überwachen, stellen Sie sicher, dass das WMI auf dem System installiert ist.

WMI ist standardmäßig auf folgenden Systemen installiert: Windows ME/2000/XP/Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Das WM-Installationspaket für Windows 95/98, und Windows NT 4.0 ist auf der Webseite der FA Microsoft verfügbar. 

Hinweis: Der WMI CORE für Windows 95/98/nt erfordert Microsoft Internet Explorer Version 5 oder höher.

Siehe auch: Anwendung Process-Meter
Database test 

HostMonitor kann Ihre SQL Server überwachen. Folgende Datenbanken werden unterstützt:

Interbase, MS SQL, MySQL, Oracle, PostgreSQL, und Sybase.

Diese Datenbanken werden mit der Anmeldung (und anschließender Abmeldung) auf dem Server überwacht. Sie sollten den Servernamen (der TNS-Alias für Oracle), Datenbank, Benutzername und Kennwort angeben. Für Interbase können Sie das Protokoll spezifizieren (TCP, SPX, oder NetBEUI). Für MySQL und für PostgreSQL können Sie den TCP-Port ändern.

Siehe auch allgemeine Testparameter 

Um Oracle-Server zu überwachen, verwendet HostMonitor das „Oracle Call Interface” (OCI.DLL). Sie sollten auf dem HostMonitor-Computer die Oracle Clientsoftware installiert haben. Dasselbe gilt für SQL Server. Auf dem HostMonitor-Computer muss entsprechende Clientsoftware instaliert sein. HostMonitor verwendet folgende DLLs:

· gds32.dll, um Interbase-Verbindungen zu überwachen 

· ntwdblib.dll, um den SQL-Server zu überwachen

· libmysql.dll, um MySQL zu überwachen 

· libpq.dll, um PostgreSQL zu überwachen 

· libsybdb.dll, um Sybase zu überwachen 

Interbase-, Sybase-, MySQL-, MS SQL-, Postgre- und Oracle-Test können den “Unknown”-Status anzeigen, wenn es unmöglich war, den Test durchzuführen (z.B. wenn die Clientlibrary nicht verfügbar war).

Wichtig:

manche Versionen der „libmysql.dll“ beinhalten einen Programmfehler, der den Absturz des HostMonitor verursachen kann. Wenn Sie dieses Problem feststellen, können Sie die HostMonitor-Anwendung beenden stabile Version der MySQL-Bibliothek von http://www.ks-soft.net/download/LIBMYSQL.DLL herunterladen und im HostMonitor-Arbeitsverzeichnis speichern. Starten sie den HostMonitor anschließend neu.

ODBC Query 

Dieser Test ermöglicht Ihnen, die Verfügbarkeit einer ODBC-Datenquelle zu prüfen, eine SQL-Abfrage auszuführen und den Wert des angegebenen Datenfeldes im Ergebnis zu analysieren. Um einen Test zu erstellen, wählen Sie einfach eine der ODBC Datenquellen aus, die auf Ihrem System installiert ist und füllen Sie folgende Felder aus: Login, Password, Timeout. Optional können Sie eine SQL-Abfrage sowie eine Prüfbedingung  spezifizieren. Wenn keine Bedingung angegeben ist, stehen zwei mögliche Teststatus-Werte zur Verfügung: "Alive" und "No answer". Wenn eine Bedingung spezifiziert ist, sind folgende Teststatus möglich:

· "Ok" - wenn die Bedingung erfüllt ist; 

· "BAD" - wenn die Bedingung nicht erfüllt ist; 

· "Unknown" - wenn die Abfrage scheitert bzw. wenn das angegebene Datenfeld im Ergebnis-Set nicht gefunden werden kann.

If field is unavailable, set status 

Sie können diese Option für die Definition des Teststatus verwenden, wenn die SQL-Abfrage ohne Fehler durchgeführt wurde, das Ergebnis aber das angegebene Feld nicht enthält  (spezifiziert durch die Parameter: „row“ und „col“).

Wählen Sie einen der folgenden Status:

· Unknown
· BAD

· Ok

Siehe auch

· allgemeine Testparameter
· DSN Optionen (Dialog Options auf der Seite Misc)

Windows x64

HostMonitor ist eine 32-Bit-Anwendung, die auf den 64-Bit-Windows-Betriebssystemen gestartet werden kann.

Wenn Sie Windows x64 Edition im Einsatz haben, und Sie wollen das ODBC-Logging einsetzen bzw. die ODBC-Testmethode verwenden, können Sie den 32-bit “ODBC Data Source Administrator” für die ODBC-Datenressource verwenden (z.B. C:\WINDOWS\SysWOW64\odbcad32.exe).

Reliability

Wenn Sie „ODBC-Query“-Methode verwenden bzw. das ODBC-Logging einsetzen, müssen Sie sicherstellen, dass die ODBC-Driver (vom Thirdparty-Anbieter) zuverlässig funktionieren, und den Abstürz des HostMonitor nicht verursachen werden. Z.B. Microsoft dBase-Driver v4.00 verursacht das Ressourceleck, Oracle-Driver v8 kann den Crash der Anwendung verursachen.

Der Einsatz dieser Testmethode ermöglicht auch die Statusabfrage auf einem SQL-Server. 

Es gibt einige nützliche SQL-Abfragen:

Firebird: The number of established connections
SELECT COUNT(*) FROM MON$ATTACHMENTS

Interbase: Number of active connections (SMALLINT)

SELECT TMP$ATTACHMENTS FROM TMP$DATABASE 

Interbase: Active threads in database (SMALLINT)

SELECT TMP$ACTIVE_THREADS FROM TMP$DATABASE

Interbase: Current memory allocated database (INTEGER)

SELECT TMP$CURRENT_MEMORY FROM TMP$DATABASE

Interbase: Maximum memory ever allocated (INTEGER)

SELECT TMP$MAXIMUM_MEMORY FROM TMP$DATABASE

Interbase: Number of active transactions (SMALLINT)

SELECT TMP$TRANSACTIONS FROM TMP$DATABASE

Interbase: Number of transaction deadlocks (INTEGER)

SELECT TMP$TRANSACTION_DEADLOCKS FROM TMP$DATABASE

Interbase: Number of transaction update conflicts (INTEGER)

SELECT TMP$TRANSACTION_CONFLICTS FROM TMP$DATABASE

Interbase: Records inserted into database (INTEGER)

SELECT TMP$RECORD_INSERTS FROM TMP$DATABASE 

Interbase: Records updated to database (INTEGER)

SELECT TMP$RECORD_UPDATES FROM TMP$DATABASE

Interbase: Records deleted from database (INTEGER)

SELECT TMP$RECORD_DELETES FROM TMP$DATABASE

MS SQL: Number of active connections:

SELECT COUNT(DBID) AS TOTALCONNECTIONS FROM SYS.SYSPROCESSES

MySQL: The number of failed attempts to connect to the MySQL server.

SHOW GLOBAL STATUS LIKE 'Aborted_connects'

MySQL: The number of connections that were aborted

because the client died without closing the connection properly

SHOW GLOBAL STATUS LIKE 'Aborted_clients'

MySQL: The maximum number of connections that have been in use simultaneously since the server started. 

SHOW GLOBAL STATUS LIKE 'Max_used_connections'

MySQL: The number of files that are open.

SHOW GLOBAL STATUS LIKE 'Open_files'

MySQL: The number of tables that are open. 

SHOW GLOBAL STATUS LIKE 'Open_tables'

Oracle: CPU Usage Per Sec.

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'CPU Usage Per Sec'

Oracle: Current Logons Count.

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Current Logons Count'

Oracle: Current Open Cursors Count.

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Current Open Cursors Count'

The Current Open Cursors Count Oracle metric refers to the current number of open cursors; whether they are being utilized or not.

Oracle: Current OS Load (Number Of Processes)

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Current OS Load'

Oracle: Cursor Cache Hit Ratio.

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Cursor Cache Hit Ratio'

Oracle: Database CPU Time Ratio.

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Database CPU Time Ratio' order by group_id

Oracle: Host CPU Utilization (%).

SELECT value FROM sys.v_$sysmetric WHERE metric_name = 'Host CPU Utilization (%)' order by group_id

Sybase: Number of active connections:

SELECT COUNT(*) FROM MASTER.DBO.SYSPROCESSES

Für mehr nützliche SQL-Abfragen für die meisten populären SQL-Server schlagen Sie bitte  in der Anlage#1 nach.

SNMP Get 

Das Simple Network Management Protocol (SNMP) ist das Standardprotokoll für den Informationsaustausch zw. den adminitrativen Applikationen und den administrierten Netztwerkkomponenten (Hosts, Routers, Bridges, Hubs, etc.)

HostMonitor kann mit diesem leistungsfähigen Test viele verschiedene Parameter auf den überwachten Netzwerkkomponennten abfragen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der SNMP-Test folgende Optionen:

Agent adress

Hier wird der String eingetragen, mit dem das System adressiert werden kann. Das kann sein: IP-Adresse (z.B. 195.168.10.10) oder ein Hostname, der in die IP-Adresse, eine IPX-Adresse (in 8.12 notation) bzw. in eine Ethernet-Adresse aufgelöst werden kann. 

Außerdem können Sie die IPv.6-Adressen (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) benutzen. 

Die Hostnamen können mit Suffixen spezifiziert werden ::ipv4 bzw. ::ipv6 (z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6). Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix spezifizieren, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IP-Adresse (IPv4) aufzulösen. Wenn das nicht möglich ist, versucht HostMonitor, den Namen in die IPv6-Adresse aufzulösen. Wenn der HostName mit einem Suffix in der Konfiguration spezifiziert ist (:: ipv4 oder:: ipv6) wird HostMonitor für die Namensauflösung nur das spezifizierte Protokoll benutzen.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. 

Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Benutzen Sie bitte den Menüpunkt Toolos -> Local Info, um fest zu stellen, ob Ihr System das IPv6 unterstützt.

Sie können den Port angeben, der von dem SNMP-Agenten auf dem Zielsystem benutzt wird. Dieser Parameter ist optional; Die Portnummer muss nach dem Doppelpunkt angegeben werden, wie im folgenden Beispiel: 195.168.10.10:161 

Die Portnummer für die IPv6-Adressen wird nicht angegeben.

SNMP profile

Wählen Sie ein Profil, das für die SNMP-Kommunikation mit dem jeweiligen Zielsystem authentisiert ist. Sie können das Profil aus dem „Drop-Down“-Menü auswählen bzw. die Liste der konfigurierten Profile mit dem Mausklick neben dem Eingabefeld aufrufen (SNMP Credentials).

Timeout

Zeit in Millisekunden, während der der HostMonitor auf die Serverantwort warten wird, bevor er den Test in den „BAD“-Status versetzt. 

Retries

Spezifiziert Anzahl der Kommunikationsversuche.
OID (object identifier)

Der eindeutige Name für die Spezifizierung des zu testenden Objektes.

Zum Beispiel repräsentiert die OID "1.3.6.1.2.1.2.1.0" die Anzahl der Netzwerkinterfaces, auf denen das System die IP-Packete senden bzw. empfangen kann; die OID "1.3.6.1.2.1.6.9.0" repräsentiert die Anzahl der TCP-Verbindungen, die im Status ESTABLISHED oder CLOSE-WAIT sind; etc.

Um die komplette Liste der validen OIDs Ihres Zielsystems zu bekommen, kontaktieren Sie bitte den Hersteller Ihres Systems. Der Hersteller soll in der Lage sein, Ihnen die MIB-Datei (-en) zur Verfügung zu stellen, die alle gültigen OIDs für Ihr System enthält. Sollte kein Kontakt zum Hersteller möglich sein, versuchen Sie diese Datei (-en) im Internet zu finden. Zahlreiche kostenlose Quellen bieten ausführliche Listen der MIB-Dateien für verschiedene Geräte an (z.B. http://www.mibdepot.com/index.shtml).

Wenn Sie den „SNMP-GET“-Test konfigurieren, können Sie das Tool MIB Browser benutzen. Das Tool ermöglicht Ihnen, die SNMP-Variablen mit Namen zu spezifizieren (z.B. iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.system.sysUpTime.0) sowie mit OIDs im numerischen Format (z.B 1.3.6.1.2.1.1.3.0). Wenn Sie auf den Button "Browse MIBs" neben dem "OID" Feld klicken, wird HostMonitor den MIB-Browser starten, der den Hierarchie-Baum der SNMP-Variablen anzeigt. Sollte eine Variable angegeben worden sein, wird sie hervorgehoben, und Zusatzinformation werden angezeigt (wie Status, Zugriffsart, Beschreibung). Jetzt können Sie die Variablen durchsuchen, wenn erforderlich eine andere Variable wählen und auf den Button [Ok] klicken, um die ausgewählte Variable für den Test zu verwenden.

Condition for alert

HostMonitor kann die zurückgegebenen Werte mit einem String vergleichen und dementsprechend die Alertsaktionen starten, wenn der zurückgegebene Wert:

· kleiner bzw. größer ist als der angegebene Wert 

· identisch bzw. nicht identisch dem angegebenen String bzw. der Zahl ist

·  den angegebenen String enthält bzw. nicht enthält

Außerdem hat HostMonitor (HM) 9 Bedingungen, um zu vergleichen, wie sich der neue Wert verhältnismäßig zu den vorherigen Testergebnissen ändert:

	"increases by"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um die bestimmte Zahl (oder. mehr) vergrößert

	"decreases by"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um die bestimmte Zahl (oder mehr) verkleinert

	"changes by"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um die bestimmte Zahl (oder mehr) ändert

	"increases by (%)"  
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um den bestimmten Prozentsatz (oder mehr) vergrößert.

	"decreases by (%)"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um den bestimmten Prozentsatz (oder mehr) verkleinert

	"changes by (%)"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn sich der Wert um den bestimmten Prozentsatz (oder mehr) ändert

	"increases /sec"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn der durchschnittliche Zuwachs des Counters (pro Sekunde) größer ist als der angegebene Grenzwert 

((neuer Wert - alter Wert)/verstrichene Zeit >= angegebener Grenzwert)

	"decreases /sec"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn der durchschnittliche Zuwachs des Counters (pro Sekunde) kleiner ist als der angegebene Grenzwert 

((neuer Wert - alter Wert)/verstrichene Zeit >= angegebener Grenzwert)

	"changes /sec"
	-
	HM setzt den "Bad"-Status, wenn die durchschnittliche Anzahl der Änderungen (pro Sekunde) größer ist als der spezifizierte Grenzwert.

 (abs (neuer Wert - alter Wert) / verstrichene Zeit> = angegebener Grenzwert) 


Hinweis: wenn der von SNMP Agenten zurückgegebene OCTET STRING Charakter enthält, die keine druckbare Charakter sind, wird HostMonitor diese im %XX Format anzeigen, wo XX – der hexadezimale Code des Charakters (Byte) ist. Das ist nützlich, wenn Sie MAC-Adresse oder manche andere Counter überwachen müssen.

SNMP Credentials

In diesem Dialog werden SNMP-Profile (accounts) für den Zugriff auf die Zielsysteme spezifiziert.

In den Profilen sind die für die Kommunikation mit den SNMP-Agenten erforderlichen Informationen gespeichert (Login, Communitystring, etc.)

Für jedes Profil müssen Sie den Namen des Profils vergeben. Außerdem wird in diesem Dialog die von dem SNMP-Agenten verwendete SNMP-Version spezifiziert. HostMonitor unterstützt SNMP v1, v2c und v3.

Community

Wenn der SNMP-Agent SNMP v1 oder v2c Protokoll verwendet, geben Sie hier den Namen der SNMP-Community ein.

Häufig verwenden SNMP-Systeme "public" als Communitystring. Auf Ihrem System kann sich das aber von der Standardeinstellung abweichen.

Wenn der SNMP-Agent konfiguriert wird, um SNMP v3 zu verwenden, sollten Sie folgende Parameter angeben:

Username

Geben Sie hier den Benutzernamen ein, der für den/die SNMP-Agenten konfiguriert ist.

Nach der Annahme des Request wird dieser Name für die Authentisierung des Request bzw. für die Ermittlung der konfigurierten Verschlüsselungsparametern verwendet. Nach der Authentisierung wird der Request akzeptiert. 

Context

Geben Sie hier den Kontext für die Spezifizierung speziellen SNMP-Parametern an.

Der Parameter „Context“ ist in der Konfigutration  des HostMonitor optional. 

Authorization

Sie können eine der folgenden Autorisierungsmethoden wählen: None (keine Autorisierung), MD5  oder SHA Autorisierung.

Authorization password

Wenn die Autorisierung verwendet wird, geben Sie in dieses Feld das Autorisierungskennwort ein.

Privacy type

HostMonitor unterstützt die Verschlüsselung für SNMP v3 noch nicht. 

Dieses Feld ist deaktiviert. Es wird in der Zukunft verwendet.

Check OPAQUE data for float numbers

Mit dieser Option wird ermöglicht, dass HostMonitor „Single Precision“ und „Double Precision“ der Fließkommazahl als OPAQUE SNMP überprüft und mit dem spezifizierten Wert vergleicht (Wert, der als Kondition für den Start einer Alertsaktion eingetragen ist).

SNMP Trap

„SNMP-Trap“-Testmethode ermöglicht Ihnen, die SNMP-Traps (nicht aufgeforderte Nachrichten von einem Gerät, wie z.B. Router, Server etc.) auf einer SNMP-Konsole zu erhalten. 

Traps könnten „Power-Up“ oder „link-up/down“, Temperaturen, die einen bestimmten Wert übersteigen, erhöhten Netwerkverkehr etc. signalisieren. Traps informieren unverzüglich über bestimmte Events im Gegensatz zu Verfahren, die auf dem Polling der Werte basieren (z.B. SNMP GET).

Diese Testmethode unterscheidet sich von jeder anderen.

Im Gegensatz zu anderen Testmethoden, die die überwachte Systeme prüfen, indem sie an die betroffenen Systeme Anfragen senden und auf die Antworten warten, wartet der „SNMP-Trap“ auf die Nachrichten vom überwachten System ohne einen Request zu schicken. HostMonitor wartet auf die eingehenden Nachrichten aus dem Netzwerk und reagiert  unverzüglich. Deshalb sind TimeOut-Felder für diese Testmethode deaktiviert.

Sie können jedoch, wie auch bei den anderen Tests, das Scheduling konfigurieren. Das heißt, der HostMonitor wird die SNMP-Traps von betroffenen Systemen ignorieren, die außerhalb des konfigurierten Zeitrahmens geschickt werden.

Active RMA ist in der Lage, die SNMP-Traps von entfernten Systemen zu sammeln, zu filtern und an den HostMonitor weiter zu leiten. 

Einige Anmerkungen bezüglich Active RMA:

· RMA verschlüsselt die Traps wie auch jeden anderen Netzwerkverkehr zw. Agenten und HostMonitor. 

· Wenn Sie den „SNMP-Trap-Test konfigurieren und für die Ausführung den Active RMA auswählen (s. Test by), sendet HostMonitor die Filtereinstellungen an den Agenten. Das ermöglicht die Filterung der eingehenden Nachrichten durch den Agenten. An den HostMonitor werden nur die Nachrichten gesendet, die spezifizierten Bedingungen entsprechen.

· HostMonitor verwendet für den „SNMP-Trap“-Test den “Backup RMA” nicht. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der SNMP-Falle-Test  folgende Optionen:

· Bad message filter
· Good message filter
· Display
Im Dialog Options (Miscellaneous -> SNMP Trap test settings) können Sie allgemeine „Trap Watcher“-Einstellungen vornehmen. Außerdem können Sie hier spezielle Warnungen für den Fall des erhöhten SNMP-Verkehrs einstellen. 
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Filter:

Wenn Sie die Einstellungen für den Test vornehmen, müssen Sie Filter (eine oder mehrere Konditionen) definieren. Diese Filter werden für die Differenzierung der "BAD" und "Good" Nachrichten verwendet. Eine Nachricht entspricht dem Filter nur, wenn sie ALLEN im Filter konfigurierten Konditionen entspricht.

Wenn HostMonitor eine Nachricht erhält, die dem "BAD"-Filter entspricht, wird der Status des Tests auf „BAD“ gesetzt. Erhält HostMonitor eine Nachricht, die dem „Good“-Filter entspricht, wird der Test in den „OK“-Status versetzt. 

Verschiedene Tests können unterschiedliche Filter anwenden und dementsprechend auf unterschiedliche Traps reagieren. Zum Beispiel kann ein Test für die Router-Konfigurationsänderungen konfiguriert sein, während der andere Test für die Nachrichten von Ihrer Firewalll konfiguriert ist. 

Es ist auch möglich, den Status des Tests zu ändern, wenn keine "BAD" bzw. „Good“ Traps innerhalb des spezifizierten Zeitintervalls empfangen werden. Sie können z.B. einen Test konfigurieren, wenn ein Gerät, das per SNMP die Temperaturnachrichten sendet, innerhalb von fünf Minuten keine Nachricht gesendet hat. 

Folgende Optionen definieren, welche Situation als "BAD" interpretiert wird: 

· set "Bad" status if received message satisfies:

wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor den Test in den „BAD“-Status versetzten, wenn dieser allen Filterbedingungen („BAD“-Filter) entspricht. 

· set "Bad" status if no "Good" trap received within NN sec.:

wenn diese Option aktiviert ist, wird der Test in den Status “BAD” versetzt, wenn innerhalb von NN Sekunden keine Nachricht empfangen wurde, die dem „Good“-Filter entspricht. 

Dieselben zwei Optionen sind auch für "Good"-Messages verfügbar:
· set "Ok" status if received message satisfies:

· set "Ok" status if no "Bad" trap received within NN sec

Darüber hinaus steht noch eine Option für den „Good“-Status zur Verfügung: 

· Set Ok status by acknowlegement (manually)

Wenn diese Option ausgewählt ist, wird der Test im Status „Bad“ bleiben, bis ein Operator diesen Status manuell acknowledged (Acknowledge). In dem Fall wird der Test in den Status „OK“ versetzt.

Sie müssen mindestens einen Filter ("Bad" oder "Good“) bzw. beide Filter spezifizieren.

Filter conditions:

Es gibt zwei Sets der Bedingungen im Dialog „Fiter“: „Bad"- und "Good"-Filter.

Eine Trap-message entspricht dem Filter nur, wenn sie ALLEN angegebenen Bedingungen entspricht. 

Wenn die Trap-message keinem der spezifizierten Filter entspricht, wird sie von diesem Test ignoriert. Selbstverständlich kann diese Message aber vom anderen „SNMP-Trap“-Test prozessiert werden, in dem andere Filter spezifiziert sind. 

Die Beschreibung der Filterbedingungen:

SNMP Device
Quellgerät (source device) ist das Gerät, das die Traps verschickt. Sie können eine Liste von IP-Adressen spezifizieren und eine der folgenden Bedingungen auswählen: 

	· Any 
	Nachrichten von jedem Gerät werden akzeptiert

	· Any from the following
	Nur die Nachrichten von den angegebenen Geräten werden akzeptiert

	· Any except the following
	Nachrichten von jedem Gerät mit Ausnahme der angegebenen Geräte werden akzeptiert.


Tipps für die Editierung

· Um neue Zeilen am Ende der Liste hinzu zu fügen, navigieren Sie zur letzten vorhandenen Zeile und drücken Sie die Taste „Pfeil nach unten“

· Drücken Sie „Einfügen“-Taste, um eine neue Zeile hinzu zu fügen

· Drücken Sie CTRL+DEL, um eine Zeile zu entfernen. 

· Drücken Sie F2, um die Zeile zu editieren.

Anmerkung: Sie können IP-Bereiche spezifiziern, von den die SNMP-Traps akzeptiert werden sollen. Z.B. 192.168.1.1. – 192.168.1.10
Trap type (generic)

Entspricht dem allgemeinen Typ des Trap: 

	· Any 
	wählen Sie diese Option aus, um Traps jedes Typs zu akzeptieren. 

	· Any from the following
	wenn Sie bestimmte Typen der Traps akzeptieren wollen, wählen Sie diese Option aus und kreuzen Sie einen oder mehrere der möglichen Traptypen an (Cold Start, Warm Start, Link Down, Link Up, Authentication Failure, EGP Neighbor Loss, Enterprise Specific).

· Сold Start - der Sender ist reinitialisiert und seine Konfiguration hat sich geändert. 

· Warm Start - der Sender ist reinitialisiert, aber seine Konfiguration hat sich nicht verändert. 

· Link Down - eine der Verbindungen ist fehlgeschlagen. 

· Link Up - eine der Verbindungen ist wieder betriebsfähig.

· Authentication Failure – die Autorisierung des Agenten ist fehlgeschlagen. 

· EGP Neighbor Loss - Exterior Gateway Protocol wurde nicht gestartet. 

· Enterprise Specific – Trap konnte nicht als eines der standartisierten Traps identifiziert werden. 


Trap type (specific)

Eine Liste der Traps von bestimmten Herstellern kann hier spezifiziert werden. Sie können eine der folgenden Optionen auswählen:

	· Any
	Alle Traps werden akzeptiert

	· Any from the following
	Nur die Traptypen des spezifizierten Herstellers werden akzeptiert

	· Any except the following
	akzeptieren Sie die Nachrichten jedes spezifischen Unternehmenstypus außer derjenigen, die in der Liste angegeben werden.


Tipps für die Editierung

· Um neue Zeilen am Ende der Liste hinzu zu fügen, navigieren Sie zur letzten vorhandenen Zeile und drücken Sie die Taste „Pfeil nach untern“

· Drücken Sie die „Einfügen“-Taste, um eine neue Zeile hinzu zu fügen

· Drücken Sie CTRL+DEL, um eine Zeile zu entfernen. 

· Drücken Sie F2, um die Zeile zu editieren.

Enterprise

Das Feld „Enterprise“ enthält die OID (OBJECT IDENTIFIER) mit denen die Traps gesendet werden. Hier können Sie die Liste der OIDs spezifizieren, indem Sie eine der folgenden Optionen wählen:

	· Any
	Das Feld „Enterprise“ wird nicht überprüft.

	· Any from the following
	Nur die Traps von spezifizierten Geräten werden akzeptiert.

	· Any except the following
	Alle Traps werden akzeptiert, mit Ausnahme der Traps von spezifizierten Geräten. 


Message contains OID

Diese Option ermöglicht Ihnen, die Traps auf spezifische Variablen zu überprüfen und 

· diese mit den Konstanten (String oder Wert) zu vergleichen; 

· diese mit den vorherigen Werten dieser Variablen zu vergleichen.

Spezifizieren Sie die OID der Variablen und wählen sie eine der folgenden Bedingungen:

Condition for alert (Bedingung für das Alarmsignal)
	is < than 
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable kleiner ist, als der spezifizierte Wert

	is > than 
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable größer ist, als der spezifizierte Wert

	is = to
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable bzw. der String identisch dem spezifizierten Wert bzw. String ist

	is <> from 
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable nicht identisch dem Wert bzw. String des spezifizierten Wert bzw. Strings ist

	contains
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable den spezifizierten String enthält

	does not contain
	Message entspricht der Bedingung, wenn der Wert der Variable den spezifizierten String nicht enthält

	 "increases by" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn der neue Wert um den spezifizierten Wert größer (oder mehr) als der vorherige ist 

	 "decreases by" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn der neue Wert um den spezifizierten Wert (oder mehr) kleiner ist, als der vorherige

	 "changes by" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn die absolute Differenz zwischen dem neuen und alten Wert gleich (oder größer) dem spezifizierten Wert ist 

	 "increases by (%)" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn der neue Wert um spezifizierten Prozentsatz größer (oder mehr) ist, als der vorherige Wert

	 "decreases by (%)" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn der neue Wert um einen spezifizierten Prozentsatz (oder mehr) kleiner ist, als der vorherige Wert 

	 "changes by (%)" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn die absolute Differenz zw. dem alten und dem neuen Wert als Prozentsatz von einem älteren Wert äquivalent (oder größer) als der spezifizierte Prozentsatz ist

	 "increases /sec" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn die durchschnittliche Zunahme des Counters (pro Sekunde) größer ist, als die spezifizierte Grenze.

Formel: ((current value - old value)/elapsed time >= specified limit)

	 "decreases /sec" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn die durchschnittliche Zunahme des Counters (pro Sekunde) kleiner ist, als die spezifizierte Grenze.

Formel: ((old value - current value)/elapsed time >= specified limit)

	 "changes /sec" 
	Trap-Message entspricht der Bedingung, wenn die durchschnittliche absolute Differenz (Änderung) des Counters (pro Sekunde) größer ist, als der angegebene Grenzwert.

Formel: (abs(current value - old value)/elapsed time >= specified limit)


Hinweis 1: Wenn Sie den „SNMP Trap“-Test mit dem Browser des mitgelieferten Tools MIB Browser konfigurieren, ist es möglich, die SNMP-Variablen sowohl als Namen anzugeben (z.B. iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.system.sysUpTime.0), als auch als OID im nummerischen Format: (z.B 1.3.6.1.2.1.1.3.0). Wenn Sie auf den Button "Browse MIBs" neben dem "OID"-Feld klicken, wird HostMonitor den MIB-Browser starten, der den Hierarchie-Baum von SNMP-Variablen anzeigt. Wenn eine Variable angegeben wurde, wird sie hervorgehoben. Es werden Zusatzinformation (status, access mode, description) angezeigt. Jetzt können Sie die Variablen durchsuchen, je nach Bedarf eine andere Variable auswählen und auf „OK“-Button klicken, um die ausgewählte Variable zu verwenden.

Hinweis 2: Sie können "any" anstatt der spezifischen OID angeben. In diesem Fall wird HostMonitor jedes Objekt überprüfen.

Außerdem können Sie Wildcard „*“ für die Testeigenschaft “Message contains OID” verwenden. Z.B. 1.3.6.1.2.1.1.3*

Hinweis 3: Wenn Sie relative Vergleichsbedingungen verwenden (increases by .. decreases by .. changes by .. increases by ..(%) decreases by ..(%) changes by ..(%) increases /sec decreases /sec changes /sec), und diverse Quellen dieselbe Variable senden können, müssen Sie den Filter einschränken, um SNMP-Traps nur von einer einzelnen Quelle zu akzeptieren. Wenn der Filter nicht eingeschränkt ist, wird HostMonitor unter Umständen die Variablen vergleichen, die von unterschiedlichen Quellen empfangen wurden (was selbstverständlich keinen Sinn macht). Erstellen Sie mehrere Tests (einen Test für jede Quelle), wenn Sie relative Vergleichsbedingungen verwenden müssen.

Counters fit expression
Unabhängig von der Option „Message contains OID“ Sie können die Option „Counters fit expression“ aktivieren und einen logischen Ausdruck definieren. Mit diesem wird die Trapmessage vergliechen. Diese Option erlaubt Ihnen mehrere Parameter (counters) mithilfe der logischen Ausdrücke zu prüfen. 
Beispiel: 
('gmail.com' in '%1.3.6.1.4.1.3093.1.1.0%') and (%1.3.6.1.4.1.3093.1.3.0% > 995)

Dieser Ausdruck bedeutet: die Trapmessage wird dem Ausruck entsprechen, wenn sie die OID 1.3.6.1.4.1.3093.1.1.0 enthält und der OID-Wert den String ‘gmail.com’ bzw. die Message enthält die OID 1.3.6.1.4.1.3093.1.3.0, deren Wert größer als 955 ist.
In einem Ausdruck können verwendet werden:

· Zahlen und Zeichenketten (Strings) quotiert in Hochkommata. Die Strings, die eine Zahl plus eines der folgenden Einheitsspezifikationssymbole enthalten [Millisekunde, Kilobyte, Mb, GB, %] enthalten, werden als Zahlen verglichen, so dass '900 Kilobytes' 'weniger als 9 Mb' sind ('900 Kilobytes' ist gleich 921600 Bytes);

· Variablen, die den Wert der Message-OID repräsentieren. Solche Variablen müssen in „%“-Zeichen eingeschlossen werden. HostMonitor wertet die Trap-Message aus und löst die OID-Variablen aus. Wenn der SMP-Trap keine der spezifizierten OIDs enthält, setzt HostMonitor diese Variable als einen leeren String ‘’ bevor er die logischen Ausdrücke auswertet. die OID aus, die mit dem aktuellen Test oder mit jedem anderen Test im Zusammenhang stehen;

· logische Operatoren (boolean operators): [and, or, xor, not, <>,> =, <=, ==, <>]; 

· arithmetische Operatoren [div, mod, +,-]
div (Dividieren)

mod (Rest)

+ (Addition)

- (Subtraktion)
Hinweis: Der Wert (x div y) ist der Wert von x, der durch y geteilt ist und dann in der Richtung Null zur nächsten ganzen Zahl abgerundet ist. 'Mod'-Operator: (x mod y) == x - (x div y) * y);

· Operator [in]. Ausdruck 'Substr' in 'Str' sucht nach einer Zeichenkette (Substr) in einer anderen Zeichenkette (Str) und gibt den „thrue“-Wert zurück, wenn sie vorhanden ist und „false“-wert, wenn sie nicht vorhanden ist.
· Runde Klammern. In komplizierten Ausdrücken bestimmen allgemeine Regeln der Priorität die Ordnung, in der Operationen durchgeführt werden: 

	Operators 
	Priorität 

	not 
	erste (höchste)

	div, mod
	Zweite

	+, -, in
	Dritte

	<, >, >=, <=, ==, <>
	Vierte

	and, or, xor 
	fünfte (niedrigste)


Ein Operator mit der höheren Priorität wird vor dem Operator mit der niedrigeren Priorität ausgewertet, während Operators mit der gleichen Priorität von links nach rechts ausgewertet werden. Sie können runde Klammern verwenden, um Prioritätsregeln zu überschreiben. Ein Ausdruck in runden Klammern wird zuerst ausgewertet, und dann wird sein Ergebnis als einzelner Operand behandelt.
Display

Diese Option spezifiziert, welche Informationen im „Reply“-Feld angezeigt werden. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

	· Agent address
	Es wird die IP-Adresse des Quellsystems angezeigt, das die Trap-Message geschickt hat

	· Trap type
	Der Typ des Trap wird angezeigt: Sowohl allgemeine als auch Enterprise-Typen werden angezeigt. 

Die allgemeinen (generic) Typen sind folgende:  Cold Start, Warm Start, Link Down, Link Up, Auth Failure, EGP Loss, Specific

· Сold Start - der Sender ist reinitialisiert und seine Konfiguration hat sich geändert. 

· Warm Start - der Sender ist reinitialisiert, aber seine Konfiguration hat sich nicht verändert. 

· Link Down -. eine der Verbindungen ist fehlgeschlagen. 

· Link Up - eine der Verbindungen ist wieder betriebsfähig.

· Authentication Failure – die Authorisierung des Agenten ist fehlgeschlagen. 

· EGP Neighbor Loss - Exterior Gateway Protocol ist nicht gestartet. 

· Enterprise Specific – Trap konnte nicht als eines der standartisierten Traps identifiziert werden.
“Enterprise Specific” ist nur anwendbar, wenn der „generic“-Type als „enterprise specific“ spezifiziert ist. Andererfalls ist der Wert des „Enterpris specific“ „0“ 

	· Enterprise
	Dieses Feld enthält den OBJECT IDENTIFIER des Gerätes, das die Trap-Message gesendet hat

	· OID

	Variablenname (OID)

	· Counter value
	Variabler Wert

	· Relative value
	Relativer Wert der der Variable

Das könnte nützlich sein, wenn Sie die eingehenden Traps auf eine spezifische Variable überprüfen und den aktuellen Wert der Variable mit seinem vorherigen Wert vergleichen (s. die Option  “Message contains OID…” im Dialog Trap Filter ).

Je nach Testeinstellungen kann HostMonitor anzeigen:

· die absolute Differenz zwischen dem aktuellen Wert und dem vorherigen (wenn Sie folgende Optionen verwenden: "increases by", "decreases by" oder "changes by") 

· die relative Differenz als Prozentsatz zum vorherigen Wert (wenn Sie folgende Optionen verwenden: "increases by (%)", "decreases by (%)" oder "changes by (%) ) 

· die durchschnittliche Zunahme/Abnahme des Counters pro Sekunde seit dem vorherigen Trap (wenn Sie folgende Optionen verwenden: "increases /sec", "decreases /sec" oder "changes /sec" )

	· OID & Value
	Der Variablenname (OID) und deren Wert werden angezeigt


Increment counters when no messages received 

Wenn Sie den „SNMP Trap“-Test mit der Option “Set Ok status if no Bad trap received within N sec” verwenden, wird der Test im Status “OK” angezeigt, wenn innerhalb des spezifizierten Zeitintervalls keine Traps empfangen wurden, die den Bedingungen des “Bad”-Filters entsprechen.

Wenn die Option “Increment counters when no messages received” aktiviert ist, wird der Status gesetzt UND alle N Sekunden der statistische Counter “Recurrenses” (Wiederholungen) erhöht. Das ermöglicht den Einsatz der Eskalationsmechanismen, selbst wenn HostMonitor keine Messages vom überwachten Gerät empfängt. Selbstverständlich kann das auch für die Option “Set Bad status if no Ok trap received within N sec” angewendet werden. 

RAS

Der „RAS“-Test ist nützlich, um einen entfernten RAS-Server zu überwachen. 

Mit diesem Test versucht HostMonitor eine Verbindung zum RAS-Server her zu stellen. Dabei benutzt er die spezifizierte dial-up Verbindung. Der Status (“Ok”, “Bad”, “No answer”, oder “Unknown”) wird abhängig vom Ergebnis des Verbindungsaufbauversuchs gesetzt. Nach dem Verbindungsaufbau trennt HostMonitor die Verbindung (disconnect).

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der RAS-Test folgende Optionen:

Connection
Wählen Sie aus dem Dropdown-Menü die für den Verbindungsaufbau erforderliche Verbindung aus.


User name 

Geben Sie den Namen des Benutzers an.

Dieser Parameter wird verwendet, um den Zugang des Benutzers zum entfernten RAS-Server zu authentisieren. Wenn dieses Feld leer ist (""), verwendet HostMonitor für die Authentisierung die Anmeldedaten des aktuellen Kontextes. Es werden die Daten des aktuell angemeldeten Benutzers verwendet. Wenn HostMonitor als Win32-Service gestartet ist, werden die Anmeldedaten dieses Services verwendet.


Password

Geben Sie das Kennwort des Benutzers an. 

Dieser Parameter wird verwendet, um den Zugang des Benutzers zum entfernten RAS-Server zu autorisieren. Wenn dieses Feld leer ist (""), verwendet HostMonitor für die Authentisierung die Anmeldedaten des aktuellen Kontextes. Es werden die Daten des aktuell angemeldeten Benutzers verwendet. Wenn HostMonitor als Win32-Service gestartet ist, werden die Anmeldedaten dieses Services verwendet.


Save password

Diese Option wird nur verwendet, wenn das Kennwort nicht leer ist. 

Die Option spezifiziert, ob das Benutzerkennwort gespeichert werden soll oder nicht. Wenn die Option deaktiviert ist, wird das Kennwort entfernt. Die Deaktivierung dieser Option ist äquivalent der Option „Kennwort nicht speichern“ in der Einstellung des RAS-Zuganges.


Retries
Spezifizieren Sie hier die Anzahl der Verbindungsversuche, die automatisch unternommen werden, wenn der erste Versuch scheitert. 

HostMonitor unternimmt den zweiten Versuch nicht, wenn die Verbindung aufgrund eines falschen Benutzernamens oder Kennwortes scheiterte. Wenn die Verbindungen zu unterschiedlichen Servern über ein Modem hergestellt werden, empfiehlt sich die Anzahl der Verbindungsaufbauversuche auf drei zu setzten und die Option Wait between retries  zu verwenden. In diesem Fall wird ein Test, der vor einer (zwei, vier, etc.) Sekunden gestartet wurde, warten bis der andere Test zu Ende ist und das Modem frei gegeben hat.

Wait between retries

Wenn ein Verbindungsaufbauversuch scheitert, wird HostMonitor den nächsten Versuch nach einer bestimmten (spezifiziert in Sekunden) Zeit wieder starten. Selbstverständlich ist diese Option nur sinnvoll, wenn die Anzahl der Versuche auf zwei bzw. mehr gesetzt ist.



Nach der Ausführung eines Tests kann HostMonitor einen von vier Status setzen:

· "Ok"-Status wird gesetzt, wenn die Verbindung (sowohl die physische Verbindung Modem-zu-Modem als auch die Netzverbindung) erfolgreich hergestellt werden konnte.

· "Bad". Für diesen Status kann es mehrere Gründe geben: falscher Benutzername bzw. falsches Kennwort, Probleme mit dem RAS-Server etc.

· "No answer"-Status wird gesetzt, wenn HostMonitor keine Antwort vom RAS-Server erhalten hat.

· "Unknown". Dieser Status wird gesetzt, wenn die Verbindung aufgrund von Problemen auf dem lokalen System nicht hergestellt werden konnte. Z.B. wenn das Modem durch eine andere Applikation in Benutzung war. Sie können die Option “Treat Unknown status as Bad” verwenden. Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Status als „Bad“ angezeigt und der HostMonitor wird so fungieren, als hätte er den „BAD“-Status festgestellt.

Active Script

Seit der Version 3.40 können Sie Ihre eigenen Tests erstellen. Es werden verschiedene Scripting-Sprachen wie Visual Basic Script, oder Java Script unterstützt. HostMonitor verwendet die ActiveScripting-Technologie von Microsoft, um die Scripts auszuführen. 

Sie können mit dieser Testmethode theoretisch alles überprüfen, was zu überprüfen ist (wenn es nicht möglich ist, die Informationen mithilfe einer Scriptsprache zu gewinnen, können Sie ein ObjectX-Objekt erstellen (z.B. mit C++) und dieses Objekt im Script verwenden.) 

Also, Sie sind derjenige, der HostMonitor verbessern und allen Ihren Bedürfnissen anpassen kann.

Übrigens: Sie können auch Ihre eigene Scriptsprache entwickeln.…

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „Active Script“-Test folgende Optionen:

Run script from external file

Wählen Sie diese Option aus und geben Sie den Dateinamen an. Diese Datei wird vom HostMonitor geladen und jedes Mal ausgeführt, wenn der Test durchgeführt wird.

Diese Option ermöglicht Ihnen, das Script jederzeit zu ändern, ohne die Einstellungen des HostMonitor ändern zu müssen. Z.B. HostMonitor kann auf der Server-Maschine installiert werden und die an Arbeitsplätzen gespeicherte Scripte ausführen.

Store script inside HML file

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor die Scriptdatei innerhalb der Konfigurationsdatei (HML-file) speichern. Sie können die Konfiguration des HostMonitor mit dem Kennwort versehen und dadurch vom unbefugten Zugriff schützen. Dadurch erreichen Sie, dass die Scripte von Unbefugten nicht geöffnet bzw. modifiziert werden können. 

Language

Hier wird die Programmierungssprache definiert, auf der das Script geschrieben ist. 

HostMonitor kann jede Scriptengine verwenden, die auf Ihrem System installiert ist. VBScript und JScript sind standardmäßig auf Windows 2000/XP installiert. Sie können zusätzliche Scriptsprachen herunterladen und installieren. 

Für mehr Information schlagen Sie bitte im Paragraph Technical requirements nach.

Timeout

Diese Einstellung bietet einen Schutzmechanismus an, um zu verhindern, dass ein Script in eine unendliche Schleife kommt und das System komplett blockiert. Hier wird spezifiziert, wie lange (in Sekunden) ein Script laufen darf, bevor ein Fehler generiert wird.

Allow UI

Wenn diese Option aktiviert ist, kann das Scriptprogramm die UI-Elemente (user interface elements) anzeigen, wie z.B. MsgBox. 

Translate macros

Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie im Script spezielle Makrovariablen verwenden.

Außerdem enthält der Dialog „Test properties“ Buttons „edit“ und „Test“. Der erste Button ruft das Fenster des Scripteditors auf, was Ihnen ermöglicht, das Script zu betrachten bzw. zu editieren. Mit dem Button „Test“ können Sie das Script ausführen. Dabei werden Ergebnisse bzw. Fehlermeldungen angezeigt.

Requirements to the script:

HostMonitor hat folgende Voraussetzungen:

1. Script muss die Funktion „performtest" enthalten. HM ruft die Funktion immer mit diesem Namen auf

2. "performtest"-Funktion muss keine Parameter haben

3. "performtest"-Funktion muss einen String zurückgeben. Dieser String enthält zwei durch den Doppelpunkt (:) getrennte Teile. Der erste (obligatorische) Teil muss die Information über den Status enthalten. Hier können folgende Werte benutzt werden:

- Host is alive
- No answer
- Unknown
- Unknown host
- Ok
- Bad
- Bad contents

Der zweite (optionale) Teil enthält den Reply-Wert. HostMonitor zeigt diesen Wert im „Reply“-Feld an, schreibt in die Logfiles, verwendet in Charts (LogAnalyzer, etc.).
Beispiele:
return “Host is alive:1000 ms”
| Jscript;

Status: Host is alive;  
Reply: 1000 ms
return “Unknown host:”
| Jscript;

Status: Unknown host;
Reply: empty 
performtest = “Ok:300 Kb”
| VBscript;
Status: Ok;

Reply: 300 Kb
performtest = “Bad:90 %”
| VBscript;
Status: Bad;

Reply: 90 %

4. Wenn Sie wollen, dass der LogAnalyzer in der Lage ist, die Reply-Werte korrekt zu interpretieren bzw. als Charts darzustellen, verwenden Sie eines der folgenden Formate für den „Reply“-Wert:

· decimal_number (‘123’, ‘0’, ‘6456.45’. für die Dezimaltrennung benutzen Sie das Symbol, das auf Ihrem System spezifiziert ist. Normalerweise ist das entweder Punkt (.) oder Komma (,)

· decimal_number + space + ‘Kb’ (like ‘512 Kb’, ’64 Kb’)

· decimal_number + space + ‘Mb’ (like ‘1024 Mb’, ’5 Mb’)

· decimal_number + space + ‘Gb’ (like ‘12 Gb’, ’4 Gb’)

· decimal_number + space + ‘%’ (like ’50 %’, ’99 %’)

· decimal_number + space + ‘ms’ (like ‘100 ms’, ’5400 ms’)

Das war es. Alles andere ist ihre freie Entscheidung.

Für die Erstellung neuer Scripts gibt es im HostMonitor eine Reihe Templates mit Konstanten, die den Teststatus beschreiben. Die „performtest“-Funktion wird dabei nicht ausgefüllt.

Im Ordner „Examples\“ im Arbeitsverzeichnis des HostMonitor finden Sie einige einfache Scripts:

	DrivesList.vbs
	VBScript, Liste der Laufwerken auf dem lokalen System. Der Status „BAD“ wird gesetzt, wenn sich die Liste ändert, z.B. wenn Laufwerk(e) verbunden bzw. getrennt wird/werden (mal/unmap)

	DrivesList.js 
	JScript, entspricht dem DriveList.vbs

	DiskSpaces.vbs 
	VBScript, Der freie Festplattenplatz auf dem Laufwerk C: wird mit dem freien Festplattenplatz auf dem Laufwerk D: verglichen

Der Status „BAD“ wird gesetzt, wenn auf dem Laufwerk C: weniger Speicherplatz zur Verfügung steht, als auf dem Laufwerk D: 

	DiskSpaces.js 
	JScript, entspricht dem DiskSpaces.vbs

	CheckWord.vbs 
	VBScript

Startet MS Word, öffnet ein Dokument und gibt die Anzahl von Charakters im Dokument zurück. Wenn MS Word nicht installiert wird oder Dokument nicht existiert, wird der Status "Uknown" gesetzt

	RegRead.vbs 
	VBScript,

Die Registrierungsdaten werden eingelesen. Der Status „BAD“ wird gesetzt, wenn die Startseite des Internet Explorer durch eine Anwendung bzw. den Benutzer geändert wurde

	RegRead.js 
	JScript, entspricht dem RegRead.vbs


Technical requirements:

Wie bereits angedeutet, benutzt HostMonitor die ActiveScript-Technologie von Microsoft, um die Scripte auszuführen. Microsoft ActiveScript setzt grundsätzlich zwei COM-Objekte voraus: die Scriptengine und den Scriptinghost.

Der Scriptinghost ist für die Kommunikation zwischen der Anwendung und der Scriptingengine verantwortlich. HostMonitor verwendet MS Script Control als Scriptinghost. Das bedeutet, dass MS Script Control auf Ihrem System installiert werden muss, um Scripttests durchzuführen. Normalerweise ist MS Script Control auf Windows 2000 und Windows XP installiert. Wenn Sie alte Versionen von Windows verwenden (Windows 98/me/nt 4.0), können Sie MS Script Control hier downloaden: 

http://msdn.microsoft.com/downloads/default.asp?URL=/downloads/sample.asp?url=/msdn-files/027/001/733/msdncompositedoc.xml
Die Scriptingengine ist ein  COM-Objekt, das die Scripts ausführt, z.B. VBScript, JScript, usw.

Diese COM-Objekte werden üblicherweise von den Drittherstellern zur Verfügung gestellt (VBScript wird von Microsoft zur Verfügung gestellt). Auf Windows 2000/XP sind VBScript und JScript standardmäßig installiert. Sie können auch zusätzliche Scriptsprachen herunterladen und installieren. Wenn Sie eine ältere Windows-Version im Einsatz haben bzw. wenn Sie eine andere Scriptsprache verwenden wollen, werden folgende Links für Sie nützlich sein:

· Visual Basic Script (VBScript) and Java Script (Jscript) for Windows 98, ME, NT 4.0, 2000 sind verfügbar auf http://msdn.microsoft.com/scripting
· Perl ist verfügbar auf www.activestate.com
· Python ist verfügbar auf derselben Seite:  www.activestate.com
· Haskell ist verfügbar auf http://www.haskell.org/haskellscript
Natürlich kennen wir nicht alle Scriptsprachen, die im Internet erhältlich sind, sondern nur die, die am weitesten verbreitet sind.

Useful links:

Es gibt einige nützliche Links:

Scripting FAQ: http://www.mindspring.com/~mark_baker/toc.htm
Dokumentation für MicrosoftVisual Basic Script:

http://msdn.microsoft.com/library/default.asp?url=/library/enus/script56/html/vtoriVBScript.asp
Dokumentation für Microsoft Java Script:

http://msdn.microsoft.com/library/default.asp?url=/library/en-us/script56/html/js56jsoriJScript.asp
Shell Script

„Shell Script”  kombiniert die Vielfältigkeit der „External“-Methode mit dem Komfort der „Active Script“-Methode.

Sowohl "Extern"- als auch "Shell Script"-Testmethoden führen angegebene Befehle als neue Prozesse aus. Aufgrund dieser Eigenschaft ist es möglich, jedes Programmierungstool für die Testentwicklung zu verwenden. Sie können z.B. Visual Basic script, Java script  verwenden, echte ausführbaren Dateien mit C++ programmieren, die einfachen Batchdateien oder Shellscripte verwenden. 

Andererseits ermöglicht diese Testmethode, die gültigen Statusinformationen und „Reply“-Werte an den HostMonitor zurück zu geben. So, wie das in „Active Script“-Tests gemacht wird. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „Schell Script“-Test folgende Optionen:

Script

Wählen Sie Schrift-Profile aus dem Dropdownmenü oder klicken Sie „Script Manager“-Button an, um Scripte anzuzeigen/zu modifizieren/auszuwählen.

Script Manager ermöglicht Ihnen, Scripte anzeigen zu lassen und zu modifizieren, Kommentare zu editieren, die Version und die History anzuzeigen, existierende Scripte zu exportieren bzw. zu importieren, neue Scripte zu erstellen bzw. zu testen.

Einige nützliche UNIX-spezifische Scripte sind im Paket mitgeliefert.

Params

Wenn ein Script bestimmte Parameter verlangt, wird für Sie im "Hint"-Feld die Liste von Parametern angezeigt. Z.B das Script “SYSTEM: Average Load - 1 min” verlangt einen Parameter: <alert treshould>. Wenn Sie hier "50" als Parameter angeben und das Script Systemauslastung feststellt, die größer als 50% ist, wird der „BAD“-Status gesetzt.

Translate Makros

Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie globale Makrovariablen als Scriptparameter verwenden.

Timeout

Diese Einstellung bietet einen Schutzmechanismus an, um zu verhindern, dass ein Script in eine unendliche Schleife kommt und das System komplett blockiert. Hier wird spezifiziert, wie lange (in Sekunden) ein Script laufen darf, bevor ein Fehler generiert wird.

Wenn Sie Timeout auf 0 setzen, wird HostMonitor das Script nicht begrenzen. 

Einige nützliche UNIX-spezifische Scripte, die im Paket mitgeliefert sind:

SYSTEM: number of processes (runnable)

	Zweck:
	Überprüft, wie viele Prozesse in der Warteschlange sind

	Parameter:
	

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der Prozesse in der Warteschlange größer ist, als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM:  number of processes (total)

	Zweck:
	Überprüfen, wie viele Prozesse (insgesamt) auf dem System laufen. 

	Parameter:
	

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Gesamtzahl der Prozesse größer ist, als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM: number of processes (zombie)

	Zweck:
	Überprüfen, wie viele Zombie-Prozesse auf dem System bestehen.

	Parameter:
	

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der Zombie-Prozesse („defunkt“) größer ist als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Geprüft auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM: number of user sessions

	Zweck:
	Überprüfen, wie viele Benutzersitzungen auf dem System geöffnet sind.

	Parameter:
	

	- MinLimit 

- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der Sitzungen geringer ist als die angegebene Grenze.

Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der Sitzungen größer  ist als die angegebene Grenze.



	Plattform:
	UNIX

	Geprüft auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM: Average Load for the last 1, 5 or 15 min

	Zweck:
	Überprüft die durchschnittliche Auslastung des Systems in letzten 1, 5, oder 15 Minuten.

	Parameter:
	

	- MaxLimit  
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Systemauslastung höher ist als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	UNIX

	Geprüft auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM: Mem Free

	Zweck:
	Überprüft den freien Arbeitsspeicher auf dem System.

	Parameter:
	

	- MinLimit  
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn der freie Arbeitsspeicher auf dem System geringer ist als die angegebene Grenze (in kB).

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


SYSTEM: Swap Free

	Zweck:
	Überprüft den verfügbaren Swap-Bereich auf dem System.

	Parameter:
	

	- MinLimit  
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn der verfügbare Swap-Bereich auf dem System geringer ist als die angegebene Grenze (in kB).

	Plattform:
	FreeBSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5 und Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Prozess: number of instances

	Zweck:
	Überprüft die Anzahl der Instanzen des angegebenen Prozesses.

	Parameter:
	

	- ProcessName
	der Name des zu überprüfenden Prozesses. 

Auf Solaris sollten Sie zuerst 8 Charaktere des Basenamen der ausführbaren Datei angeben.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der laufenden Instanzen des angegeben Prozesses größer ist als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Prozess: %CPU usage (average)

	Zweck:
	Überprüft die vom angegeben Prozess verursachte durchschnittliche CPU-Auslastung (% in der letzten Minute).

Wenn es mehrere Prozesse mit demselben Namen gibt, wählt das Script den Prozess, der eine höhere Auslastung als andere Instanzen verursacht.

	Parameter:
	

	- ProcessName
	der Name des zu überprüfenden Prozesses.

Auf Solaris sollten Sie zuerst 8 Charaktere des Basenamen der ausführbaren Datei angeben.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die vom spezifizierten Prozess verursachte CPU-Auslastung (in %) höher ist als die angegebene Grenze. 

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Prozess: %CPU usage (raw)

	Zweck:
	Überprüft die vom angegebenen Prozess aktuell verursachte CPU-Auslastung.

Wenn es mehrere Prozesse mit demselben Namen gibt, wählt das Script den Prozess, der eine höhere Auslastung als andere Instanzen verursacht.

	Parameter:
	

	- ProcessName
	der Name des zu überprüfenden Prozesses.

Auf Solaris sollten Sie zuerst 8 Charaktere des Basenamen der ausführbaren Datei angeben.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die vom spezifizierten Prozess verursachte CPU-Auslastung (in %) höher ist als die angegebene Grenze. 

	Plattform:
	Linux

	Getestet auf:
	Linux Mandrake 9.1

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Prozess: Memory usage

	Zweck:
	Überprüft den vom angegebenen Prozess in Anspruch genommenen Speicher. 

Wenn es mehrere Prozesse mit demselben Namen gibt, wählt das Script  den  Prozess, der eine höhere Speicherauslastung als andere Instanzen  verursacht.

	Parameter:
	

	- ProcessName
	der Name des zu überprüfenden Prozesses.

Auf Solaris sollten Sie zuerst 8 Charaktere des Basenamen der ausführbaren Datei angeben.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die vom angegebenen Prozess verursachte Speicherauslastung (in Kilobyte) höher ist als die angegebene Grenze.

	Plattform:
	BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Process: Virtual Memory usage

	Zweck:
	Überprüft den vom angegebenen Prozess in Anspruch genommenen virtuellen Speicher. 

Wenn es mehrere Prozesse mit demselben Namen gibt, wählt das Script  den  Prozess, der eine höhere Speicherauslastung als andere Instanzen  verursacht.

	Parameter:
	

	- ProcessName
	der Name des zu überprüfenden Prozesses. 

Auf Solaris sollten Sie zuerst 8 Charaktere des Basenamen der ausführbaren Datei angeben.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die durch den angegebenen Prozess verursachte Auslastung des virtuellen Speichers höher ist, als die spezifizierte Grenze (in Kilobyte).

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf: 
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


USER: number of processes

	Zweck:
	Überprüft die Anzahl der im Kontext des spezifizierten Benutzers gestarteten Prozesse.

	Parameter:
	

	- Benutzername
	der Loginname des Benutzers 

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der im Kontext des angegebenen Benutzers gestarteten Prozesse größer ist als die spezifizierte Grenze.

	Plattform:
	AIX/BSD/Linux/Solaris

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	 Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


USER: number of sessions

	Zweck:
	Überprüft die Anzahl der von dem angegebenen Benutzer geöffneten Sitzungen.

	Parameter:
	

	- Username
	der Loginname des Benutzers

	- MinLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der vom spezifizierten Benutzer geöffneten Sitzungen geringer ist als die angegebene Grenze.

	- MaxLimit
	Das Script setzt den Status „Bad“, wenn die Anzahl der vom spezifizierten Benutzer geöffneten Sitzungen größer ist als die angegebene Grenze

	Plattform:
	UNIX

	Getestet auf:
	AIX 5.3, Linux Mandrake 9.1, FreeBSD 4.5, NetBSD 3.0.1, OpenBSD 3.9, Solaris 9

	Siehe auch:
	Shellscript, Dialog Testeigenschaften, Script-Manager


Script Manager
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Sie erreichen den Dialog „Script manager“ durch den Dialog „Testeigenschaften“ („Test Properties“), wie oben beschrieben.

Eine andere Möglichkeit:

wählen Sie im Hauptmenü „Test“ -> „New“ -> „Shell script“ -> „Script manager“.

Wie wird die Liste der Scripts geführt?

Im oberen Teil des Dialogs sehen Sie die Liste der Script-Profile. Um die Liste der Profile zu managen, verwenden Sie folgende Buttons auf der Toolleiste:

New

Erstellt ein neues Profil.

Copy

Kopiert das ausgewählte Profil.

Sie müssen entweder den Namen des Profils oder die Zielplattform ändern. HostMonitor lässt mehrere Scripts mit demselben Namen für dieselbe Zielplattform nicht zu. Sie können jedoch mehrere Scripts mit demselben Namen für verschiedene Plattformen erstellen (z.B. "CPU-Usage"-Script für Linux, CPU-Usage"-Script für Solaris und „CPU-Usage"-Script für Windows). 

Delete

Entfernt das ausgewählte Profil.

Tests, die das gelöschte Profil verwendeten, werden nach dem Löschen vom Script nicht mehr richtig funktionieren können und werden den Status „Unknown“ zurückgeben.

Revoke

Mit dieser Funktion können Änderungen im ausgewählet Profil rückgängig gemacht werden. Wenn alle Änderungen rückgängig gemacht werden müssen, vervenden Sie bitte den Button „Cancel“

Usage report

Diese Option zeigt einen Bericht darüber, wo das Script verwendet wird

Sie können die Script-Profile nach Testmethoden sortieren. Die Scripts werden in der Reihenfolge des Menüs „Test -> New -> Shell script“ bzw. des PopUp-Menü „Add“ -> „Shell script“ sortiert.

Sort by name

Ermöglicht Ihnen, die Profile in alphabetischer Reihenfolge zu sortieren. 

Sort by platform

Gruppiert die Profile nach Zielplattform. Innerhalb jeder Gruppe werden die Profile alphabetisch sortiert.

Import
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Mit diesem Button rufen Sie den Dialog „Import“ auf. 

Das ermöglicht Ihnen, die Datei mit Script-Profilen auszuwählen, die Profile zu betrachten und die erforderlichen Profile in die Liste zu importieren.

Um zu vermeiden, dass die Profile aus Versehen ersetzt werden, wird im Dialog der Status der Scripte angezeigt (neu, neuer, existiert, älter). Außerdem werden unterschiedliche Icons für die o.g. Status verwendet.

Script-Status haben folgende Bedeutungen:

	- new
	Das Script, das Sie importieren wollen, ist in der aktuell verwendeten Liste nicht vorhanden. 

Es wird durch das grüne Icon gekennzeichnet. Das bedeutet, das das Script ohne Bedenken importiert werden kann ohne Gefahr, dass ein bestehendes Script dadurch ersetzt wird bzw. die vorhandenen Einstellungen geändert werden.

	- newer
	Das Script, das Sie importieren wollen, ist in der aktuellen Liste vorhanden.

Das zu importierende Script ist aber mit dem aktuelleren Datum bzw. Versionsnummer versehen als das vorhandene Script. 

Diese Scripts werden mit dem gelben Icon gekennzeichnet. Das gelbe Icon ist ein Hinweis darauf, dass die Einstellungen bzw. die Änderungen im Script überprüft werden müssen.

	- exist
	Das Script besteht bereits in der Liste. Es hat dasselbe Modifizierungsdatum und die Versionsnummer. 

Das Script ist durch graues Icon gekennzeichnet.

	- older
	Das Script, das Sie importieren wollen, ist auf der Liste vorhanden. Es hat aber ein älteres Modifizierungsdatum und niedrigere Versionsnummer als das vorhandene.

Diese Scripte werden rot gekennzeichnet. Die Farbe warnt vor der Gefahr, dass aufgrund des Imports bestimmte Funktionalitäten unter Umständen nicht mehr ordnungsgemäß zur Verfügung stehen können.

	- ??
	Das Script, das Sie importieren wollen, ist auf der Liste vorhanden.

HostMonitor kann dieses jedoch nicht zuordnen, denn die Spezifikationen des Scripts widersprüchlich sind (z.B. das zu importierende Script hat das neueres Modifizierungsdatum als das vorhandene aber die niedrigere Versionsnummer, bzw. umgekehrt)


Wenn Sie auf den Button "Import" klicken und einige der aktuellen Scripts dabei zu ersetzen sind, wird Hostmonitor nach der Bestätigung des Vorganges fragen. 

Übrigens: Sie können eine andere Datei für den Import auswählen, ohne den Dialog zu schließen. Verwenden Sie für diesen Zweck "Import file". 

Export

Diese Funktion ruft den Dialog "Export" auf.

Dadurch können Sie alle bzw. nur ausgewählte Scripte aus der aktuellen Liste wählen und in eine Datei exportieren.

Revoke 

Die Änderungen im ausgewählten Profil werden rückgängig gemacht. 

Um alle Änderungen zu annullieren, die in der Liste von Profilen gemacht wurden, verwenden Sie stattdessen den Button „Cancel“.

Wie wird ein neues Script erstellt?

Jetzt der interessanteste Teil: Wie werden Script-Profile erstellt.

Script-Profil ist nicht nur ein Befehl für die Ausführung. Es wird empfohlen, im Script für jedes Profil Folgendes zu spezifizieren: Anmerkungen, die Liste der Parameter (wenn vorhanden), Version.

Allgemeine Scriptiformationen:

Name

Definieren Sie den Namen für das Script. 

Dieser Name wird im DropDown-menü im Dialog „Test Eigenschaften“ angezeigt. Darüber hinaus wird HostMonitor die Menüs (mit demselben Titel wie die angegebenen Namen) im "Shell script"-Untermenü erstellen. Wenn Sie auf diesen Menüpunkt klicken, wird HostMonitor einen neuen Test mit dem voraus gewählten Script erstellen.

Hinweis: im HostMonitor ist es nicht möglich, mehrere Scripte mit demselben Namen für dieselbe Zielplattform zu erstellen. Sie können aber mehrere Scripte mit demselben Namen für verschiedene Plattformen erstellen (z.B. "CPU-Usage"-Script für Linux, CPU-Usage"-Script für Solaris und CPU-Usage"-Script für Windows).

Hint

Liste der Scriptpameter (falls vorhanden).

Dieser Parameter ist optional. Wir empfehlen ihn zu verwenden. Im Dialog „Testeigenschaften“ werden Informationen zum Test als eine Erinnerung angezeigt: welche Parameter für das Script angegeben werden sollten. Z.B. das Script "Prozess: %CPU-Usage (average)" hat zwei Parameter: <process_name> und <maximum threshold (%)>.

Developer

Wählen Sie den Namen des Entwicklers aus der DropDown-Menü aus. Wenn Ihr Name in der Liste nicht vorhanden ist, geben Sie den Namen ein. HostMonitor wird den Namen der Liste hinzufügen.

Platform

Wählen Sie die Plattform, auf der das Script durchgeführt werden kann. 

Z.B. Windows, Linux, oder UNIX (wenn das Script auf einem UNIX-artigen System durchgeführt werden kann). 

Wenn das Script auf mehreren Plattformen durchgeführt werden kann (z.B. Linux und FreeBSD), trennen Sie bitte die Plattformen durch den Schrägstrich (slash) (z.B. FreeBSD/Linux).

Version

Script-Version.

Der Importmanager (siehe oben) nutzt die Informationen wie Version und Modifizierungsdatum. Wenn Sie das Script ändern, das von einem anderen Entwickler entwickelt worden ist, ändern Sie bitte auch die Versionsnummer. 

Datum

Datum der letzten Modifizierung.

HostMonitor aktualisiert dieses Feld automatisch, wenn Sie das Script modifizieren. Der Importmanager (siehe oben) nutzt Informationen über das Modifizierungsdatum und Versionsnummer.

Optionale Felder:

Comment

Hier ist jede Anmerkung einzutragen, die Sie für sinnvoll halten und für Sie bzw. einen anderen Administrator nützlich sein könnte. 

Es ist nützlich, den Zweck des Scripts, die Version des Betriebssystems bzw. der Betriebssysteme anzugeben, auf dem das Script getestet wurde. Hier können auch die Parameter des Scripts angegeben werden oder andere wesentliche Informationen.

History

Wenn Sie ein vom KS-Soft bzw. einem anderen Entwickler entwickeltes Script modifizieren, tragen Sie bitte Ihren Bericht über die Modifizierungen in dieses Feld ein.

Wenn Sie Ihr eigenes Script modifizieren, kann dieses Feld ebenso nützlich sein. Tragen Sie hier bitte das Datum der Modifizierung, Versionsnummer, den Entwicklernamen bzw. Ihre Anmerkungen zu den vorgenommen Änderungen ein. 

HostMonitor fügt das Datum und die Versionsnummer automatisch ein. Sie können das aber  manuell ändern.

Script-Bereich

Das ist der wichtigste Bereich.

Hier definieren Sie das Script und den Befehl, den HostMonitor/RMA verwenden wird, um die Script zu starten.

Start cmd

Dieser Parameter ist obligatorisch. 

Spezifizieren Sie den Befehl, den HostMonitor/RMA verwenden wird, um das Script zu starten. In diesem Befehl können Sie zwei spezielle Variablen verwenden:

· %Script%

Vor der Ausführung des Scripts wird HostMonitor/RMA das Script in einer temporären Datei speichern. %Script%-Variable wird durch den Namen dieser Datei ersetzt. Diese Variable ist ohne Bedeutung, wenn Sie kein Script spezifizieren und das Script-Profil verwenden, um lediglich ein externes ausführbares Modul zu starten.

· %Params%

Scripte verlangen oft bestimmte Parameter 

Sie können die Liste der Parameter (Dialog „Testeigenschaften“) für jeden Test einzeln angeben. Das ermöglicht Ihnen, dasselbe Script zu verwenden, um verschiedene Parameter auf verschiedenen Zielsystemen zu überprüfen. Um Parameter dem Script zuzuordnen, verwenden Sie die Variable %Params%. HostMonitor wird diese Variable durch die für den Test angegebenen Parameter ersetzen.

Beispiele:

· Wenn das Script als BAT-Datei für das Windows-NT entworfen ist (z.B. "File, Compare" Beispielscript), können Sie folgende Kommandozeile verwenden 

      "cmd /c %Script% %Params%"

· Wenn Ihr Script ein Visual Basic Script für Windows ist, kann folgende Kommandozeile verwendet werden: "cmd  /c cscript  /B/E:vbscript %Script% %Params%"

· Wenn Ihr Script ein Java Script für Windows ist, verwenden Sie die Kommandozeile wie “cmd  /c cscript  /B  /E:JScript  %Script% %Params%”

· Wenn das Script ein Schellscript für ein UNIX-artiges System ist, können Sie den einfachen Befehl verwenden wie “%Script% %Params%”. Oder Sie können  den komplizierten Befehl verwenden wie “/bin/sh -c "%Script% %Params%”"

· Wenn Sie ein Power Shell – Script ausführen wollen, verwenden Sie den Befehl wie 

      “powershell %Script% %Params%”

· Wenn Sie das Script nicht spezifizieren und das Profil verwenden, um ein externes ausführbares Modul zu starten, bzw. wenn Sie das Script in einer externen Datei speichern wollen, wird die Kommandozeile wie folgt aussehen: c:\HostMonitor4\myscripts\MyPowerfulScript %Params%”

Script

In einigen Fällen werden Sie das Scriptbody nicht angeben, sondern Sie geben lediglich einen Befehl zur Ausführung (z.B. Sie haben ein ausführbares Modul mit einem Compiler wie C++ erstellt oder Sie wollen das Script in einer externen Datei speichern).

In den meisten Fällen aber werden die Scriptbodies innerhalb der Scriptprofilen gespeichert. Verwenden Sie das Feld „Script“ um Ihr Script zu speichern.

Requirements to the script:

Die folgenden Regeln müssen bei der Erstellung eines Scripts eingehalten werden:

Das Script bzw. das externe Programm müssen stdout (standard output stream) als einzelnen Ergebnisstring schreiben. Dieser String muss drei Teile enthalten. Diese Teile müssen mit dem Doppelpunkt (:)  voneinander getrennt werden.

1)  Erster Teil (obligatorisch): "scriptres", Anweisung für den HostMonitor bzw. RMA, dass dieser Teil der Ergebnisstring ist.

2)  Zweiter Teil (obligatorisch): dieser Teil beschreibt den Teststatus. Er kann einen der folgenden Werte haben (Groß- Kleinschreibung ist hier irrelevant):

	Status-String
	Anmerkung

	Host is alive
	Der Status bedeutet, dass das Script erfolgreich ausgeführt wurde und das Zielsystem korrekt geantwortet hat. 

	No answer
	Das Script wurde erfolgreich ausgeführt. Das Zielsystem antwortet nicht.

	Unknown
	Das Script konnte aus irgendeinem Grund nicht ausgeführt werden.

	Unknown host
	verwenden Sie diesen Status, wenn das Script den Hostnamen des Zielsystems nicht in die IP-Adresse auflösen kann

	Ok
	Script wurde ausgeführt. Das Ergebnis entspricht den Voraussetzungen.

	Bad
	Script wurde ausgeführt. Das Ergebnis entspricht nicht bzw. nicht ganz den Voraussetzungen.

	Bad contents
	verwenden Sie diesen Status, wenn das Script Fehler in der überwachten Datei, Webseite usw. fand.


3)    Der dritte Teil (optional) enthält den Antwort-Wert. 

HostMonitor zeigt diesen Wert im Antwortfeld (Reply field) an, schreibt in die Protokolldateien, verwendet für die Erstellung der Charts (Log analyzer) usw. 
Wenn Sie wollen, dass der Log Analyzer die  Antwortwerte richtig verarbeitet und korrekt die Charts erstellt, verwenden Sie eines der folgenden Formate für den Antwortwert:

· decimal_number (wie "123", "0", "6456.45". Als Trennzeichen für die Dezimaltrennung wird üblicherweise das auf Ihrem System spezifizierte Trennzeichen verwendet (ein Punkt (.) oder ein Komma (,))

· decimal_number + Leerstelle + "Kb" (wie "512 Kb", "64 Kb")

· decimal_number + Leerstelle + "Mb" (wie "1024 Mb", "5 Mb")

· decimal_number + Leerstelle + "GB" (wie "12 GB", "4 GB")

· decimal_number + Leerstelle + "%" (wie "50 %", "99 %")

· decimal_number + Leerstelle + "ms" (wie "100 ms", "5400 ms")

Andere Beispiele:

	String zurückgegeben vom Script 
	Status des Tests
	Antwortfeld des Tests

	scriptres:Host is alive:1000 ms
	Host is alive
	1000 ms

	scriptres:Unknown host:
	Unknown host 
	

	scriptres:Ok:300 Kb
	Ok
	300 Kb

	scriptres:Bad:90 %
	Bad
	90 %


Das war’s. Alles andere ist Ihre freie Entscheidung. 

Übrigens: HostMonitor bietet ein Dutzend von Scripten für Unix und Windows an. Diese sind ziemlich einfach, und Sie können diese Scripte als Basis für Ihre eigene Entwicklung verwenden.

Let’s try

Dieser Tab ermöglicht Ihnen, das Script zu testen, bevor es produktiv für die Überwachung eingesetzt wird.

Test by 

Der Test kann vom HostMonitor (standardmäßig) bzw. Remote Monitoring Agent ausgeführt werden.

Um anzugeben, welche Anwendung das Script ausführen soll, wählen Sie einen Agenten aus der DropDown-Liste.

Hinweis: das Script wird auf dem System ausgeführt, auf dem HostMonitor bzw. der RMA läuft.

Das bedeutet, dass wenn Sie ein Script für Linux erstellt haben, müssen Sie, um dieses Script auszuführen, einen passenden Agenten auswählen, der auf dem Linux System läuft.

Params

Wenn das Script bestimmte Parameter voraussetzt, spezifizieren Sie diese in diesem Dialog.

Timeout 

Die Einstellung „Timeot“ bietet in diesem Fall ein Schutzschild an, um ein Script davon abzuhalten, in eine unendliche Schleife einzutreten und dadurch das System unter Umständen zu blockieren.  Hier wird die maximale Zeit (in Sekunden) spezifiziert. Wenn dieser Zeitrahmen überschritten wird und das Script keine Ergebnisse zurückgibt, wird die Ausführung des Scripts abgebrochen und der Status „Unknown“ gesetzt. 

Wenn Sie das Timeout auf 0 setzen, wird HostMonitor die Ausführung des Scripts zeitlich nicht begrenzen.

Display N lines

Wenn das Script nicht korrekt funktioniert, kann es verschiedene Fehlermeldungen zurückgeben. 

Diese Option erlaubt Ihnen, die Meldungen vom Script für die Fehleranalyse zu betrachten.

Hier wird angegeben, wie viele Zeilen der Meldung angezeigt werden sollen.

Test

Klicken Sie auf diesen Button, um das Script auszuführen.

HostMonitor wird das Script ausführen (je nach Einstellung HostMonitor selbst oder der RMA) und das Ergebnis anzeigen. 

Im Gegensatz zur normalen Ausführung des Scripts (wenn HostMonitor den Status und die Antwort anzeigt), sendet HostMonitor bei der Testausführung ein spezielles Flag an den Agenten und zeigt die komplette Antwort des Agenten an, wenn die Antwort des Agenten (result string) im richtigen Format nicht empfangen wurde. Das hilft bei der Fehlersuche im Script.

Clear old res

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor die vorherigen Ergebnisse der Scriptausführung zurücksetzten. 

External 

HostMonitor hat viele eingebaute Überwachungstypen, aber er kann nicht alle möglichen Typen unterstützen.

Deshalb enthält das Programm einen externen Test („Extternal“-Test). Mit dem externen Test kann eine externe Anwendung verwendet werden, um einen Test auszuführen und abhängig vom zurückgegebenen Errorlevel, den Test als „Up“ oder „Down“ zu kennzeichnen. 

Zusätzlich zu  hat der „External“-Test folgende Optionen:

allgemeinen Tesparametern
External program

Spezifizieren Sie hier die Kommandozeile für die Ausführung des externen Programms.

Condition

Spezifizieren Sie hier die Kondition, wenn der Test als gescheitert gekennzeichnet werden muss und die Alertsaktionen gestartet werden müssen.

· is < than 
alarmieren, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel kleiner als hier angegeben ist.

· is > than 
alarmieren, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel größer als hier angegebener ist.

· is = to 
alarmieren, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel mit dem hier spezifizierten Wert identisch ist.

· is < > from
alarmieren, wenn sich das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel von dem hier spezifizierten unterscheidet.

Window mode

Dieser Parameter spezifiziert, wie das Fenster der Anwendung anzuzeigen ist. Wählen Sie eine der möglichen Optionen:   

	SW_SHOWNORMAL
	zeigt das Fenster in seiner ursprünglichen Größe und Position an. 

	SW_HIDE    
	die Anwendung wird im Hintergrund gestartet. Das Fenster wird nicht angezeigt.

	SW_MAXIMIZE    
	zeigt das Fenster maximiert an.

	SW_MINIMIZE    
	zeigt das Fenster minimiert an.

	SW_SHOWMINNOACTIVE   
	zeigt das Fenster minimiert an. Das aktive Fenster bleibt aktiv. 

	SW_SHOWNOACTIVATE
	zeigt Fenster in seiner ursprünglichen Größe und Position. Das aktive Fenster bleibt aktiv. 


Kill application if not answer after N sec

Sie können die Option "Kill application after N sec" auswählen und das Zeitintervall definieren. In diesem Fall wird HostMonitor die Ausführung der Anwendung abbrechen („kill“) und den Test mit dem Flag „down“ versehen, wenn die externe Anwendung innerhalb der angegebenen Zeit kein Errorlevel zurückgegeben hat.

SSH 

Secure Shell oder SSH ist ein Netzprotokoll, das den verschlüsselten Datenaustausch über das Netzwerk ermöglicht. Dabei wird zwischen kommunizierenden Systemen ein verschlüsselter Datenaustauschkanal aufgebaut. Das Protokoll wird in der ersten Linie auf UNIX-basierten Systemen verwendet z.B. um auf die Shellaccounts zuzugreifen. SSH wurde als Ersatz für TELNET und andere unsichere Remoteshells entwickelt.

SSH wird normalerweise verwendet, um sich auf dem entfernten System anzumelden und Kommandos auszuführen. Die im SSH verwendete Verschlüsselung stellt der über ein unsicheres Netz (wie z.B. das Internet) zu übertragenden Daten Vertraulichkeit und Integrität zur Verfügung.

HostMonitor kann die SSH-Verbindung zu dem Zielsystem, auf dem der SSH-Daemon läuft, aufbauen, sich auf dem System anmelden und einen Befehl durchführen bzw. ein Script starten.

Das ermöglicht Ihnen, einige Tests auf UNIX Systemen durchzuführen, ohne Remote Monitoring Agent für UNIX auf dem Zielsystem installieren bzw. starten zu müssen.

HostMonitor kann den SSH-Test direkt durchführen. Der SSH-Test kann auch von dem RMA für Windows ausgeführt werden.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparameter hat der SSH-Test folgende Optionen:

Host

Hostname oder IP-Adresse des Systems, auf dem der SSH-Service läuft.

Port

Geben Sie hier den TCP-Port an, auf dem der SSH-server auf dem Zielsystem läuft. (SSH Server läuft standardmäßig auf dem TCP-Port #22)

Timeout

Geben Sie das Timeout (in Millisekunden) an.

Command

Geben Sie hier den Befehl an, der auf dem Zielsystem ausgeführt werden soll.

Check for

SSH Test ermöglicht Ihnen, die Ergebnisse der Befehlsausführung auf drei verschiedene Weisen zu überprüfen:

a) Check for exit code (wie im External-Test)

In solchem Fall überprüft HostMonitor das durch den Befehl zurückgegebenen Errorlevel. Sie sollten eine der folgenden Bedingungen wählen:

Alert wenn Ausgangscode (exit code)

	is < than
	alarmiert, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel weniger ist als der angegebene Code

	is > than
	alarmiert, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel größer ist als der angegebene Code

	is = to
	alarmiert, wenn das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel mit dem angegebenen Code identisch ist

	is < > from
	alarmiert, wenn sich das durch das Programm zurückgegebene Errorlevel vom angegebenen Code unterscheidet


b) Check for text output

HostMonitor kann nach einem String im Output des Befehls suchen und Alertsaktionen starten, wenn der String im Output gefunden werden kann bzw. nicht gefunden werden kann. Sie sollten einen String und eine Bedingung für die Alarmierung spezifizieren:

Alert wenn

	- string present 
	HostMonitor wird den Status „Bad“ setzen, wenn das Output den angegebenen String enthält.

	- string absent
	HostMonitor wird den Status „Bad“ setzen, wenn das Output den angegebenen String nicht enthält.

	- expression true
	HostMonitor wird den spezifizierten Test als logischen Boolean-Ausdruck interpretieren. Die vom Zielsystem empfangene Daten werden mit dem Ausdruck verglichen. Der Status „Bad“ wird gesetzt, wenn die erforderlichen Bedingungen nicht erfüllt sind.

Zum Beispiel: Sie definieren den Ausdruck wie folgt: "'No errors' and not ('Error' or 'Warning')". In diesem Fall wird HostMonitor den Test als "Ok" kennzeichnen, wenn im Output weder der String 'No error' noch 'Error' oder 'Warning' vorhanden sind.

Im Ausdruck können Sie Strings verwenden (diese müssen in Quotazeichen (') bzw. in Anführungszeichen (") eingeschlossen werden; runde Klammern und logische Operatoren: „and“, „or“, „not“.


Zusätzliche Optionen:

Case sensitive

Wenn diese Option aktiviert ist, wird im Suchergebnis die Groß- / Kleinschreibung    berücksichtigt. 

Whole words only

Wenn diese Option aktiviert ist, wird im zurückgegebenen String nur nach ganzen Wörtern gesucht. 

Wenn die Option deaktiviert ist, können die gesuchten Strings auch innerhalb der längeren Wörter gefunden werden.

Macros

Diese Option ermöglicht Ihnen, Datum & Zeitvariablen im Suchstring zu verwenden. Z.B., wenn Sie "%mm%-%dd%-%yyyyy%" im Suchstring spezifizieren, wird HostMonitor in den empfangenen Daten nach dem aktuellen Datum suchen. Wenn der aktuelle Zeitstempel im Output fehlt, wird HostMonitor den Status „Bad“ setzen.

c) Check for Shell Script result

HostMonitor überprüft den Outputtext nach speziell formatiertem Ergebnisstring. D.h. das Ergebnis der Befehlsausführung muss denselben Regeln wie Shell script entsprechen.

Hinweis 1: Connection Manager ermöglicht Ihnen, für jedes zu testende Zielsystem die LogIn-Daten wie Benutzername&Kennwort zu spezifitieren (Sie können auch manche Standard Konteninformationen für jedes Zielsystem verwenden)

Hinweis 2: HostMonitor unterstützt für SSHv2 folgende Verschlüsselungsalgorithmen: 3DES,  AES, und Blowfish. Wenn Sie den alten SSHv1 Server im Einsatz haben, wird HostMonitor nur 3DES Verschlüsselung verwenden.

Hinweis 3: Da SSH-1 gravierende Sicherheitslücken hat, die z.B. erfolgreiche „man-in-the-middle“-Angriffe ermöglichen würden, wird das Protokoll generell als veraltet betrachtet. Aus Sicherheitsgründen wird empfohlen, den Einsatz des SSHv1 zu vermeiden. 

IT Temperature Monitor

Wenn Sie Temperatursensoren von Sensatronics im Einsatz haben, haben Sie mithilfe dieses Tests die Möglichkeit, die Temperatur zu kontrollieren und die Alertsaktionen zu starten, wenn die Temperatur den Einstellungen des Tests nicht entspricht. 

HostMonitor unterstützt folgende Modelle: 

· Modell E (Temperaturmonitor)

· Modell EM1 (Umgebungstmonitor) *

· Muster-CM („cryo low“)

· Modell U16 (universeller Temperaturmonitor)

Zusätzlich zu den allgemeinen Testparametern hat der „IT Temperature Monitor“-Test folgende Optionen:

IP

Hier wird die IP des Sensatronics-Gerätes spezifiziert. 

Port

Hier wird der Port spezifiziert, der von dem Gerät verwendet wird. Standardmäßig verwendet es den Port #80

Probe

Nachdem Sie IP-Adresse und TCP-Port angegeben haben, wählen Sie aus, welche Proben Sie kontrollieren wollen. 

Es gibt zwei spezielle Optionen (zusätzlich zur Liste der Proben). Diese werden im DropDown-Menü zur Auswahl vorgeschlagen:

· <All probes>

HostMonitor wird alle auf dem angegebenen Gerät verfügbaren Messungen überprüfen und Warnungsaktionen starten, wenn die Temperatur einer beliebigen Messung höher bzw. nidrieger als angegeben ist. Der Status des Tests wird dann auf „Bad“ gesetzt. Wenn einige Messungen nicht erreichbar sind oder wenn es z.B. den Kurzschluss gibt, setzt HostMonitor den Status „Unknown“. Im Falle, wenn die Option “Treat Unknown status as Bad” aktiviert ist, werden die konfigurierten Alertsaktionen gestartet. 

· <All operable probes>

wenn Sie diesen Menüpunkt wählen, wird HostMonitor alle durchführbaren Proben überprüfen. Durchführbar bedeutet hier alle Proben, die ordnungsgemäß funktionieren. Die Proben, die nicht erreichbar sind bzw. die einen Kurzschluss haben, werden ignoriert.

Scale

Diese Option setzt F˚ (Fahrenheit) oder C˚ (Celsius) als Temperatureinheiten für die Anzeige.

Low temp alarm

Verwenden Sie diese Einstellung, um niedrigere Temperaturgrenze festzulegen.

Wenn die Temperatur unter dieser Grenze ist, wird HostMonitor den Status „Bad“ setzen ggf. die konfigurierten Alertsaktionen starten.

High temp alarm

Verwenden Sie diese Einstellung, um obere Temperaturgrenze festzulegen. 

Wenn die Temperatur über dieser Grenze ist, wird HostMonitor den Status „Bad“ setzen ggf. die konfigurierten Alertsaktionen starten.

* EM1 Umgebungsmonitor kann nicht nur die Temperatur, sondern auch Nässe und Feuchtigkeit messen. Um Nässe und Feuchtigkeit mit HostMonitor zu kontrollieren, müssen Sie den „SNMP Get“-Test verwenden.

Traffic Monitor

Dieser Test ermöglicht Ihnen, den Netzwerktraffic auf den SNMP-fähigen Interfaces zu überwachen. Der Test hat gegenüber den „SNMP Get” Test folgende Vorteile:

· es sind keine Informationen über OIDs erforderlich. Die Verbindung zum angegebenen Netzwerkgerät wird mithilfe des Dialogs „Testeigenschaften“ hergestellt, der die Liste von verfügbaren Interfaces anzeigt. Sie müssen nur das Interface auswählen, das Sie überwachen wollen;

· mit einem Test können Sie den kompletten Traffic (eingehend und ausgehend) auf dem ausgewählten Interface überwachen;

· mit einem Test können Sie die Zusammenfassung über den Netzwerkverkehr auf dem Interface ermitteln bzw. bestimmte Parameter auf allen Interfaces des Geräts (z.B. Queuelänge) Zum Beispiel Sie können den Netzverkehr auf allen Ports des Routers überwachen.  

Zusätzlich zu allgemeinen Testparametern hat „Traffic Monitor“-Test folgende Optionen:

Host

Spezifizieren Sie hier, wie das Netzwerkgerät im Netzwerk gefunden werden kann. Adressieren Sie das Gerät mit: IP-Adresse  oder, Hostnamen (der Hostname muss in eine IP-Adresse aufgelöst werden können) oder IPX-Adresse (in 8.12 Notation) oder Ethernet-Adresse. 

Darüber hinaus können Sie die IPv6-Adressen für die Adressierung verwenden (z.B. fe80:: 370:ff56:fed5:22) bzw. den Hostname mit Suffixen ::ipv4 oder ::ipv6 

(z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6).

Wenn Sie den Hostname ohne Suffix angeben, wird HostMonitor versuchen, den Namen in eine IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4 Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, IPv6 Protokoll zu verwenden. Wenn Sie den Hostname mit ::ipv4 bzw. ::ipv6 angeben, wird HostMonitor NUR das entsprechende Protokoll für die Auflösung des Namens verwenden. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert ist. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Sie können folgendes Menü verwenden, um zu überprüfen, ob Ihr System das IPv6 unterstützt: Tools-> Local Info 

Port

Spezifizieren Sie den TCP-Port auf dem SNMP-Agent, der auf dem Zielsystem läuft. Standardmäßig wird der TCP-Port #161 verwendet.

Profile

Wählen Sie ein Profil, in dem die Authentisierungsdaten gespeichert sind. Diese Daten sind für den Zugriff auf den SNMP-Agenden des Zielsystems erforderlich. 

Sie können das Profil entweder aus der dropDown-Liste auswählen oder den Dialog „SNMP Credentials“ mit dem Button neben der Liste aufrufen.

Timeout

Hier wird das Zeitintervall (in Sekunden) spezifiziert, währenddessen HostMonitor auf die Antwort vom Server warten soll. Nach Ablauf dieser Zeit wird der Test in den Status „bad“ versetzt, wenn vom Server keine Antwort kam.

Retries

Spezifizieren Sie hier die Anzahl der Versuche die Verbindung aufzubauen.

Check (interface)

Wählen Sie das Interface aus, das Sie überwachen wollen.

Für jedes verfügbares Interface werden in einem PopUp-Fenster folgende Informationen angezeigt: Index, Beschreibung, Geschwindigkeit, und Status.

Das erleichtert die Auswahl des richtigen Interface. Wenn Sie "Traffic Monitor“ auf allen Interfaces wählen, wird HostMonitor den kompletten Netzwerkverkehr für jedes auf dem Gerät verfügbare Netzwerkinterface überprüfen.

Alert if

Hier wird spezifiziert, welcher Parameter samt seine Maximum- bzw. Minimum-Werte überwacht wird 

	Parameter
	Anmerkung
	Schwellwerteneinheit (-en) für die Alarmierung

	- In/Out traffic 
	Der kompletter Traffic (ein- und ausgehend)
	Kbit/sec

Kbit/min

KB/sec

KB/min

Mbit/sec

Mbit/min

MB/sec

MB/min

	- Income traffic
	Traffic nur eingehend
	Kbit/sec

Kbit/min

KB/sec

KB/min

Mbit/sec

Mbit/min

MB/sec

MB/min

	- Outgoing traffic
	Traffic nur ausgehend
	Kbit/sec

Kbit/min

KB/sec

KB/min

Mbit/sec

Mbit/min

MB/sec

MB/min



	- In Discards
	die Anzahl der eingehenden Pakete, die vom Gerät verworfen werden müssen (z.B. wegen eines unbekannten oder nicht unterstützten Protokolls)
	pkt/sec

pkt/min

	- In Errors
	die Anzahl der eingehenden Pakete, die wegen eines Fehlers nicht an die höhere Schicht des Protokolls ausgeliefert werden können
	pkt/sec

pkt/min

	- Out Discards
	die Anzahl der eingehenden Pakete, die vom Gerät verworfen werden müssen
	pkt/sec

pkt/min

	- Out Errors
	die Anzahl der ausgehenden Pakete, die wegen Fehler nicht gesendet werden konnten
	pkt/sec

pkt/min

	- Output queue 
	die Länge der ausgehenden Paketwarteschlange
	pkt


Hinweis #1: Wenn Sie das Limit für den Traffic bzw. Fehler in Kb/sec, Mb/Min usw. spezifizieren, bedeutet das nicht, dass HostMonitor das Interface jede Sekunde oder jede Minute abfragen wird. Er wird das Gerät anhand des spezifizierten Schedule abfragen und dann den durchschnittlichen Wert zw. 2 nacheinander folgenden Abfragen errechnen.

Hinweis #2: die Optionen auf der Misc-Seite im  Dialog Options ermöglichen die Auswahl der Einheiten (KB/MB oder Kbit/Mbit).

Hinweis #3: Seit der Version 7.06 verwendet HostMonitor Microsoft mgmtapi.dll nicht mehr. Dadurch werden mehrere Programmfehler vermieden, die von dieser Datei verursacht waren.

HM Monitor

Sie haben HostMonitor auf dem Server installiert und für die Überwachung von Tausenden Parametern konfiguriert, um Ihr komplettes Netz (oder mehrere Netze) zu überwachen. HostMonitor wird Sie im Falle jedes Problems informieren.

Es sei denn, dass... 

Es sei denn, dass etwas mit dem System geschieht, auf dem HostMonitor läuft. Was passiert denn, wenn der Strom ausfällt, das Motherboard abbrennt oder Windows wegen eines fehlerhaften Treibers abstürzt? 

Sie können eine andere Instanz des HostMonitor auf dem anderen System installieren und diese zweite  Kopie von HostMonitor verwenden, um Ihre primäre HostMonitor-Installation zu überwachen! Es gibt auch eine andere gute Eigenschaft: der primäre HostMonitor kann den Backup-HostMonitor überwachen. Somit wird erreicht, dass auch die beiden Systeme unter Überwachung stehen!

Hinweis 1: Wenn Sie HostMonitor auf zwei Systemen installieren wollen (physisch oder virtuell), brauchen Sie für jede Installation eine Lizenz.

Hinweis 2: Um HostMonitor "A" durch HostMonitor "B" überwachen zu können, müssen Sie das RCI-Interface auf HostMonitor "A" aktivieren. Wenn Sie zwei HostMonitors verwenden wollen, damit sie gegenseitig überwachen, müssen die RCI-Interfaces auf beiden Systemen aktiviert werden. Eine RCI Lizenz gehört zur Lieferung der Enterprise-Version. Die Besitzer der Lite-, Standard- oder Professional-Lizenz können die RCI-Lizenz erwerben.

Hinweis 3: Zur Lieferung der Enterprise-Lizens gehört die Anwendung WatchDog. Diese ermöglicht Ihnen, HostMonitor übers Netz zu überwachen bzw. die Alertsaktionen starten. Während WatchDog Charts und Alertsmöglichkeiten zur Verfügung stellt, ohne Zusatzkosten zu verursachen, bietet die andere Variante (zwei getrennt installierte HostMonitors) mehr Flexibilität und Zuverlässigkeit.

„HM-Monitor“-Testmethode ist mehr als nur die Kontrolle, ob der HostMonitor online ist oder nicht. Mit dieser Methode können Sie auch andere Parameter (HostMonitor-spezifisch) überwachen. Z.B.:

· sie kann Sie warnen, wenn Alerts deaktiviert werden bzw. die Überwachung angehalten wird;

· es kann angezeigt werden, wie viele Tests pro Sekunde vom primären System durchgeführt werden und Sie alarmieren, wenn innerhalb einer bestimmten Zeit weniger als 5 Tests pro Sekunde durchgeführt wurden.

· sie kann Sie informieren, dass die Testliste modifiziert wurde und die modifizierte Testliste nicht gespeichert wurde. 

· sie kann Sie warnen, wenn der ODBC-Treiber, der für das ODBC-Logging verwendet wird, zu viel Zeit in Anspruch nimmt.

· sie kann Sie informieren, wie viele Aktionen durch den primären Monitor durchgeführt wurden, und wie viele Logeinträge geschrieben wurden. 

· und viel mehr.

Zusätzlich zu den allgemeinen Testprametern hat der HM-Monitor-Test folgende Optionen:


Host
Domainname oder IP-Adresse der Maschine, auf der die zu überwachende Instanz des HostMonitor läuft. 

Password

Kennwort, dass für den Account „Watchdog“ spezifiziert ist.

Sie müssen diesen Account auf dem HostMonitor-System konfigurieren, das Sie überwachen wollen. Grundsätzlich sollten Sie nicht nur das Kennwort, sondern auch die Liste der IP-Adressen spezifizieren, von denen der Zugriff auf die HostMonitor-Installation erlaubt ist. Siehe RCI: Operators- in diesem Handbuch.

TCP Port

TCP-Port, den der primäre "HostMonitor“ für die RCI-Schnittstelle verwendet.

Hinweis: die RCI-Schnittstelle (RCI-Interface) muss auf dem zu überwachenden HostMonitor-System aktiviert sein.


Timeout
Hier geben Sie das Zeitintervall (in Millisekunden) an. Nach Ablauf dieser Zeit, wenn keine Antwort erhalten wurde, wird die Anfrage als gescheitert interpretiert und es werden konfigurierte Alertsaktionen gestartet. 

Set Bad status if monitoring stopped or alerts disabled 

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Test in den Status „Bad“ versetzt, wenn die Überwachung (auch manuell von einem Administrator) gestoppt wird bzw. wenn die Alerts deaktiviert werden. 

Übrigens: Es gibt einige Optionen, die die Ausführung der Alertsaktionen erlauben, und zwar jedes Mal, wenn Überwachung gestoppt wird bzw. Alerts deaktiviert werden, die ohne Einsatz der externen Überwachung benutzt werden können. Siehe Dialog "Pause monitoring/alerting". Jedoch stellt die externe Überwachung viel mehr Flexibilität zur Verfügung: Zum Beispiel können Sie Alerts starten, wenn die Überwachung erst länger als für 20 Minuten pausiert/angehalten wurde.

Hinweis: „HM-Monitor“-Test wird Sie nicht informieren, wenn die Überwachung wegen der " evaluation pause " angehalten wird

Display

Mit dieser Option definieren Sie, welche Informationen im Reply-Feld angezeigt werden müssen. 

Sie können eine der folgenden Optionen wählen:

· response time  --- (Antwortzeit)

· tests performed (since last probe) --- Anzahl der ausgeführten Tests (seit dem letzten Test)

· tests failed (since last probe)    --- Anzahl der gescheiterten Tests (seit dem letzten Test)

· actions performed (since last probe)  --- Anzahl der ausgeführten Aktionen  (seit dem letzten Test)

· log records added (since last probe)  --- Anzahl der geschriebenen Logeinträge (seit dem letzten Test)

· tests per second --- Tests pro Sekunde

· actions per second   --- Aktionen pro Sekunde

· log records per second   ---  Logeiträge pro Sekunde

· actions: average time consumption   ---  Aktionen: durchschnittlicher Zeitverbrauch.

Actions ATC (Average Time Consumption) ist die Zeit, die vom HostMonitor für die Aktionen verwendet wird (in Millisekunden pro Aktion). Die Zeit für Hilfsthreads wird dabei nicht berücksichtigt, denn diese ist nicht wichtig. 

· logging: average time consumption    ---  Logging: durchscnittlicher Zeitverbrauch

Die Zeit (in Millisekunden pro Logeitrag), die vom HostMonitor für die Protokollierung verwendet wird. Die Zeit für Hilfsthreads wird dabei nicht berücksichtigt, denn diese ist nicht wichtig. Diese Option kann für die Problemanalyse und Fehlersuche verwendet werden, insbesondere, wenn Probleme von Programmen der Dritthersteller verursacht werden können (z.B., wenn der für die ODBC-Protokollierung spezifizierte ODBC-Treiber viel zu viel Zeit in Anspruch nimmt).

Wie Sie sehen, ist die Grundkonfiguration sehr einfach. Der Test wird Sie alarmieren, wenn Ihr „primärer“ HostMonitor nicht mehr antwortet oder wenn die Überwachung bzw. die Alerts deaktiviert wurden. 

Dieser Test unterstützt allgemeine Makrovariablen plus ein Dutzend der HM-Monitor-spezifischen Variablen. 

Diese Variablen können im Dialog „Optional status processing“ hinzugefügt und editiert werden. Mithilfe dieser Variablen können Sie auch verschiedene zusätzliche Alarmsignale konfigurieren.

Beispiele:

1) wenn Sie informiert werden wollen, wenn die Testliste geändert, die Änderungen aber nicht gespeichert wurden, aktivieren Sie die Option „Use Warning status if“ und geben Sie den folgenden Ausdruck an: ‘modifications not stored’ in ‘%HMStatusString%’ Wenn Sie diese Option verwenden, ist es empfehlenswert, dass die Alarmierung erst nach einer bestimmten Anzahl der Tests erfolgt. Das ermöglicht dem Administrator das Editieren der Testliste ohne die unnötige Alarmierung. Z.B. Sie verwenden folgende Kombination: die Bedingung für den Start der Alertsaktion ist „Start when 6 consecutive Bad results occur“ und der Test wird alle 5 Minuten durchgeführt. Durch diese Einstellung erreichen Sie, dass der Administrator 30 Minuten lang an der Konfiguration der Testliste arbeiten kann, ohne diese speichern zu müssen und ohne dass die Alertsaktionen ausgelöst werden. Übrigens: Es gibt eine Option, die das automatische Speichern der Testliste nach jeder Änderung aktiviert  (“Autosave testlist after any changes”). Diese Option finden Sie im Dialog „Options“ -> „Preferences“.

2) wenn Sie informiert werden wollen, wenn das Loggingmodul zu viel Zeit wegen eines Problems mit dem ODBC-Treiber oder z.B. mit dem Antivirenprogramm in Anspruch nimmt, aktivieren Sie die Option „Use Warning status if“ und geben Sie als Bedingung folgenden Ausdruck an: '%HMLogsATC%' > 50 (Hinweis: 50 Millisekunden pro 1 Logeintrag ist im Normalfall viel zu viel. Wenn Sie aber eine Netzfreigabe für das Logging verwenden, kann diese Zeit normal sein. Der Einsatz der Netzfreigaben für das Logging ist jedoch nicht empfehlenswert)

3) Sie können auch mehrere Bedingungen gleichzeitig überprüfen. Sie können z.B. überprüfen, ob die Überwachung gestartet ist, den durchschnittlichen Zeitverbrauch für die Logeinträge und Aktionen fest stellen oder nachsehen, wie viele Tests vom HostMonitor durchgeführt wurden. Deaktivieren Sie die Alarmierung im Falle, wenn die Überwachung angehalten und Alerts deaktiviert sind (Option: “Set Bad status if monitoring stopped or alerts disabled”). Dadurch erreichen Sie, dass die deaktivierten Alerts keine Alarme auslösen und der Test nicht in den Status „Bad“ versetzt wird. Aktivieren Sie dann die Option “Use Warning status if” und spezifizieren Sie den folgenden Ausdruck: (‘monitoring stopped’ in ‘%HMStatusString%’) or (‘%HMLogsATC%’ > 50) or (‘%HMActionsATC%’ > 500) or (%HMTestsDone%<10)

Auf die gleiche Weise ermöglicht Ihnen die Option “Tune up Reply value”, verschiedene Parameter eines Tests anzuzeigen. Z.B. ist der Ausdruck "%HMVersionText% %HMTestsDone% (%HMTestsFailed%), %HMActionsDone% / %HMLogsDone%" die Anweisung für den Hostmonitor, folgende Informationen anzuzeigen: Version von HostMonitor, Anzahl der Tests, welche insgesamt seit dem letzten Test durchgeführt wurden, Anzahl der gescheiterten Tests, Anzahl der durchgeführten Aktionen, Anzahl der seit dem letzten Test geschreibenen Logeinträge.

Hinweis: In diesem Fall wird der Log Analyzer nicht in der Lage sein, die Charts für den Test zu generieren.

Macros 

Wenn Sie einen der folgenden Tests konfigurieren: "Folder/File Size", "File/Folder Availability", “Count Files”, "Compare Files", können Sie die Option "Translate macros" aktivieren und spezielle Makrovariablen in Dateinanamen verwenden:

	%d%
	Aktueller Tag als Zahl ohne führende Null (1-31)

	%dd%  
	Aktueller Tag als Zahl mit der führenden Null (01-31)  

	%ddd%  
	Aktueller Tag als Abkürzung (Sun - Sat). Die Darstellungssprache hängt von den Regionaleinstellungen des Systems ab, auf dem HostMonitor installiert ist. Z.B. auf einem deutschsprachigen System werden die Tage folgendermaßen abgekürzt: Mo, Di, Mi, etc. 

	%jjj%
	Aktueller Tag des Jahres (durchnummeriert) als eine dreistellige Zahl (001 bis 366)

	%dddd%  
	Aktueller Tag als Wort (voll ausgeschrieben) Die Darstellungssprache hängt von den Regionaleinstellungen des Systems ab, auf dem HostMonitor installiert ist. Z.B. auf einem deutschsprachigen System werden die Tage folgendermaßen dargestellt: Montag, Dienstag, etc. 

	%ddddd% 
	Aktuelles Datum im kurzen Datumsformat. S. Einstallungen Ihres Windows-Systems, auf dem HostMonitor installiert ist. 

	%dddddd% 
	Aktuelles Datum im langen Datumsformat. 

	%w%
	Aktuelle Kalenderwoche als Zahl (1-54).

	%ww%
	Aktuelle Kalenderwoche als zweistellige Zahl mit der führenden Null (01-54).

	%m%  
	Aktueller Monat als Zahl ohne führende Null (1-12). 

	%mm%  
	Aktueller Monat als Zahl mit der führenden Null (1-12) (01-12). 

	%mmm%  
	Aktueller Monat als Abkürzung (Dez, Jan, etc.). Es werden die Regionaleinstellungen Ihres Windows-Systems verwendet.

	%mmmm%  
	Aktueller Monat als Wort (voll ausgeschrieben) Es werden die Regionaleinstellungen Ihres Windows-Systems verwendet (z.B. für deutsche Systeme: März, etc.)

	%yy%  
	Aktuelles Jahr als zweistellige Zahl (00-99).  

	%yyyy%  
	Aktuelles Jahr als vierstellige Zahl (0000-9999).  

	%h%  
	Aktuelle Stunde ohne führende Null (0-23).  

	%hh%  
	Aktuelle Stunde mit der führenden Null (00-23).  

	%n%  
	Aktuelle Minute ohne führende Null (0-59).  

	%nn%  
	Aktuelle Minute mit der führenden Null (00-59).  

	%t%  
	Aktuelle Uhrzeit im Kurzzeitformat. 

	%tt%  
	Aktuelle Uhrzeit im Langzeitformat.  

	%am/pm% 
	Uhrzeit im 12-Stunden Format. 1

Die Uhrzeit vor 12 Uhr morgens wird als „AM“ und nach 12 Uhr morgens als „PM“ angezeigt. Die Variable kann sowohl groß als auch klein geschrieben werden. Auch die kombinierte Schreibweise ist möglich. Die Anzeige erfolgt dementsprechend.

	%a/p% 
	Uhrzeit im 12-Stunden Format. Für die Uhrzeit vor 12:00 Uhr wird ein „A“ angezeigt. Für die Uhrzeit nach 12:00 Uhr wird ein „P“ angezeigt. Die Variable kann sowohl groß als auch klein geschrieben werden. Die kombinierte Schreibweise ist auch möglich. Die Anzeige erfolgt dementsprechend 

	%/% 
	Zeigt den „date separator character“ an, der in der Variablen „DateSeparator“ definiert ist. 

	%:%  
	Zeigt den „time separator character“ an, der in der Variablen „TimeSeparator“ definiert ist. 


	%NewestFile%
	Dateiname der neuesten Datei in dem angegebenen Ordner

	%NewestFolder%
	Name des neuesten Unterordner in dem angegebenen Ordner

	%OldestFile%
	Dateiname der ältesten Datei in dem angegebenen Ordner

	%OldestFolder%
	Name des ältesten Unterordner in dem angegebenen Ordner


Die o.g. Makros können mit dem gleichen Ergebnis sowohl groß als auch klein geschrieben werden.

Beispiele: 

  c:\database\archives\%DDMMYYYY%.zip

  c:\database\archives\%dd%-%mm%-%yy%.zip

  c:\application\logs \%mmyyyy%\%NewestFile%

  c:\application\logs \%NewestFolder%\%OldestFile%

Expressions

Was ist aber, wenn das gestrige Datum verwendet werden muss? Oder die Datumsangabe eines Tages in einem Monat? 

In diesem Fall können Sie Ausdrücke verwenden. 

Beispiel: Sie wollen den Test erstellen, der zwei Protokolldateien vergleichen muss, welche von einer Anwendung täglich geschrieben werden. Die Protokolldatei von vorgestern muss mit der Protokolldatei von gestern verglichen werden. Verwenden Sie in so einem Fall den Ausdruck wie %mmddyyyy[-2d]%.log, um die erste Datei zu beschreiben und den Ausdruck %mmddyyyy[-1d]%.log, um die zweite Datei zu beschreiben. 

Regeln:

1) um mehrere Tage vom aktuellen Datum abzuziehen, verwenden Sie den Ausdruck  [-NNd] (z.B. %dd[-1d]%)

2) um mehrere Tage zum gegenwärtigen Datum zu addieren, verwenden Sie den Ausdruck [+NNd]  (z.B. %ddd[+22d]%)

3) um mehrere Monate vom gegenwärtigen Datum abzuziehen, verwenden Sie den Ausdruck [-NNm]  (z.B. %dm[-24m]%)

4) um mehrere Monate zum gegenwärtigen Datum zu addieren, verwenden Sie den Ausdruck [+NNm] (z.B. %ddmm[+1m]%)

5) um mehrere Jahre vom gegenwärtigen Datum abzuziehen, verwenden Sie den Ausdruck wie [-NNy] (z.B. %dmyy [-2y] %)

6) um mehrere Jahre zum gegenwärtigen Datum zu addieren, verwenden Sie den Ausdruck [+NNy] (z.B. %ddmmyyyy [+10y] %)

7) Ausdruck muss in dasselbe Prozent-Zeichen (%) eingeschlossen werden, das Datum-Variable einschließt

8) Ausdruck muss nach der Datum-Variable angegeben werden 
(z.B. %dd[-1d] % - ist korrekt;  %[-1d]dd% - ist falsch)

9) Sie können nur einen Ausdruck in einer Makrovariable verwenden. 

Beispiele:


	%ddmm[-1m]%
	richtiger Ausdruck (eine Variable und ein Ausdruck)

	%dd[-1d]%%mm[-1m]%
	richtiger Ausdruck (2 Variablen, 1 Ausdruck in jeder Variable)

	%ddmm[-1d][-1m]%
	falscher Ausdruck (2 Ausdrücke in einer Variable)


Templates 

Templates

Sie können ordnerbezogene benutzerdefinierte Variablen als Testparametern verwenden (z.B. Zielhost, Dateipfad, usw.).

Z.B. Sie können eine Variable %fvar_IPaddress% definieren und diese Variable für verschiedene Tests verwenden. Sie können %fvar_IPaddress% als Zieladresse für „Ping“- und „Trace“-Tests angeben. Diese Variable kann in URLs für „HTTP“-Tests verwendet werden: http://%fvar_IPaddress%/database/index.cgi Sie können diese Variable für den „UNC-Test verwenden, um den freien Festplattenplatz zu überwachen: \\%fvar_IPaddress%\driveC oder \\%fvar_IPaddress%\driveD , usw.

Hinweis: %folder%-Variable erlaubt Ihnen, den Ordnernamen als Parameter für den Test zu verwenden.

HostMonitor wird die Variable auflösen und deren aktuellen Wert für die Testparameter verwenden. Wenn Sie den Wert solcher Ordnervariablen ändern, werden die in diesem Ordner vorhandenen Tests die neuen Werte automatisch anwenden. Das erlaubt Ihnen, Parameter  vieler Tests innerhalb eines Ordners zu modifizieren (wenn die Unterordner die Einstellungen des Ordners „erben“, werden die Änderungen dementsprechend auch für die Unterordner angewendet), indem Sie im Ordner nur eine einzige Variable verändern! Sie haben z.B. 20-30 Tests für einen Server konfiguriert. Der Name des Servers bzw. seine Adresse oder ein anderer wichtiger Parameter muss nun geändert werden. Mithilfe der Ordnervariablen können Sie alle diese Änderungen in weniger als 1 Minute vornehmen.

Darüber hinaus werden die Änderungen für die neuen Tests entsprechend den für den Zielordner angegeben Werten der neuen Variablen angewendet, wenn Sie Tests aus einem Ordner in einen anderen kopieren. Das bedeutet, dass Sie ein Set von Tests für neue Server schnell und einfach mit einem einzelnen Kopiervorgang erstellen können, ohne dabei die Änderungen für die neuen Tests nachträglich manuell einpflegen zu müssen. 

Dieselben Regeln sind auch für andere Vorgänge anwendbar: 

· Sie können Tests von einem Ordner in den anderen verschieben. HostMonitor wird die Testparameter und die Namen gemäß des Template ändern

· Sie können einen Ordner umbenennen. HostMonitor wird dementsprechend Änderungen in den Testnamen vornehmen, wenn Sie die Variable %folder% als Parameter verwenden

· wenn Sie einen Ordner von einem Unterordner in den anderen bewegen und der Ordner dabei seinen Parentfolder wechselt, werden die Änderungen automatisch angewendet, soweit die Variablen in dem Ordner vererbt werden.

Wenn Sie erst einmal Zeit für die Erstellung der Templates für die Ordner investiert haben, werden Sie später in der Lage sein, innerhalb von wenigen Minuten Dutzende neuer Tests ohne großen Aufwand zu erstellen. 

Sie können Variablen verwenden, indem Sie Testnamen, Anmerkung und folgende testspezifische Parameter angeben

	Testmethode
	Schablone ist anwendbar*
	Variablen können verwendet werden als

	Ping 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Trace
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	URL-Request
	Ja
	URL

	HTTP
	Ja
	URL

	TCP 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	UDP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	NTP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	SMTP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	POP3
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	IMAP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Mail Relay
	Nein
	-

	DNS
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	DHCP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	LDAP
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	RADIUS
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	DICOM
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	RAS
	Ja
	Verbindungsname

	UNC 
	Ja
	UNC Pfad

	Disk free space
	Nein
	-

	Folder/File size
	Ja
	Pfad (UNC Pfad, Datei oder Ordnername)

	Count Files
	Ja
	Pfad (Ordnername)

	File/Folder Availability
	Ja
	Pfad (UNC Pfad, Datei oder Ordnername)

	Compare files
	Ja
	Pfad zur ersten Datei (UNC Pfad, Datei oder Ordnername)

	File Integrity
	Ja
	Pfad (UNC Pfad, Datei oder Ordnername)

	Text-Log
	Ja
	Pfad (UNC Pfad, Datei oder Ordnername)

	Interbase 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	MS-SQL
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	MySQL 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Oracle
	Ja
	Server (TNS Alias)

	PostgreSQL
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Sybase
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	ODBC Request 
	Ja
	SQL Abfrage

	Process 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Service 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	SNMP Get
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	SNMP Trap
	Nein
	-

	NT Event-Log
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	CPU Usage 
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Performance Counter
	Ja
	Zielcounter (Zielhost, Name des Counters)

	WMI
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Dominant Process
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	External test
	Ja
	Befehl

	Aktive Script
	Nein
	-

	Shell Script
	Ja
	Scriptparameter

	Temperature Monitor
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	Traffic Monitor
	Ja
	Zielhost (Hostname oder IP-Adresse)

	HM Monitor
	Nein
	


Wenn Sie Testnamen (Testname), Anmerkung (Comment), zusammenhängende URL (Related URL) und den Pfad zur privaten Logdatei (Private Log) angeben, können Sie sowohl die ordner- als auch testbezogenen Variablen verwenden, um die Parameter des Tests zu beschreiben (test-properties variables):

	Variable
	Variable kann für die folgenden Tests verwendet werden 
	Variable beschreibt

	%MethodName%
	Beliebig
	Name der Testmethode (z.B. Ping, TCP, Trraffic monitor)

	%Folder%
	Beliebig
	Name des Ordners der den Test enthält

	%FolderFullPath%
	Beliebig
	kompletter Pfad zum Ordner (z.B. Root\USA\Main Büro)

	%Agent%
	Beliebig
	Name des RMA, der den Test durchführt.  Der String "HostMonitor" wird zurückgegeben, wenn der Test durch HostMonitor durchgeführt wird

	%host% oder %hostaddr%
	Ping, TCP, URL, HTTP Oracle, Interbase, MS SQL, MySQL, Sybase, Postgre, Process, Service, NT Log, CPU Usage, SNMP, SMTP, POP, IMAP, DNS, DHCP, LDAP, UNC, UDP, NTP, RADIUS, DICOM, Temperature Monitor, Traffic Monitor, Dominant Process, Performance Counter, WMI, Mail Relay and HM Monitor..
	Hostname (oder IP-Adresse) des Zielsystems

	
	Count Files

Text Log

Compare Files

File Integrity

Folder/File size

File/Folder Availability 
Disk Free Space
	Name des Zielservers bzw. "localhost", wenn der Test eine lokale Datei überprüft. Hinweis: Wenn Sie die Dateien/Ordner auf dem gemappten Laufwerk überwachen (anstatt den  UNC-Pfad zu verwenden), wird diese Variable den String "localhost" zurückgeben.

	%Path%
	URL
	URL

	
	HTTP
	URL

	
	UNC
	UNC Pfad

	
	Drive Free Space
	Laufwerk-Name

	
	Folder/File size 
	kompletter  Pfad zum Ordner bzw. zur Datei.

	
	File/Folder Availability 
	kompletter  Pfad zum Ordner bzw. zur Datei.

	
	Count Files
	Kompletter Pfad zum Ordner und die Dateimaske

	
	Compare files
	kompletter Pfad zur ersten Datei

	
	File Integrity
	kompletter Pfad zur Datei

	
	Text Log
	kompletter Pfad zur Datei

	
	ODBC Query 
	SQL Abfrage

	
	SNMP Get
	Wenn die Datenbank der kompilierten MIB-Dateien verwendet wird, übersetzt HostMonitor die angegebene OID aus ihrer numerischen Form in einen MIB-Namen. 

Z.B.

· %Path% = iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.interfaces.ifTable.ifEntry.ifOperStatus.1

· %Object% =.1.3.6.1.2.1.2.2.1.8.1

Wenn Sie die Datenbank um spezifische MIBs erweitern müssen, indem Sie die MIBs der SNMP-fähigen Geräte in die Datenbank eintragen, verwenden Sie bitte den MIB Browser.

	
	Service
	Anzeigename des Services.

	
	NT Events Log
	Event Log \ Event-Quelle

	
	External test
	Befehl

	
	Active Script
	kompletter Pfad zum Script oder dem String ‘Internal active script’, wenn das Script innerhalb der HNL-Datei gespeichert ist.

	
	Shell Script
	Name des Scripts

	
	Performance Counter
	kompletter Pfad zum Counter

	
	WMI
	WMI Abfrage

	
	Mail Relay
	Absenderadresse + Empfängeradresse

	%Object%
	URL
	Zielseite mit optionalen Parametern

Z.B. 

- %Path% = http://www.google.com/search/advanced.cgi?hl=en
 - %Object% = /advanced.cgi?hl=en

	
	HTTP
	Zielseite mit optionalen Parametern

	
	SMTP
	Benutzername, wenn die Option “Perform VRFY test” aktiviert ist. Ansonsten wird die Variable %object% einen leeren String zurückgeben

	
	POP3
	Benutzername

	
	IMAP
	Benutzername

	
	Mail Relay
	E-Mailadresse des Empfängers

	
	LDAP
	Basiseobjekt, wenn die Option “Perform search” aktiviert ist. Ansonsten wird der leere String zurückgegeben.

	
	RAS
	Name der DialUp-Verbindung.

	
	UNC
	Zielressource (Datei, Ordner, usw.)

Z.B.

· %Path % = \\primary_host\shareddrive1\logs\log1.txt

· %Object % = log1.txt

	
	Disk free space
	Laufwerkname

	
	Folder/File size
	Name der Datei bzw. des Ordners. (kein Pfad, nur der Name und die Dateierweiterung)

	
	Count Files
	Ordnername

	
	File/Folder Availability 
	Name der Datei bzw. des Ordners. (Name und Erweiterung)

	
	Compare files
	Dateiname der ersten Datei

	
	File Integrity
	Name der Datei bzw. des Ordners. (Name und Erweiterung)

	
	Text Log
	Name der Datei bzw. des Ordners. (Name und Erweiterung)

	
	Interbase
	Datenbankname

	
	MS SQL
	Datenbankname

	
	MySQL
	Datenbankname

	
	Oracle
	Server (TNS Alias)

	
	PostgreSQL
	Datenbankname

	
	Sybase
	Datenbankname

	
	ODBC Query
	Datenquelle

	
	Process
	Prozessname

	
	Service
	Dienstname (die Eigenschaft “short name” des Services)

	
	SNMP Get
	OID (object identifier)

	
	SNMP Trap
	OIDs, die als Filter verwendet werden.

	
	NT Events Log
	Es wird der Name der spezifizierten Quelle zurückgegeben. Ansonsten wird der Logname angezeigt.

	
	Performance Counter
	Name des Counters

	
	WMI
	Name des ersten Feldes in der Abfrage. 

	
	External test
	Dateiname (ohne Pfad bzw. Parametern)

	
	Active Script
	Dateiname (Script).

Wenn das Script innerhalb der HML-Datei gespeichert ist, wird der String ‘Internal active script’ zurückgegeben.

	
	Shell Script
	Erster Parameter des Scripts (wenn vorhanden)

	
	Temperature Monitor
	Name der Temperaturprobe

	
	Traffic Monitor
	Beschreibung des Netzwerkinterface. 

	
	HM Monitor
	Name des HostMonitor-Parameters auf dem Zielsystem, der als Reply-Wert konfiguriert ist.

	%Object2%
	Compare Files
	Dateiname der zweiten Datei, wenn Sie zwei Dateien vergleichen. Andernfalls wird der String zurückgegeben, der für die Suche spezifiziert ist.

	
	Text Log
	Spezifizierter Searchstring.

	
	SNMP Get
	Der Wert, der für den Vergleich spezifiziert ist.



	
	Performance counter
	Der Wert, der für den Vergleich spezifiziert ist.



	
	WMI
	Der Wert, der für den Vergleich spezifiziert ist.



	
	Shell Script
	Zweiter Parameter des Scripts (wenn existiert)

	%TargetPort%
	TCP, UDP, SMTP, POP3, IMAP, LDAP

DSN, NTP/SNTP, DICOM, Radius, HM Monitor
	TCP (UDP)-Port, der für den test spezifiziert ist.

	%TestMode%
	DNS
	Typ der DNS-Anfrage.

Einer der folgenden:

A

AAAA

CNAME

MX

NS

	
	Compare files
	wird angezeigt, wie die Dateien verglichen werden. Einer der folgenden Modi:

FilesDifferent

FilesIdentical

ContainsFile

DoesntContainFile

ContainsString

DoesntContainString

	
	Dominant Process
	Zeigt an, welche Ressource in Testeigenschaften für die Überwachung ausgewählt ist. Eine der folgenden:

CPU Usage

Handles

Threads

Memory

VMem

Address space

	
	SNMP GET
	wird angezeigt, wie die Werte verglichen werden. Einer der folgenden Modi:

LessThan 

MoreThan 

EqualTo 

DifferentFrom 

Enthalten 

NotContain 

IncreaseBy 

DecreaseBy 

ChangeBy

IncreaseBy % 

DecreaseBy % 

ChangeBy % 

Increase/Sec 

Decrease/Sec 

Change/Sec

	
	Network Traffic
	Zeigt an, welcher Modus verwendet wird:

Traffic

Traffic in

Traffic out

Discards in

Errors in

Discards out

Errors out 

Queue

	
	Performance counter

WMI
	Ein von folgenden Vergleichsmodis:

LessThan 

MoreThan 

EqualTo 

DifferentFrom 

IncreaseBy 

DecreaseBy 

ChangeBy

IncreaseBy% 

DecreaseBy% 

ChangeBy% 

Increase/Sec 

Decrease/Sec 

Change/Sec

	
	Aktive Script
	Scriptsprache (VBScript, JScript, usw.) 

	%MibName%
	SNMP GET
	HostmMonitor verwendet die Datenbank mit kompilierten MIB-Dateien, um deren numerische Werte in die MIB-Namen zu übersetzen. Wenn Sie die Datenbank um spezielle  MIBs erweitern  (MIBs, die von bestimmten SNMP-Geräten unterstützt werden), verwenden Sie bitte den MIB Browser

	%MibNameShort%
	SNMP GET
	Ähnlich dem %MibName%, mit dem Unterschied, dass dabei nur der Name der Variablen angezeigt wird (plus Index, wenn vorhanden). Der Parentnode wird nicht angezeigt.

Z.B.

· %Object % =.1.3.6.1.2.1.2.2.1.8.1

· %MibName % = iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.interfaces.ifTable.ifEntry.ifOperStatus.1

· %MibNameShort % = ifOperStatus.1


Diese Variablen ermöglichen Ihnen, HostMonitor so zu konfigurieren, dass der Testname und die Anmerkung automatisch zugeteilt werden (siehe Dialog Patterns)

Wenn Sie die Testeigenschaften editieren (Dialog Testeigenschaften), zeigt HostMonitor das für das Feld verwendete Template (wenn vorhanden) jedes Mal an, wenn das Feld im Fokus ist. Das Template wird aufgelöst jedes Mal, wenn das Feld verlassen wird. Das aktive Feld mit dem Template, das verwendet wird, wird durch die Hintergrundfarbe (gelb) gekennzeichnet. Wenn das Template angezeigt wird (das Feld ist aktiv), können Sie den entsprechenden Wert überprüfen, indem Sie den Mauskursor über das Feld bewegen (HostMonitor wird ein Pop-Up-Hinweis anzeigen und der Wert wird auf der Statusleiste angezeigt). Umgekehrt: wenn das Feld nicht aktiv ist, wird der aufgelöste Wert als Text im Feld angezeigt und Sie können das verwendete Template überprüfen, indem Sie den Mauscursor über den Text bewegen.

Patterns dialog 

Das Menü "Patterns" (im Menü Profiles) erlaubt Ihnen, Muster zu konfigurieren, nach denen der HostMonitor Testnamen und Anmerkungen für neue Tests automatisch zuteilt. Es gibt 3 Optionen, die für jede Testmethode angegeben werden können:

· pattern active / not active
(aktiv bzw. nicht aktiv)
· testname template 
(Template "Testname")
· comment template
(Anmerkungstemplate)
[image: image51.png]



Wenn Sie neue Tests erstellen und es für diese Testmethode spezifizierte aktive Templates gibt, wird HostMonitor Templates automatisch zuweisen. Sie brauchen den Namen und die Anmerkung für jeden neuen Test nicht anzugeben. 

Es wird empfohlen, spezielle Variablen für die Test-Eigenschaften für Namen und Anmerkungstemplates zu verwenden. In diesem Fall kann der Testname von Testeinstellungen abhängen. Z.B. können Sie für den Testnamen das Template "Ping %host%" verwenden oder das Template "SNMP %mibnameshort%" für die „SNMP-Get“Tests.

In diesem Fall, wenn Sie den Zielhostnamen für den Ping-Test ändern, wird HostMonitor den Testnamen automatisch ändern. Wenn der Zielhostname selbst einige Variablen enthält, kann HostMonitor die Testeigenschaften, den Namen und die Kommentare ändern, wenn Sie den Test von einem Ordner in den anderen verschieben bzw. kopieren. Siehe Templates für Details.

Ebenso können Sie  die ordnerbezogenen Variablen in Templates verwenden. In diesem Fall können die Tests in verschiedenen Ordnern unterschiedliche Namen haben. 

Trotz des automatisch zugeteilten Testnamens bzw. der Anmerkung können Sie den zugeteilten Namen jederzeit überschreiben. Sie können verschiedene Templates für einen spezifischen Test setzen oder einen statischen Text verwenden.

Der Button "Denomination" ermöglicht Ihnen, alle Tests innerhalb der geladenen Testliste sofort umzubenennen. HostMonitor wendet sich dabei an die Pattern-Liste. Dadurch erreichen Sie die Konsistenz in den Testnamen. 

Hinweis: Wir würden nicht empfehlen, den Button "Denomination" ohne Notwendigkeit zu verwenden, denn beim Umbenennen der Tests werden Sie neue Logdateien erzeugen. Wenn Sie den LogAnalyzer im Einsatz haben wird der LogAnalyser auf die neue Logfiles zugreifen und als Ergebnis werden zwei statistische Werte für einen und denselben Test angezeigt. In der Version 8 ist das Redesign des LogAnalyser eingeplant.

Hinweis: Jeder Operator, der auf den Ordner „Root“ Zugriff hat (mit anderen Worten den kompletten Zugriff auf alle Tests), und berechtigt ist, die Tests bzw. die Ordner zu konfigurieren, kann die Templates modifizieren.

Acknowledgement 

Über den Menüpunkt "Acknowledge" (verfügbar im Hauptmenü [Test] und im Pop-Up-Menü im Bereich  Testdetail) rufen Sie das Fenster des Acknowlegement auf.

Wenn Sie den Button "Acknowledge that" oder den Button "Acknowledge and stop alerts" anklicken, wird HostMonitor die ausgewählten Tests als “Zur Kenntnis genommen” ("acknowledged"), kennzeichnen. Was bedeutet das? 

Es bedeutet: 

1. Die zur Kenntnis genommenen Tests können farblich[image: image52.png]


 anders dargestellt werden (anders als die nicht zur Kenntnis genommenen, “Bad” oder “Unknown”). Es gibt Einstellungsmöglichkeiten im Dialog "Farbenprofile", die Ihnen ermöglichen, Farben für die zur Kenntnis genommenen Tests innerhalb jedes Farbschemas auszuwählen. Das gilt für GUI, HTML-Berichte und HTML-Protokolldateien.

2. Dieselbe Farbe wird für die Ordner verwendet, die "Unknown" bzw. "Bad" Tests enthalten, wenn sie alle zur Kenntnis genommen werden (das gilt nur für das GUI). 

3. Folgendes HostMonitor-Icon wird angezeigt: [image: image17.jpg]


 (HostMonitor zeigt dieses Icon an, wenn es "Unknown" bzw. "Bad"-Tests gibt, sie alle aber zur Kenntnis genommen sind).

4. HostMonitor trägt die Information über das Acknowledgment in die Logdatei ein. Es werden folgende Informationen eingetragen: Datum und Zeit, Name des Benutzers, der den Teststatus zur Kenntnis genommen hat.
5. Sie können diese Information auch im Quick Log sehen. 

Sie können HostMonitor so konfigurieren, dass die Acknowledgmentskommentare auch in die Protokolldateien geschrieben werden (die erste Zeile desKommentars wird im Feld “Reply” angezeigt). Diese Option ist über die grafische Oberfläche nicht verfügbar. Sie können aber dem Abschnitt [Logging] der Konfigurationsdatei (hostmon.ini) die Zeile ReplyIncludeComment=1 hinzufügen und HostMonitor neu starten.

6. Wenn Sie die Option "Acknowledge and stop alerts" verwenden, wird HostMonitor alle durch den acknowledged Test potenziell ausgelösten Alerts vorerst aufheben, bis der Test bzw. die Tests wieder den Status “Good” erreichen. Danach wird HostMonitor sein normales Aktionsverhalten fortsetzen ("ack"-Flag wird zurückgesetzt, wenn der Test vom  Status "Unknown" in den Status "Bad" ändert, es sei denn, Sie haben die Option "Treat Unknown status as Bad" aktiviert).

7. Wenn Sie die Option "Acknowledge that" verwendet haben, wird HostMonitor Alerts nicht aufheben. Sie können jedoch das Alertprofil konfigurieren, um unterschiedliche Aktionen für die Tests zu starten, die acknowledged bzw. nicht acknowledged sind. (der "advanced mode"-Modus sowie die Makrovariablen acknowledged müssen verwendet werden).

8. Es gibt 3 Felder, die Information über anerkannte Tests anzeigen:

	Acknowledged at
	· zeigt die Uhrzeit des Acknowledgment an

	Acknowledged by
	· zeigt den Namen des Benutzers bzw. Operators an, der den Test acknowledged hat.

	ACK comment
	· zeigt die erste Zeile des Kommentars, der für das Acknowledgment angegeben wurde 


Diese Felder können im Hauptfenster des HostMonitor angezeigt werden (verwenden Sie die Seite Columns im Dialog Options für die Einstellung der sichtbaren Felder). Diese Felder können auch in Berichten (Reports) angezeigt werden (siehe Kapitel Report Manager des Handbuches für Details). Ebenso können Sie Information über "Aknowledgment" im Info-Bereich sehen, wo der ausführliche "Aknowledgment"-Kommentar angezeigt wird.
Wenn der Test seinen Status zurück zum Status “Good” wechselt, werden alle diese Felder durch HostMonitor automatisch zurückgesetzt. 

9. Es gibt 6 Makrovariablen, die Auskunft über die zur Kenntnis genommene Tests geben: 

	%AcknowledgedAt%
	Representiert das Datum und die Uhrzeit des Acknowledgment.

	%AcknowledgedDate%
	Representiert das Datum des Acknowledgment

	%AcknowledgedTime%
	Representiert die Uhrzeit des Acknowledgment.

	%AcknowledgedBy%
	Zeigt den Namen des Operators an, der den Teststatus acknowledged hat.

	%AckComment%
	Zeigt den Kommentar an, der dem Acknowledgment hinzugefügt wurde.

	Diese 5 Variablen werden den leeren String für die nicht zur Kenntnis genommenen Test zurückgeben.

	%AckRecurrences%
	Repräsentiert die Anzahl der Testproben, die identische (bad oder unkown) Ergebnisse seit dem Zeitpunkt des Acknowledgment zurückgegeben haben. Für die Tests, die nicht zur Kenntnis genommen wurden, wird “0” zurückgegeben.

Zum Beispiel: wenn der Test 5 Mal nacheinander den Status “Bad” zurückgibt, ist der Wert, den die Variable  %Recurrences% zurück gibt gleich 5. Wenn der User den Status nach der zweiten Probe acknowledged hat, ist der Wert, den die Variable %AckRecurrences% zurück gibt gleich 3 (5-2=3).

Diese Variable ist nützlich, wenn Sie Alertprofile erstellen wollen, um unterschiedliche Aktionen für die acknowledged bzw. nicht acknowledged Tests zu starten. Z.B. wenn die Bedingung für die Ausführung einer Aktion folgendermaßen definiert ist: ('%SimpleStatus%=='DOWN') and (%AckRecurrences%==1), wird HostMonitor die Aktion starten, vorausgesetzt der User hatte den Status anerkannt und der Test hat den Status “Bad” noch ein Mal zurückgegeben.


10. ReportManager stellt Filteroptionen zur Verfügung, die Ihnen erlauben, acknowledged und nicht acknowledged Tests je nach Bedarf in unterschiedlichen Berichten anzuzeigen

Hinweis 1: Nach dem ersten Acknowledgment des Status können andere Operatoren den Text des Acknowledgments verändern.

Hinweis 2: HM Script stellt einen Befehl für das automatische Acknowledgment zur Verfügung

Profiles


HostMonitor stellt folgende Profile zur Verfügung, die Ihnen ermöglichen, die Konfiguration leicht und flexibel zu gestalten:

	Schedules 
	- wird für die Eingrenzung der Zeit verwendet, für die Ausführung des Tests bzw. der Aktion.

	Color schemes 
	- anpassbaren Farbpaletten für das GUI des Programms bzw. für die HTML-Logfiles und Berichte.

	Mail templates 
	- vielfältige Mailtemplates, die für die Benachrichtigungen per e-mail, pager oder ICQ verwendet werden können.

	Report profiles
	- ermöglicht die Erstellung und Anpassung der Berichte auf unterschiedliche Weise.

	Action profiles
	- definiert Sets der Aktionsprofile für die Reaktion auf die Änderungen des Status.

	Connection Manager
	- ist eine komfortable Möglichkeit, die Accountinformationen zu speichern, die für den Verbindungsaufbau zum entfernten System erforderlich sind. Der eingebaute Password Generator ermöglicht Ihnen die Generierung der neuen Passwörter für unterschiedliche Accounts mit einem Mausklick.



Um die Profile zu konfigurieren verwenden Sie das Menü im  Hauptfenster von HostMonitor.

Schedules

Der Zweck der Schedules ist, wenn erforderlich die Ausführung eines Tests bzw. einer Aktion zu planen.

Beispiel: Sie wollen Ihren Server nur vom Montag bis Freitag überprüfen. Dafür wählen sie die Schedule "Monday-Friday, 24 hours" im Dialog Testeigenschaften- 

Wenn für einen Test keine Schedule angegeben wird, wird HostMonitor den Host standardmäßig 24 Stunden 7 Tage in der Woche 365 Tage im Jahr überprüfen (mit dem von Ihnen angegebenen Zeitintervall zwischen den Tests (“Testinterval”).


Außerdem können auch die Aktionen zeitgesteuert nach Schedules ausgeführt werden. Mit Schedules können die Aktionen z.B. ein Mal täglich ausgeführt werden. Zum Beispiel ein Aktionsprofil kann den IT-Manager und den Netzwerkadministrator während der Bürozeiten über den Status der Systeme per Mail bzw. Pager oder Messenger informieren, während der Systemadministrator in der restlichen Zeit darüber informiert wird. An den Wochenenden würde keine der o.g. Personen informiert werden, sondern die Informationen würden über den Systemstatus in das Logfile eingetragen. Um das zu ermöglichen, aktivieren Sie einfach die Option “Time restriction” im Dialog Action Properties und wählen Sie eine passende Schedule aus.


Im Dialog “Schedules” können Sie auch Ihre eigenen Schedules erstellen bzw. die bereits erstellten modifizieren. Um diesen Dialog aufzurufen, benutzen Sie bitte das Menü “Profiles->Schedules” bzw. entsprechende Buttons in den Dialogen Test Properties und Action Properties.

Das Editieren der Schedules ist sehr einfach. Um diese zu modifizieren, verwenden Sie bitte 3 Buttons:
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New
Eine neue Schedule erstellen. 

Copy

Eine vorhandene Schedule kopieren. 

Rename
Den Namen einer vorhandenen Schedule ändern. Die Namen können ohne Bedenken geändert werden. Die Referenzen zwischen den Schedules und den entsprechenden Tests bzw. Aktionen gehen dabei nicht verloren. Um die Tests bzw. Aktionen mit den Scheduleprofilen zu verknüpfen, benutzt HostMonitor die eindeutigen internen IDs, die nicht veränderbar und für jedes Objekt fest definiert sind.

Delete
Eine ausgewählte Schedule entfernen

Hinweis: Mit der Funktion “Sort by” (Pop-Up-Menü) können Sie die Schedules nach Namen bzw. nach Erstellungszeit sortieren. Mit dem Pop-Up-Menü “Columns” können Sie die Anzahl der Spalten für die Liste der Schedules anpassen (1, 2 oder 3). 


Um eine Schedule zu editieren, wählen Sie mit dem linken Mausklick den Zeitraum aus und klicken Sie auf einen der Buttons. 

Check
Markieren Sie den ausgewählten Zeitraum als 'allow' für den Start der Tests bzw. Aktionen (hervorgehoben in grün)

Uncheck
Markieren Sie den ausgewählten Zeitraum als 'not allow'. Zu diesen Zeiten werden die Tests bzw. Aktionen nicht ausgeführt (hervorgehoben in rot).

Invert 
Betätigen Sie den Button, um die “allowed”-Zeiträume als “not allowed” zu deklarieren und umgekehrt ('allowed' wird zum “not alowed” und umgekehrt).

Tune

Sie können die Schedules minutengenau definieren. 
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Klicken Sie dafür auf den Button “Tune” bzw. wählen Sie die Option “Edit intervals”. Im Pop-Up-Fenster können Sie die erforderlichen Zeitintervale wählen und editieren. Um die Angaben “From” und “Till” (“vom” und “bis”) zu editieren, geben Sie die gewünschten Uhrzeiten an. Um die Wochentage anzupassen, drücken Sie die Taste F2 und wählen Sie aus dem Drop-Down-Menü den erforderlichen Wochentag. Sie können die Wochentage auch  manuell eingeben: 
· Mon, Tue, Wed, Thu, Fri, Sat, San, Holiday 

· Geben Sie das Wort 'any' ein. HostMonitor wird diesen Zeitraum für jeden Tag der Woche (einschließlich Feiertage) anwenden 

· geben Sie das Wort 'work' ein. HostMonitor wird diesen Zeitraum für die Arbeitstage (Montag bis Freitag) anwenden.

· Geben Sie die Tage der Woche als Zahlen ein. Z.B.
 '123' (Montag bis Mittwoch) oder '12345678' (Montag-Sonntag und Feiertage) u.s.w.

Um einen neuen Zeitraum der Schedule hinzu zu fügen, navigieren Sie zur letzten vorhandenen Zeile und drücken Sie die Taste “Pfeil nach unten”, um eine neue Zeile an einem beliebigen Platz der Liste hinzu zu fügen. Drücken Sie anschließend die Taste “Einfügen”.

Um eine Zeile zu entfernen, drücken CTRL+DEL.

Holidays

Sie können auch die speziellen Schedules für die Feiertage erstellen. Die Liste der Feiertage kann auch für künftige Jahre erstellt werden. Klicken Sie auf den Button "Holidays". Das Dialogfenster mit dem Kalender wird aufgerufen. In diesem Kalender sind die Feiertage mit dem roten Hintergrund gekennzeichnet. Um einen Tag als Feiertag zu kennzeichnen bzw. abzuwählen, wählen Sie einen Tag aus und drücken Sie die Leertaste. Um Feiertage für ein anderes Jahr anzeigen zu lassen bzw. zu modifizieren, wählen Sie das gewünschte Jahr aus (“nach unten” bzw. “nach oben” unten im Dialog). Verwenden Sie den Button "Clear All", um die Liste der Feiertage zurück zu setzen (dadurch werden alle Feiertage nur aus dem aktuellen Kalenderjahr entfernt. Die vergangenen bzw. die künftigen Jahre bleiben unverändert).

Color palettes

Sie können völlig anpassbare Farbschemas für das Programminterface, für HTML-Protokolldateien und HTML-Berichte verwenden. 

Für verschiedene Ordner und Berichte können Sie verschiedene Farbpaletten verwenden. Zum Beispiel ein Bericht, der für IT-Manager entworfen ist, kann vom Design und von der Farbpalette her absolut anders aussehen als ein Bericht für einen Netzwerkadministrator. Die Berichte, die für Dienststellen generiert werden, können sich von Berichten unterscheiden, die für den Hauptsitz Ihres Unternehmens generiert werden etc.


Folgende Elemente haben anpassbare Farbattribute (Sie können sowohl Vordergrund- als auch Hintergrundfarben ändern):

· die untere Schicht;

· Tabellenheader (nur für die HTML-Berichte bzw. HTML-Logs);

· Ordner;

· Systemmeldungen (nur HTML-Logs);

· HTML-Links (nur für die HTML-Berichte bzw. HTML-Logs);

· Testfarben hängen von Status ab. Sie können verschiedene Farben verwenden, um Tests in verschiedenen Status anzuzeigen:

· "Not tested”;

· "Good" items ;

· "Bad" items;

· "Unknown";

· “Warning”;

· Acknowledged ("Bad", Unknown" oder “Warning”, die zur Kenntnis genommen wurden);

· "Checking..." (die Tests, die gerade zur Zeit der Generierung des Berichtes laufen bzw. liefen). Nur wenn die Option “Checking status should not alter the colors” deaktiviert ist;

· "Disabled";

· "Waiting for master";

· "Out of schedule".

Um eine Palette auszuwählen, die für das Programminterface (GUI) verwendet werden soll, verwenden Sie die Seite  Interface im Dialog User Preferences. Sie können die Palette für das HTML-Log auf der Seite HTML-Farben im Dialog Options auswählen. Für das Editieren der HTML-Berichte verwenden Sie den Reportmanager. 


Farbschemas werden im Farbprofil erstellt bzw. editiert: 
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Um die Farbschemas zu manipulieren, verwenden Sie 4 Buttons:

	New 
	Neue Palette erstellen.

	Copy 
	Eine vorhandene Palette kopieren. Das ist nützlich, wenn Sie kleinere Anpassungen für eine vorhandene Palette vornehmen wollen.

	Rename 
	Palette umbenennen. Sie können die Paletten bedenkenlos umbenennen. Das Programm verliert dabei nicht die Referenzierung zu diesen Paletten. Für die Referenzierung verwendet HostMonitor für jedes Objekt eindeutige interne IDs, die nicht verändert werden können. 

	Delete 
	Die ausgewählte Palette entfernen. Sie können alle Farbschemas entfernen (mit Ausnahme des ersten).


Hinweis: Das Pop-Up-Menü "Sort by" erlaubt Ihnen, Profile nach Namen bzw. nach der Erstellungszeit zu sortieren. Mit dem Pop-Up-Menü "Columns" kann die Anzahl der Spalten (1, 2 oder 3) in der Liste der Profile angepasst werden.

Um die Farbe für die ausgewählte Palette zu ändern, klicken Sie auf das Element, für das Sie die Farbe ändern wollen. Mit dem rechten Mausklick erreichen Sie die Einstellungen für die Hintergrundfarbe. Mit dem linken Mausklick erreichen Sie die Einstellungen für die Textfarbe.

Mail templates

Für die Benachrichtigungen durch E-mail, Pager and ICQ können diverse Mailtemplates erstellt werden. Zum Beispiel können Sie HostMonitor so konfigurieren, dass der Manager die allgemeinen Informationen über den Serverstatus bekommt, während der Systemadministrator die detaillierten Informationen bekommen wird.

In Mailtemplates werden die Makrovariablen unterstützt. Es werden dabei die Werte verwendet, die zur Zeit der Generierung der Mail aktuell sind. Auf diese Weise können Sie ein einzelnes Template für Tausende von Tests verwenden.

Wenn für die Aktion "Send e-mail" ein Template verwendet wird, können Sie spezielle Direktive benutzen, wie <<IncludeFile=path_to_the_file>> (z.B. <<IncludeFile=c:\HostMonitor\template1.htm>> oder <<IncludeFile=%CommentLine3%>>) Wenn HostMonitor eine solche Direktive entdeckt, fügt er den Inhalt der Datei in die Mail ein und löst dann die Makrovariablen auf (es bedeutet, dass Sie die Makrovariablen auch in der externen Dateien verwenden können).

Hinweis: Die externe Datei darf nicht größer als 16 KB sein. 

Für jedes Mailtemplate können Sie den Contenttyp wählen: Text oder HTML. 

Wenn Sie HTML wählen, wird HostMonitor die testspezifischen Macrovariablen gemäß HTML-Regeln auflösen. Zum Beispiel wird der Testname "<lokaler comp>" als "&lt;local comp&gt“ übersetzt; Benutdefinierte Variablen und ordnerbezogene Variablen werden ohne Veränderungen eingesetzt. Das erlaubt Ihnen, Anmerkungen in Ordnern bzw. benutzerdefinierte  Makrovariablen einzusetzen, um bestimmte Elemente des HTML-Codes zu speichern (kann als Style verwendet werden).

Sie können auch spezielle Charaktersets für Ihre Templates definieren. Das ist nützlich, wenn Sie in einer mehrsprachigen Umgebung arbeiten.
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Um die Templates zu manipulieren, verwenden Sie 4 Buttons:

	New 
	Neues Template erstellen.

	Copy 
	Ausgewähltes Template kopieren. Dies ist nützlich, wenn Sie kleine Änderungen an einem existierenden Template vornehmen wollen.

	Rename 
	Template umbenennen. 

Sie können die Templates bedenkenlos umbenennen. Das Programm verliert dabei nicht die Referenzierung zu diesen Templates. Für die Referenzierung verwendet HostMonitor für jedes Objekt eindeutige interne IDs, die nicht verändert werden können. 

	Delete 
	Das ausgewählte Template entfernen.


Hinweis: Das Pop-Up-Menü "Sort by" erlaubt Ihnen, Profile nach Namen bzw. nach Erstellungszeit zu sortieren. Mit dem Pop-Up-Menü "Columns" kann die Anzahl der Spalten (1, 2 oder 3) in der Liste der Profile angepasst werden.

Report Manager
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HostMonitor kann Berichte regelmäßig erzeugen bzw. dann, wenn Tests ihren Status ändern. Es ist auch beachtenswert, dass jeder Ordner seine eigene Liste von Berichten enthalten kann, und jeder der Berichte zeitgesteuert für diesen Ordner erzeugt werden kann. Berichte können von HostMonitor auch jederzeit auf Zuruf über das Menü Reports im Hauptfenster erzeugt werden. Berichte können entweder in HTML, DBF, WML, oder in Textformaten erzeugt werden. Mit Berichten können Sie den Status Ihres Netzes von jedem Internetbrowser in Ihrem Netzwerk überprüfen. Es ist auch möglich, auf die Berichte von mobilen Telefonen per WAP zuzugreifen (Beispiel).

Für mehr Information über den Einsatz von Berichten siehe das Kapitel "Logs&Reports" in diesem Handbuch.


Der hoch flexible Reportmanager erlaubt Ihnen, Berichte ganz nach Ihren Vorstellungen zu gestalten bzw. anzupassen.

Die konfigurierbaren Berichtsparameter sind:

Report type

Wählen Sie einen Berichtstyp aus: 

	- HTML
	HTML-Format. Tests  werden als Tabelle repräsentiert. Jeder Test wird als seine Zeile der Tabelle repräsentiert.

	- WML
	WML-format  (Wireless Markup Language)

	- DBF
	DBF-Format (Data Base File)

	- Text
	Textdatei

	- Dashboard
	HTML-Format.

Jeder Ordner wird als Zeile repräsentiert. Jedes Kästchen in der Zeile  repräsentiert Tests eines Types (z.B. Ping, CPU-Auslastung, Service, Drive Free Space, etc.).

	- Compact HTML
	HTML-Format. 

Jeder Test wird als kleiner Button repräsentiert. Es ist möglich, die Buttons anzuklicken. Dabei werden detallierte Informationen über den Test angezeigt.

	- Custom HTML
	HTML-Format.

HostMonitor verwendet HTML-Templates, die Sie erstellen bzw. Modifizieren können.

	- SLA
	SLA-Berichte im HTML- bzw. XML-Format


Alle Berichte haben folgende allgemeine Eigenschaften:


Test method filter

Die Option “Include the following test methods” erlaubt Ihnen, die Testtypen auszuwählen, die in den Bericht eingeschlossen werden sollen (wählen Sie zum Beispiel alle Testmethoden aus außer Ping und „CPU-Load“-Test). Um die Tests aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie bitte die Checkboxen. Verwenden Sie "Mark all", um alle verfügbaren Felder auszuwählen. Verwenden Sie "Clear all", um alle Testmethoden abzuwählen.

Um angegebene Tests aus einem bestimmten Bericht auszuschließen, verwenden Sie die Funktion "Exclude from reports" (s. Dialog Test Properties).


Sorting mode 

Die Sortierung der Tests im Bericht können Sie genauso einstellen, wie auch die Sortierung der Tests auf dem GUI (diese Sortierung auf dem GUI wird automatisch für den Bericht übernommen. Sie kann aber je nach Bedarf angepasst werden). Die Tests werden also so sortiert, wie im Dialog Options angegeben ist, es sei denn der Ordner überschreibt die globalen Optionen und verwendet seine eigene Sortierung (z.B. können unterschiedliche Ordner gleiche Berichte generieren, und dabei unterschiedliche Sortierungen verwenden).

Sie können die Sortierungsmethode für das Berichtsprofil direkt angeben. In diesem Fall werden Tests unabhängig von den globalen bzw. ordnerbezogenen Einstellungen sortiert.

Folgende Eigenschaften sind für jeden Bericht außer DBF, WML und Textberichten anwendbar:


Color scheme
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Verwenden Sie diese Option, um ein Farbschema aus dem Drop-Down-Menü zu wählen, bzw.  nutzen Sie den Button   , um die verfügbaren Color Palettes aufzurufen bzw. Ihre eigenen zu erstellen.


External Header

Geben Sie eine HTML-Datei an, die als ein Header für den Bericht verwendet werden soll. Sie sollten diese Option nur verwenden, wenn Sie den Standardheader des Berichts ändern wollen. In dem Ornder „\examples“ im Arbeitsverzeichnis des HostMonitor finden Sie folgende Beispiele für Ihre Header. 

	Datei
	Der Berichtstyp, für den die Datei verwendet werden kann 
	Zweck

	AutoRefresh.html
	HTML
	Diese Datei enthält das Kommando für den Browser, die Seite automatisch zu aktualisieren. Standardmäßig wird die Seite alle 60 Sekunden aktualisiert. Sie können aber dieses Zeitintervall ändern. 

	Summary.html
	HTML
	Header mit der Zusammenfassung

	StdHeader.html
	HTML
	Dieser Header ist gleich dem Header, den HostMonitor standardmäßig verwendet. Der Header kann für die Erstellung eines eigenen Headers verwendet werden. 

	CompactHeader.html
	Compact HTML
	Dieser Header ist gleich dem Header, den HostMonitor standardmäßig für CompactHTML-Berichte verwendet. Der Header kann für die Erstellung eines eigenen Headers verwendet werden.

	DbHeader.html
	Dashboard
	Dieser Header ist gleich dem Header, den HostMonitor standardmäßig für DashBoard-Berichte verwendet. Der Header kann für die Erstellung eines eigenen Headers verwendet werden..


Verwenden Sie die Makrovariablen, um aktuelles Datum, aktuelle Zeit, Farben der ausgewählten Palette etc. anzuzeigen.


External footer

Geben Sie eine HTML-Datei an, die als Fußzeile für den Bericht verwendet werden soll. Sie müssen diese Option nur dann verwenden, wenn Sie die Standardfußzeile des Berichts ändern wollen.

Im Unterverzeichnis „\examples“ im Arbeitsverzeichnis des HostMonitor finden Sie 2 Beispiele, die Sie als Vorlagen für Ihre eigenen Fußzeilen verwenden können.

StdHeader.html – diese Datei ist identisch mit der Datei, die HostMonitor standardmäßig als Fußzeile verwendet. Sie kann als Vorlage für Ihre eigene Fußzeile verwendet werden.

Summary2.html – enthält die Zusammenfassung der Teststatus. 

Verwenden Sie die Makrovariablen, um aktuelles Datum, aktuelle Zeit, Farben der ausgewählten Palette etc. anzuzeigen.


Für die Operationen mit Berichtsprofilen verwenden Sie folgende vier Buttons:

	New 
	Neues Profil erstellen

	Copy 
	Ein vorhandenes Profil kopieren. Das ist nützlich, wenn Sie kleine Änderungen an einem Profil vornehmen wollen.

	Rename 
	Das Profil umbenennen. Sie können jedes Profil umbenennen ohne Bedenken, dass dabei die Referenzierung des Objektes im Programm verloren gehen könnte. HostMonitor verwendet für jedes Objekt eine eindeutige ID, die nicht geändert werden kann.

	Delete 
	Ausgewähltes Profil löschen.


Hinweis: Popup-Menü „Sort by“ erlaubt Ihnen, Profile nach Namen, Erstellungszeit oder Typ zu sortieren. Popup-Menü "Columns" erlaubt es, die  Anzahl der Spalten für die Profilliste zu ändern (1, 2 oder 3).

Andere Berichte haben einige besondere Eigenschaften.

“Simple” HTML, WML, DBF, TXT reports

Diese Berichte zeigen einfach nur eine Testliste  (Tabelle) und Testeigenschaften an.

Sie können folgende Eigenschaften für jeden Bericht definieren:

Status filter

Verwenden Sie den linken Auswahlbereich, um die Status auszuwählen, die im Bericht angezeigt werden sollen.

Um einen Bericht zu generieren, wird HostMonitor nur Tests mit den ausgewählten Status verwenden (zum Beispiel: Tests im Status "No answer" oder "Unknown"). Um den anzuzeigenden Status aus- bzw. abzuwählen klicken Sie auf die Checkbox. Verwenden Sie die Funktion "Check all", um alle verfügbaren Status auszuwählen. Verwenden Sie "Clear all", um alle verfügbaren Status abzuwählen.

Um bestimmte Tests aus dem Bericht auszuschließen, verwenden Sie die Funktion "Exclude from reports" (s. Dialog Test Properties).

Fields list

Der rechte Auswahlbereich im Dialog enthält eine Liste von Feldern, die Sie in den Bericht einschließen können (zum Beispiel: Testname, Status, durchschnittliche Antwortzeit, Downtime,  Anmerkung, URL, usw.). Wählen Sie ein Item aus bzw. ab, indem Sie das entsprechende Kästchen neben dem Feldnamen anklicken. Verwenden Sie den Menüpunkt "Mark all", um alle verfügbaren Felder auszuwählen. Verwenden Sie den Menüpunkt "Clear all" um alle Items  abzuwählen.

Sie können die Anordnung der Felder im Bericht ändern, indem Sie Items mit drag&drop verschieben. Sie können auch den Namen eines Feldes ändern. Verwenden Sie dafür die Seite  Columns im Dialog User preferences (Verwenden Sie das Profil <default> für diese  Operation!).

Dashboard reports

Dashboard ist ein Bericht, der wie eine Anzeigetafel aufgebaut ist. Ein flüchtiger Blick auf das Dashboard wird Ihnen eine umfassende Übersicht aller Tests in allen Ordnern verschaffen. 

Jeder Ordner wird durch eine Reihe auf dem Dashboard vertreten. Jede Zelle der Reihe vertritt die Tests eines bestimmten Typus aus diesem Ordner (z.B. Ping, CPU-Auslastung, Service, freier Festplattenplatz, etc.). Die Zahl innerhalb der Zelle und deren Farbe hängen von den Testergebnissen ab:

	Farbe*
	Bedeutung der Farbe
	Bedeutung der Zahl (N)

	N
	Manche Tests sind im Status “Bad” und nicht acknowledged. 
	Anzahl der Tests im Status “Bad”

	N
	Es gibt keine Tests im Status “Bad”. Manche Tests sind im Status “Warning” und nicht acknowledged.
	Anzahl der Tests im Status “Warning” 

	N
	Keine “Bad”- bzw. “warning”-Tests. Manche Tests sind im Status “Unknown” (nicht acknowledged) 
	Anzahl der Tests im Status “Unknown”

	N
	Es gibt Tests im Status “Bad”, Warning” bzw. “Unknown. Alle sind acknowledged.
	Anzahl der Tests, die acknowledged sind.

	N
	Keine “Bad”- bzw. “Unknown”-Tests. Manche Tests sind im Status “Wait for master”.
	Anzahl der Test im Status “Wait..”

	N
	ALLE Tests sind deaktiviert.
	Anzahl der deaktivierten Tests.

	N
	Alle Tests sind im Status “OutOfSchedule” 
	Anzahl der “OutOfSchedule”-Tests

	N
	Keine “Bad”-, “Unknown”- bzw. “wait..”-Tests. Manche bzw. alle Tests sind im Status “Good”. 
	Anzahl der Test im Status “Good”.

	0
	Keine Tests dieses Typus in diesem Ordner. 
	0 – keine Tests


* Selbstverständlich hängen die dargestellten Farben von der Palette ab, die Sie ausgewählt haben.

Klicken Sie auf die Zelle, um die Liste der Tests der spezifizierten Methode anzuzeigen (Ping, Prozess, usw.), die den Status "Bad", "Unknown" oder "WaitForMaster" haben (selbstverständlich im spezifizierten Ordner). Der Bericht kann bis zu 10 Tests jedes Status anzeigen. Z.B, wenn Sie auf eine rot gekennzeichnete Zelle klicken, die Ping-Tests für den Ordner "USA Office" anzeigt, werden die "Bad"-Tests (Typ: Ping) im Ordner angezeigt (sowie "Unknown" bzw. "Wait for Master", soweit vorhanden). 

Dashboard-Bericht hat noch einige Parameter (wie ein regulärer HTML-Bericht):
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Display N sublevel(s) of the folder

Dieser Parameter definiert, wie viele Unterebenen eines Ordnerbaums angezeigt werden. 

Zum Beispiel, wenn Sie einen Bericht für den Rootfolder mit der Option "Display 2 sublevels of the Folder" generieren, wird HostMonitor eine Tabelle generieren, die Tests im Rootfolder, Tests im untergeordneten Ordner (1. Unterebene) und Tests im weiteren Unterordner (2. Unterebene) anzeigt. Wenn der Ordnerbaum mehr Unterebenen enthält, werden Informationen über die Tests von weiteren untergeordneten Ordnern der letzten Unterebene hinzugefügt. 

Display summary row at the top/bottom of the datasheet

Definieren Sie, wo die Zusammenfassung angezeigt wird. 

Display N latest  "bad" / "good" / "bad&good" / "any" events at the top

Display N latest  "bad" / "good" / "bad&good" / "any" events at the bottom

Diese optionalen Einstellungen erlauben es, die Information über die letzten Ereignisse der angegebenen Art oben bzw. unten auf der Seite anzuzeigen. Sie können wählen, welche Ereignisse angezeigt werden. Z.B geben "Bad"-Einträge Infos über die gescheiterten Tests, "Good"-Einträge Infos über die Tests im Status „Good“, etc.

Hier sind die Log-Einträge gemeint, die mit jeder Statusänderung hinzugefügt werden. Wenn die Protokollierung mancher Tests im Modus „Reply“ bzw. „Full“ erfolgt, wird HostMonitor einen neuen Eintrag hinzufügen, wenn sich entweder der Status oder der Antwortwert ändert. 

Include "AutoRefresh" option

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Browser angewiesen, die Seite alle N Sekunden zu aktualisieren. 

Wenn Sie einen eigenen Header für das Dashboard entwickeln wollen, berücksichtigen Sie bitte Folgendes:  

· HTML-Header muss die Liste von Styles für den Tabellenheader, für die Ordner und für jeden möglichen Teststatus enthalten

<style type="text/css">

 td.Header   

{ ..style definition.. }

 td.Folder 

{ ..style definition.. }

 td.NotTested    
{ ..style definition.. }

 td.Ok 


{ ..style definition.. }

 td.Bad 


{ ..style definition.. }

 td.ClassWarn

{ ..style definition.. }

 td.Unknown 

{ ..style definition.. }

 td.ClassACK

{ ..style definition.. }

 td.Disabled 

{ ..style definition.. }

 td.WaitForMaster  
{ ..style definition.. }

 td.OutOfSchedule 
{ ..style definition.. }

 td.NoTests 

{ ..style definition.. }

 td.BadLog 

{ ..style definition.. }

 td.OkLog  

{ ..style definition.. }

</style>

· Der Header muss die Funktion "showinfo" enthalten. Diese Funktion wird jedes Mal aufgerufen, wenn der Benutzer auf eine Zelle klickt. Es wird dabei die Liste der Tests angezeigt. Standardmäßig ist diese Funktion definiert als 
<script language="JavaScript"> <!--
function showinfo(info) { alert(info); } 
--> </script>

Ein Beispiel des Headers für das Dasboard finden Sie im Unterverzeichnis „\examples\“ im Arbeitsverzeichnis des HostMonitor. 

Compact HTML reports

Kompakt-HTML-Bericht ist nützlich, wenn Sie Hunderte oder Tausende von Servern überwachen. Jeder Test wird im Bericht durch einen kleinen Button vertreten. Sie werden in der Lage sein, mit einem Mausklick auf diesen Button auf die ausführlichen Informationen über diesen Test zuzugreifen.

Kompakt-HTML-Bericht hat folgende Parameter:
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Display the following test items

Diese Option erlaubt Ihnen die Tests, die sich in bestimmten (z.B. „Out of schedule“, „Disabled“) Status befinden, aus dem Bericht auszuschließen. 

Klicken Sie die Checkbox neben dem Feldnamen an, um die entsprechenden Tests aus- bzw. abzuwählen. Verwenden Sie den Menüpukt "Mark all", um alle verfügbaren Felder auszuwählen, verwenden Sie den Menüpunkt "Clear all", um alle Felder abzuwählen.

Um nur bestimmte Tests aus der Berichtserstattung auszuschließen, verwenden Sie die Funktion Exclude from reports im Dialog Test Properties.

Report mode

Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Group tests by folders (Tests nach Ordner gruppieren)
· Table (Tabelle)

· All tests in one block (Alle Tests in einem Block)

Display on each item

Wählen Sie aus, welche Informationen HostMonitor auf jedem Button anzeigen soll. Sie können jedes Feld (wie "Test name", "Status", "Reply", "Comment", usw.) auswählen, bzw. "<nothing>" wählen, um die Buttons ohne Text anzeigen zu lassen.

Size of test item 

Geben Sie Größe der Buttons an.

Include “AutoRefresh” option

Wenn diese Option aktiviert ist, wird an den Webbrowser das Kommando übermittelt, die Seite alle N Sekunden automatisch zu aktualisieren.

Wenn Sie einen eigenen (externen) Header für den Kompakt-HTML-Bericht erstellen, berücksichtigen Sie bitte Folgendes:

· HTML-Header muss die Liste von Styles für den Tabellenheader, für die Ordner und für jeden möglichen Teststatus enthalten

<style type="text/css">
  input.Folder 
{ ..style definition.. }
  input.NotTested 
{ ..style definition.. }
  input.Alive 

{ ..style definition.. }
  input.Ok 

{ ..style definition.. }
  input.Normal

{ ..style definition.. }
  input.Bad 

{ ..style definition.. }
  input.NoAnswer 
{ ..style definition.. }
  input.BadContents 
{ ..style definition.. }
  input.Warning
{ ..style definition.. }
  input.Unknown 
{ ..style definition.. }
  input.UnknownHost 
{ ..style definition.. }
  input.Checking 
{ ..style definition.. }
  input.Resolving 
{ ..style definition.. }
  input.ACK 

{ ..style definition.. }
  input.Disabled 
{ ..style definition.. }
  input.WaitForMaster
{ ..style definition.. }
  input.OutOfSchedule
{ ..style definition.. }
</style>
· Der Header muss die Funktion "Showinfo" enthalten. Diese Funktion wird jedes Mal aufgerufen, wenn der Benutzer auf eine Zelle klickt. Es wird dabei die Liste von Tests angezeigt. Standardmäßig ist diese Funktion definiert als 

<script language="JavaScript"> <!--
function showinfo(info) { alert(info); }
--> </script>

· der Header muss den Tag “<form>” enthalten.

Custom HTML reports

Custom-HTML-Bericht ist der flexibelste Berichtstyp. 

Für die Entwicklung bzw. Konfiguration des Custom-Berichtes ist allerdings mehr Zeit erforderlich. 

HTML und Kompakt-HTML-Berichte erlauben Ihnen, Header und Fußzeile (Footer) zu ändern. Der Custom-Bericht erlaubt Ihnen, alles zu ändern. Verwenden Sie spezielle Makrovariablen für die Erstellung Ihres eigenen HTML-Template.

Jeder Bereich (Header, Summary, Gap, usw.) erlaubt Ihnen, folgende Makrovariablen zu verwenden:

· Regular Makrovariablen (dieselbe variablen, die für Header/Footer des regulären HTML-Berichtes verwendet werden); 

· User defined Variablen  (benutzerdefinierte Variablen)

· Date & time Variablen

Header

Geben Sie den Header des Berichts an. Dieses Template wird für den Bericht verwendet.

Folder title

Entwickeln sie den HTML-Code, der verwendet wird, um Ordner anzuzeigen.

Hier können Sie ordnerspezifische Makrovariablen (Folder Specific) zusätzlich zu regulären benutzerdefinierten bzw. Date&Time-Variablen verwenden.

Wenn Sie nicht wollen, dass die Ordner im Bericht angezeigt werden, lassen Sie bitte das Feld “Folder title” leer. 

Test items

Entwickeln Sie für jeden Teststatus einen HTML-Code. 

Sie können reguläre Makrovariablen (regular macro variables) verwenden sowie Makrovariablen, die die Testparameter beschreiben (z.B. %TestName%, %Status%, %Reply%, %MinReply%, %MaxReply%, usw.). 

Die komplette Liste der testspezifischen Makrovariablen steht Ihnen hier zur Verfügung.

Folder summary

Entwickeln Sie den HTML-Code, der verwendet wird, um zusammenfassende Informationen über jeden Ordner anzuzeigen. 

Hier können Sie ordnerspezifische (Folder Specific) Makrovariablen zusätzlich zu regulären, benutzerdefinierten und Date&Time-Variablen verwenden.

Wenn die Zusammenfassung nicht angezeigt werden soll, lassen Sie bitte das Feld "Folder summary" leer.

Gap between folders

Entwickeln Sie den HTML-Code, der zwischen dem letzten Test des aktuellen Ordners und nachfolgendem Ordner angezeigt werden soll. Mit anderen Worten wird dieser Code vor jedem Ordner mit Ausnahme des ersten Ordners verwendet.

Footer

Geben Sie den Footer des Berichts an. 

SLA Reports

Wenn die Option “Store historical data in the file” (Dialog “Test list properties”) aktiviert ist, sammelt HostMonitor zusätzliche statistische Informationen für jeden Test.

Diese Informationen können in SLA-Berichten angezeigt werden, sowie im Fenster „Test history“ bzw. auf dem Webinterface etc.

Sie können HostMonitor so einstellen, dass SLA-Berichte im XML- bzw. HTML-Format generiert werden. HTML SLA-Bericht kann als Texttabelle bzw. Chartsliste erzeugt werden.

Beispiele: 

- Tabelle 1 (Table report 1)
- Tabelle 2 (Table report 2)

- Performance (Performance charts)
- Verfügbarkeit (Availability charts)
- Verfügbarkeitsvoraussage (Availability prediction)

SLA-Berichtsprofile stellen zusätzliche Eigenschaften zur Verfügung:

Mode

Wählen Sie das Dateiformat für den Bericht aus: HTML oder XML. 

Chart

Wenn Sie sich für den HTML-SLA-Bericht entschieden haben,  Sie können den Bericht ohne Charts generieren bzw. einen der folgenden Chartstypen auswählen: 

- Availability (Verfügbarkeit)

- Performance 

- Availability + average reply (Verfügbarkeit + durchschnittliche Antwort)

Folder summary

Wenn diese Option aktiviert ist, kalkuliert HostMonitor die durchschnittlichen Verhältnisse „alive/dead“ bzw. die durchschnittlichen Antwortwerte für jeden Ordner, der im Bericht vertreten ist. Diese Kalkulationen basieren auf den Werten jedes Tests im Ordner.

Show folder comment

Wenn diese Option aktiviert ist, werden im Bericht die den Ordnern zugehörigen Kommentare angezeigt. Sie können die Anzahl der angezeigten Zeilen spezifizieren (weil Ordnerkommentare aus mehreren Zeilen bestehen können.)

Show test comment

Wenn diese Option aktiviert ist, werden alle Testkommentare angezeigt (selbstverständlich für die Tests, die der Bericht erfasst) 

Sie können die Zahl der angezeigten Zeilen spezifizieren (weil die Testkommentare aus mehreren Zeilen bestehen können )

Include disabled items

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die deaktivierten Tests im Bericht angezeigt. 

Consider items as bad when

HostMonitor kann die Berichtsitems (Tests, Ordner und Summaries) als "bad item" kennzeichnen. Dabei wird die für die „Bad“-Tests spezifizierte Farbe der spezifizierten Farbpalette verwendet. Wenn diese Option aktiviert ist, können Sie angeben, welche Items als „Bad“ betrachtet werden sollen. Sie können einen der folgenden Parameter auswählen, um mit einem angegebenen Wert zu vergleichen (z.B. "max Reply> than 1000" oder "average Reply <20"). 

· “dead” ratio

· “alive” ratio

· min reply

· max reply

· average reply

Display statistics for

Jeder SLA-Bericht (jede Datei) kann ein Set von „untergeordneten“ Berichten enthalten. Damit sind Berichte gemeint, die sich auf einen bestimmten Zeitraum beziehen:

	· Prediction: next 7 days 
(Vorhersage für die nächsten 7 Tage)

· Today (heute)

· Yesterday (gestern)

· Last 24 hours (die letzten 24 Stunden)

· Last 48 hours (die letzten 48 Stunden)

· This week (diese Woche)

· Last week (letzte Woche)

· Last 7 days (die letzten 7 Tage)
	· Last 14 days (die letzten 14 Tage)

· This month (dieser Monat)

· Last month (letzter Monat)

· Last 30 days (die letzten 30 Tage)

· Last 60 days (die letzten 60 Tage)

· This year (dieses Jahr)

· Last year (letztes Jahr)

· Last 12 months (die letzten 12 Monate)

· Last 24 months (die letzten 24 Monate)


"Prediction: next 7 days" ist die Anweisung für HostMonitor, aufgrund der statistischen Informationen die Ergebnisse/Werte für die nächsten 7 Tage auszurechnen und anzuzeigen. HostMonitor analysiert die Testergebnisse der vorherigen 30 Tage und versucht, anhand deren die zukünftigen Testergebnisse zu prognostizieren. HostMonitor zeigt Textinformationen für die nächsten 7 Tage an. Die Charts zeigen die Daten der letzten 7 Tage und der kommenden 7 Tage ang (in der Anzeige werden verschiedene Farben für die Vergangenheit und Zukunft verwendet). 

Selbstverständlich können keine exakten Prognosen errechnet werden. Die errechneten Prognosen basieren nur auf den statistischen Daten.

Wichtiger Hinweis: Wenn Sie viele Tests haben, wäre es empfehlenswert, HTML-SLA Berichte mit Charts mithilfe des eingebauten Taskplaners zu generieren (z.B. die Aktion “Generate reports” ein Mal täglich zu starten). Die Generierung der Berichte mithilfe der Aktion “Generate reports“ (für Berichte mit Charts) für die oft durchgeführten Tests ist aus Performancegründen nicht empfohlen, denn die Generierung der unter Umständen Tausenden Charts kann viel Zeit und Performance in Anspruch nehmen.

Macros


"Reguläre" Makrovariablen

In der Tabelle unten finden Sie die Liste der Makrovariablen, die für Folgendes verwendet werden können: Header, Footer, HTML-Bericht, Kompakt HTML-Bericht und Custom HTML-Bericht:

	Variable
	Description

	%Date% 
	Aktuelles Datum

	%Time% 
	Aktuelle Uhrzeit 

	%DateTime% 
	Aktuelles Datum und aktuelle Uhrzeit 

	%TimeZone%
	Information über die Zeitzone (Hinweis: Sie können unterschiedliche Zeitzonen spezifizieren: in Regional Settings bzw. pro Ordner (folder))

	%BGColor% 
	Hintergrundfarbe 

	%TextColor% 
	Textfarbe 

	%LinkColor% 
	Hypertextfarbe 

	%VLinkColor%
	Farbe für die bereits besuchten URLs 

	%ALinkColor%
	Farbe für die aktiven URLs 

	%TotalTests%
	Anzahl der Tests im Bericht

	%GoodTests% 
	Anzahl der Tests im “Good”-Status

	%BadTests% 
	Anzahl der Tests im “Bad”-Status 

	%UnknownTests%
	Anzahl der Tests im "Unknown"-Status 

	%WarningTests%
	Anzahl der Tests im "Warning"-Status 

	%AckBadTests% 
	Anzahl der Tests im “Bad”-Status, die acknowledged sind

	%AckUnknTests%
	Anzahl der Tests im "Unknown"-Status, die acknowledged sind 

	%AckWarningTests%
	Anzahl der Tests im "Warning"-Status, die acknowledged sind

	%DisabledTests%
	Anzahl der deaktivierten Tests

	%WaitForMasterTests%
	Anzahl der Tests im Status “Wait for master”

	%OutOfScheduleTests%
	Anzahl der Tests im Status “Out of schedule”


Ordnerspezifische Makrovariablen.

In der folgenden Tabelle sind die Makrovariablen aufgelistet, die ordnerspezifische Informationen beschreiben. Diese können für Custom HTML report (Bereiche “Folder title” and “Folder summary”) verwendet werden: 

	Variable
	  Beschreibung

	%Folder%
	Repräsentiert den Namen des Ordners 

	%FullPath%
	Zeigt den kompletten Pfad zum Ordner (z.B. Root\Main Office\Web server)

	
	

	%FolderAverage_AliveTime%
	Der durchschnittliche Wert des Counters “Alive Time” aller Tests im Ordner. Dieser Counter repräsentiert die Gesamtzeit aller Tests im “Good”-Status im angegebenen Ordner. 

	%FolderAverage_DeadTime%
	Der durchschnittliche Wert des Counters “Dead Time” aller Tests im Ordner. Dieser Counter repräsentiert die Gesamtzeit aller Tests im “Bad”-Status im angegebenen Ordner. 

	%FolderAverage_UnknownTime%
	Der durchschnittliche Wert des Counters “Unknown Time” aller Tests im Ordner. Dieser Counter repräsentiert die Gesamtzeit aller Tests im “Unknown”-Status im angegebenen Ordner. 

	
	

	%FolderAverage_AliveRatio%
	Die durchschnittliche Verhältnisrate zwischen den Werten “AliveTime” und “TotalTime” in % (für alle Tests im angegebenen Ordner)

	%FolderAverage_DeadRatio%
	Die durchschnittliche Verhältnisrate zwischen den Werten “DeadTime” und “TotalTime” in % (für alle Tests im angegebenen Ordner)

	%FolderAverage_UnknownRatio%
	Die durchschnittliche Verhältnisrate zwischen den Werten “UnknownTime” und “TotalTime” in % (für alle Tests im angegebenen Ordner)

	
	

	%FolderAverage_PassedTests%
	Die durchschnittliche Anzahl der erfolgreichen Tests im angegebenen Ordner. 

	%FolderAverage_FailedTests%
	Die durchschnittliche Anzahl der nicht erfolgreichen Tests im angegebenen Ordner. 

	%FolderAverage_UnknownTests%
	Die durchschnittliche Anzahl der Tests im Status “Unknown” im angegebenen Ordner. 

	
	

	%FolderMin_MinReply%
	Der minimale zurückgegebene Ergebniswert über alle im angegeben Ordner vorhandenen Tests.

	%FolderMax_MaxReply%
	Der maximale zurückgegebene Ergebniswert aller im angegeben Ordner vorhandenen Tests.

	%FolderAverage_AverageReply%
	Der durchschnittliche zurückgegebene Ergebniswert aller im angegeben Ordner vorhandenen Tests.

	%FolderAverage_MinReply%
	Der durchschnittliche Wert des Counters “MinReply” aller im angegebenen Ordner vorhandenen Tests. Der Counter “MinReply” repräsentiert den minimalen zurückgegebenen Ergebniswert.



	%FolderAverage_MaxReply%
	Der durchschnittliche Wert des Counters “MaxReply” aller im angegebenen Ordner vorhandenen Tests. Der Counter “MaxReply” repräsentiert den maximalen zurückgegebenen Ergebniswert.



	
	

	%FolderTotal_PassedTests%
	Gesamtzahl der erfolgreichen Tests im angegebenen Ordner.

	%FolderTotal_FailedTests%
	Gesamtzahl der gescheiterten Tests im angegebenen Ordner.

	%FolderTotal_UnknownTests%
	Gesamtzahl der Tests im Status “Unknown” im angegebenen Ordner.

	
	

	%FolderCurrent_TotalTests%
	Gesamtzahl der Tests im Ordner (die Tests, die aus den Berichten ausgeschlossen sind, werden nicht berücksichtigt)

	%FolderCurrent_GoodTests%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die zur Zeit der Generierung des Reports im Status “Good” waren.

	%FolderCurrent_BadTests%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die zur Zeit der Generierung des Reports im Status “Bad” waren.

	%FolderCurrent_UnknownTests%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die zur Zeit der Generierung des Reports im Status “Unknown” waren.

	%FolderCurrent_WarningTests%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die zur Zeit der Generierung des Reports im Status “Warning” waren.

	%FolderCurrent_AcknowledgedBad%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die im Status “Bad” waren und acknowledged wurden.

	%FolderCurrent_AcknowledgedUnknown%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die im Status “Unknown” waren und acknowledged wurden.

	%FolderCurrent_AcknowledgedWarning%
	Die Anzahl der Tests im angegebenen Ordner, die im Status “Warning” waren und acknowledged wurden.


Darüber hinaus können in jedem Bereich des Custom-HTML-Berichtes (Header, Footer, Testitems, usw.) zwei inhaltsspezifische Makrovariablen verwendet werden:

· %ItemColor% - Textfarbe 

· %Background% - Hintergrundfarbe

Diese Variablen sind "inhaltsspezifisch", weil der Wert der Varaiblen vom Item abhängt, das die Variable verwendet. Z.B. wenn Sie diese Variablen im Bereich "Folder title" verwenden, wird die Variable die Farben darstellen, die für das Ordneritem spezifiziert wurden (s. Dialog Color Schemes). Wenn Sie diese Variablen für "Good"-Tests verwenden, werden Farben dargestellt, die für die Tests im Status „Good“ spezifiziert wurden. Usw. 

Connection Manager and Password Generator

Connection manager 
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 überwachen, ist für manche Testmethoden die Übermittlung der Benutzerdaten erforderlich (z.B. CPU-Auslastung, Prozess, Service, NT Eventlog und andere). Connection Manager ermöglicht Ihnen, die erforderlichen Daten zu speichern und für die Überwachung der entfernten Systeme zu verwenden.

Wie Sie bestimmt bereits bemerkt haben, haben einige Tests die Option „Connect as“. Diese Option ermöglicht Ihnen die Benutzerdaten direkt anzugeben, die für den Verbindungsaufbau und den Test erforderlich sind. Wenn Sie aber z.B. 20 verschiedene Prozesse auf demselben Server überwachen müssen, werden Sie den Benutzernamen und das Kennwort für jeden Test einzeln angeben müssen.

Mithilfe des Connection Manager müssen Sie nur einen einzelnen Eintrag für das Benutzerkonto erstellen. Das ist auch sehr günstig, wenn das Kennwort regelmäßig geändert wird (s. auch Password Generator).

Noch ein Vorteil der Nutzung vom Connection Manager liegt darin, dass im Connection Manager die Kontoinformationen für die Tests gespeichert werden können, die üblicherweise lokal durchgeführt werden, die Sie aber remote durchführen wollen. Testsmethoden wie „Folder/File Size”, “Count Files”, “File Availability”, “File Integrity”, “Text Log”, and “Compare Files” haben keine Option „Connect as“. Sie können aber den UNC-Pfad zu überwachten Ressourcen und Benutzerdaten im Connection Manager speichern. Connection Manager wird diese Informationen für den Verbindungsaufbau verwenden, um diese Tests durchzuführen.

Sie können auch die Option “Reconnect if necessary” verwenden. Wenn diese Option aktiviert ist und Ihr System auf dem HostMonitor läuft, der gerade mit dem entfernten System verbunden ist, für die Ausführung des Tests jedoch nicht genügend Rechte vorhanden sind, wird Connection Manager die Verbindung reinitialisieren. Dabei wird er die gespeicherten Benutzerdaten verwenden.

Und noch ein Vorteil. Wenn HostMonitor nicht in der Lage ist, die Verbindung mit dem entfernten System aufzubauen, kann Connection Manager die Antwort des entfernten Systems protokollieren. Dies ermöglicht eine effiziente Fehlersuche.

Welche Informationen brauchen Sie für jeden Eintrag?

Resource (UNC)

Das ist der UNC Pfad zur Ressource, die überwacht werden soll. Z.B. wenn Sie planen, ein Benutzerkonto für CPU-Auslastung, Prozess oder Service auf dem entfernten System zu verwenden, können sie den Namen des Zielsystems (z.B. \\primaryserver) verwenden. 

Sie können auch den kompletten Pfad zur Freigabe angeben, wenn Sie einen dateispezifischen Test konfigurieren (z.B. \\primaryserver\web\sharefolder). Das ist sinnvoll für die Tests wie „Folder Size” oder “File Integrity”.

Server or Domain

Hier wird der DNS- bzw. NetBIOS-Name des entfernten Servers oder Domäne definiert, für die die Verbindung autorisiert werden muss. 

Hinweis: Sie können ein Standardkonto (default account) spezifizieren. Dieses Konto wird für alle Verbindungen verwendet, die im Connection Manager nicht exklusiv definiert sind. 

Tragen sie als Ressource „*“ ein. Nun können Sie den Server- bzw. Domänenamen angeben oder geben Sie „*“ anstatt des Namens an. Im ersten Fall wird HostMonitor die Authentisierungsinformationen an den spezifizierten Server senden. Im zweiten Fall (unc=* and sever=*) wird HostMonitor die Verbindung zum Server aufbauen, der als Testparameter spezifiziert ist.

Login

Hier wird der Benutzername angegeben.

Password

Hier wird das Kennwort angegeben.

Method

Dieser Parameter definiert das Verhalten von HostMonitor im Falle, wenn die Verbindung zwar mit dem angegebenen entfernten System, aber mit einem anderen (als angegeben) Benutzerkonto hergestellt ist.

Wählen Sie eine der Optionen:

· Keep active connection  (active Verbindung beibehalten)

· Reconnect if necessary  (bei Bedarf die Verbindung neu aufbauen)

Mit der ersten Option wird die bestehende Verbindung nicht getrennt und keine neue aufgebaut. Diese Methode beeinträchtigt die bestehenden Benutzer- bzw. Anwendungsverbindungen nicht. Wenn aber die bestehende Verbindung mit dem Benutzerkonto hergestellt wurde, das nicht ausreichende Zugriffsrechte besitzt, kann der Test u.U. scheitern. 

Mit der zweiten Option wird Connection Manager die bestehende Verbindung trennen und eine neue aufbauen. Für die neue Verbindung wird das spezifizierte Benutzerkonto verwendet.

Use this account as default for the following test methods (Liste der Testmethoden)

Hier wählen Sie die Testmethoden aus, für die das angegebene Benutzerkonto als Standard verwendet werden soll. Standard bedeutet, dass dieses Benutzerkonto verwendet wird, wenn kein anderes Benutzerkonto spezifiziert ist (die Option „Connect as“).
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Password Generator

Die zweite Registerkarte desselben Dialogs stellt den Kennwortgenerator zur Verfügung. Dieses Tool erlaubt Ihnen, neue Kennwörter für mehrere Benutzerkonten mit einem Mausklick zu erzeugen.

Jedes Mal, wenn Sie Daten im Connection Manager ändern (z.B. den neuen Eintrag hinzufügen, einen vorhandenen modifizieren oder entfernen), werden diese Änderungen im Password Generator automatisch angewandt (wenn Sie einen neuen Eintrag im Connection Manager hinzugefügt haben, erscheint der neue Eintrag gleich im Password Generator).

Um neue Kennwörter zu erzeugen, sind folgende Schritte erforderlich:

· Markieren Sie das Benutzerkonto, für das Sie das Kennwort ändern wollen (wenn Sie bereits den Password Generator verwendet hatten, können Sie diesen Schritt auslassen) Wenn Sie mehrere Benutzerkonten gleichzeitig markieren wollen, halten Sie die Feststelltaste gedrückt und markieren Sie den ersten Eintrag und den letzten, den Sie auswählen wollen und dann drücken Sie die Leertaste, um die markierten Einträge aus- bzw. abzuwählen.

· Spezifizieren Sie die Länge des Kennwortes. Password Generator wird nach dieser Vorgabe die Kennwörter generieren. Dabei werden kleine und große Buchstaben („a - z“, „A - Z“) und Ziffern („0 - 9“) verwendet.

· Optional können Sie die Option „Log results into“ aktivieren und die Datei angeben, die für die Protokollierung verwendet werden soll. 

· Sie können die Option “Display passwords” verwenden. In diesem Fall wird Connection Manager die neuen Kennwörter für jedes Benutzerkonto anzeigen. 

· Klicken Sie auf den Button "Generate new passwords".

Wenn Password Generator die Verbindung zum Server aufgebaut und das Kennwort erfolgreich geändert hat, wird auch das im Connection Manager gespeicherte Kennwort geändert. Dadurch bleiben die Kennwörter synchron.

Die Kennwörter, die in den Testeigenschaften spezifiziert sind (Option „Connect as“) werden dabei nicht verändert.

WICHTIG: wenn Sie auf den Button "Generate new passwords" klicken, beachten Sie Folgendes: 

1) Alle Änderungen im Connection manager  werden gespeichert

2) Sie werden nicht mehr in der Lage sein, die alten Kennwörter wieder herzustellen (ES GIBT KEINE FUNKTION „Undo“)!

3) Wenn ausgewählte Benutzerkonten von Benutzern bzw. von Anwendungen benutzt werden, wird es nach der Kennwortänderung nicht mehr möglich sein, diese Konten mit alten Kennwörtern zu benutzen! 

Actions & Action profiles

HostMonitor stellt verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung (30 Methoden!), um auf erfolglose Tests zu reagieren. 

Audio- bzw. visuelle Ankündigungen können Leute in der Nähe von der Maschine alarmieren. E-Mail bzw.  Pager-Ankündigungen können verwendet werden, um die Operatoren einzeln oder als Gruppe zu informieren. Manche Aktionen, die HostMonitor als Reaktion auf gescheiterte Tests starten kann, können automatische Reparaturvorgänge starten ohne Teilnahme des Personals (Konfiguration ist selbstverständlich vorausgesetzt).

Jedem Test kann ein individuelles Aktionsprofil zugeordnet werden. Jedes Aktionsprofil kann mehrere Aktionen enthalten. Die Aktionen in einem Aktionsprofil können in der frei konfigurierbaren Reihenfolge abhängig von Testergebnissen gestartet werden. Die Aktionen können entweder von HostMonitor oder vom RMA gestartet werden.

Hier ist eine Liste von verfügbaren Aktionen:
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 HYPERLINK  \l "actWin"

Show popup window
  (Nachricht anzeigen)

· Play sound (Sound ausgeben)

· Record HM log (Eintrag in das HM-Log)

· Generate reports (Bericht generieren)

· Execute external program (ein Programm ausführen)

· Send e-mail (Mail senden)

· Send message to alphanumeric pager (TAP protocol) 
(Nachricht an einen Pager senden. TAP-Protokoll)

· Send message to alphanumeric pager (SNPP protocol) 
(Nachricht an einen Pager senden. SNPP-Protokoll)

· Send message to numeric pager 
(Nachricht an einen numerischen Pager senden)

· Send message to ICQ (Nachricht an ICQ senden)

· Send message to Jabber (Nachricht an Jabber senden)

· Send SMS (GSM) (SMS senden. GSM)

· Send SMS (SMPP/IP) (SMS senden. SMPP/IP)

· Stop service (Service stoppen)

· Start service (Service starten)

· Restart service (Service restarten)

· Remote reboot (entfernten Rechner neustarten)

· Local reboot (lokalen Rechner neustarten)

· Log Event (Eintrag in das Eventlog)

· SQL Query (SQL Suche)

· HTTP request (HTTP Anfrage)

· Send data to TCP/UDP port (Daten an einen TCP/UDP-Port senden)

· Syslog (Eintrag in das Syslog)

· SNMP Set
· SNMP Trap
· Dial-up to network (Dial-Up Verbindung aufbauen)

· Disconnect dial-up connection (Dial-Up Verbindung trennen)

· Repeat test (Test wiederholen)

· Change test interval (Testintervall ändern)

· Execute HMS script (HMS-Script ausführen)

Action profiles


Um mit Aktionsprofilen zu arbeiten, können Sie den Dialog „Action Profiles“ verwenden.

Um diesen Dialog aufzurufen, verwenden Sie den Menüpunkt Profiles-> Action Profiles im Hauptfenster des HostMonitor oder entsprechende Buttons in den Dialogen Testeigenschaften 
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Im oberen Bereich des Dialogs sehen Sie  Buttons (New, Copy, Rename, Delete) 
und eine Liste von Aktionsprofilen. 
Über die Buttons können Sie die Liste modifizieren. Jedes Aktionssprofil hat 2 Aktionssets: "Bad"-Aktions und  "Good"-Aktions. Die Sets von Aktionen und Buttons, um diese Aktionen zu modifizieren (Add/Edit/Del) finden Sie im unteren Bereich des Dialogs.

Sie müssen den Unterschied zwischen einem Aktionssprofil und einer Aktion verstehen. Jeder Test ist mit einem einzelnen Aktionsprofil verknüpft. Jedes Aktionsprofil kann mehrere Aktionen enthalten. Die Aktionen in jedem Aktionsprofil werden in einer konfigurierbaren Reihenfolge gestartet.


Angenommen, dem Test ist ein Aktionsprofil zugeordnet. In diesem Fall wird HostMonitor jedes Mal, wenn der Test ausgeführt und das Logfile nach dem Test modifiziert wurde, die dem Test zugeordneten Aktionen ausführen. HostMonitor verwendet die Liste der „Good“ Aktionen, wenn der Test im "Good"-Status ist und die Liste der “Bad”-Aktionen, wenn der Test im "Bad"-Status ist. Um zu bestimmen, welche Aktionen aus der Liste durchgeführt werden sollen, werden 3 Eigenschaften verwendet, die jede "Standard"-Aktion hat:

· Start when [N] consecutive Bad/Good results occur – dieser Parameter bestimmt, wann die Aktion auszuführen ist.

· Repeat - definiert die Anzahl der Wiederholungen der Aktion, wenn sich der Status des Tests nicht ändert.

· Time restriction - definiert die Zeitbeschränkung für eine Aktion.

Die „Good“-Aktionen haben eine zusätzliche Eigenschaft. Action depends on "bad" one 

Diese dient dazu, dass die Aktion nur ausgeführt wird, wenn eine entsprechende “Bad”-Aktion durchgeführt wurde.


Zum Beispiel: Sie wollen einen wichtigen Service überwachen. 

Im Falle, wenn der Service nicht antwortet, wollen Sie eine E-Mail an den Netzwerkadministrator versenden und den Service neu starten. Wenn der Neustart des Services scheitert, muss das entfernte System neu gestartet werden (Aktion "Reboot remote system"). Wenn die Funktionalität des Services wieder hergestellt ist, wollen Sie den Netzwerkadministrator mit einer neuen Mail darüber informieren. Diese Aufgabe können Sie folgendermaßen realisieren. Sie erstellen ein Aktionsprofil mit vier Aktionen (3 „Bad“ und 1 „Good“): 

1. "Bad"-Aktion: send e-mail
Condition to start action: standard mode
Start when: 1 consecutive "bad" result occur (starten nach dem ersten „Bad“-Status) 
Retries (Wiederholungen): 1

2. "Bad"-Aktion: restart service
Condition to start action: standard mode
Start when: 1 consecutive "bad" result occur (starten nach dem ersten „Bad“-Status)
Retries (Wiederholungen): 1 

3. "Bad"-Aktion: remote reboot
Condition to start action: standard mode
Start when: 2 consecutive "bad" results occur (starten nach dem zweiten „Bad“-Status)
Retries (Wiederholungen): 1 

4. "Good"-Aktion: send e-mail
Condition to start action: standard mode
Start when: 2 consecutive "good" results occur (starten nach dem ersten „Good“-Status)
Retries (Wiederholungen): 1 

Zusätzlich zu den “standard”-Aktionen unterstützt HostMonitor 4+ erweiterte Aktionen (“advanced”-Aktionen). Diese ermöglichen, die logischen Ausdrücke als Auslöser für die Alerts zu verwenden.


Wenn Sie einem Test kein Aktionsprofil zuordnen, wird HostMonitor die angegeben Ressourcen lediglich überwachen und die Ergebnisse der Überwachung in das Logfile eintragen (wenn die Protokollierung aktiviert ist). 

Sie können, wenn erforderlich, die Ausführung der Aktionen für alle Tests generell deaktivieren. Im Dialog Options auf der Seite Behavior markieren Sie die Option "Disable alert reactions", um die Ausführung der Aktionsprofile zu deaktivieren.

Hinweis: In dieser Begrifflichkeit bedeutet "Bad" Status einen des folgenden:
- "No answer";
- "Bad";
- "Bad content".
"Warning" wird nur dann als „bad“ betrachtet, wenn die Option “Treat Warning as Bad” aktiviert ist.

Außerdem werden für die Tests, für die die Opton Treat Unknown status as Bad aktiviert ist, folgende Status als “Bad” betrachtet:
- "Unknown host"
- "Unknown"


Ähnlich bedeutet "Good" Status auch:
- "Host alive"
- "Ok"

- "Normal"


Sie können vorhandene Demoprofile modifizieren oder eine beliebige Anzahl Ihrer eigenen erstellen.


Um die Liste der Profile zu manipulieren, verwenden Sie vier Buttons über den Profilbereich im Dialog:

New
Neues Profil erstellen.

Copy
Ein Profil kopieren. Dieser Befehl ist ratsam, wenn Sie ein vorhandenes Profil verwenden und ihn gerade geringfügig ändern wollen. 

Rename
Ein Profil umbenennen. Sie können Profile umbenennen ohne Bedenken, dass das Programm die Referenzen zw. den Tests und Aktionsprofilen verliert. HostMonitor verwendet eindeutige IDs für jedes Objekt. Diese IDs sind nicht veränderbar.

Delete
Ausgewähltes Profil entfernen.

Hinweis: Der Punkt “Sort by” des Pop-Up-Menüs ermöglicht Ihnen, Profile nach Namen oder Entwicklungszeit zu sortieren. Pop-Up-Menü "Columns" ermöglicht die Änderung der Anzahl der angezeigten Spalten (1, 2 oder 3) in der Liste der Profile.

Um ein Aktionsprofil zu modifizieren, verwenden sie Buttons im unteren Bereich des Dialogs:

Add
Erstellen eines neuen Aktionsprofils.

Edit
Der Dialog für das Editieren der Eigenschaften des Profils wird aufgerufen. 

Delete
Entfernen des markierten Profils.

Usage report

Mit dieser Option wird der Bericht angezeigt, der Sie informiert wo das Profil verwendet wird (Tests, Schedules, Ordner, Logging, Alerts, etc.)
Action Properties


Die Eigenschaften des Aktionsprofils werden im Dialog „Action Properties“ spezifiziert.

Einige Eigenschaften sind für alle Aktionstypen gleich. Jedoch hat jeder Aktionstyp eine Reihe der Parameter, die für diesen Typ spezifisch sind. 

Wir beschreiben zuerst die für alle Typen allgemeinen Eigenschaften (diese Parameter sind im oberen Bereich des Dialogs zu finden):
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Action name 

Der Name der Aktion. 

HostMonitor füllt dieses Feld automatisch basierend auf dem Typ der Aktion. Sie können allerdings diesen Namen ändern bzw. einen anderen Namen vergeben.

Execute by

Aktionen können sowohl von HostMonitor als auch von Remote Monitoring Agent (RMA) ausgeführt werden. 

Mit der Option “Execute by” bestimmen Sie wie die angegebene Aktion durchzuführen ist. Die verfügbaren Möglichkeiten stehen Ihnen im Drop-Down-Menü zur Verfügung:

	- Test Performer
	Die Aktion wird von der Applikation ausgeführt, von der der eigentliche Test durchgeführt wird.

Was wird hier gemeint? Wie Sie wissen, die Tests können sowohl vom HostMonitor selbst als auch von RMAs durchgeführt werden. Es ist eine normale Situation, wenn manche Tests vom HostMonitor durchgeführt werden, während andere von unterschiedlichen RMAs durchgeführt werden. Ein Aktionsprofil kann mehreren Tests gleichzeitig zugeordnet sein. Wenn manche Tests scheitern und eine Aktion auslösen, wird mit der Option “Test Performer” erreicht, dass die Aktion von dem Modul ausgeführt wird, von dem der Test selbst durchgeführt worden ist (HostMonitor oder RMA). Wenn also HostMonitor den Test durchgeführt hat, wird auch die Aktion von dem HostMonitor ausgeführt. Wenn der Test von einem RMA durchgeführt wurde, führt dieser RMA auch die Aktion aus.

	- HostMonitor
	Die Aktion wird von HostMonitor ausgeführt

	- Specific RMA
	Die Aktion wird vom spezifizierten RMA ausgeführt. Sie können den Agenten (RMA) für die Ausführung der Aktion aus dem Drop-Down-Menü auswählen bzw. aus der Liste, die Sie mit dem Mausklick auf den Button rechts vom Feld aufrufen können (manage agent list).

Hinweis: wenn der spezifizierte RMA mit einem backup RMA verknüpft ist und der Test vom backup RMA durchgeführt wurde, wird auch die Aktion von diesem backup RMA ausgeführt.


Hinweis: Nicht jede Aktion kann von Agenten durchgeführt werden. 

Z.B. unterstützt RMA die Aktionen "send mail" oder “Send message to pager” bzw. manche andere nicht. Für mehr Information bezüglich der Konfiguration der Agenten und Funktionalität schlagen Sie bitte im Kapitel RMA nach. 

Quick Log: store action results

Diese Option erlaubt Ihnen, das “Quick Log” für die Aktionen zu deaktivieren, die unwichtig sind. Z.B. “Play sound” etc.
Hinweis: Diese Option hat keinen Einfluss auf das "System-Log". HostMonitor wird Aktionsergebnisse in der System-Logdatei so registrieren, wie es im Dialog Options auf der Seite System Log spezifiziert ist.

Condition to start action

Es gibt 3 verschiedene Typen der Startbedingung:

1) standard mode

Standardaktionen sind Aktionen, die durch HostMonitor ausgeführt werden, nachdem ein Test die spezifizierten Ergebnisse zurückgegeben hat (unter Berücksichtigung der Anzahl der angegebenen Ergebnisse).

Folgende 3 Parameter definieren, unter welchen Bedingungen die Aktion ausführt werden soll:

Start when N consecutive Bad/Good results occur

Dieser Parameter bestimmt, wann die Aktion ausgeführt werden soll.

Sie wollen zum Beispiel eine Nachricht an einen Pager eines Netzwerkadministrators nach drei auf einander folgenden erfolglosen Tests des Webservers senden. Dieser Parameter ist in diesem Fall 3. Wenn die Aktion sofort nach der Feststellung der Statusänderung ausgeführt werden muss, ist dieser Parameter gleich 1.


Repeat: N times; or until status changes (N Male bzw. bis sich der Status geändert hat.)
Spezifiziert die Anzahl der Wiederholungen der Aktion, wenn sich der registrierte Status des Tests nicht ändert.

Zum Beispiel, wenn Sie eine E-Mail an einen Netzwerkadministrator nur ein Mal senden wollen, setzen Sie bitte diesen Parameter auf 1. Wenn Sie die Aktion ausführen wollen solange sich der Status nicht geändert hat, nutzen Sie bitte die Option "until status changes".

Action depends on "bad" one

Dieser Parameter ist optional und nur für die „Good“-Status verfügbar. Sie können die Ausführung einer „Good“-Aktion in Abhängigkeit von der Ausführung einer „Bad“-Aktion stellen. 

Warum können Sie das brauchen? Zum Beispiel definierten Sie eine "Bad"-Aktion, um eine E-Mail an den Netzwerkadministrator zu senden, wenn der Test 3 Mal aufeinander folgend scheitert (start when 3 consecutive "Bad" results occur). Sie definierten auch "Good"-Aktion, um eine Benachrichtigung zu senden, wenn sich der Teststatus zu "Good" ändert. Was wird passieren, wenn der Test 1 oder 2 Mal scheitert und danach der Status „Good“ registriert wird? HostMonitor wird eine Benachrichtigung über den „Bad“-Status nicht versenden (weil der Test weniger als 3 Mal scheiterte). Das Programm wird aber die Benachrichtigung über den „Good“-Status versenden. Um unnötig die „Good“-Aktionen zu vermeiden, können Sie die Option "Action depends on "bad" one" verwenden. 

In diesem Fall wird HostMonitor eine "Good"-Aktion nur dann starten, wenn die entsprechende „bad“-Aktion ausgeführt wurde. 

Beispiele:


Beispiel 1: Sie wollen, dass jedes Mal, wenn festgestellt wird, dass die überwachten Systeme reibungslos laufen, ein aktueller Bericht auf Ihren Webserver im Intranet hoch geladen wird.

Erstellen Sie einfach eine „Good“-Aktion und fügen Sie diese dem Aktionsprofil hinzu:

Action: Generate reports

Start when: 1 consecutive "good" result occur
Retries: until status changes


Beispiel 2: Wenn ein kritischer Service ausfällt, wollen Sie den Server automatisch neu starten. Wenn der Neustart zu keinem Erfolg führt, soll eine Mail an den diensthabenden Techniker (Rufbereitschaft) geschickt werden. Wenn der Server jedoch während der folgenden drei Tests trotz allem ausgefallen bleibt, sollen Benachrichtigungen an den Pager des Netzwerkadministrators geschickt werden bis der Server wieder funktionstüchtig ist. 

Um das zu realisieren, erstellen Sie ein neues Aktionsprofil mit drei „Bad“-Aktionen, wie unten beschrieben:

1. Action: remote reboot
Start when: 1 consecutive "bad" result occur
Retries: 1 

2. Action: send e-mail
Start when: 2 consecutive "bad" results occur
Retries: 1 

3. Action: send message to pager
Start when: 5 consecutive "bad" results occur
Retries: until status changes 

2) advanced mode

Der erweiterte Modus ermöglicht Ihnen, die logischen Ausdrücke als Konditionen für die Ausführung der Aktion zu verwenden. 

Eine Alertsaktion wird ausgeführt, wenn der logische Ausdruck als Bedingung für die Aktion zutrifft (is true). In diesen Ausdrücken können Sie Folgendes verwenden:

· Zahlen und Strings (quotiert). Strings, die eine Zahl UND eine der folgenden Einheitsspezifikationssymbole enthalten [ms, Kb, Mb, Gb, %], werden als Zahlen verglichen, so dass „900 KB“ weniger als „9 Mb“ sind 

· Macrovariablen, die sich auf den aktuellen bzw. auf einen anderen Test beziehen; 

· Globale Makrovariablen; 

· logische Operatoren [und, or, xor, no, <>,> =, <=, ==, <>];

· arithmetische Operatoren [div, mod, +,-]
div (integer division)
mod (remainder)
+ (addition)
- (subtraction)
Hinweis: Der Wert (x div y) ist der Wert von x, der durch y geteilt ist und dann in der Richtung zur „0“ zur nächsten ganzen Zahl abgerundet ist; 'Mod'-Operator gibt den erhaltenen Rest zurück beim Dividieren seiner Operanden (mit anderen Wörtern: (x mod y) == x - (x div y) * y); 

· Operator [in]. Ausdruck 'Substr' in 'Str' sucht nach einem Substring „Substr“ in einem String „Str“. Operator gibt „true“ zurück, wenn wenn  String „Str“ den Substring „Substr“ enthält. Ansonsten gibt der Operator „false“ zurück.

· Parenthesen (runde Klammern): In komplizierten Ausdrücken bestimmen allgemeine Regeln die Priorität der Ordnung, in der Operationen durchgeführt werden:

	Operator 
	Priorität 

	not 
	erste (highest)

	div, mod 
	zweite

	+, -, in
	dritte

	<, >, >=, <=, ==, <>
	vierte

	and, or, xor 
	fünfte (lowest)


Ein Operator mit der höheren Priorität wird vor dem Operator mit der niedrigeren Priorität ausgewertet, während Operators mit der gleichen Priorität von links nach rechts ausgewertet werden. Sie können runde Klammern verwenden, um Prioritätsregeln zu überschreiben. Ein Ausdruck in runden Klammern wird zuerst ausgewertet, und dann wird sein Ergebnis als einzelner Operand behandelt.
Der erweiterte Modus ist zwar komplizierter als Standard, dafür ist er aber sehr, sehr flexibel. Hier sind die Einsatzbeispiele: 

· '%SimpleStatus%'<>'UP' – die Aktion wird jedes Mal ausgeführt, wenn der Test einen beliebigen Status außer „Good“ zurück gibt; 

· '%Status%'<>'%LastStatus%' – die Aktion wird jedes Mal ausgeführt, wenn sich der Status ändert;

· ('%Status%'=='No answer') and ('%LastStatus%'=='Host is alive') – die Aktion wird ausgeführt, wenn sich der Status von „Host alive“ zum Status „No answer“ ändert.

· ('%SimpleStatus%'=='DOWN') and (%Recurrences%==5) – die Aktion wird nach dem fünften aufeinander folgenden gescheiterten Test ausgeführt.

· ('%SimpleStatus%'=='DOWN') and (%Recurrences% mod 3==1) – die Aktion wird nach 1n., 4n., 7n., 10n., 13n.,… aufeinander folgenden gescheiterten Test ausgeführt.

· ((%Reply%>200) and (%Reply%<800)) or ('::Main Router::%SimpleStatus%'=='DOWN') – die Aktion wird ausgeführt, wenn der "Reply"-Wert des Tests zwischen 200 und 800 ist oder der Status des Tests „Main Router“ "No answer" oder "Bad" ist.

Hinweis: Wenn Sie den erweiterten Modus verwenden wollen, können Sie auf das Icon [image: image22.png]


 neben dem Feld “Expression” klicken. HostMonitor wird den Dialog “Expression editor” aufrufen, der die Modifizierung der komplexen Ausdrücke vereinfacht.

3) on the schedule

Anders als bei den normalen bzw. erweiterten Aktionen, die durch Ereignisse ausgelöst werden, sind die geplanten („scheduled“) Aktionen komfortabler zu planen. Diese Aktionen können auch durch manche „globale“ Ereignisse ausgelöst werden (z.B. kann HostMonitor "scheduled"-Aktionen starten, wenn das Monitoring von einem Operator bzw. Systemadministrator gestoppt wird). Hier sind diverse Möglichkeiten, auf die Einstellungen für die „scheduled“-Aktionen zuzugreifen

· Der Scheduler selbst – eine Registerkarte im Dialog Options erlaubt Ihnen, bis zu 5 Alertsprofile mit dem Scheduler zu planen. Z.B. HostMonitor kann ein Profil alle 60 Minuten und ein anderes Profil jeden Montag um 21:00 ausführen;

· Seite Reports im Dialog Options. Jetzt kann HostMonitor das Alertsprofil ausführen, nachdem die Berichte (Reports) erzeugt worden sind;

· Seite „Reports“ im Dialog „Folder Properties“;

· Statistikseite im Dialog „Folder properties“. HostMonitor kann ein Alertsprofil vor dem Zurücksetzen der Statistik ausführen;

· Pause-Dialog: HostMonitor kann ein Alertsprofil jedes Mal starten, wenn die Überwachung gestoppt bzw. gestartet wurde, sowie wenn die Alerts aktiviert bzw. deaktiviert wurden.

Eine gute Idee ist, getrennte Aktionsprofile für normale bzw. erweiterte Aktionen und für die „scheduled“-Aktionen zu erstellen.

Time restriction

Schedules können den Aktionen auf dieselbe Weise wie auch den Tests zugeordnet werden. Mit Schedules können die Aktionen für die bestimmten Uhrzeiten geplant werden. Zum Beispiel: ein Aktionsprofil kann so konfiguriert werden, dass sowohl der IT-Manager als auch Netzwerkadministrator während Bürozeiten per Pagerbenachrichtigung informiert werden und außerhalb der Bürozeiten nur der Netwerkadministrator. Am Wochenende würde keine Nachricht geschickt werden, sondern lediglich das Logfile geschrieben. Um das zu realisieren, aktivieren Sie die Option "Time restriction" und wählen Sie die passende Schedule.

Deferred action

Die Option "Time restriction" ermöglicht Ihnen, je nach der Zeit des Tages bzw. je nach Wochentag die Ausführung der Aktionen zu unterdrücken. Mit der zusätzlichen Option “Deferred action” erreichen Sie die Verzögerung der Ausführung einer Aktion, wenn die aktuelle Schedule die Ausführung dieser Aktion zu dem Zeitpunkt nicht erlaubt. HostMonitor wird die Aktion sofort am Anfang des durch die Schedule erlaubten Zeitrahmens ausführen. Die Voraussetzung dafür ist, dass der Status des Tests in diesem Moment derselbe ist wie auch zum Zeitpunkt, in dem die Aktion hätte ausgeführt werden sollen (s. Notiz #3). 

Anmerkung 1: Wenn derselbe Test eine Aktion während des per Schedule beschränkten Zeitraums auslöst, wird die Aktion nur ein Mal am Anfang des nicht eingeschränkten Zeitraums ausgeführt. 

Anmerkung 2: Wenn HostMonitor eine verzögerte („deferred“) Aktion startet, werden die Makrovariablen (Status, Datum, Uhrzeit, etc.) zum Zeitpunkt der Ausführung der Aktion aufgelöst. 

Anmerkung 3: HostMonitor interpretiert folgende Status als identisch

· Bad, Bad contents, No answer

· Ok, Host is alive, Normal

· Unknown, Unknown host

Der Status „Warning“ wird als identisch dem Status „Bad“ interpretiert, wenn die Option “Treat Warning status as Bad” aktiviert ist. Dasselbe gilt für die Status „Unknown“ und „Unknown host“: wenn die Option “Treat Unknown status as Bad” aktiviert ist, werden die Status als “Bad” interpretiert. 

Makros: Sie können spezielle Makrovariablen verwenden, um ein Programm zu starten, oder in der Betreffzeile bzw. im Text einer Mail zu verwenden etc. 

Für mehr Information schlagen Sie bitte im Kapitel Macros nach.
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Action methods


Hier sind die Informationen über Aktionsmethodiken, die von HostMonitor unterstützt werden:

Show popup window 


HostMonitor wird ein PopUp-Fenster mit der Information über den Test anzeigen. Die Einstellungen für dieses Fenster (Position, Zeit, bis das Fenster geschlossen wird, etc.), können im Dialog Options auf der Seite "Msg Window" vorgenommen werden. 

Siehe auch allgemeine Aktionsparameter
Play sound 


Diese Aktion ist für das Abspielen einer Sounddatei (WAV, MID, etc) etwickelt. Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern  hat diese Aktion folgende Optionen:


Sound file

Geben Sie den kompletten Pfad zur Datei, die abgespielt werden soll, bzw. klicken Sie auf den Button und wählen Sie die Datei im Dialog „Open File“ aus.


Show WakeUP window and play sound repeatedly

HostMonitor wird ein PopUp-Fenster anzeigen und einen Ton ausgeben bis Sie auf den Button „Stop“ klicken.

Record HM Log 

Die Aktion “Record HM log” ermöglicht es, ein spezielles Logfile zu schreiben.

Darüber hinaus ist es möglich, flexibel zu konfigurieren, welche Informationen in das Logfile eingetragen werden sollen bzw. nicht eingetragen werden sollen. 

Z.B. können Sie die Informationen über „Good“-Tests in das eine Logfile aufnehmen (verwenden Sie dafür die „Good“-Aktion), und Informationen über „Bad“-Tests in das andere Logfile aufnehmen (benutzen Sie dafür die „Bad“-Aktionen). Oder Sie können Ergebnisse von einem Test nur dann in das Logfile eintragen, wenn der "Reply"-Wert größer ist als 1500 ms (verwenden Sie dafür eine “advanced” Aktion, die vom Ausdruck %Reply%'>'1500 ms' ausgelöst wird). 

Erstellen Sie bitte nicht zu viele Logfiles. Obwohl der Log Analyzer in der Lage ist, mehrere Logfiles  zu analysieren, dauert es unter Umständen vergleichsweise länger, wenn nicht ein großes Logfile analysiert wird, sondern mehrere kleineren. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsprarametern hat die Aktion «Record HM log» folgende Optionen:

Add record into common log

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Information über die Testergebnisse ins allgemeine Logfile (common log) eingetragen.

Add record into private log

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die Informationen über die Testergebnisse ins „private“ Logfile eingetragen. (Das „private“ Logfile ist ein Logfile, das speziell für einen bestimmten Test bzw. bestimmte Tests geführt wird.) Auch wenn die Option “Use private log” in den Testeigenschaften nicht aktiviert ist, wird das Logfile geführt. Wenn aber die Logdatei nicht spezifiziert ist (Das Feld für den Dateinamen ist leer), wird kein Logfile geführt. 

Add record into specific log

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Protokollierung in einem speziellen Logfile geführt. 

Sie können den Pfad zur HTML-Datei, Textdatei oder einer dbf-Datei spezifizieren. HostMonitor wird die Daten gemäß der Dateierweiterung im passenden Format eintragen.

Generate reports 

HostMonitor kann Berichte in HTML-, DBF-, WML-, und Textformaten generieren.

Wenn Sie wollen, dass Berichte generiert werden, wenn sich der Status des Tests ändert, fügen Sie dem Aktionsprofil die Aktion "Generate reports" hinzu. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern wählen Sie eine der Optionen aus:

Generate reports for the containing folder

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor Berichte für die Ordner generieren, die die Tests beinhalten, deren Status sich geändert hat. Diese Option ist nützlich, wenn Sie ein Aktionsprofil für viele verschiedene Tests verwenden wollen, die in verschiedenen Ordnern vorhanden sind. Jeder Test wird Berichte für seinen eigenen Ordner generieren.


"Generate reports for .."

Wählen Sie diese Option und wählen Sie den Ordner aus der Liste aus (Drop-Down-Menü), wenn Sie Berichte für einen bestimmten Ordner generieren müssen.


Recursive mode

Mithilfe dieses Parameters definieren Sie, ob die untergeordneten Ordner in den Bericht eingeschlossen werden sollen oder nicht. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

	- Single folder
	Nur der spezifizierte Ordner wird in den Bericht eingeschlossen (keine untergeordneten Ordner)

	- Folder & all subfolders
	Der spezifizierte Ordner und alle untergeordneten Ordner werden in den Bericht eingeschlossen. 

	- Folder & subfolders with inherited settings
	In den Bericht wird der spezifizierte Ordner und die untergeordneten Ordner eingeschlossen, die die Einstellungen des Parent Folder erben.


Use report pool

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Generierung der Berichte um 1-2 Sekunden verzögert. In manchen Fällen wird diese Option den Ressourcenverbrauch deutlich reduzieren. Z.B. wenn Sie die Aktion "Generate reports" für viele Tests verwenden, deren Status sich gleichzeitig verändern kann. 

Sie sollten diese Option jedoch nicht verwenden, wenn die Berichte sofort erstellt werden müssen: wenn Sie z.B. eine zweite Aktion konfiguriert haben, die die generierten Berichte per E-Mail verschicken muss oder wenn Sie ein Script verwenden, das die Berichte auf einem Webserver veröffentlicht.


Wie Sie sehen, spezifizieren Sie direkt keinen Bericht. Dem ist deswegen so, weil jeder Ordner eine Liste von bis zu 6 Berichten enthält, bzw. die Berichtserstellung vom Parent Folder vererbt werden kann. 

Für mehr Informationen über die Ordner, schlagen Sie bitte das Kapitel "TestList & Windows" nach.

Sie können auch die Aktion "Execute HMS script" verwenden, um manche Berichte zu generieren. Für mehr Informationen über die Berichte schlagen Sie bitte das Kapitel "Log&Reports" nach.

Execute external program


Der Name dieser Aktion spricht für sich selbst. Diese Aktion startet eine externe Anwendung. Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat sie noch 2 Parameter:


Command line

Hier wird der Befehl angegeben, der die externe Anwendung startet. Auch die Makrovariablen können hier verwendet werden.


Window mode

Dieser Parameter spezifiziert, wie das Fenster der externen Anwendung angezeigt wird. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

	SW_SHOWNORMAL 
	Das Anwendungsfenster wird in Originalgröße bzw. an der Originalposition angezeigt.

	SW_HIDE 
	Das Anwendungsfenster wird nicht angezeigt.

	SW_MAXIMIZE 
	Das Anwendungsfenster wird maximiert angezeigt.

	SW_MINIMIZE 
	Das Anwendungsfenster wird minimiert angezeigt.

	SW_SHOWMINNOACTIVE 
	Das Anwendungsfenster wird maximiert angezeigt.

Das aktive Fenster bleibt aktiv.

	SW_SHOWNOACTIVATE 
	Das Anwendungsfenster wird in Originalgröße bzw. an der Originalposition angezeigt. Das aktive Fenster bleibt aktiv.


Send e-mail


HostMonitor kann eine E-Mail-Benachrichtigung an eine Mailbox, einen Pager oder an ein Mobiltelefon versenden (Voraussetzung ist, dass der Pager bzw. das Mobiltelefon das SMTP-Protokoll unterstützen). Die Benachrichtigung kann, wenn konfiguriert, die Informationen über den Test enthalten. 

Auf der Seite Mailer settings im Dialog Options definieren Sie, über welche SMTP-Server (primär bzw. sekundär) die Mails verschickt werden (Adresse des Servers, TCP-Port, Authentifizierungsmethode, Benutzername bzw. Kennwort usw.).

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die Aktion folgende Parameter:


From
Geben Sie hier die E-Mail-Adresse des Absenders an.


To
Geben Sie hier die Empfängeradressen an. Eine Kopie der Nachricht wird an jeden der angegebenen Empfänger verschickt. Die „To“-Zeile des Mailheaders enthält die angegebenen Empfängeradressen.

Das Trennzeichen zwischen den Mailadressen mehrerer Empfänger ist das Semikolon „;“

In diesem Feld können Macrovariablen verwendet werden. Wenn Sie verschiedene Makrovariablen verwenden und manche Variablen repräsentieren einen leeren String bzw. die Adressen nicht vorhanden sind, wird HostMonitor diese Einträge aus der Liste entfernen. Der Mailserver wird dann keine Fehlermeldungen erzeugen. 

Hinweis: HostMonitor wird keine Variablen aus den Aktionseinstellungen entfernen. Er wird die leeren Adressen nur aus den Daten entfernen, die an den Mailserver geschickt werden.

Priority

Diese Option ermöglicht Ihnen, die Priorität einer Mail zu spezifizieren. Der Empfänger ist dann in der Lage, die Wichtigkeit der Mail anhand ihrer Priorität einzuschätzen. 


Subject
Hier wird der Betreff der Mail angegeben. In dieser Zeile können auch die Makrovariablen verwendet werden. 

Mail template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen. In den Mailtemplates werden Macro variables unterstützt. 

Sie können auch den Characterset für Ihre Mails spezifizieren. 
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Attach file

Sie können an eine Mail auch eine Datei anhängen. Geben Sie den Pfad zur Datei manuell an oder wählen Sie eine Datei mithilfe des Dialogs „Open file“ aus.

Send message to pager (TAP) 


HostMonitor kann Nachrichten an alphanumerische Pager senden, die TAP-Protokoll unterstützen. 

Dafür muss der Computer, auf dem HostMonitor läuft, via Modem mit dem Telefonnetz verbunden sein. Auf der Seite Pager im Dialog Options können Sie die entsprechenden Einstellungen vornehmen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern müssen Sie noch die Informationen über Ihren Netzanbieter bzw. den Pager angeben. Diese Parameter können für jede Aktion unterschiedlich sein.


Was müssen Sie über den Netzanbieter wissen?


Access Number

Sie müssen die Telefonnummer des Pagingsterminals zur Hand haben. Das ist die Rufnummer des Modems (TAP-Protokoll) Ihres Netzanbieters, an die die Pager-Nachrichten übermittelt werden. Diese Rufnummer ist für alle Kunden des Netzanbieters gleich. Einige Carrier bieten die „800“-Nummern an. 

Sie müssen die Syntax beachten. Sprechen Sie Ihren Netzanbieter an. 

Ein Komma in der Nummer bedeutet z.B. Pause für 2 Sekunden etc. Eine Nummer für’s Paging könnte z.B. folgendermaßen aussehen: 9,444-4444

Wenn Sie in diesem String "DIREKT" angeben, wird der Direktanschluss verwendet. 

Wird das kanonische Format (z.B. +1 (303) 799-0055) verwendet, wird die Nummer in TAPI konvertiert. Auf diese Weise können Sie immer die Vorwahl verwenden und das Programm wird die lokalen Rufnummern von den anderen unterscheiden. 


Password

Verlangt Ihr Netzanbieter ein Kennwort? 

Die meisten US-Anbieter TUN DAS NICHT. In diesem Fall sendet das Programm sechs Nullen als Kennwort. Das ist die Standardweise. Wenn aber ein Kennwort verlangt wird, geben Sie dieses in das Feld ein. 


Max characters per block

Das ist die Anzahl von Zeichen, die Ihr Netzanbieter pro Nachrichtenblock zulässt. Diese Anzahl kann bei unterschiedlichen Netzanbietern unterschiedlich sein. Üblicherweise liegt diese Anzahl zw. 80 und 230 Zeichen. Kontaktieren Sie Ihren Netzanbieter, um diese Information zu bekommen. 

Wenn die in Ihrem Netz zulässige Anzahl der Zeichen kleiner ist, als Sie in der Konfiguration des HostMonitor angegeben haben, wird HostMonitor die Nachricht automatisch splitten. Dadurch wird erreicht, dass der Empfänger eine einzelne Nachricht bekommt, die allerdings aus mehreren Seiten pro Block besteht.


Parity

Hier wird die Parität spezifiziert (data bits, stop bits). 

In sehr seltenen Fällen verlangt das Paginierungsterminal N, 8,1 aber nicht E, 7,1.


Was müssen Sie über den Pager wissen?


Pager ID

Das Einzige, was Sie über den Pager wissen müssen ist die Telefonnummer des Pagers oder die Pager-ID (Alpha PIN). Bitte verwenden Sie in dieser Nummer keine Bindestriche! 

In diesem Feld können Makrovariablen verwendet werden.

Mail template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Makrovariablen unterstützt.

Send message to pager (SNPP)


Diese Aktion verschickt Nachrichten an Pager, die SNPP-Protokoll unterstützen. Anders als im TAP-Protokoll, bei dem ein Modem erforderlich ist, werden SNPP-Nachrichten über das Netzwerk via TCP/IP verschickt.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen:


PagerID
Geben Sie den Pager-ID (PID) an.

In diesem Feld können auch Makrovariablen verwendet werden.

Mail template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Macrovariablen unterstützt.


Server
Geben Sie den Namen oder die IP-Adresse des SNPP-Servers an.


Port
Der Standardport für SNPP ist 444. Sie können aber auch einen benutzerdefinierten Port angeben.


Login as

Dieser Parameter ist für die Authentisierung des Users (login ID) eingerichtet, der den Zugriff auf den Terminal anfordert. Wenn diese Option deaktiviert ist, wird der Benutzerstatus “anonymous” verwendet. 

Send message to beeper 


HostMonitor kann Nachrichten an "numerische" Pagers (Beeper) senden.

Für diese Nachrichten wird kein TAP-Protokoll verwendet. 

Das Programm wählt die spezifizierte Pagerrufnummer und übermittelt an diese Nummer nach einer Pause die nummerischen Tonsignale. Nach der Übermittlung wird der Anruf beendet. Diese Methode garantiert nicht die Übermittlung an die Pager. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen: 

Beeper #

Gehen Sie hier die Telefonnummer des Beeper an. 

Das ist die Nummer auf dem Beeper, die angewählt wird, um Tonsignale zu übermitteln. Sie können ein Komma in der Nummer verwenden. Das Komma weist das Modem an, 2 Sekunden nach der Ziffer zu warten.

In diesem Feld können Makrovariablen verwendet werden.


Delay
Spezifizieren Sie hier das Zeitintervall (in Sekunden) zwischen der Einwahl und der Anzeige der Ziffern auf dem Display.


Send message

Dieser Parameter definiert die Ziffern, die auf dem Pager angezeigt werden.

Sie können Makrovariablen (z.B. "%StatusID%", "%HostID%", "%CommentID%") und Komma (für die Verzögerung um 2 Sekunden) verwenden.


Termination string

Spezifizieren Sie hier den Modembefehl für das Beenden des Anrufes. 

Normalerweise ist dieser Parameter leer, und HostMonitor verwendet "#,H;" um den Anruf zu beenden. Die Raute „#“ wird normalerweise verwendet, wenn die manuelle Übermittlung der Töne beendet wird. Das Komma ist die Anweisung für das Modem, 2 Sekunden zu warten, bevor die Verbindung getrennt wird. Das "H" ist die Anweisung für das Modem, die Verbindung zu trennen. Das Semikolon versetzt das Modem in das Kommandomodus und schickt ein „OK“ an den Computer, wenn der Computer die Einwahl beendet hat.

Die Einstellungen der allgemeinen Parameter finden Sie auf der Seite Pager im Dialog Options.

Send message to ICQ 


Diese Aktion sendet eine Nachricht an den angegebenen ICQ-Benutzer über einen ICQ-Server. Die Parameter Ihres primären und sekundären (optional) ICQ-Accounts werden auf der Seite ICQ im Dialog Options angegeben.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen: 


ICQ # (UIN)

Geben Sie den ICQ-Benutzer an, an den die Nachricht verschickt werden soll. Es ist möglich, mehrere ICQ-Benutzer anzugeben. Die UINs der Benutzer sind mit Semikolon „;“ zu trennen. 

In diesem Feld können auch Makrovariablen verwendet werden.

Mail template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Makrovariablen unterstützt.

Hinweis: HostMonitor ist in der Lage, die Nachrichten aus der Nachrichtenwarteschlange zu übermitteln. HostMonitor kann den sekundären ICQ-Account benutzen. Außerdem werden auch andere Tricks eingesetzt, um die Nachrichten schnell und zuverlässig an den Empfänger zu übermitteln. Allerdings kann auch sein, dass die Antispammechanismen des ICQ-Servers Ihren ICQ-Account blocken bzw. die Nachrichten temporär nicht akzeptieren. Aus diesem Grund sollten Sie diese Aktion nicht als die zuverlässigste Möglichkeit betrachten, den Systemadministrator über die kritischen System- bzw. Netzprobleme zu informieren.

Send message to Jabber


Diese Aktion schickt eine Nachricht an den angegebenen Jabber-Benutzer über einen Jabber Server.

Die Einstellungen für Ihren primären bzw. sekundären (optional) Jabber-Account nehmen Sie bitte auf der Seite Jabber im Dialog Options vor. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen: 


Jabber account

Geben Sie hier den Jaber-Account an, an den die Nachricht verschickt werden soll. Es ist möglich, mehrere Accounts zu spezifizieren. Für die Trennung der Accounts voneinander ist das Semikolon „;“ zu verwenden. 

In diesem Feld können Makrovariablen verwendet werden

Message template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Macrovariablen unterstützt.

Send SMS (GSM)

Diese Aktion versendet eine SMS (GSM) von einem GSM-Modem bzw. Mobiltelefon, das ans HostMonitor-System angeschlossen ist. 

Die Parameter für das primäre und sekundäre (optional) Modem werden auf der Seite GSM im Dialog Options angegeben.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Parameter:

Destination phone

Spezifizieren Sie die Telefonnummer an die die SMS geschickt werden muss. 

Es ist möglich, die SMS auch an mehrere Telefonnummern zu schicken. Die Telefonnummern sind in diesem Fall mit dem Semikolon „;“ zu trennen. (Zum Beispiel "+12063979723;+1555204090").

In diesem Feld können Makrovariablen verwendet werden.

Message class

Wählen Sie die Klasse der Nachricht:

 - 0.. Nachricht wird sofort angezeigt. 

 - 1.. ME (mobile equipment)

 - 2.. SIM

 - 3.. TE (terminal equipment)

Die meisten Mobiltelefone unterstützen Nachrichtenklassen 0 und 2.

Message template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Macrovariablen unterstützt.

Wenn die Nachricht länger als 160 Zeichen ist, wird HostMonitor die Nachricht splitten und mehrere SMS an den Empfänger senden. Wenn das nicht unbedingt erforderlich ist, die längeren SMS zu versenden, empfehlen wir, die kompakten Templates für das Versenden der SMS zu verwenden.

Send SMS (SMPP/IP)

Diese Aktion versendet SMS-Nachrichten über einen SMPP-Serviceprovider. Diese SMS werden über Ihr Netzwerk per TCP/IP versendet. 

Die Parameter des primären bzw. sekundären (optional) SMPP-Accounts werden auf der Seite "SMS: SMPP" im Dialog Options angegeben. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Parameter:

Destination phone

Spezifizieren Sie die Telefonnummer, an die die SMS geschickt werden muss. 

Es ist möglich, die SMS auch an mehrere Telefonnummern zu schicken. Die Telefonnummern sind in diesem Fall mit dem Semikolon „;“ zu trennen. (Zum Beispiel "+12063979723;+1555204090").

In diesem Feld können Makrovariablen verwendet werden.

Destination TON

Wählen Sie den Typ der Nummer (Type of number, TON) für die Zielrufnummer aus:

· Unknown 

· International 

· National 

· Network Specific 

· Subscriber Number 

· Alphanumeric 

· Abbreviated 

Wir empfehlen das internationale Format der Telefonnummer (mit führendem  Pluszeichen, gefolgt mit der regionalen Vorwahl) zu verwenden. Z.B +17057969345, +491710765342 usw.

Destination NPI

Wählen Sie NPI für die Zielnummer 

· Unknown 

· ISDN (E163/E164) 

· Data (X.121) 

· Land Mobile (E.212) 

· National 

· Private 

· ERMES 

· Internet (IP)

Message template
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Wählen Sie eines der vorhandenen Templates aus dem Drop-Down-Menü aus. Der Dialog Mail Templates kann auch mit dem Mausklick auf den Button aufgerufen werden.

In diesem Dialog können Sie auch eigene Templates erstellen.

In den Mailtemplates werden Macrovariablen unterstützt.

Wenn die Nachricht länger als 160 Zeichen ist, wird HostMonitor die Nachricht splitten und mehrere SMS an den Empfänger senden. Wenn das nicht unbedingt erforderlich ist, die längeren SMS zu versenden, empfehlen wir, die kompakten Templates für das Versenden der SMS zu verwenden.

Stop service


Microsoft Windows NT* verwendet einen Anwendungstyp, der als Service bekannt ist. 

HostMonitor kann diese Anwendungen auf lokalen oder entfernten Computern stoppen (Voraussetzung ist, dass Sie über einen Account mit entsprechenden Rechten verfügen). 

Unter NT* werden Windows-Systeme gemeint, die auf NT-Technologie basieren: Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die Aktion folgende Optionen: 


Computer name

Spezifizieren Sie hier den Namen des Zielsystems, auf dem der Service gestoppt werden muss (mit dem Präfix „\\“) bzw. wählen Sie "<local Computer>" aus, um den Service auf der lokalen Maschine zu stoppen. Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus der Liste auszuwählen. 

In diesem Feld können Sie auch die Makrovariablen (z.B. %ServiceComp%, %ServiceName%) verwenden.


Service name

Hier wird der Service spezifiziert. Sie können den Service aus dem Drop-Down-Menü auswählen. 

Auch die Makrovariablen können in diesem Feld verwendet werden.


Parameters
Parameterstring für den Service.


Connect as

Um einen Dienst auf einem entfernten Windows-System zu stoppen, können Sie diese Option auswählen, um einen Benutzernamen bzw. ein Kennwort anzugeben. Diese Daten werden von den Windows-Systemen für die Autorisierung des Benutzers für die Operationen mit Services auf den Zielcomputern verwendet. 

Start service


Microsoft Windows NT* verwendet einen Anwendungstyp, der als Service bekannt ist. 

HostMonitor kann diese Anwendungen auf lokalen oder entfernten Computern starten (Voraussetzung ist, dass Sie über einen Account mit entsprechenden Rechten verfügen).

Unter NT* werden Windows-Systeme gemeint, die auf NT-Technologie basieren: Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen: 


Computer name

Spezifizieren Sie hier den Namen des Zielsystems, auf dem der Service gestartet werden muss (mit dem Präfix „\\“) bzw. wählen Sie "<local Computer>" aus, um den Service auf der lokalen Maschine zu starten. Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus der Liste auszuwählen. 

In diesem Feld können Sie auch die Makrovariablen (z.B. %ServiceComp%, %ServiceName%) verwenden.


Service name

Hier wird der Service spezifiziert. Sie können den Service aus dem Drop-Down-Menü auswählen. 

Auch die Makrovariablen können in diesem Feld verwendet werden.


Parameters
Parameterstring für den Service.


Connect as

Um einen Dienst auf einem entfernten Windows-System zu starten, können Sie diese Option auswählen, um einen Benutzernamen bzw. ein Kennwort anzugeben. Diese Daten werden von den Windows-Systemen für die Autorisierung des Benutzers für die Operationen mit Services auf den Zielcomputern verwendet. 

Restart service


Microsoft Windows NT* verwendet einen Anwendungstyp, der als Service bekannt ist. 

HostMonitor kann diese Anwendungen auf lokalen oder entfernten Computern neu starten (Voraussetzung ist, dass Sie über einen Account mit entsprechenden Rechten verfügen).

Unter NT* werden Windows-Systeme gemeint, die auf NT-Technologie basieren: Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen:


Computer name

Spezifizieren Sie hier den Namen des Zielsystems, auf dem der Service restartet werden muss (mit dem Präfix „\\“) bzw. wählen Sie "<local Computer>" aus, um den Service auf der lokalen Maschine zu restarten. Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus der Liste auszuwählen.

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B. %ServiceComp%, %ServiceName%) verwendet werden.


Service name

Hier wird der Service spezifiziert. Sie können den Service aus dem Drop-Down-Menü auswählen. 

Auch die Makrovariablen können in diesem Feld verwendet werden.


Do not start service if it was stopped prior to execution of the action

Diese Auswahl ist nützlich, wenn Sie den Service beenden wollen (z.B. zu Wartungszwecken), ohne den Test zu deaktivieren.


Connect as

Um einen Dienst auf einem entfernten Windows-System zu restarten, können Sie diese Option auswählen, um einen Benutzernamen bzw. ein Kennwort anzugeben. Diese Daten werden von den Windows-Systemen für die Autorisierung des Benutzers für die Operationen mit Services auf den Zielcomputern verwendet.

Reboot remote system 


HostMonitor kann ein entferntes Windows NT*-System rebooten bzw. herunterfahren. Um einen entfernten Computer herunter zu fahren, muss der Prozess, der das initiiert, auf dem Zielsystem das Privileg SE_REMOTE_SHUTDOWN_NAME haben. Die Administratoren haben das Privileg standardmäßig.

Unter NT* werden Windows-Systeme gemeint, die auf NT-Technologie basieren: Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern definieren Sie folgende Optionen:


Computer name

Spezifiziereren Sie hier den Namen des Zielsystems (mit dem Präfix „\\“). Sie können den Button "Browse network" verwenden, um einen Computer aus der Liste auszuwählen.

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B. %HostAddr%) verwendet werden.


Message to display

Spezifizieren Sie hier den Text, der auf dem Zielsystem angezeigt wird, bevor das System heruntergefahren wird.


Time to display

Wenn die Zeit nicht gleich Null ist, wird auf der Konsole des angegebenen Systems eine Dialogbox angezeigt. In der Dialogbox wird der Name des Benutzers angezeigt, der den Reboot initiiert hat und die Aufforderung an den angemeldeten Benutzer, sich abzumelden. Wenn generiert, wird die Dialogbox mit einem Ton begleitet und bleibt als aktives Fenster über den anderen geöffneten Fenstern auf dem System. Diese Dialogbox kann verschoben aber nicht geschlossen werden. Es wird auch die Zeit bis zum Herunterfahren angezeigt. Wenn der Benutzer sich abmeldet, wird das System sofort heruntergefahren. Ansonsten wird das System erst nach dem Ablauf der angegebenen Zeit heruntergefahren.

Wenn Sie diese Zeit auf Null setzen, wird der Computer ohne die o.g. Dialogbox heruntergefahren.


Method
Wählen Sie eine der 2 Optionen aus:

· Reboot – das System wird neu gestartet 

· Shutdown – das System wird heruntergefahren. Die Stromversorgung kann gefahrlos eingestellt werden.

Force processes to terminate

Während des Herunterfahrens des Systems werden die laufenden Anwendungen geschlossen. Nach einer bestimmten Zeit, wenn die Anwendungen nicht geschlossen werden konnten, wird ein Dialogfenster angezeigt, in dem der angemeldete Benutzer aufgefordert wird, entweder die Anwendung zu schließen (kill) oder das Herunterfahren des Systems abzubrechen. Wenn die Option "Forces processes to terminate" aktiviert ist, wird der Flag EWX_FORCE gesetzt und das System wird die Anwendungen schließen ohne das Dialogfenster anzuzeigen und ohne auf die Reaktion des Benutzers zu warten. Wenn dieser Flag gesetzt ist, sendet das System keine “WM_QUERYENDSESSION”- bzw. “WM_ENDSESSION”-Messages.

Das bedeutet, dass dabei die Gefahr besteht, die Daten zu verlieren. Sie sollten diese Option nur in Ausnahmefällen benutzen. 

Reboot local machine


HostMonitor kann ein lokales Windows-System neu starten. Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern  wählen Sie eine von vier Methoden:

· Logout – Alle Prozesse werden geschlossen, die im aktuellen Sicherheitskontext laufen. Der angemeldete Benutzer wird abgemeldet.

· Reboot – Das System wird neu gestartet.

· Shutdown – Das System wird heruntergefahren. Die Stromversorgung kann gefahrlos eingestellt werden.

· Poweroff – Das System wird heruntergefahren und die Stromversorgung wird automatisch eingestellt. Das System muss die Funktion „Poweroff“ unterstützen.

Force processes to terminate

Während des Herunterfahrens des Systems bzw. der Abmeldung des angemeldeten Benutzers werden die laufenden Anwendungen geschlossen. Nach einer bestimmten Zeit, wenn die Anwendungen nicht geschlossen werden konnten, wird ein Dialogfenster angezeigt, in dem der angemeldete Benutzer aufgefordert wird, entweder die Anwendung zu schließen (kill) oder das Herunterfahren des Systems abzubrechen. Wenn die Option "Forces processes to terminate" aktiviert ist, wird der Flag EWX_FORCE gesetzt und das System wird die Anwendungen schließen ohne das Dialogfenster anzuzeigen und ohne auf die Reaktion des Benutzers zu warten. Wenn dieser Flag gesetzt ist, sendet das Sytem keine “WM_QUERYENDSESSION”- bzw. “WM_ENDSESSION”-Messages.

Das bedeutet, dass dabei die Gefahr besteht, die Daten zu verlieren. Sie sollten diese Option nur in Ausnahmefällen benutzen.

Wenn Sie lokales Windows 2000/XP System neu starten, verwendet HostMonitor einen anderen Flag: EWX_FORCEIFHUNG. 

Dieser Flag beendet die Prozesse nur wenn sie auf die „WM_QUERYENDSESSION“- bzw. „WM_ENDSESSION“-Messages nicht antworten. 

Log Event

Die Ereignis-Protokollierung in Microsoft WindowsNT* ist die für Windows-Systeme standardisierte Protokollierung der relevanten Ereignisse. Der Eventlog-Service sammelt Logeiträge von diversen Quellen an einer zentraler Stelle. 

Die Aktion „Log Event“ ermöglicht Ihnen, die Ereignisse vom HostMonitor dem Eventlog hinzuzufügen. Die von dieser Aktion erzeugten Einträge können im Event Viewer betrachtet werden bzw. mit einem anderen Tool, das für die Betrachtung der Eventlog-Einträge geeignet ist. 

Unter NT* werden Windows-Systeme gemeint, die auf NT-Technologie basieren: Microsoft Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP, Windows Vista, Windows Server 2003, Windows Server 2008 und Windows 7.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die Aktion folgende Parameter:

Computer

Der UNC- Name (Universal Naming Convention) des Servers, auf dem das Ereignis registriert werden sollte (mit dem Präfix: "\\"). Geben Sie den UNC-Namen an oder wählen Sie "<local computer>" 

Sie können in diesem Feld Makrovariablen (z.B. %HostAddr%) verwenden.

Log

Spezifizieren Sie den Namen der Logdatei. Das können die Standardlogs des Windows sein (System, Aplication, Security) oder eine benutzerdefinierte Logdatei.

Event source

Wählen Sie die Quelle für den Logeintrag aus dem Drop-Down-Menü aus. 

Sie können in diesem Feld auch Makrovariablen (z.B. %CommentLine2%) verwenden.

Event type

Wählen Sie den Typ des zu protokollierenden Ereignisses. Dieser Parameter kann einen der folgenden Werte haben

· Error

· Warning

· Information

Event ID

Geben Sie hier die Event-ID an. Wenn Sie als Quelle den "HostMonService" verwenden, können Sie eine ID aus dem Range zwischen 2001 und 2099 verwenden. Dieser Range ist für die benutzerdefinierten Ereignisse reserviert.

Description

Spezifizieren Sie die Beschreibung für das Ereignis (dieses Feld ist optional).

In diesem Feld können Sie auch die Makrovariablen (z.B. %TestName%, %Status%, %Reply%, usw.) verwenden.

Connect as

Wenn für den Zugriff auf das Eventlog des entfernten Systems Zugriffsrechte erforderlich sind, spezifizieren Sie hier den Benutzernamen und das Kennwort des Benutzers bzw. Administrators, der über diese Rechte verfügt.

SQL Query 


Diese Aktion führt eine SQL-Abfrage in der angegebenen ODBC-Datenquelle durch. Zusätzlich zu allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Parameter:


ODBC data source

Wählen Sie eine auf Ihrem System verfügbare ODBC-Datenquelle aus (wenn die Aktion von RMA durchgeführt werden soll, wird HostMonitor die Liste der ODBC-Quellen anzeigen, die vom Agenten auf dem entfernten Host eingelesen worden ist).


Login
Wenn erforderlich, spezifizieren Sie hier den Benutzernamen.


Password
Wenn erforderlich, geben Sie hier das Kennwort an.


SQL Query

Geben Sie hier die durchzuführende SQL-Abfrage an. 

In der Abfrage werden Makrovariablen unterstützt, deren Werte durch die aktuellen Werte zur Zeit der Aktionsdurchführung ersetzt werden.  


Timeout
Geben Sie hier den Zeitraum (in Sekunden) für den Versuch einen Logins an. 

HTTP request

Diese Aktion sendet eine HTTP-Anfrage an den angegebenen Webserver.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen:

Host

Spezifizieren Sie den Namen bzw. die IP-Adresse des Zielservers. (z.B. www.mywebserver.com).

Port

Spezifizieren Sie die valide TCP-Portnummer (ein Wert zwischen 1 und 65535).

Request

Geben Sie die Abfrage an, die an den Webserver geschickt werden soll. Makrovariablen werden unterstützt. Normalerweise wird entweder die GET- oder die POST-Abfrage verwendet. 

Z.B. "GET http://www.myserver.com/cgi-bin/alert?%TestName%&%Status% HTTP/1.0"

Hinweis: Die Aktion "HTTP request" wendet das URL-Encoding für Makrovariablen an. Z.B. wenn der Teststatus "Host is alive" ist wird die Variable %Status% in Host%20is%20alive übersetzt.

Außerdem fügt HostMonitor <cr><lf><cr><lf> nach jeder Anfrage (gemäß dem HTTP-Protokoll) hinzu.

Send data to TCP/UDP port


Diese Aktion sendet Daten an einen TCP- bzw. UDP-Port des angegebenen Hosts. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen: 


Server
Hier wird der Servername bzw. die IP-Adresse spezifiziert. 


Port
Spezifizieren Sie die valide TCP-Portnummer (ein Wert zwischen 1 und 65535)


Protocol
Wählen Sie das zu verwendende Protokoll aus: TCP oder UDP.


Init packet (string) to send

Spezifizieren Sie Daten, die an den Host geschickt werden sollen. In diesem Feld können Sie den regulären Text verwenden; Makrovariablen bzw. %XX-formatierte Sequenzen, wo XX der hexadezimale Code eines Characters (Byte) ist. 

Definieren Sie z.B. diesen Parameter wie folgt: «%TestName% %0D%0A %Status% %0D%0A %DateTime%», um 3 Textzeilen zu senden, die Informationen über den Testnamen, Teststatus, und die Uhrzeit enthalten.


Wait for answer

Geben Sie hier an, wie lange (in Sekunden) HostMonitor auf eine Antwort warten soll bevor er das finalisierende Paket sendet.

Final packet (string) to send

Spezifizieren Sie diesen Parameter, wenn Sie zwei Informationspakete mit einer Pause zwischen dem ersten und dem zweiten Paket an den Host senden müssen.

In diesem Feld können Sie auch den regulären Text, Makrovariablen bzw. %XX-formatierte Sequenzen verwenden. (s. Init packet (string) to send).

Syslog 


Diese Aktion sendet Daten im Syslog-Format. Syslog ist das für Unix standardisierte Eventlog. Sie können auch die für Windows entwickelten Syslogserver einsetzen (e.g. Kiwi Syslog Daemon).

Syslog-Dämon erhält standardisierte UDPMessages, die von Routern, Switches, UNIX-Hosts, HostMonitor bzw. anderen Netzwerkgeräten und Services gesendet werden. Syslog kann Details auf dem Bildschirm anzeigen, sie in die Logdateien aufnehmen etc.

Syslog ermöglicht auch die Weiterleitung der Logeinträge an eine andere Maschine. In diesem Fall fungiert der Syslog als “distributed error manager”. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die Aktion folgende Parameter:


Server
Das ist der Name oder die IP-Adresse des Syslog Servers.


Port
Der Standardport für SNPP ist UDP/514. Sie können aber jeden benutzerdefinierten Port angeben.


Message
Spezifizieren Sie den Text für die Nachricht, die verschickt werden soll. In diesem Feld werden Makrovariablen unterstützt. 


Severity
Syslog-Nachrichten werden durch die Kombination aus zwei Parametern priorisiert. Der erste Parameter ist “Facility” und beschreibt die möglichen Einsatzgebiete (z.B. Printing, eMail, Netzwerk, etc.). Der Zweite Parameter ist “urgency level”. Dieser Parameter beschreibt die Dringlichkeit bzw. das Problemlevel (z.B. Warnung, Fehler, Notfall).

Die verfügbaren Levels sind folgende:

	· Emergency
	System ist unbrauchbar. Notfall.

	· Alert 
	Der Zustand muss sofort korrigiert werden (z.B. die korrupte Systemdatenbank)

	· Critical
	Kritische Bedingungen, z.B. harte Gerät-Fehler.

	· Error 
	Fehler.

	· Warning 
	Warnung

	· Notice 
	Hinweis. Das sind keine Fehlermeldungen, sie brauchen aber u.U. eine besondere Aufmerksamkeit des Systemadministrators.

	· Info 
	Informationen.

	· Debug
	Nachrichten, die Informationen enthalten, die normalerweise ausschließlich für das Programmdebugging erforderlich sind.



Facility
Facility ist eine Zahl, die als ein Dienstgebiet betrachtet werden kann.

Die verschiedenen Facilities sind in der Tabelle zusammengefasst:

	0
	Kernnachrichten

	1
	Nachrichten auf dem Benutzerlevel (durch Benutzerprozesse erzeugte Nachrichten)

	2
	Mailsystem

	3
	System-Demon

	4
	Sicherheit bzw. Authorisation

	5
	Nachrichten die von dem “syslogd” erzeugt wurden. 

	6
	Printer-Subsystem (line printer)

	7
	Netznachrichtensubsystem (network news)

	8
	UUCP Subsystem

	9
	“Clock”-Demon

	10
	Sicherheit bzw. Authorisation

	11
	FTP Demon

	12
	NTP Subsystem

	13
	Logaudit

	14
	Logalert 

	15
	„Clock”-Demon

	16-23
	Reserviert für lokale Benutzung


SNMP Set


Schickt die SNMP-Daten an ein lokales bzw. entferntes System. 

Das “Simple Network Management Protocol” ist das standardisierte Protokoll für den Austausch der systembezogenen Informationen zwischen den Managmentkonsolen und SNMP-fähigen Geräten (Hosts, Router, Bridges, Hubs, usw.). HostMonitor kann Einstellungen dieser Systeme mithilfe des SNMP-Protokolls verändern. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Parameter:


Agent address

Spezifizieren Sie die Adresse des Zielsystems. Geben Sie entweder eine IP-Adresse oder einen Hostnamen an, der in eine IP-Adresse (bzw. in eine IPX-Adresse in der 8.12-Notation) aufgelöst werden kann. Sie können auch eine Ethernet-Adresse abgeben. 

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B. %HostAddr%) verwendet werden.


Community
Geben Sie den Namen der SNMP-Community an. Standardmäßig ist es der Communityname “Public”. Er kann auf Ihrem System aber auch anders lauten.


Timeout
Definieren Sie hier (in Sekunden), wie lange das Programm auf die Antwort warten soll bis die Anfrage als gescheitert gilt.


Retries
Geben Sie hier die Anzahl der Wiederholungen an.


OID
Der Name, der eindeutig das Item identifiziert, dessen Wert Sie ändern wollen. Zum Beispiel repräsentiert OID"1.3.6.1.2.1.2.1" die Anzahl der Netzwerkinterfaces; OID"1.3.6.1.2.1.6.9" repräsentiert die Anzahl der TCP-Verbindungen, die im Status ESTABLISHED bzw. CLOSE-WAIT sind; etc. Eine komplette Liste der für Ihr System gültigen OIDs fordern Sie bitte bei dem Hardware-Hersteller an. Der Hersteller muss in der Lage sein, Ihnen die MIB-Datei zur Verfügung zu stellen, die alle OIDs für das betroffene Gerät enthält.


Set value

Definieren Sie hier den neuen Wert für das Item, den HostMonitor setzen muss (Hinweis: ein Item kann auch “read only” sein).

Verwenden Sie den Button "Get current value", um den aktuellen Wert des Items abzufragen.

SNMP Trap

Diese Aktion schickt eine SNMP-Nachricht an die Managementstation. 

Das “Simple Network Management Protocol” ist das standardisierte Protokoll für den Austausch der systembezogenen Informationen zwischen den Managementkonsolen und SNMP-fähigen Geräten (Hosts, Router, Bridges, Hubs, usw.).

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die Aktion folgende Parameter:


Destination address

Spezifizieren Sie hier entweder die IP-Adressse (zum Beispiel 204.71.200.68) oder den Hostnamen (zum Beispiel mail.maincorp.com) des Systems, das die SNMP-Nachrichten (SNMP-Traps) empfangen wird. Auf der Maschine muss der SNMP-Service ausgeführt werden, um die SNMP-Traps zu empfangen.

In diesem Feld können Sie Makrovariablen (z.B. %HostAddr %) verwenden.

Sie können an dieser Stelle auch die IPv6-Adressen verwenden (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) bzw. den Hostnamen mit einem Suffix angeben (z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6). Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix angeben, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4 Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, das IPv6 Protokoll für die Auflösung zu verwenden. 

Wenn Sie den Hostnamen mit einem Suffix angeben (::ipv4 oder ::ipv6), wird HostMonitor nur das jeweilige Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Im Menü Tools im Dialog Lokales Info, können Sie überprüfen, ob Ihr System das IPv6 unterstützt.

Agent address

Spezifizieren Sie die IP-Adresse des Agenten, der die SNMP-Traps generiert. Wenn Sie den Standardwert (“localhost”) verwenden, wird HostMonitor die IP-Adresse des Systems verwenden, auf dem er ausgeführt wird. 

In diesem Feld werden Makrovariablen (z.B. %HostAddr%) unterstützt.


Community
Geben Sie den Namen der SNMP-Community an. Standardmäßig ist der Communityname “Public”. Er kann auf Ihrem System aber auch anders sein.


Enterprise

Identifiziert den Typ des Objektes, das der Trap verursacht.

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B. %CommentLine1%) verwenden werden.

Trap type

Wählen Sie einen der allgemeinen Falle-Typen:

· Cold Start

· Warm Start

· Link Down

· Link Up

· Authentication Failure

· EGP Neighbor Loss

· Enterprise Specific

Specific

Wenn der Traptyp „Enterprise Specific“ ist, spezifizieren Sie die ID für den Trap.


MIB OID

SNMP-Trap kann relevante OID bzw. deren Werte enthalten. Definieren Sie die OID in diesem Feld (OID ist der Name, der eindeutig das Item identifiziert, z.B. OID "1.3.6.1.2.1.2.1" stellt die Anzahl der IP-fähigen Netzwerkinterfaces dar)

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B. %CommentLine2%) verwendet werden.


MIB Value

Definieren Sie den Wert des Objektes.

In diesem Feld können Makrovariablen (z.B %CommentLine2%) verwendet werden.

 
MIB Type

Wählen Sie den Typ der Daten. Es kann einer der folgenden sein:

· NULL

· INTEGER

· OCTET STRING

· OBJECT IDENTIFIER

· IP ADDRESS

· UNSIGNED32

· COUNTER

· GAUGE32

· TIMETICKS

· OPAQUE

· COUNTER64

Dial-up to the network

Diese Aktion ermöglicht den Verbindungsaufbau mit einem Dial-Up-Netzwerk. Z.B. HostMonitor kann Backup-Verbindung herstellen im Falle, wenn die primäre Verbindung gestört ist. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen:


Dial-up connection

Wählen Sie aus dem Drop-Down-Menü die Daten der Verbindung, die hergestellt werden soll.


User name

Geben Sie den Namen des Benutzers an.

Dieser Parameter wird verwendet, um den Zugang des Benutzers zum RAS-Server zu authentisieren. Wenn das Feld leer ist (""), verwendet HostMonitor den Benutzernamen des aktuell auf dem HostMonitor-System angemeldeten Benutzers. Für einen Win32-Service wird der dem Service assoziierte Account verwendet. 


Password
Geben Sie das Kennwort des Benutzers an. 

Dieser Parameter wird verwendet, um den Zugang des Benutzers zum RAS-Server zu authentisieren. Wenn das Feld leer ist (""), verwendet HostMonitor das Kennwort des aktuell auf dem HostMonitor-System angemeldeten Benutzers. Für einen Win32-Service wird der dem Service assoziierte Account verwendet.


Save password

Diese Option ist nur sinnvoll, wenn der Kennwort-Parameter nicht leer ist.

Diese Option spezifiziert, ob das Kennwort des Benutzers (im Adressbuch) gespeichert werden soll oder nicht. 

Wenn diese Option deaktiviert ist, wird das Kennwort entfernt. Die Deaktivierung der Option ist identisch der Option “Kennwort nicht speichern” in der Konfiguration der RAS-Verbindung.


Show dial-up dialog

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor ein PopUP-Fenster anzeigen, während die Verbindung hergestellt wird. In diesem Fenster werden die relevanten Informationen angezeigt.


Retries
Definieren Sie die Anzahl der Verbindungsaufbauversuche, die HostMonitor vornehmen wird, wenn der erste Versuch scheitert. 

Disconnect dial-up connection 


Der Zweck dieser Aktion ist, die angegebene Verbindung zu trennen (z.B. dann, wenn es sich um die Verbindung handelt, die als Backup-Verbindung hergestellt wurde und die primäre Verbindung bereits wiederhergestellt worden ist).

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion nur einen Parameter:


Dial-up connection

Wählen Sie aus dem Drop-Down-Menü die Verbindung aus, die getrennt werden muss.

Repeat test 


Diese Aktion ist die Anweisung für HostMonitor, den Test wiederholt auszuführen (ohne das angegebene reguläre Zeitintervall zwischen den Tests einzuhalten).

Diese Aktion hat nur allgemeine Aktionsparameter.


Diese Aktion kann in Situationen nützlich sein, wenn der Parameter, der überprüft wird, nicht stabil ist. Wenn aus irgendeinem Grund die Genauigkeit des Tests zweifelhaft ist, können Sie diese Aktion dem Aktionsprofil hinzufügen, und die notwendigen Maßnahmen ergreifen, die auf den Ergebnissen des Anschlusstests basierten.

Change test interval 


Diese Aktion ermöglicht die Änderung des Zeitintervalls zwischen den Tests. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern wählen Sie eine der Optionen:

· Restore original value - stellt das ursprünglich im Dialog “Testeigenschaften” konfigurierte Intervall wieder her. 

· Set to HH:MM:SS – hier kann das neue Intervall in Form einer Zeitangabe spezifiziert werden.

· Set to N% of the current value - vergrößert bzw. verkleinert das aktuell konfigurierte Zeitintervall um N%

Hinweis: die Aktion "Change test interval” kann neue Testintervalle auch für die Tests mit “irregular schedule” setzen. Die Aktion ändert den Typ der Schedule auf “regular”,und behält den alten Typ im Speicher. Der ursprüngliche Typ der Schedule kann mit der Aktion “Change test interval” (Option: “Restore original interval”).

Für die Tests mit der “irregular schedule” kann allerdings die Option “Set to N% of the current value” nicht verwendet werden.

Execute HMS script


Das ist eine sehr flexible Aktion. 

Die Script-Dateien können unterschiedliche Befehle für das Programm bzw. für die Testkontrolle enthalten. Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion nur einen Parameter: 

Script file – geben Sie den vollen Pfad zur Script-Datei an oder klicken Sie auf den Button auf der rechten Seite des Feldes, um den Dialog Open File  auf zu rufen. 


HostMonitor Scrip-Datei (Dateierweiterung .HMS) ist eine Textdatei, die Befehle für HostMonitor enthält. Die Scripte können in jedem Texteditor (z.B. Notepad) erstellt bzw. editiert werden. 

Hier sind ein paar Einsatzbeispiele: 

1. Angenommen, Sie haben eine dynamische (real time) Datenbank mit Servern, die überwacht werden müssen. Wenn sich der Datenbestand in der Datenbank ändert, kann HostMonitor die Testliste neu laden bzw. neue Tests automatisch importieren. Um das zu realisieren, erstellen Sie einen neuen Test, der Änderungen in der Datenbank überwacht ("File Integrity"-Test oder "ODBC Query"-Test). Fügen Sie dem diesem Test zugewiesenen Aktionsprofil die Aktion "Execute HMS script" hinzu. Konfigurieren Sie die Aktion. Die Aktion soll folgendes Script ausführen:
ExecuteProgram 10000 c:\database\generator.exe c:\database\database.dbf c:\HostMon\import1.txt
NewTestList
ImportFromFile c:\HostMon\import1.txt
SaveTestList c:\HostMon\temp1.hml


2. Angenommen, Sie haben 200 Webserver im Internet zu überwachen. In Ihrem LAN ist aber nur ein Router für den Internetzugriff vorhanden. Selbstverständlich kann der Router ausfallen. Wenn der Router ausfällt, wird HostMonitor hunderte von Alerts generieren. Um unnötige Alerts zu vermeiden, machen Sie Folgendes:
- fügen Sie den Ping-Test hinzu, um den Router zu überwachen;
- setzen Sie das Intervall für diesen Test kürzer als für die Internettests (z.B. 30 Sekunden für den Router und 5 Minuten für jeden Webserver);
- erstellen Sie zwei Scripte. Ein Script wird für die “Bad”-Aktion eingesetzt und das zweite für die “Good”-Aktion. Diese Scripte fügen Sie dem Aktionsprofil hinzu, das dem Routertest zugewiesen ist.

"Bad"-Script:
DisableTest _AllTCP
DisableTest _AllURL
”Good”-Script:
EnableAllTests

Wenn Sie HostMonitor Version 3.0 oder höher verwenden, brauchen Sie die Tests auf diese Weise nicht zu deaktivieren bzw. zu aktivieren. Sie können den Ping-Test als Master-Test für alle Webserver verwenden. 


HMScript
HostMonitor-Script (Dateierweiterung .HMS) ist eine Textdatei, die Befehle für HostMonitor enthält. 

Sie können die Scripts mit jedem Texteditor (z.B. Notepad) erstellen bzw. editieren.

Hier sind einige allgemeine Regeln: 

· Ein Befehl pro Zeile.

· Kommentare: Das Programm ignoriert alle Strings mit einem Semikolon (;) (als erstes Zeichen)

· Befehle: in den Befehlen ist Groß- Kleinschreibung nicht relevant. (case insensitive) Z.B. "LoadTestList" und "LOADTESTLIST" bedeuten dasselbe

· Parameters: Parameter sind “case sensitive” 

· HostMonitor ab der Version 3.0 unterstützt  Makrovariablen (%HostName%, %Comment%, %Folder%, usw.). Beachten Sie bitte:
- wenn das Script infolge der Ausführung eines Tests gestartet wird, werden Parameter verwendet, die für Makros benutzt werden;
- wenn das Script manuell gestartet wird (Menü File->Execute Script), werden die Parameter des ausgewählten Tests für die Makros verwendet (wenn kein Test ausgewählt wurde, werden die Makros nicht aufgelöst).

Befehle: 

	 Befehl
	 Parameter
	 Beschreibung

	· TestList. Verfügbare Befehle



	NewTestList 
	[DiscardChanges]
	Eine neue Testliste wird erstellt. Verwenden Sie den optionalen DiscardChanges Parameter, um eine neue Testliste zu erstellen, ohne die aktuelle Testliste zu speichern.

	LoadTestList 
	<FileName.HML> 
	Lädt eine vorhandene Testliste 

	AppendTestList 
	<FileName.HML>
	Hängt die Daten aus der aktuellen Testliste an die angegebene HML-Datei an

	ImportFromFile 
	<FileName> 
[SkipDuplicates] 
[WriteLog] 
	Importiert Tests aus einer speziellen Textdatei.

SkipDuplicates - optionaler Parameter: HostMonitor wird den Test auslassen, wenn der Test mit demselben Namen in der Testliste bereits vorhanden ist.

WriteLog - optionaler Parameter: HostMonitor wird in das System-Log Informationen über alle Fehler und Warnungen während des Importprozesses eintragen.

	SaveTestList 
	[<FileName>] 
	Speichert die aktuelle Testliste unter dem aktuellen bzw. einem neuen Namen. Der Parameter ist optional, wenn die aktuelle Testliste aus der Datei geladen wurde (in diesem Fall ist der Name der Datei bekannt). Sie müssen einen Namen für die Datei angeben, wenn Sie eine neue Liste erstellen. 

	Hinweis: HostMonitor speichert Änderungen nicht, wenn das Script ausgeführt wird. Wenn Sie die Testliste speichern müssen, verwenden Sie den Befehl “SaveTestList”

Beispiele:

  NewTestList

  LoadTestList c:\list1.hml

  AppendTestList c:\list2.hml

  ImportFromFile c:\import1.txt SkipDuplicates WriteLog

  SaveTestList c:\list3.hml



	· Testmanipulation 



	CreateFolder
	<full path to folder>
	Erstellt einen neuen Ordner. 

Der Wert dieses Parameters ist der volle Pfad zum/ zu den Ordner/-n, der/die erstellt werden soll/sollen.

Z.B. der Befehl CreateFolder Root\USABranch\Support\part2\3 wird sukzessive drei Ordner erstellen

- "USABranch" im Root-Folder,
  - "Support"im Unterordner "USABranch",
    - "Part2" im Unterordner "Support"
Wenn einige (oder alle) angegebene Ordner bereits bestehen, wird HostMonitor keine Kopie der Ordner erstellen.

	SetCurrentFolder 
	<folder name>
<full path> 
	Setzt den aktuellen Ordner. Alle nachfolgenden Befehle in (Testmanipulation) werden innerhalb dieses Ordners ausgeführt. Standardmäßig verwendet HostMonitor den Root-Foder und alle untergeordneten Ordner einschließlich aller Unterordner (mit anderen Worten arbeitet Hostmonitor mit ganzer Testliste). 

	SetFolderVariable
	<variable_name>

<variable_value> 

[-inheritpartly]
	Setzt oder modifiziert die Ordner-Variable für den aktuellen Ordner.

Wenn die Einstellung des Ordners "inherit all variables from parent folder" ist (alle Einstellungen der Variablen werden von dem übergeordneten Ordner geerbt), wird dieser Befehl das Attribut "Use folder variables only" (nur die Variablen dieses Ordners werden verwendet) setzen. Es sei denn, Sie geben den optionalen Parameter für das “Vererben” an. In diesem Fall wird HostMonitor die Option "Use inherited variables; folder variables may override inherited variables" setzen (vererbte Variablen werden benutzt, Ordnervariablen können die geerbten Variablen überschreiben) 

Hinweis: Wenn Sie die Variablen auf der Ordnerebene als Parameter für die Tests verwenden, wird dieser Befehl die Testeinstellungen automatisch modifizieren.

	IncludeSubfolders 
	yes|no 
	Definiert, ob die Operationen nur für den aktuellen Ordner ausgeführt werden oder für den aktuellen Ordner und alle seine Unterordner. Standardmäßig arbeitet HostMonitor mit dem aktuellen Ordner und mit allen seinen Unterordnern.

	ResolveMacros
	yes|no
	Normalerweise löst HostMonitor die im Script angegebenen Makrovariablen auf. 

Jedoch können Sie diese Funktion jederzeit ausschalten (und später, wenn erforderlich, wieder einschalten). Dieser Befehl wirkt sich auf die nach ihm auszuführenden Befehle innerhalb des Script aus. 

Zum Beispiel kann das nützlich sein, wenn Sie einige Makros dem Kommentarmuster zuweisen müssen.

	UseLinks
	yes|no
	Je nach Einstellung werden die Tests ausgeführt oder nicht ausgeführt, welche im Ordner als Links repräsentiert werden.

	Beispiele:

 CreateFolder Root\BackupOffice\WWW

 SetCurrentFolder  Root\BackupOffice\WWW

 SetFolderVariable fvar_host   "10.10.5.1"  -inheritpartly

 SetFolderVariable fvar_e-mail  admin_mike@gmail.com

 SetCurrentFolder  Root\MainOffice\WWW

 SetFolderVariable fvar_host   "10.10.1.1"

 SetFolderVariable fvar_e-mail  admin_greg@gmail.com



	RefreshAll 
	
	Überprüft sofort den Status aller Tests im Ordner (außer deaktivierter Tests), ohne das angegebene Testintervall einzuhalten.

	ResetAll
	
	Setzt die Statistik für alle Tests zurück.

	DisableAllTests 
	
	Deaktiviert alle Tests im Ordner.

	EnableAllTests 
	
	Aktiviert alle Tests im Ordner 

	DisableTest 
	<TestName> 
	Deaktiviert den angegebenen Test

	EnableTest 
	<TestName> 
	Aktiviert den angegebenen Test 

	RefreshTest 
	<TestName> 
	Überprüft sofort den Status des angegebenen Tests 

	ResetTest
	<TestName>
	Setzt die Statistik des angegebenen Tests bzw. der Testgruppe zurück.

	PauseTest
	<TestName> <time_minutes> [<Comment>]
	 Pausiert den angegebenen Test bzw. die Testgruppe.



	ResumeTest
	<TestName>
	Beendet die Pause

	Hinweis: Anstatt die Tests namentlich anzugeben, können Sie folgende Gruppennamen verwenden (beachten Sie bitte die Groß- und Kleinschreibung)

  _AllGood

  _AllBad

  _AllUnknown

  _AllWarning

  _AllPing        _AllFreeSpace       _AllProcess    _AllTrace

  _AllTCP         _AllFolderSize      _AllService    _AllCountFiles

  _AllURL         _AllFileExists      _AllNTLog

  _AllUNC         _AllFileContents    _AllCPU

  _AllInterbase   _AllPostgre         _AllDLL        _AllIMAP

  _AllMsSQL       _AllSybase          _AllODBC       _AllDNS

  _AllMySQL       _AllSNMP            _AllSMTP       _AllLDAP

  _AllOracle      _AllExternalPrg     _AllPOP3       _AllTrace 

  _AllCountFiles  _AllRAS             _AllScript     _AllPerfCounter

  _AllUDP         _AllRadius          _AllTextLog    _AllTemp

  _AllNTP         _AllHTTP            _AllShell      _AllTraffic

  _AllSNMPTrap    _AllWMI             _AllMailRelay  _AllDICOM

  _AllDHCP

  _AllDominantProcess

  _AllHMMonitor

Beispiele:

  SetCurrentFolder  Root

  IncludeSubfolders yes

  DisableTest  _AllTCP

  EnableTest   _AllPing

  RefreshTest  _AllUnknown

  RefreshTest  my router

  EnableTest   server1

  PauseTest     mailserver  10

  ResolveMacros no

  SetTestParam  "Ping: www.nasa.gov" commentline01 %udv_admin_mail%



	AckTestStatus
	<TestName>

[StopAlerts]

[<Comment>]
	Acknowledgments der Tests im “Bad”-Status

	ResetAcknowledgements
	<TestName>
	Hebt die gesetzten Acknowledgments für die angegebenen Tests auf

	SetTestParam
	<TestName>

<ParameterName>
<Value>
	Setzt Parameter für den angegebenen Test bzw. eine Testgruppe. ParameterName kann einer der folgenden sein: 

· timeout

· retries

· username

· password

· comment

· commentlineNN (when NN is number from 1 till 99)

· testinterval

Hinweis: Parameter “testinterval” ermöglicht die Änderung des Testintervalls für die angegebenen Tests. Das Zeitintervall kann im Format  “hh:mm:ss” bzw. als ganze Minutenzahl angegeben werden. (d. h. 5 bedeutet 00:05:00, 60 bedeutet 01:00:00, etc.)

	ReplaceTestParam 
	<TestName>
<ParameterName>
<Current. value> 
<New value>
	Ersetzt den Wert des gegebenen Parameters für den spezifiziereten Test oder eine Testgruppe. Anders als "SetTestParam"-Befehl hat dieser eine selektive Annäherung. Er ändert den Wert eines Parameters nur für die Tests, die einen aktuellen Wert haben, der dem Argument <Current. value>  des Befehls gleich ist.

ParameterName kann einer des folgenden sein:

· timeout

· retries

· username

· password

· comment

· commentlineNN (when NN is number from 1 till 99)

· testinterval

Hinweis: Parameter “testinterval” ermöglicht die Änderung des Testintervalls für die angegebenen Tests. Das Zeitintervall kann im Format  “hh:mm:ss” bzw. als ganze Minutenzahl angegeben werden. (d. h. 5 bedeutet 00:05:00, 60 bedeutet 01:00:00, etc.)

	Beispiele:

SetCurrentFolder    Root\Asia\Ping tests

IncludeSubFolders  no

SetTestParam         _AllPing  Timeout  2000

SetCurrentFolder    Europe

IncludeSubFolders  yes

SetTestParam         _AllCPU   UserName  test1

SetTestParam         _AllCPU   Password   pswd1

ReplaceTestParam _AllTCP    timeout      2000   5000 

SetTestParam          _AllPing  testinterval  5

SetTestParam          _AllPing  testinterval  00:02:30

ReplaceTestParam  _AllCPU  testinterval  5  00:15:00



	ResetRecurrencesTest
	<TestName>
	Setzt den Counter “Recurrences” für den angegebenen Test auf “0” zurück. 

Hinweis: Nachdem der Counter “Recurrences” auf “0” zurückgesetzt wird, wird HostMonitor JEDEN Status als “neuen” Status interpretieren. Gibt z.B. der erste Testanlauf (nach der Ausführung des Befehls “ResetRecurrencesTest”) den “OK”-Status zurück, wird der HostMonitor davon ausgehen, dass der vorherige Test “not-OK” war (entweder “Bad” oder “Unknown”). Das erlaubt Ihnen, die Aktionen auszuführen, die bereits ausgeführt worden sind (z.B. für Testzwecke).

	ResetRecurrencesAll
	
	Setzt den Counter “Recurrences” für alle Tests im Ordner auf “0”.

	ResetEventLogRefPoint
	<TestName>
	Dieser Befehl setzt den internen  Counter des Tests “NT Event Log” zurück. Bei dem nächsten Testanlauf werden alle Ereignisse ignoriert, die vor Ausführung des Befehls “ResetEventLogRefPoint” registiert worden sind.

Hinweis: die Systemuhren auf dem lokalen und entfernten Systemen müssen synchronisiert werden, damit der Befehl korrekt funktionieren kann.

	· Hinweis: Folgende Befehle arbeiten mit spezifischen Tests unabhängig von Einstellungen "setcurrentfolder"



	DisableTestByID 
	<TestID> 
	Deaktiviert den Test anhand der angegebenen eindeutigen ID 

	EnableTestByID
	<TestID>
	Aktiviert den Test anhand der angegebenen eindeutigen ID

	RefreshTestByID
	<TestID>
	Überprüft sofort den Status des angegebenen Tests

	ResetTestByID
	<TestID>
	Setzt die Statistiken für den durch die ID spezifizierten Test zurück. 

	PauseTestByID
	<TestID> 

<interval> [<comment>]
	Der durch die ID spezifizierte Test wird pausiert. Das Intervall für die Pause muss in Minuten angegeben werden.

	ResumeTestByID
	<TestID>
	Beendet die Pause

	AckTestStatusByID
	<TestID> [StopAlerts]

[<Anmerkung>]
	Acknowledged den Test

	ResetAcknowledgementsByID
	<TestID>
	Hebt das Acknowledgment für den angegebenen Test auf.

	SetTestParamByID
	<TestID>

<ParameterName>
<value>
	Ähnlich dem SetTestParam-Befehl müssen Sie die ID des Tests anstatt des Testnamens angeben

	ReplaceTestParam ByID
	<TestID>
<ParameterName>
<current value> 
<new value>
	Ähnlich dem Befehl “ReplaceTestParam”. Der Test wird nicht durch den Namen, sondern durch die ID spezifiziert.

	Beispiele:

  EnableTestByID         12

  RefreshTestByID        14

  PauseTestByID           16       10                   "pause for 10 min"

  AckTestStatusByID    15       StopAlerts      maintenance  

  SetTestParamByID     78       Comment        my long ^M multulines ^M comment

  SetTestParamByID     79       CommentLine02  address: 465 Whitefox Ave

  ReplaceTestParamByID 82   timeout            2000   5000



	· “globale variable”-Befehle



	SetUserVariable 
	<VariableName>
<VariableValue> 
	Setzt den Wert einer Variable.

Wenn die Variable nicht existiert, wird eine neue erstellt.

	SaveUserVariables 
	
	Speichert die Änderungen

	LoadUserVariables 
	
	Lädt die gespeicherten Veriablen

	· andere 



	FlushCommonLog
	
	Der Befehl ist die Anweisung für HostMonitor, die Status aller Tests in das Standardlog des HostMonitor (common log) zu schreiben (mit Ausnahme der Tests, die nicht in das Standardlog geschrieben werden). Außerdem werden die Status der Tests in das Standardlog geschrieben, die gerade (heute!) registriert wurden.

	FlushPrivateLogs
	
	Ähnlich dem “FlushCommonLog”. 

Dieser Befehl führt aber dieselbe Operation für alle Tests durch, die ein privates Log verwenden (privat log).

Diese 2 Befehle können für den Log Analyzer nützlich sein, wenn Sie das Loglevel “brief” verwenden und aus irgendwelchen Gründen die Protokollierung “Midnight logging” nicht verwenden wollen. (Z.B. Sie  wollen Logeinträge am Mittag statt in der Mitternacht flushen, oder Sie wollen Logeinträge für eine spezifische private log flushen, oder Sie wollen Logeinträge zweimal täglich flushen).

	CreateReport
	"report profile name"

<target file name>
	Generiert Berichte in die spezifizierte Datei anhand des angegebenen Reportprofiles.

	StartProgram
	<CommandLine>
	Startet das externe Programm und setzt die Ausführung des Scripts fort (ohne zu warten, bis das gestartete Programm beendet ist).

	Execute Programm
	<TimeToWait>
<CommandLine>
	Startet das angegebene externe Programm, wartet bis das Programm beendet ist und setzt die Ausführung des Scripts fort. Wenn der Parameter “TimeToWait” nicht gleich “0” ist, wird HostMonitor das externe Programm beenden (kill), wenn das Programm nach Ablauf der mit dem Paramenter vorgegebenen Zeit nicht beendet ist (der Parameter ist in Millisekunden zu spezifizieren).

Seien Sie bitte mit dem Befehl vorsichtig. HostMonitor hält die Überwachung während der Ausführung des externes Programms an.

	EnableAlerts
	
	Aktiviert Alerts

	DisableAlerts
	
	Deaktiviert Alerts
Hinweis: Wenn Alerts deaktiviert sind, kann das Script manuell gestartet werden (Menü File->Execute script).

Außerdem können Sie den eingebauten Scheduler verwenden, um die Aktionen durchzuführen, selbst wenn Alarmsignale deaktiviert sind. Wenn aber die Überwachung gestoppt ist, wird der Scheduler ausgeschaltet.

	PauseAlerts 
	<interval>
	Deaktiviert alle Alerts außer “scheduled” für die spezifizierte Zeit (“interval”).

Mit anderen Wörter: alle Aktionsprofile, die normalerweise von Statusänderungen ausgelöst werden, werden innerhalb von N Minuten nicht mehr ausgeführt. Alle “scheduled“ Aktionen (die Aktionen, die von dem eingebauten Scheduler ausgeführt werden) werden weiterhin ausgeführt.

	PauseMonitor
	<interval>
	Pausiert die Überwachung für die mit dem Parameter “interval” vorgegebene Zeit (die Zeit ist in Minuten zu spezifizieren).

	StopMonitor 
	
	Stoppt die Überwachung.

	StartMonitor 
	
	Startet die Überwachung 

	QuitMonitor 
	
	Verlässt HostMonitor



Sie finden ein Beispielscript (script1.hms) im Ordner \Examples des HostMonitor-Verzeichnisses. 

Macros 

Bei der Definition einiger Parameter der Aktion können Sie spezielle Makrovariablen verwenden.

Es gibt 6 Gruppen von Makrovariablen:

· Variablen, die Parameter des Tests represäntieren, der die Aktion ausgelöst hat
· Variablen, die Parameter für bestimmte Tests repräsentieren
· Ordnerbezogene Variablen
· HMacrovariablen, die sich auf den Status des HostMonitor beziehen
· benutzerdefinierte Variablen, auch bekannt als globale Makrovariablen
· Datum & Zeitvariablen
1. Variablen, die den Parameter desselben Tests repräsentieren, der die Aktion ausgelöst hat

	Makrovariable
	Beschreibung

	Testeigenschaften

	%TestName% 
	Der Name des Tests. Hat denselben Wert wie die Variable %HostName%, die für die Abwärtskompatibilität  (backward compatibility) beibehalten wurde.

	%HostName% 
	Der Namen des Tests (diese Variable ist obsolet) 

Verwenden Sie bitte anstatt dieser Variablen die Variable %TestName%

	%HostID% 
	Repräsentiert alle Zahlen im Testnamen.

HostMonitor entfernt alle Zeichen aus dem Testnamen außer Dezimalzahlen und ersetzt sie durch dieses Makro. 

Dieses Makro kann nützlich sein, wenn Sie Nachrichten an einen numerischen Pager (beeper) senden müssen.

	%TestID%
	Repräsentiert die eindeutige Identifikation des Tests. TestID ist innerhalb einer HML Datei immer eindeutig.

	%Agent%
	Repräsentiert den Namen des entfernten Agenten (RMA) , der den Test ausführt. Diese Variable gibt den String "HostMonitor" zurück, wenn der Test von HostMonitor durchgeführt wird.

	%TestMethod% 
	Repräsentiert die kurze Beschreibung der Testmethode.

	%MethodID%
	Gibt eine ganze Zahl zurück, die die Testmethode repräsentiert: (Test, der die Ausführung der Aktion ausgelöst hat)

Ping 

TCP  

URL   

Disk free space  

Folder size 

File Availability

External

DLL 

File Integrity

Oracle  

UNC 

Interbase 

MS SQL

MySQ


PGSQL 

Sybase

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Process

Service

SNMP Get

NT Event Log

CPU Usage

File Compare

ODBC

SMTP

POP3    

IMAP

DNS

LDAP

Trace

Count Files

RAS

Performance Counter

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

Active Script

UDP

NTP

Radius

HTTP  

Text Log  

Shell Script

Temperature Monitor

Network Traffic

SNMP Trap

WMI

Mail relay

DICOM

Dominant Process

DHCP

HM Monitor

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47



	%TestedObjectInfo%
	Gibt die Infos über das Item in Form eines variablen String zurück (z.B. 'MS SQL database "MainLog" on 192.168.10.15' oder 'Win32 service "FAX" on 192.100.10.5').

Diese Variable bietet mehr Information als die %TestMethod%-Variable an

	%Interval%
	Das konfigurierte Intervall zwischen zwei aufeinander folgenden Tests

	%ScheduleName% 
	Name einer dem Test zugewiesenen Schedule

	%AlertProfile% 
	Name des Aktionssprofils

	%AlertThreshold%
	Repräsentiert die Bedingung für das Setzen des Status “Bad”. 

Beispiele:

· für den Test “Drive Free Space” wird dieses Makro die minimale Grenze des freien Festplattenplatzes repräsentieren, die in der Konfiguration des Tests eingetragen ist;

·  für den TCP-Test wird das Timeout zurückgegeben;

·  für den “CPU-Usage”Test wird die maximale Auslastungsgrenze zurückgegeben, die in der Konfiguration des Testes eingetragen ist.

	%AlertThresholdValue%
	Diese Variable funktioniert ähnlich der Variablen %AlertThreshold%. 

Der Unterschied ist aber, das diese Variable den numerischen Wert zurückgibt (ohne entsprechende Textanmerkung).

Beispiel:

Z.B. wird die Variable %AlertThresholdValue% den Wert “60” dort zurückgeben, wo die Variable %AlertThreshold% den Text wie “Absent, MaxAge: 60” zurückgeben würde (z.B. im Test “File/Folder Availability”).

	%MasterTest% 
	Testname des “Master”-Tests (gibt nur den Namen des ersten Master-Tests zurück). 

	%MasterTests% 
	Gibt die Liste aller Master-tests zurück (getrennt durch CRLF).

Wenn der Test nur von einem einzelnen Test abhängt, werden die von den Variablen %MasterTest% und %Mastertests% zurückgegebenen Werte identisch sein.

	%PrivateLog% 
	Gibt den Namen der privaten Logdatei zurück (privat log)

	%RelatedURL% 
	Gibt die mit dem Test zusammenhängende URL zurück

	%TaskComment% 
	Testkommentar (der ganze Kommentar: alle durch CRLF getrennten Zeilen)

	%CommentLine1% 
	Erste Zeile des Kommentars. 

	%CommentLine2% 
	Zweite Zeile des Kommentars

	... 
	...

	%CommentLine99% 
	99-te Zeile des Kommentars

	%CommentID% 
	Dieses Makro ist dem Macro %HostID% ähnlich, verwendet aber den Kommentar des Tests anstatt des Testnamens.

	%CreatedTime% 
	Zeit der Testerstellung

	%ModifiedTime% 
	Zeit der letzten Testmodifikation.



	Aktueller Teststatus

	%DateTime% 
	Aktuelles Datum. Aktuelle Zeit.

	%DATE% 
	Aktuelles Datum

	%TIME% 
	Uhrzeit

	%LastTestTime%
	Zeitpunkt der letzten Ausführung des Tests.

	%Reply% 
	Antwort-Wert (hängt vom Testtyp ab; das kann die Antwort-Zeit sein oder der freie Festplattenplatz oder der Text aus dem NT EventLog etc.)

	%Reply_CStyle%
	Repräsentiert das Feld “Reply” angepasst für C-Programmierungssprache (einige Zeichen werden durch spezielle Sequenzen ersetzt):

· ASCII 13 (line feed) und ASCII 10 (new line) werden durch \r and \n ersetzt 

· ASCII 9 (tab) wird ersetzt durch \t

· ASCII 39 (quotation mark) wird ersetzt durch \’

· ASCII 92 (back slash) wird durch ersetzt\\

· usw.

Diese Variable könnte für Java-Scripte nützlich sein (z.B. für Benutzerdefinierten HTML-Berichte) oder für die SQL-Abfragen für ODBC-Logs.

	%Reply_Number%
	Repräsentiert als eine reale Zahl den aktuellen numerischen Wert des “Reply”-Feldes. 

Z.B. wird die Variable %Reply_Number% den Wert '12298.24' zurückgeben, wenn das “Reply”-Feld die Antwort ’12.01 Kb’ enthält. 

Die Variable gibt die Null zurück, wenn die Antwort nicht in eine Zahl konvertiert werden kann.

	%Reply_Integer%
	Repräsentiert als eine ganze Zahl den aktuellen numerischen Wert des “Reply”-Feldes. 

Z.B. wird die Variable %Reply_Integer% den Wert '12298' zurückgeben, wenn das “reply”-Feld die Antwort ’12.01 Kb’ enthält. 

Die Variable gibt die Null zurück, wenn die Antwort nicht in eine Zahl konvertiert werden kann.

	%Status% 
	Status des Tests (Text)

	%StatusID% 
	Eine zweistellige Zahl, die den Status des Tests repräsentiert.

00- Not Tested
01- Host is Alive
02- No Answer
03- Unknown
04- Unknown host
05- Checking
06- Resolving
07- Ok
08- Bad
09- Disabled
10- Bad Contents
11- WaitForMaster
12- OutOfSchedule

13- Paused

14- Normal

15- Warning

	%SimpleStatus% 
	Dieses Makro kann einen der folgenden Textwerte zurückgeben:

·  "UP" für “Good”-Status (Host is alive, OK);

· "DOWN" für jeden “Bad”-Status (No answer, Bad, Bad Contents). Für die Status “Warning” bzw. “Unknown” wird der Status “DOWN” zurück gegeben, wenn die jeweiligen Optionen aktiviert sind “Treat Warning as Bad” bzw. “Treat Unknown as Bad”

· "UNKNOWN", wenn der Status des Tests "Unknown" bzw. "Unknown Host” ist und die Option “Treat Unknown as Bad” deaktiviert ist. Außerdem gibt diese Variable für die Status wie “WaitForMaster”, “OutOfSchedule”, “Paused” den Status "UNKNOWN" zurück.

· "WARNING", wenn der Test im Status “Warning” ist und die Option “Treat Warning as Bad” deaktiviert ist.

	%CurrentStatusIteration%
	Die Anzahl der aufeinander folgenden Testanläufe, deren Ergebnisse den Status zurück geliefert haben, die dem aktuellen Status identisch sind.

	%Recurrences% 
	Ähnlich dem %CurrentStatusIteration%. Dieser Counter wird aber zurückgesetzt, wenn sich Teststatus "Bad" auf "Good", von “Good" auf “Unknown” oder “Warning” bzw. umgekehrt ändert. Die Änderungen zwischen "Ok", "Host alive" und "Normal" werden wiederum den Counter nicht zurücksetzen (genauso wie die Änderungen zwischen “Bad” und “No answer”). Die Optionen “Threat Unknown status as Bad”, “Treat Warning status as Bad” bestimmen das Verhalten des Counters für “Unbekannt” und “Warning”.

Mit anderen Worten: %CurrentStatusIteration% bezieht sich auf den %Status%, während sich die Variable %Recurrences% auf den %SimpleStatus% bezieht.

Das ist ein wichtiger Counter. Sie werden diesen Counter wahrscheinlich für "advanced" Aktionen verwenden.

	%CurrentStatusDuration%
	Repräsentiert die Dauer des aktuellen Status (simple status) im folgenden Format: "[N days] HH:MM:SS"

	%CurrentStatusDuration_sec%
	Repräsentiert die Dauer des aktuellen Status (simple status) in Sekunden

	%FailureID%
	Diese Variable ermöglicht die Benutzung der “failure”-ID als Parameter für die Aktionen. 

HostMonitor weist eine eindeutige ID jedem gescheiterten Test zu. Diese ID bleibt unverändert, solange sich der Status nicht ändert (wenn der Test mehrmals nacheinander scheitert). (Hinweis: "failure"-Bedingungen können von Parameter “Treat Unknown as Bad” bzw. “Treat Warning as Bad” abhängen.) 

HostMonitor weist unterschiedliche IDs  den unterschiedlichen Tests zu. Eine neue ID wird erst dann zugewiesen, wenn der Test seinen Status von “Bad” auf “Good” und dann wieder auf “Bad” ändert. 

HostMonitor setzt die Variable %FailureID% auf “0”, wenn der Test im  Status "Good" ist.

	%LastFailureID%
	Während die Variable %FailureID% die eindeutige “failure”-ID für jedes aktuelle Problem repräsentiert, repräsentiert die Variable %LastFailureID% die “failure”-ID des vorherigen Problems.

	%PauseComment%
	Repräsentiert den Kommentar, den Operator bei der Pausierung des Tests hinzugefügt hat.

	Die folgenden Variablen können in den Ausdrücken verwendet werden, die Normal und Warnung (siehe Kapitel  Optionales Statusprozessing ). 

Diese Variablen können als Parameter für einige Aktionen verwendet werden. Normalerweise macht das aber keinen Sinn.

	%SuggestedStatus% 
	Status, der für den Test verwendet wird, sofern die Option "Normal" bzw. "Warning" den Status modifizieren.

Variable kann einen der folgenden Werte zurückgeben: Host alive, OK, No answer, Bad, Bad content, Unknown, Unknown host

	%SuggestedSimpleStatus%
	Ähnlich dem %SimpleStatus%, gibt aber die Information über den “geschätzten” Status zurück (der Test ist bereits durchgeführt worden, und gab ein Ergebnis zurück, die regulären Variablen %Status%, %Reply% und andere sind aber noch nicht modifiziert worden)

	%SuggestedReply%
	repräsentiert den "geschätzten" Antwortwert (die Option "Tune up reply" erlaubt Ihnen, die Antwortwerte nach der Testausführung zu modifizieren)

	%SuggestedReply_Integer%
	Funktioniert ähnlich der Variablen %Reply_Integer%, gibt aber die Information über den “geschätzten” Antwortwert zurück. 

Z.B. wird %SuggestedReply_Integer% den Wert '12298' zurückgeben, wenn %SuggestedReply%, den Wert '12.01 Kilobytes' zurückgibt. Diese Variable gibt Null zurück, wenn %SuggestedReply% eine String ist, die in eine Zahl nicht umgewandelt werden kann.

	%SuggestedLastReply%
	Der "geschätzte" Antwortwert der vorherigen Testprobe.

	%SuggestedRecurrences%
	Ähnlich dem Counter %Recurrences%. 

Unterschied ist der, dass HostMonitor diese Variable vor der Prozessierung der Ausdrücke (Normal und Warnung) setzt. 

Wenn Sie die Option “optional status processing” nicht verwenden oder beide logischen Ausdrücke die “false”-Werte zurückgeben, wird die Variable %Recurrences% der Variablen %SuggestedRecurrences% gleich sein

	%FailureIteration%
	Anzahl der erfolglosen aufeinander folgenden Testproben. Eine “0” wird zurückgegeben, wenn der Test den “Good”-Status zurück gibt.

Im Gegensatz zu den anderen Countern (wie %Recurrences%, %CurrentStatusIteration%, %FailedCnt%, usw.), die von den Ergebnissen der optionalen Statusverarbeitung (Normal und Warnung) abhängen, gibt dieser Counter das ECHTE Testergebnis zurück. Gibt der Test den “Bad”-Status beispielsweise zurück,  erhöht HostMonitor diese Variable selbst dann, wenn die Option "Use normal status…" verwendet und der “Normal”-Status angezeigt wird.

S. die Reihenfolge des Prozessing  für Details



	Wenn Teststatus acknowledged wurde

	%AcknowledgedAt%
	Datum und Uhrzeit des Acknowledgmets

	%AcknowledgedDate%
	Datum des Acknowledgmets

	%AcknowledgedTime%
	Uhrzeit des Acknowledgmets

	%AcknowledgedBy%
	Name des Operators, der den Teststatus acknowledged hat

	%AckComment%
	Zeigt die Anmerkung, die beim Acknowledgment hinzugefügt wurde

	Diese 5 Variablen geben den leeren String für nicht acknowledged Tests zurück.

	%AckResponseTime%
	Zeit seit dem Zeitpunkt des Acknowledgments

Diese Variable gibt die Zeit im Format hh:mm:Ss zurück. Wenn der Test im “OK”-Status ist, kann der leere String zurückgegeben werden. Wenn der Test im “Bad” bzw. “Unknown”-Status ist, wird der Text als "not acknowledged" zurückgegeben.

	%AckRecurrences%
	Anzahl der Testproben, die den ähnlichen (“Bad” oder “Unknown”) Status zurückgegeben haben, nachdem der Test bereits acknowledged wurde. Für nicht acknowledged Tests wird “0” zurückgegeben.

Zum Beispiel wird die Variable %Recurrences% den Wert ”5” haben, wenn der Test fünf Mal nacheinander den "Bad"-Status zurückgegeben hat. Wenn der Benutzer den “Bad”-Status nach der zweiten Testprobe acknowledged hat, wird der Counter %AckRecurrences% den Wert “3” haben (5-2=3).

Diese Variable ist nützlich, wenn Sie ein Aktionsprofil konfigurieren wollen, um verschiedene Aktionen für nicht acknowledged zu erklären und acknowledged Tests zu starten. Z.B. wenn die Bedingung für die Auslösung der Aktion ('%SimpleStatus% == 'DOWN') and (%AckRecurrences% == 1) ist, wird HostMonitor die Aktion starten, sollte der acknowledged Test beim nächsten Testanlauf wieder scheitern.



	Previous state (Vorheriger Status)

	Um folgende Variablen zu erklären, müssen wir den Unterschied zwischen den Begrifen "PreviousStatus" und "LastStatus" erklären. 

"PreviousStatus" ist der Status, der vor dem aktuellen Status festgestellt worden war. 

"LastStatus" ist der Status, der nach dem vorherigen Status festgestellt worden ist. 

Zum Beispiel hatte der Test für die letzten 5 Proben folgende Status: #1-Bad, #2-Unknown, #3-Ok, #4-Ok, #5-Ok (aktueller Status ist #5-Ok). In diesem Fall ist "PreviousStatus" #2-Unknown, "LastStatus" ist #4-Ok.

	%LastStatus% 
	Status des Tests nach der vorherigen Testprobe (LastStatus)

	%LastSimpleStatus%
	Ähnlich dem  %SimpleStatus%, aber gibt die Info über den letzten Teststatus zurück

	%LastReply% 
	Antwortwert der vorherigen Testprobe

	%LastReply_CStyle%
	Repräsentiert den Antwortwert der vorherigen Testprobe.

Zwecks Kompatibilität mit der Programmiersprache C werden manche Zeichen durch spezielle ersetzt:

· ASCII 13 (line feed) und ASCII 10 (new line) werden jeweils durch durch \r und \n ersetzt;

· ASCII 9 (tab) wird durch \t ersetzt

· ASCII 39 (quotation mark) wird durch \ersetzt

· ASCII 92 (back slash) wird durch \\ ersetzt 

· und so weiter

diese Variable könnte für Java-Scripts (z.B. für “custom” HTML-Berichte) oder SQL-Abfragen bzw. den ODBC-Log nützlich sein.

	%PreviousStatus%
	Status, den der Test vor der letzten Statusänderung hatte

	%PreviousStatusTime%
	Uhrzeit des "PreviousStatus"

	%PreviousStatusDuration%
	Repräsentiert die Dauer des "PreviousStatus".

Die Dauer wird im Zeitformat "[X Tage] HH:MM:SS" angezeigt

	%PreviousStatusDuration_Sec%
	Repräsentiert die Dauer des "PreviousStatus" in Sekunden.

	Statistische Information

	%StatusChangedTime% 
	Zeit der Statusänderung

	%StatusChangesCnt% 
	Anzahl der Statusänderungen

	%TotalTests% 
	Gesamtanzahl der ausgeführten Tests.

	%TotalTime% 
	Gesamtzeit, die sich der Parameter unter Überwachung befindet.

	%FailedCnt% 
	Anzahl der “Bad”-Ergebnisse

	%PassedCnt% 
	Anzahl der “Good”-Ergebnisse

	%UnknownCnt% 
	Anzahl der “Unknown”-Ergebnisse

	%AliveTime% 
	Gesamtzeit, die der Test im “Good”-Status war.

	%DeadTime% 
	Gesamtzeit, die der Test im “Bad”-Status war.

	%UnknownTime% 
	Gesamtzeit, die der Test im “Unknown”-Status war.

	%AliveRatio% 
	Verhältnis der "Good"-Ergebnisse zur Gesamtanzahl der ausgeführten Tests (in %)

	%DeadRatio% 
	Verhältnis der "Bad"-Ergebnisse zur Gesamtanzahl der ausgeführten Tests (in %)

	%UnknownRatio% 
	Verhältnis der "Unknown"-Ergebnisse zur Gesamtanzahl der ausgeführten Tests (in %)

	%AverageReply% 
	Durchschnittlicher Antwortwert.

	%MinReply% 
	Minimaler Antwortwert.

	%MaxReply% 
	Maximaler Antwortwert..

	Testspezifische Makrovariablen



	%HostAddr% 
	Hostname (oder IP-Adresse) des Zielsystems für die folgenden Tests: 

Ping, TCP, URL, HTTP Oracle, Interbase, MS SQL, MySQL, Sybase, Postgre, Process, Service, NT Log, CPU Usage, SNMP, SMTP, POP, IMAP, DNS, DHCP, LDAP, UNC, UDP, NTP, RADIUS, DICOM, Temperature Monitor, Traffic Monitor, Dominant Process, Performance Counter, WMI and Mail Relay.

Die Variable kann auch in Aktionen verwendet werden, die von dateibezogenen Testmethoden ausgelöst werden: Count Files, Text Log, Compare Files, File Integrity, Folder/File size, File/Folder Availability and Disk Free Space.

Wenn Sie diese Variable für die Aktion verwenden, die einem dateibezogenen Test zugewiesen ist, wird von HostMonitor der Pfad zur Zieldatei analysiert. Der Name des Zielservers wird zurückgegeben (wenn der Test eine locale Datei überwacht, wird "localhost" zurückgegeben).

Bemerken Sie: Wenn Sie anstatt des UNC-Pfades den Pfad zum gemappten Laufwerk verwenden, wird diese Variable "localhost" zurückgeben.

	folgende Variable ist nur für TCP- bzw. UDP-Tests sinnvoll. Für andere wird leerer String zurückgegeben

	%ServerReply%
	Repräsentiert die vom überwachten Server erhaltenen Daten (die ersten 512 Bytes). 

Die Zeichen, die nicht ausgegeben werden können (“Non-printable characters”) werden von folgenden Sequenzen repräsentiert: %XX, wo XX der hexadezimale Code eines Charakters (Byte) ist. 

Wenn TCP-Test nicht konfiguriert wurde, um die Antwort des Servers zu analysieren (nur die Verbindung wird getestet), wird diese Variable den leeren String zurückgeben.

	Folgende Variablen sind für "Service"-Tests. Für andere Tests geben diese Variable den leeren String zurück.

	%ServiceComp%
	Name des Zielcomputers

	%ServiceName% 
	Name des Service

	Folgende Variablen sind für "URL"-, und "HTTP"-Tests sinnvoll. Für andere Tests wird leerer String zurückgegeben.

	%HostURL%
	URL, die vom Test überwacht wird.

	%HttpCode%
	Der vom Server erhaltene HTTP-Code.

Diese Variable kann auch die “winsock”-Errorcodes zurückgeben, wenn der Server nicht erreichbar ist. (z.B. wenn Sie einen falschen Servernamen angegeben haben)

	%HttpHeader%
	Der komplette vom Server erhaltene HTTP-Header

	%HttpPage% 
	Inhalt der überwachten Webseite (erste 32768 (32 Kilobyte) Zeichen der Webseite, wenn der Test durch HostMonitor durchgeführt wurde; bzw. erste 2048 (2 Kilobyte) Zeichen der Webseite, wenn der Test durch RMA durchgeführt wurde).

Die Variable gibt den leeren String zurück wenn:

4) der Test überwacht die Webseite ohne Inhalte bzw. CRC-Summen;

5) die Headerabfrage durchgeführt wird

6) der Webserver nicht antwortet.

	Folgende Variablen geben Information über die Ergebnisse der DNS-Tests zurück

	%DnsResults%
	Information über alle vom DNS-Server erhaltenen Entitäten (getrennt durch CRLF)

	%DnsResult%
	Information nur über die erste Entität

	Folgende Variablen geben Information über die Dateien zurück (Folder/File Availability)

	%FileName%
	Name der Datei (die Variable ist nützlich, wenn Sie in Dateinamen Wildcards verwenden)

	%FileSize%
	Dateigröße

	%FileTime%
	Modifizierungszeit

	Folgende Variablen sind nur für die "NT Event Log"-Tests sinnvoll. Sie repräsentieren Parameter des letzten "Bad"-Events:

	%NTEventSource% 
	Ereignis-Quelle. Identifiziert die Software, die das Ereignis loggte

	%NTEventComp% 
	Computername, auf dem das Event registriert wurde.

	%NTEventTime% 
	Eventzeit

	%NTEventType% 
	Eventtype

	%NTEventID% 
	Event-ID

	%NTEventText% 
	Eventsbeschreibung

	%NTEventUser% 
	Benutzername, wenn das Event einem Benutzer zugeordnet ist

	Folgende Variablen geben Information über den Prozess (Testmethode: Dominant Process )

	%ProcessName%
	Name des Prozesses

	%ProcessID%
	Prozess-ID

	Folgenden Variablen sind nur für SNMP Trap-Tests anwendbar. Diese Variablen repräsentieren Parameter der letzten  gefilterten Message (gefilterte Message ist die, die allen Bedingungen des Filters entspricht).

Wenn als Reaktion auf ein Trap eine Aktion gestartet werden soll, wird der Wert der Variablen gesetzt.

	%TrapHost%
	IP-Adresse des Host, der die Message verschickt hat

	%TrapHostInfo%
	Wenn Sie Hostnamen oder Beschreibung in der Datei HOSTINFO.LST angegeben haben, wird HostMonitor diese Informationen aus der Datei auslesen und IP-Adresse durch die passende Beschreibung ersetzen. 

Siehe HOSTINFO.LST Datei für Details (Textdatei)

	%TrapType%
	Traptyp.

Diese Variable repräsentiert den “generic type” und die “enterprise specific number” 

Der “generic type” kann einer der folgenden sein:

Cold Start, Warm Start, Link Down, Link Up, Auth Failure, EGP Loss

Die “Specific. Enterprise number” ist nur anwendbar, wenn der “generic type” “Enterprise Specific” ist. Ansonsten wird “0” zurückgegeben.

	%TimeTicks%
	“Time ticks” sind der Zeitabstand (gemessen im Hundertstel von Sekunden) seit der Initialisierung der Entität (boot, start-up)

	%Enterprise%
	Enterprisefeld enthält den OBJECT IDENTIFIER des Gerätes, das die Message verschickt hat

	%EnterpriseName%
	HostMonitor ist in der Lage, die kompillierte MIB-Datenbank zu verwenden. Die unternehmensspezifische Enterprise-OIDs werden von numerischer Form in MIB-Namen übersetzt. 

Sollten Sie die Datenbank um die Informationen Ihrer Geräte erweitern müssen, verwenden Sie bitte das mitgelieferte Tool MIB Browser.

	%EnterpriseNameShort%
	Ähnlich der Variablen %EnterpriseName%. Der Name wird aber in kurzer Form zurückgegeben (ohne den Namen des “parent nodes”)

Z.B.

7) %Enterprise% = 1.3.6.1.4.1.3955.5

8) %EnterpriseName% = iso.org.dod.internet.private.enterprises.linksys.etherHub

9) %EnterpriseNameShort% = etherHub

	Jede Trap-Message kann eine oder mehrere Variablen enthalten, die über das Ereignis informieren.

Folgende Makrovariablen ermöglichen Ihnen, auf diese Informationen zu zugreifen.

	%MibOid%
	OID der Variable

	%MibName%
	HostMonitor ist in der Lage, die kompillierte MIB-Datenbank zu verwenden. Die %MibOID%  werden von numerischer Form in MIB-Namen übersetzt. 

Sollten Sie die Datenbank um die Informationen Ihrer Geräte erweitern müssen, verwenden Sie bitte das mitgelieferte Tool MIB-Browser

	%MibNameShort%
	Ähnlich der variablen %MibName%, gibt den Namen (plus den möglichen Index) zurück, ohne den Namen des “parent nodes” zurückzugeben.

Z.B.

10) %MibOID% =.1.3.6.1.2.1.2.2.1.8.1

11) %MibName% = iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.interfaces.ifTable.ifEntry.ifOperStatus.1

12) %MibNameShort% = ifOperStatus.1

	%MibType%
	Typ der Variable

	%MibValue%
	Wert der Variablen

	%MibRelative%
	Relativer Wert der Variable. 

Dieses Makro ist anwendbar, wenn Sie eingehende Traps auf spezifische Variablen überprüfen und den aktuellen Wert der Variable mit seinem vorherigen Wert vergleichen müssen (s. die Option “Message contains OID…” im Dialog Trap Filter).

%MibRelative% kann repräsentieren:

· Differenz zwischen dem aktuellen und dem vorherigen Werten (wenn Sie die Vergleichsoptionen "increases by", "decreases by" oder "changes by" verwenden)

· relative Differenz als Prozentsatz zum vorherigen Wert (wenn Sie die Vergleichsoptionen "increases by (%)", "decreases by (%)" oder "changes by (%)" verwenden)

· die durchschnittliche Zunahme/Abnahme des Counters pro Sekunde seit der vorherigen Message (wenn Sie die Vergleichsoptionen "increases /sec", "decreases /sec" oderr "changes /sec" verwenden)

	%TrapAllValues%
	Dieses Makro gibt die Information über ALLE innerhalb des Traps erhaltenen Variablen (%TrapAllValues% gibt "oid=value" zurück. Wenn die Message mehr als eine Variable enthält, werden Zeilen durch #13 #10 Charakters getrennt). 

Hinweis: %MibOid%-, %MibName%-, %MibType%-, %MibValue%-Variablen geben die Information über die spezifische OID Variable (wenn Sie die Option "Message contains OID" aktiviert haben) oder die Information über die erste Variable innerhalb des SNMP-Trappacketes zurück.

	%TrapAllValues_Name%
	Mithilfe der Datenbank von kompilierten MIB-Dateien kann HostMonitor die OIDs übersetzen. Diese OIDs werden  mithilfe der %MibAllValues%-Variable aus ihrer numerischen Form in die MIB-Namen überführt. Wenn Sie die Datenbank um die Information über unterstütze MIBs erweitern müssen, verwenden Sie den MIB-Browser.    

	%TrapAllValues_NameShort%
	Ist ähnlich der Variablen %TrapAllValues_Name%, gibt aber den Namen der Variablen (plus den möglichen Index) ohne den Namen “parent nodes” zurück.

Z.B.

Wenn %TrapAllValues% zurück gibt 

1.3.6.1.2.1.2.2.1.7.1 = 1

1.3.6.1.2.1.2.2.1.8.1 = 1

dann wird %TrapAllValues_Name% zurückgeben:

iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.interfaces.ifTable.ifEntry.ifAdminStatus.1 = 1

iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.interfaces.ifTable.ifEntry.ifOperStatus.1 = 1

und %TrapAllValues_NameShort% wird zurückgeben

ifEntry.ifAdminStatus.1 = 1

ifEntry.ifOperStatus.1 = 1

	%TrapAllValues_NameValue%
	Ähnlich der Variablen %TrapAllValues_Name%. Jede OID und ihr Wert (wenn ein Wert durch die OID repräsentiert werden kann) werden von ihrer numerischen Form in den MIB-Namen übersetzt.

	%TrapAllValues_NameValueShort%
	Ähnlich der Variablen %TrapAllValues_NameShort%.

Jede OID und ihr Wert (wenn ein Wert durch die OID repräsentiert werden kann) werden von ihrer numerischen Form in den MIB-Namen übersetzt.

	Das sind Optionen, die Ihnen ermöglichen, zu spezifizieren, wie viele Wörter durch folgende Variablen repräsentiert werden sollen (außer Zahlen, die nicht in Namen aufgelöst werden können):

%EnterpriseNameShort%, %MibNameShort%, %TrapAllValues%, %TrapAllValues_NameValueShort% 

Diese Option ist nicht über das GUI verfügbar. Sie können allerdings dem Abschnitt [Misc] der Konfigurationsdatei (hostmon.ini) eine Zeile wie z.B. snmpShortMibNameLen=3 hinzufügen und den HostMonitor anschließend neu starten.


	
	

	Folgende Variablen sind nur für den "HM Monitor”-Test. Diese Variablen können nur die hostmonitorspezifischen Informationen präsentieren

	%HMVersionText%
	Version von HostMonitor, wie HostMonitor v. 8.12

	%HMVersionBin%
	Binäre Version, wie 0812

	%HMSystemName%
	Der Name des Systems, auf dem HostMonitor läuft

	%HMStartedTime%
	Datum und Uhrzeit des Startes des HostMonitor

	%HMTestItemsCnt%
	Gesamtanzahl der konfigurierten Tests (einschließlich deaktivierter und pausierter Tests)

	%HMTestsDone%
	Anzahl der vom HostMonitor durchgeführten Tests (seit der vorherigen Testausführung)

Eine 0 wird zurückgegeben, wenn ein Test scheitert.

	%HMTestsFailed%
	Anzahl der vom HostMonitor durchgeführten gescheiterten Tests (seit der vorherigen Testausführung)

Eine 0 wird zurückgegeben, wenn ein Test scheitert

	%HMActionsDone%
	Anzahl der vom HostMonitor ausgeführten Aktionen (seit der vorherigen Testausführung)

Eine 0 wird zurückgegeben, wenn ein Test scheitert

	%HMLogsDone%
	Anzahl der vom HostMonitor geschriebenen Logeinträge (seit der vorherigen Testausführung)

	%HMTestsPerSec%
	Durchschnittliche Rate “Tests per second” seit der vorherigen Testausführung

	%HMActionsPerSec%
	Durchschnittliche Rate “Actions per second” seit der vorherigen Testausführung

	%HMLogsPerSec%
	Durchschnittliche Rate “log records per second” seit der vorherigen Testausführung

	%HMActionsATC%
	Aktionen ATC (Average Time Consumption).

Zeit, die vom HostMonitor für Aktionen verwendet wird (Millisekunden pro Aktion).

In diesem Wert ist die Zeit, die von Hilfethreads verwendet wird, nicht berücksichtigt, da diese Zeit vernachlässigt werden kann.

	%HMLogsATC%
	Logging ATC (Average Time Consumption). 

Zeit, die vom HostMonitor für das Logging verwendet wird (Millisekunden pro Eintrag).

In diesem Wert ist die Zeit, die von Hilfethreads verwendet wird, nicht berücksichtigt, da diese Zeit vernachlässigt werden kann. 

Diese Option kann für die Fehlersuche bei Problemen mit Produkten der Dritthersteller benutzt werden (z.B wenn der ODBC-Treiber für die ODBC-Protokollierung zu viel Zeit verbraucht).

	%HMStatusString%
	String, der den Status des HostMonitor repräsentiert. Folgende Werte können zurückgegeben werden:

- monitoring started, alerts enabled, modifications stored

- monitoring stopped, alerts disabled, modifications not stored

Wenn der Test scheitert (z.B. wenn HostMonitor nicht antwortet), wird diese Variable den Text 'request failed' zurückgeben.

	Makrovariablen, die Ihnen erlauben, “remote site time” als Parameter für Aktionen zu verwenden

Hinweis 1: es wird nicht empfohlen, die Variablen %*_RemoteSite% als Parameter der SQL-Abfrage für die ODBC-Protokollierung zu verwenden, es sei denn, Sie haben separate Datenbanktabellen für jeden Ordner mit eigener Zeiteinstellung.

Hinweis 2: Sie können die Variablen %Date%, %Time%, %DateTime%, %LastTestTime% sowie andere, die die locale Systemzeit zurückgeben in einem Aktionsprofil verwenden, samt der folgenden Variablen, die die Zeit an der Remoteside repräsentieren. Das erlaubt Ihnen die Einstellung unterschiedlicher Aktionen für locale Administratoren und für das Personal an der Remoteside.



	%GMTOffset_Local%
	“GMT offset”. Die auf dem lokalen System angegebene Zeitzone

	%GMTOffset_RemoteSite%
	“GMT offset”. Die an der Remoteside angegebene Zeitzone

	%Date_RemoteSite%
	Aktuelles Datum an der Remoteside (zeigt das Datum im Format der  Windows-Variablen “ShortDateFormat” an)

	%Time_RemoteSite%
	Uhrzeit an der Remoteside (zeigt das Datum im Format der  Windows-Variablen “longDateFormat” an)

	%DateTime_RemoteSite%
	Aktuelles Datum und aktuelle Uhrzeit an der Remoteside.

	%LastTestTime_RemoteSite%
	Uhrzeit der letzten Testausführung.

	%StatusChangedTime_RemoteSite%
	Uhrzeit der letzten Statusänderung

	%PreviousStatusTime_RemoteSite%
	Uhrzeit, als der "PreviousStatus" dem Test zugeteilt wurde

	%AcknowledgedAt_RemoteSite%
	Datum und Uhrzeit des Acknowledgment

	%AcknowledgedDate_RemoteSite%
	Datum des Acknowledgment

	%AcknowledgedTime_RemoteSite%
	Uhrzeit des Acknowledgment

	%CreatedTime_RemoteSite%
	Erstellungszeit des Tests

	%ModifiedTime_RemoteSite%
	Modifizierungszeit des Tests


2. Variablen, die Parameter der spezifischen Tests repräsentieren

Wenn Sie auf Parameter bestimmmter Tests zugreifen wollen (nicht nur der Tests, die Aktionen ausgelöst hatten), geben Sie den Namen eines Tests oder ID des Tests vor dem Variablennamen (getrennt durch einen doppelten Doppelpunkt (::)) an.

(%::<testname>::<macrovariable>% oder %::<testid>::<macrovariable>%). 

Z.B, wenn Sie auf die Felder “Reply” und "Status" des Tests "Ping Yahoo" zugreifen wollen, verwenden Sie die folgende Syntax:

%::Ping Yahoo::Reply%, %::Ping Yahoo::Status%

Um IDs der Testitems herauszufinden, können Sie “custom HTML-

 HYPERLINK  \l "Reports"
Report” mit der Variablen %TestID% verwenden

3. Ordnerspezifische Makrovariablen.

Folgende Variablen geben Information über den Ordner zurück (Ordner, der den Test enthält, welcher die Aktion ausgelöst hat)

	%Folder% 
	Name des Ordners, der den Test enthält

	%FolderID%
	Folder ID (ganzahlige Nummer)

	%FullPath% 
	Voller Pfad zum Ordner

	%FolderComment%
	Kommentar (kompletter Kommentar. Die einzelnen Kommentarzeilen sind durch CRLF getrennt)

	%FCommentLineNN%
	Kommentarzeile #NN des Ordners wird zurückgegeben

	Statistische Variablen



	%FolderCurrent_TotalTests%
	Gesamtanzahl der Tests im Ordner

	%FolderCurrent_GoodTests%
	Anzahl der “Good”-Tests im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_BadTests% 
	Anzahl der “Bad”-Tests im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_UnknownTests% 
	Anzahl der “Unknown”-Tests im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_WarningTests% 
	Anzahl der Tests im Status “Warning” im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_AcknowledgedBad%
	Anzahl der acknowledged “Bad”-Tests im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_AcknowledgedUnknown%
	Anzahl der acknowledged “Unknown”-Tests im angegebenen Ordner

	%FolderCurrent_AcknowledgedWarning%
	Anzahl der acknowledged “Warning”-Tests im angegebenen Ordner

	Folgende Variablen arbeiten ähnlich den statistischen Makrovariablen. Der Unterschied ist, dass sie sowohl die Tests im Ordner als auch die Tests in ALLEN untergeordneten Ordnern zählen



	%FolderRecursive_TotalTests%
	Gesamtanzahl der Tests im Ordner und seinen Unterordnern

	%FolderRecursive_GoodTests%
	Anzahl der “Good”-Tests

	%FolderRecursive_BadTests% 
	Anzahl der “Bad”-Tests

	%FolderRecursive_UnknownTests% 
	Anzahl der “Unknown”-Tests

	%FolderRecursive_WarningTests% 
	Anzahl der “Warning”-Tests

	%FolderRecursive_AcknowledgedBad%
	Anzahl der acknowledged “Bad”-Tests

	%FolderRecursive_AcknowledgedUnknown%
	Anzahl der acknowledged “Unknown”-Tests

	%FolderRecursive_AcknowledgedWarning%
	Anzahl der acknowledged “Warning”-Tests


Sie können auch die zusammengefasste Information für den spezifizierten Ordner anfordern. Dafür verwenden Sie bitte die Ausdrücke wie %::<fullpath>::<folder_macro>% oder %::<folderID>::<folder_macro>%. 

Z.B. %::Root\Asia::FolderCurrent_BadTests% oder %::12:: FolderCurrent_GoodTests%
Die FolderID können Sie im Dialog Ordnereigenschaften finden (die ID wird in der unteren Ecke unten im Fenster angezeigt)

4. HostMonitor statusbezogene Makrovariablen:

Diese Variablen repräsentieren den Status des HostMonitor:

	%MonitorState% 
	diese Variable kann 2 Werte haben: "Monitoring Started" oder "Monitoring Stopped"

	%AlertsState% 
	diese Variable kann 2 Werte haben: "Alerts Enabled" oder "Alerts Disabled"

	%HM_LastLoggingError%
	Diese Variable repräsentiert den letzten Fehler bei der Protokollierung (wenn vorhanden). Die Variable kann z.B. für die Aktionen verwendet werden, die ausgelöst werden sollen, wenn bei der Protokollierung ein Fehler festgestellt wird.

	%HM_RccSessions%
	Anzahl der aktiven RCC-Sitzungen

	%HM_TestListFile%  
	Name der verwendeten TestList-Datei 

	%HM_TestsPerformed% 
	Anzahl der seit dem Start durcheführten Tests.

	%HM_TotalTestItems% 
	Gesamantzahl der Tests (in der geladenen Datei) 

	%HM_GoodItems%  
	Anzahl der “Good”-Tests

	%HM_BadItems%  
	Anzahl der “Bad”-Tests

	%HM_UnknownItems%  
	Anzahl der “Unknown”-Tests

	%HM_WarningItems%  
	Anzahl der “Warning”-Tests

	%HM_AckBadItems%  
	Anzahl der acknowledged “Bad”-Tests

	%HM_AckUnknItems%  
	Anzahl der acknowledged “Unknown”-Tests

	%HM_AckWarnItems%  
	Anzahl der acknowledged “Warning”-Tests


5. user defined variables (UDV) also known as global macro variables
benutzerdefinierte Variablen, bzw. globale Makrovariablen

Die benutzerdefinierten Variablen unterscheiden sich von den oben beschriebenene Variablen dadurch, dass die normalen Variablen die Werte der Parameter der Tests repräsentieren. Diese Werte können Sie nicht ändern. 

Es gibt auch die benutzerdefinierten (globalen) Makrovariablen, die in einigen der Aktionsprofile verwendet werden können. Dieser Typ von Variablen kann von großem Nutzen sein. Zum Beispiel Sie verwenden für die Alarmierung des zuständigen Personals die Mailfunktion (Aktion “send mail”). Die Mails sollen an unterschiedliche Verteilerlisten gesendet werden (eine Mail wird an die Administratoren gesendet, eine andere – an die Manager, die dritte an die Administratoren und Manager usw.).

Wenn einige der Mailadressen geändert werden, werden Sie diese Adressen in allen Profilen korrigieren müssen, in den die Adressen verwendet werden. Um das zu vermeiden, können Sie globale Variablen definieren. Definieren Sie mehrere Variablen:

"udv_admingroup = rick@mycompany.com; brand@mycompany.com", 
"udv_managmentgroup = bob@mycompany.com; john@mycompany.com; kim@mycompany.com"

usw. und verwenden Sie diese als Empfängeradressen für die Mailalerts:"%udv_admingroup% ". Wenn sich jetzt eine oder mehrere Maildressen ändern, werden Sie diese Änderung(-en) nur in der Definition der Variablen nachpflegen müssen. Das ist viel effizienter als die Überprüfung aller Handlungsprofile, in denen diese Adresse(-n) verwendet werden können.

Globale Variablen werden im Dialog  " User Defined Variables " definiert. Dieser Dialog ist vom Menü-"Profiles"-> " Global macro variables " aus erreichbar.
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Um eine neue Variable der Liste hinzuzufügen, navigieren Sie zur letzten vorhandenen Zeile und drücken Sie die Taste “Pfeil nach unten”. Drücken Sie die Taste INSERT, um eine neue Zeile hinzuzufügen. Drücken Sie CTRL+DEL, um die Variable zu entfernen. Um die Variable zu editieren, drücken Sie F2.

Sie können das Popup-Menü verwenden, um die Sachen alphabetisch, nach Namen oder nach Wert zu sortieren.

Sie können auch ein HMScript erstellen, das Variablen automatisch modifizieren wird (zum Beispiel als Reaktion auf ein Ereignis). 

Außerdem können Sie die Werte der Variablen mithilfe jedes Telnet-Clientes ändern (der  Telnet service muss gestartet sein).

Jeder Name der benutzerdefinierten Variable fängt immer mit dem Präfix "udv _" an. 

Selbst wenn Sie das Präfix vergessen werden, wird dieses Präfix dem Namen automatisch vom HostMonitor hinzufügt. Bei der Benennung der Variablen muss der Variablenname in “%” eingeschlossen werden. Wenn HostMonitor eine Aktion durchführt, wird er den Variablennamen durch ihren aktuellen Wert ersetzen.

Im String, der den Wert einer UDV repräsentiert, können Sie den Namen der anderen Makrovariablen verwenden: z.B.  Date&Time Variablen oder testspezifischen Variablen
6. Date & Time Variablen

Um ein Datum oder Uhrzeit zu repräsentieren, können Sie folgende Variablen verwenden:

	%d% 
	-
	Aktueller Tag als eine Zahl ohne führende Null (1-31).

	%dd% 
	-
	Aktueller Tag als eine Zahl mit einer führenden Null (01-31). 

	%ddd% 
	-
	Aktueller Tag als eine Abkürzung (Mo, Die, Mi...).

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems für das Abkürzungsformat.

	%jjj%
	-
	Der Tag des Jahres als eine dreistellige Dezimalzahl zwischen 001 und 366

	%ww%
	-
	Aktuelle Kalenderwoche als zweistellige Zahl (01-54).

	%m% 
	-
	Aktueller Monat als eine Zahl ohne eine führende Null (1-12).

	%mm% 
	-
	Aktueller Monat als eine Zahl mit einer führenden Null (01-12).

	%mmm% 
	-
	Aktueller Monat als eine Abkürzung (Dez, Jan, Feb, ..). 

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems für das Abkürzungsformat.

	%yy% 
	-
	Aktuelles Jahr als eine zweistellige Zahl (00-99). 

	%yyyy% 
	-
	Aktuelles Jahr als eine vierstellige Zahl (0000-9999). 

	%h%
	-
	Aktuelle Stunde ohne führende Null (0-23).

	%hh%
	-
	Aktuelle Stunde mit einer führenden Null (00-23).

	%n%
	-
	Aktuelle Minute ohne führende Null (0-59).

	%nn%
	-
	Aktuelle Minute mit einer führenden Null (00-59).



Folgende Tabelle illustriert, wo Sie die Makrovariablen verwenden können:

	Aktion
	Makros verwendbar?
	Aktionsparameter, wo die Makros verwendet werden können

	Show message
	No
	

	Play sound
	Yes
	Dateipfad

	Send message to pager (TAP) 
	Yes
	Pager ID

Messagetemplate

	Send message to pager (SNPP) 
	Yes
	Pager ID

Messagetemplate

	Send message to beeper 
	Yes
	Beeper #

Message line

	Send SMS (GSM) 
	Yes
	Zielrufnummer 
Messagetemplate

	Send SMS (SMPP/IP) 
	Yes
	Zielrufnummer
Message template

	Send e-mail (SMTP) 
	Yes
	Absenderadresse

Empfängeradresse 
Betreff
Messagetemplate

Anlage

	Send message to ICQ 
	Yes
	ICQ # (UIN)

Messagetemplate

	Send message to Jabber
	Yes
	Jabber-Account

Messagetemplate

	Record HM Log
	Yes
	Name der Zieldatei

	Generate reports
	No 
	

	Stop/Start/Restart service
	Yes
	Computername 
Servicename

	Remote reboot 
	Yes
	Computername

	Local reboot 
	No 
	

	Dial-up to the network 
	No 
	

	Disconnect dial-up connection
	No
	

	Execute external program 
	Yes
	Befehl

	Log Event
	Yes
	Computername

Event source

Eventbeschreibung

	SQL Query 
	Yes
	SQL Query

	HTTP request
	Yes
	Hostname

HTTP-Anfrage

	Send data to TCP/UDP port 
	Yes
	Init packet 
Final packet

	Syslog 
	Yes
	Message

	SNMP Set 
	Yes
	Agent address

	SNMP Trap
	Yes
	Zieladresse

Addresse des Agenten

Enterprise

MIB OID

MIB Value

	Repeat test 
	No
	

	Change test interval 
	No
	

	Execute HMS script 
	Yes
	In dem HMS-Script


Das Messagetemplate für eine Pagernachricht kann z.B. sein: 

"Host %TestName% changed status to %status% at %datetime%."

Hinweis: HostMonitor löst die spezifizierten Variablen abhängig vom Typ des Moduls auf, in dem Variablen verwendet werden: 

· wenn die Variable in der HTML-Mail bzw. im HTML-Bericht verwendet wird, löst HostMonitor sie gemäß der HTML-Codierungsregeln auf. Z.B. wenn Testname "<local comp>" ist" wird die Variable %TestName% als “&lt;local comp&gt” aufgelöst;

· wenn Variable in der ODBC-Abfrage verwendet wird (ODBC-Logging oder Aktion “SQL query”), dann löst HostMonitor diese Variable auf und ersetzt einzelne Anführungszeichen ('') durch 2 einzelne Anführungszeichen ("); ersetzt CR LF (#13 #10) Symbole entsprechend durch "\r" und "\n"

· in allen anderen Fällen werden Variablen “as is” eingesetzt (Variablen werden durch passende Testparameter ersetzt)

Benutzerdefinierte Variablen und ordnerspezifische Variablen werden “as is” eingesetzt. 

Das erlaubt Ihnen, die Ordneranmerkungen und benutzerdefinierte Variablen zu verwenden, um bestimmte Elemente des HTML-Codes zu speichern (kann als Style verwendet werden).
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Logs & Reports

Logs
HostMonitor kann Anwendungsereignisse in Logdateien bzw. in einer Datenbank loggen. Verschiedene Loglevels und Logformate können je nach Bedarf konfiguriert werden. Es gibt 3 Arten von Logs:

Common log
Private log
System log 

Common Log

Das “common log” ist ein Log, in dem von allen Tests geloggt werden kann. 

Alle Ereignisse, die gemäß der Testkonfiguration protokolliert werden müssen, werden im “common log” registriert.

Sie können primäres und Backup-Log angeben.

Für jedes Log können Sie den unterschiedlichen Logtyp (ODBC oder File), Dateiformat (HTML, Text oder DBF) und Protokollierungsmodus (Full, Brief, Midnight oder Reply) spezifizieren. Z.B. Sie führen das primäre Log im Modus “Full” auf Ihrem SQL-Server und das Backup-Log im “Brief”-Modus (kurz) als Datei auf der lokalen Festplatte.

Wenn erforderlich kann HostMonitor vom primären auf das Backup-log umschalten bzw. beide Logs gleichzeitig führen. Es ist möglich, ein Aktionsprofile auszuführen, wenn primäres oder Backup-Log nicht verfügbar ist.

Die Einstellungen sind im Dialog Options verfügbar:

· Log settings
· Log processing
Private Log


Zusätzlich kann für jeden Test seine eigene sog. “private” Logdatei spezifiziert werden. 

Der Typ des privaten Logs wird durch die Dateierweiterung bestimmt: HTML für.htm *, DBF für.dbf, Klartext für jede andere Erweiterung.

Privates Log kann in einem der folgenden Modi geführt werden: 

· Default - die allgemeinen Einstellungen werden verwendet (Dialog Options);

· Brief – nur die Statusänderungen werden protokolliert;

· Full – alle Testergebnisse werden registriert, unabhängig ob sich der Status geändert hat oder nicht;

· Reply – ins Logfile wird dann geschrieben, wenn sich entweder der Status oder der Antwortwert verändert haben.

Wenn ein privates Log für einen Test spezifiziert ist, enthält das popup Menü für diesen Test den Menüpunkt "View private log".

Custom logs

In manchen Fällen werden Sie spezifische Loggingsoptionen brauchen, wie z.B. "wenn Temperatur im Server-Zimmer zwischen 21 und 24 Grad C, jede Testprobe loggen; ansonsten nichts loggen". In einem solchem Fall können Sie beide Logs (common und privat) für diesen Test deaktivieren und die Aktionen " Record HM log " bzw. “SQL Query” verwenden.

System Log

System-Log ist ein spezielles Log, in dem die Systemereignisse des HostMonitor protokolliert werden. Das sind z.B. Start/Stop-Ereignisse, erfolgreich bzw. nicht erfolgreich ausgeführte Aktionen etc. 

Die Einstellungen für das Systemlog finden Sie auf der Seite System Log im Dialog Options.

Log processing

Die Optionen des Log Processing erlauben Ihnen, Protokolldateien zu verwalten:

Sie können z.B. die Einstellung vornehmen, nach der die Dateien entfernt werden, die älter als 3 Monate sind. Oder Sie können HostMonitor so konfigurieren, dass nur zwei Logdateien auf dem System behalten werden: eine aktuelle und eine für den vorherigen Monat.

Log Viewer
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Für die Betrachtung der Logs können Sie den mitgelieferten Log Viewer, das assoziierte bzw. externe Programme verwenden. Sie können für unterschiedliche Logtypen unterschiedliche Logbetrachter angeben. Zum Beispiel, um eine HTML-Logdatei anzusehen, können Sie das assoziierte Programm 
(Ihr Standardbrowser) verwenden; 
um eine Textlogdatei anzusehen, können Sie den eingebauten Log Viewer verwenden usw.

Für mehr Informationen s. Options-> Log Viewers.

Mit dem eingebauten Log Viewer können Sie einige der unterstützten Logtypen (HTML, Text, DBF) ansehen. 

Mit dem Viewer können die Logfiles nach jedem Feld (time, test name, status, reply value, etc) sortiert werden.


Log Analyzer[image: image74.png]
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Advanced HostMonitor enthält das Tool für die Analysierung der Logfiles: Log Analyzer.Log Analyzer ist ein grafisches 
Tool für die Visualisierung der Logs. Es analysiert die Inhalte der Logdateien und stellt diese als Grafiken dar, die verschiedene Teststatistiken repräsentieren. Log Analyzer kann alle Typen der Logs analysieren: HTML, Text, und DBF. 
In einer Sekunde kann der Administrator den Überblick über den Systemstatus und Systemperformance über eine Zeitdauer von Tagen oder sogar Monaten bekommen.

Beispiele der Berichte, die vom Log Analyzer erzeugt wurden:

Beispiel #1
Beispiel #2
Beispiel #3
Reports

HostMonitor kann Berichte regelmäßig generieren, bzw. wenn Tests ihren Status ändern. Berichte können entweder in HTML, DBF, WML, oder in Textformaten generiert werden. Der hoch flexible Report Manager erlaubt Ihnen, Berichte nach Ihren Bedürfnissen zu generieren bzw. anzupassen. Außerdem kann jeder einzelne Ordner die eigene Berichtsliste haben. Jeder Bericht kann gemäß der spezifizierten Schedule generiert werden. 

Mit jedem Browser von jedem PC bzw. sogar von Ihrem mobilen Telefon können Sie die Berichte abrufen und sich über den Status Ihrer IT-Umgebung informieren. Beispiel.

Der DBF-Bericht ist für die Analyse nützlich (nach der Generierung der Berichte kann  HostMonitor ein externes Programm für die Analyse bzw. andere Zwecke starten).


Eine Liste von bis zu 6 globalen Berichten (Berichte, die auf alle Tests der aktuellen HML-Datei angewendet werden) kann auf der Seite Reports im Dialog Options definiert werden. Zusätzlich kann jeder Ordner seine eigene Liste der Berichte haben, die nur für die im Ordner enthaltenen Tests generiert werden. Es gibt zwei zusätzliche Parameter, die sowohl für globale als auch für ordnerspezifische Berichte angegeben werden können:

· time interval – hier wird spezifiziert, mit welchem Zeitintervall die Berichte generiert werden; 

· external program to execute – wenn spezifiziert, wird HostMonitor ein externes Programm nach der Generierung des Berichts starten.

Es ist auch möglich, das ein Bericht generiert wird, sobald der Test seinen Status ändert. Fügen Sie dafür die Aktion "Generate reports" dem Aktionsprofil hinzu.

Der andere Weg wäre, die Aktion "Execte HMS Script" dem Aktionsprofil hinzu zu fügen. Im auszuführenden Script muss der Befehl “CreateReport” enthalten sein.


Hinweis: die Generierung der Berichte können auch jederzeit manuell angestoßen werden. Verwenden sie dafür das Menü “Reports” im Hauptfenster des Programms.

Macros

Wenn Sie den Namen des common, privat, System-Logs bzw. der Zieldateien für Bericht spezifizieren, können Sie spezielle Makrovariablen im Dateinamen verwenden:

	%d%
	Aktueller Tag ohne eine führende Null (1-31). 

	%dd%
	Aktueller Tag als eine Zahl mit einer führenden Null (01-31). 

	%ddd%
	Aktueller Tag als eine Abkürzung (Mo, Die, Mi, ..).

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems 

	%dddd%
	Aktueller Tag als eine Abkürzung (Mo, Di, Mi, ..).

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems

	%ddddd%
	Aktuelles Datum im Kurzformat (s. “Windows Regional Options”).

	%dddddd%
	Aktuelles Datum im langen Format (s. “Windows Regional Options”)

	%ww%
	Aktuelle Kalenderwoche als eine Zahl mit einer führenden Null (01-54).

	%m% 
	Aktueller Monat als eine Zahl ohne führende Null (1-12).

	%mm% 
	Aktueller Monat als eine Zahl mit einer führenden Null (01-12).

	%mmm% 
	Aktueller Monat als eine Abkürzung (Dez, Jan, Feb).

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems

	%mmmm% 
	Aktueller Monat voll ausgeschrieben (Januar-Dezember).

HostMonitor verwendet die Regionaleinstellungen Ihres Systems

	%yy% 
	Aktuelles Jahr als eine zweistellige Zahl (00-99). 

	%yyyy% 
	Aktuelles Jahr als eine vierstellige Zahl (0000-9999). 

	% /%
	Zeigt das Datumsseparatorzeichen, das durch die Variable DateSeparator spezifiziert wird.


Die Makrovariablen können sowohl Groß als auch klein geschrieben werden. Die Makrovariablen sind nicht “case sensitive”.

Beispiele: 
c:\HostMonitor\Logs\%DDMMYYYY%.DBF
c:\ HostMonitor\Reports\%dd%-%mm%-%yy%.html

c:\HostMonitor\%YYYY%log\%mm%.html
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Remote Control Interface & Operators

Advanced HostMonitor ab Version 4 enthält Komponenten, die es den Benutzern ermöglichen (mit unterschiedlichen Zugriffsrechen) auf das Programm über das Netzwerk zu zugreifen. Der Zugriff kann über das Webinterface oder per Telnet erfolgen.

HostMonitor unterstützt ein Multiuserprogramm. D.h. es werden unterschiedliche Benutzerprofile sowohl für den lokalen als auch für den Netzwerkzugriff unterstützt.

RCI (Remote Control Interface)


RCI ist ein Programmfeature, das es erlaubt, HostMonitor entfernt zu administrieren (mit einem Browser bzw. per Telnet).

RCI verwendet TCP/IP Protokoll und braucht einen einzelnen TCP-Port (standardmäßig: Port #1054).

Sie können verschiedene Parameter des RCI (Portnummer, Timeout, max. Anzahl der gleichzeitigen Verbindungen etc.) auf der Seite RCI im Dialog Options definieren.

Für jeden Benutzeraccount können Sie eine Liste der IP-Adressen spezifizieren, von denen aus die Verbindung akzeptiert werden darf und eine Liste von Operationen (Start/Stop der Überwachung, Aktivierung bzw. Deaktiviereung der Tests, etc.), die der Benutzer ausführen darf.


Um HostMonitor mit RCI zu administrieren, müssen Sie den Webservice bzw. Telnet-Service installieren. 

Diese Anwendungen können auf demselben System installiert werden, auf dem HostMonitor bereits installiert ist oder auf einem anderen (entfernten) System, das mit dem HostMonitor-System über das TCP/IP Protokoll kommunizieren kann.

Webservice wird Ihnen erlauben, einen Browser (wie Internet Explorer) zu verwenden, um HostMonitor zu administrieren.

Telnet-Service erlaubt Ihnen, für die Administration des HostMonitor jeden Telnet-Client zu verwenden.

Außerdem können Sie Remote Control Console (RCC) verwenden.

RCC erlaubt Ihnen, mit HostMonitor, der auf einem entfernten System läuft, so zu arbeiten, als wären Sie auf dem lokalen System angemeldet. RCC hat ein mit dem HostMonitor identisches GUI.

RCI Status window
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Dieses Fenster wird über das Menü "View"-> "RCI Status" aufgerufen. Hier kann der Status der RCC überprüft werden. Die Liste der Operatoren, die mit dem HostMonitor über das Netz verbunden sind und die Liste der letzten Befehle werden in diesem Fenster angezeigt. Mit den Buttons im rechten Fensterbereich können die RCI-Einstellungen angepasst bzw. die Benutzeraccounts administriert werden. 


Active remote operators

Im oberen Fensterbereich gibt es eine Liste von entfernten Operatoren, die mit dem HostMonitor verbunden sind. Mit dem Button "Disconnect" (im rechten Fensterbereich) können Sie die Sitzung des ausgewählten Operatoren beenden. 

Der Button "User profiles" ruft den Dialog User Profiles auf. In diesem Dialog können Sie die Zugriffsrechte jedes entfernten Operatoren anpassen. Sie können auch neue Benutzeraccounts hinzufügen, bzw. die vorhandenen deaktivieren oder aktivieren.

Aus diesem Fenster heraus können auch Textmessages an die verbundenen Operatoren gesendet werden.


Recent commands

Im unteren Fensterbereich gibt es eine Liste der letzten Verbindungen und Befehle, die von entfernten Operatoren ausgeführt wurden.


Status bar

Hier wird die statistische Information angezeigt: Anzahl der aktiven Verbindungen, Anzahl der Verbindungen, die seit dem letzten Start des Programms akzeptiert bzw. zurückgewiesen wurden.

User


Dieses Menü des Hauptfensters stellt die Tools für die Benutzerverwaltung bzw. für die benutzerspezifische Operationen zur Verfügung.

· Custom menu profiles – damit können benutzerspezifische Menüpunkte erstellt werden.

· Operatoren - Usermanager. Hier können neue Benutzeraccounts erstellt werden, sowie die vorhandenen aktiviert bzw. deaktiviert werden. Im Usermanager können vorhandenen Accounts gelöscht bzw. Zugriffsrechte angepasst werden.

· Login as – hier können Sie sich mit einem andern Benutzernamen anmelden, ohne HostMonitor zu unterbrechen. Zum Beispiel dann, wenn Sie eine Operation durchführen müssen, für die administrative Berechtigungen erforderlich sind.

Custom menu profiles
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Dieser Dialog wird aus dem Menü- "User"->"Custom menu profiles" aufgerufen. Dieses Feauture erlaubt Ihnen, benutzerdefinierte Menüpunkte zu erstellen. Diese Menüs werden im Kontextmenü im Fensterbereich Testdetail angezeigt. Für jedes Menüitem müssen Sie einen Namen spezifizieren, einen Befehl sowie den Anzeigemodus (Hide, Normal, Maximized, etc). Sie können auch die Benutzer spezifizieren, die berechtigt sind, dieses Menüitem bzw. die zugeordneten Testmethoden durchzuführen.


Im Namen und in der Befehlszeile des benutzerdefinierten Menüitems können Sie Makrovariablen verwenden. Je nach dem Test, den Sie mit der rechen Maustaste anklicken, wird HostMonitor aktuelle Variablenwerte verwenden. Z.B. können Sie einen Befehl wie "net send admin %TestName%%Status%%Reply%" verwenden, um eine Nachricht an den Administrator  zu senden. Ein anderes Beispiel: Sie können den Namen eines Menüitems als "%CommentLine7%" definieren. In diesem Fall wird HostMonitor die 7. Kommentarzeile des ausgewählten Tests als einen Namen des Menüs verwenden. Wenn die 7. Kommentarzeile leer ist, dann wird dieses Menüitem nicht erscheinen. Dieses Feature ist nützlich, wenn es erforderlich ist, einen angepassten Befehl nur für einige Tests zu verwenden. Wenn Sie die Verwendung eines Menüitems auf die Tests in bestimmten Ordnern einschränken wollen, können Sie die ordnerspezifischen Makrovariablen (%FolderComment% oder %FCommentLineX%) als Itemnamen (oder in einem Befehl) verwenden.

Operators
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HostMonitor unterstützt verschiedene Berechtigungen für jeden Benutzer. Jeder Benutzer (Operator) hat einen Account mit einem Namen, vollem Namen und einem Kennwort. Gemäß den spezifizierten Berechtigungen, können Benutzer einige  der folgenden (oder alle) Operationen durchführen: 
· Tests bzw. Ordner der Konfiguration hinzufügen 

· Tests bzw. Ordner konfigurieren 

· Tests bzw. Ordner entfernen 

· Tests aktivieren bzw. deaktivieren 

· Statistik zurücksetzten

· Überwachung starten bzw. stoppen 

· Optionen ändern 

· Schedules verwalten 

· Mailprofile verwalten 

· Farbenprofile verwalten

· Berichtsprofile verwalten

· Aktionsprofile verwalten

· Benutzerprofile verwalten

· Teststatus acknowledgen

· Tests pausieren bzw. Pause beenden

· GUI Optionen für alle Accounts editieren

· GUI-Optionen für den eigenen Account editieren

· Testeinstellungen ansehen (read only)

Zum Beispiel ist "Admin" berechtigt, alle Operationen durchzuführen; "Techniker" ist berechtigt, Tests zu aktivieren bzw. zu deaktivieren, Optionen zu ändern und Mailprofile zu bearbeiten; "Manager" ist berechtigt, die Statistik zurück zu setzen und Berichtsprofile zu verwalten.

Sie können auch für jeden Benutzeraccount eine Liste der IPs spezifizieren, von denen aus ein Netzwerkzugriff erfolgen darf. 

Hinweise:

· um eine neue Adresse hinzuzufügen, drücken Sie die Taste INSERT; um ein Item zu entfernen, drücken Sie CTRL+DEL; 

· Sie können IP-Ranges spezifizieren, von denen Verbindungen akzeptiert werden dürfen. Z.B. 192.168.1.1 - 192.168.1.100; 

· Wenn Sie keine IP-Einschränkungen konfigurieren wollen, spezifizieren sie die IP “0.0.0.0” als berechtigte Adresse. Mit dieser Einstellung wird die Verbindung von JEDER IP-Adresse akzeptiert. 

Limit number of RCC connections for the account to N connection(s)

Diese Option erlaubt Ihnen, die Anzahl der gleichzeitigen RCC-Verbindungen pro Benutzer zu beschränken. 

Z.B. können Sie dem Account "admin" erlauben, nur eine Verbindung aufzubauen und dem Account “Guest” – bis zu fünf gleichzeitige Verbindungen. Wird das Limit auf “0” gesetzt, wird der Benutzer in der Lage sein, den Web Service bzw. Telnet Service zu verwenden. Es werden aber keine RCC-Verbindungen mit diesem Benutzeraccount akzeptiert. 


Home folder

Seit der Version 6 stellt HostMonitor die Option “Home folder” zur Verfügung. Diese Option kann für jeden Operator angegeben werden.

Wenn das für einen Benutzer konfiguriert ist, wird der Benutzer nur auf die Tests im spezifizierten Ordner und seinen Unterordnern zugreifen können. Auf diese Weise können Sie Aufgaben und Berechtigungen zwischen Abteilungen Ihrer Firma effizient trennen.

Für jeden Benutzeraccount können Sie eine der folgenden Optionen wählen: 

· Access to: All folders in any HML list (Zugriff auf alle Ordner in jeder HML-Datei) 

· Access to: The following folder only <folder name>  (Zugriff auf den folgenden Ordner <Ordnername>) 

· Access to: No access to this HML list (Kein Zugriff auf diese HML-Datei) 

Wenn Sie mehrere Testlisten verwenden, können Sie verschiedene Homefolder für jeden Operator zuweisen. 

Beispiel: Operator "US_Manager" hat Zugriff auf alle Ordner (Root \) innerhalb der "USA.HML"-Datei und zusätzlich Zugriff auf den Ordner "Root\Public \" innerhalb der Datei "Canada.HML" 

Hinweis 1: die Option “Home folder” gilt nur für den Remotezugang auf den HostMonitor (Remote Control Console, Web Service oder Telnet Service). Ein Operator, der lokal auf dem GUI des HostMonitor arbeitet, hat Zugriff auf die komplette Testliste.

Hinweis 2: Wenn die RCC verwendet wird und in den Testeigenschaften eine test-ID anstatt des Testnamens des Mastertests angezeigt wird, bedeutet das, dass sich der Mastertest in einem Ordner befindet, auf den der Zugriff nicht erlaubt ist. Um die Informationen über diesen Mastertest zu bekommen, braucht der Operator die entsprechenden Zugriffsrechte.

Hinweis 3: HostMonitor verwendet GUID, um HML-Dateien und eindeutige Folder-IDs zu identifizieren, um den Homefolder eines Benutzers zu identifizieren. Das bedeutet, die Berechtigungsinformationen bleiben erhalten unabhängig davon, ob Sie die Datei kopieren oder umbenennen, bzw. den Homefolder in einen anderen Ordner verschieben. Die Zugriffsberechtigungen eines Benutzeraccounts ändern sich durch diese Manipulationen nicht. Wenn Sie aber das Menü "File"->"Save as" verwenden, wird HostMonitor für die neue Datei eine neue GUID generieren. In diesem Fall ist es erforderlich, den Homefolder jedem einzelnen Benutzer zuzuweisen. Es sei denn der Benutzer hat Zugriff auf den Root-Folder.

Special accounts

Es gibt drei spezielle Accounts: "Admin", "Local" und "Watchdog"

· Die Accounts "Admin" und "Local" können weder gelöscht noch deaktiviert werden (Sie können jedoch die Berechtigungen für diese Accounts ändern). Der "Admin"-Account ist immer berechtigt, die Accounts anderer Benutzers zu administrieren. 
· Der Account "Local" hat kein Kennwort und keine Berechtigung, auf das System über das Netzwerk zuzugreifen. - Der Account "Local" kann nur vom Personal verwendet werden, der direkten Zugang zum hostMonitor-System hat. Dieser Account wird auch beim Starten des HostMonitor verwendet. Für die Anmeldung unter einem anderen Benutzernamen mit anderen Berechtigungen verwenden Sie bitte das Menü "User"->"Login as".

· Der Account "Watchdog" wird von der Anwendung WatchDog für den Verbindungsaufbau verwendet. Dieser Account hat keine Rechte, Testliste bzw. Profile zu administrieren. Sie können diesen Account weder entfernen noch deaktivieren. Für diesen Account kann auch eine IP-Liste mit berechtigten IPs spezifiziert werden. 


Die Konfiguration des Benutzeraccounts erreichen Sie im Menü "User"->"Operators" 

Login As
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Beim Starten verwendet HostMonitor den speziellen Account "Local". Wenn Sie Operationen durchführen wollen, für die der Account "Local" nicht berechtigt ist, können Sie sich mit einem anderen Benutzeraccout anmelden. Benutzen Sie dafür das Menü “Login as”. In diesem Dialog können Sie den Benutzernamen und das Kennwort eines anderen Benutzers angeben.


Derselbe Dialog erscheint jedes Mal, wenn der Benutzer versucht, eine Operation durchzuführen, für die er keine Berechtigung hat. In diesem Fall werden Sie innerhalb des Anmeldungsdialoges drei Optionen haben:

· Wenn Sie keine Berechtigung haben, die gewünschte Operation durchzuführen, steht Ihnen nur die Möglichkeit zur Verfügung, den Vorgang abzubrechen (Button “Cancel”). Wenden Sie sich an Ihren Systemadministrator.

· Anmeldung als ein anderer Benutzer. Wählen Sie einen Benutzeraccount aus und geben Sie das Kennwort ein. Wenn Sie "normal login" auswählen, werden Sie durch diesen Account angemeldet bleiben, bis ein anderer Benutzer sich mit einem anderen Account anmeldet bzw. bis Hostmonitor neu gestartet wird. 

· Im Anmeldemodus "Temporary" werden Ihnen die Berechtigungen des ausgewählten Benutzeraccounts nur für eine einzelne Operation erteilt. Sobald die gewünschte Operation beendet ist (zum Beispiel gilt diese Operation als beendet, wenn Sie einen Testparameter verändert und mit dem Button “OK” bzw. “Apply” bestätigt haben), wird HostMonitor zum vorherigen Sicherheitskontext wechseln.

User Preferences dialog 

Dieser Dialog erlaubt Ihnen, die Einstellungen der GUI-Optionen pro User vorzunehmen.

Ja, HostMonitor ermöglicht Ihnen für verschiedene Ordner verschiedene Farbprofile, Listen der anzuzeigenden Testeigenschaften, Sortierung etc. zu konfigurieren. Die Einstellungen “pro Ordner” können nützlich sein, wenn jeder Operator seinen eigenen Homefolder hat oder manche Ordner von anderen unterschieden werden müssen.

Der Dialog “User Preferences” erlaubt es, unterschiedliche GUI Einstellungen zu verwenden, selbst wenn mehrere Benutzer Zugriff auf denselben Ordner haben (z.B. Accounts "admin", "manager 1" "manager 2" und "Chef" können Zugriff auf den Root-Ordner haben. Alle diese Accounts können unterschiedliche Farbschemas verwenden: Für diese Accounts können auch unterschiedliche Listen der Testeigenschaften angezeigt werden).

Mit anderen Worten können Sie für jeden Operator seine eigene Farbpalette bzw. andere GUI-bezogene Optionen einstellen. Außerdem können sie diese Parameter für jeden Ordner spezifizieren. Diese Einstellungen werden für alle Benutzeraccounts angewendet.

Im Dialog “User Preferences” können Einstellungen kopiert bzw. der Standardaccount spezifiziert werden. Die Einstellungen des Standardaccount werden auf jeden neuen Account angewendet. Danach kann der Administrator bzw. der Benutzer selbst die Einstellungen ändern. 

Hinweis: wenn Sie Feldnamen ändern wollen, können Sie das nur im Standardacount machen. Die neuen Feldnamen werden dann auf alle Accounts angewendet.

Der Dialog im Menü “User“ -> “GUI preferences” erreichbar.
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Für jeden Operator können zwei Berechtigungen vergeben werden:

· edit GUI options for the account
wenn diese Option aktiviert ist, darf der Operator die GUI-Einstellungen seines eigenen  Account verändern. Die GUI-Einstellungen werden auch angewendet, wenn der Operator über das Netzwerk mit der RCC mit HostMonitor verbunden ist, denn diese Einstellungen sind in dem Benutzerprofil gespeichert. D.h. der Operator hat immer seine eigenen GUI-Einstellungen unabhängig davon, von welchem System aus er mit dem HostMonitor verbunden ist. 
Wenn ein Benutzer die Spaltengrößen ändert, wird auch diese Einstellung von RCC an den HostMonitor gesendet und im Benutzerprofil gespeichert

· edit GUI options for ALL accounts
Ein Benutzer mit dieser Berechtigung ist berechtigt, Einstellungen aller Benutzerprofile zu ändern. Wenn der berechtigte Benutzer den Dialog öffnet, wird ihm die Liste der Profile angezeigt. Jeder dieser Profile (inkl. Standardaccount) kann geändert werden. Die Einstellungen können kopiert werden etc.

· wenn der Operator keine dieser Berechtigungen hat, kann er die GUI-Einstellungen auf dem HostMonitor-System nicht verändern. Die GUI-Einstellungen können nur auf der RCC verändert werden. Die neuen Einstellungen werden allerdings nicht im Profil gespeichert. D.h. bei der nächsten RCC-Anmeldung werden die vom Administrator bzw. von einem berechtigten Benutzer spezifizierten Einstellungen angewendet. Das ist nützlich, wenn Sie einen Account für mehrere Operatoren verwenden (z.B. bei einen Gast-Account)

Hinweis: Diese GUI-Einstellungen sind auf HostMonitor und RCC anwendbar. Der Web Service verwendet seine eigenen Profile.

Interface

Die Darstellungsoptionen des Programms und der eingebauten Tools sind auf der Seite “Interface” zusammengefasst.


Style
Hier wird es spezifiziert, wie die Tests im Fensterbereich Testdetail angezeigt werden: 

· Report – Tabellenansicht. Es wird ein Test pro Zeile angezeigt (ein Icon und ausführliche Information)

· List – “top down”-Ansicht. Kleine Icons mit Testnamen.

· Icon – Tests sind von links nach rechts angeordnet. Tests werden als große Icons mit Testnamen angezeigt. 

· Small icon - Tests sind von links nach rechts angeordnet. Tests werden als kleine Icons mit Testnamen angezeigt.

Color scheme

Wählen Sie ein Farbschema für das Hauptfenster, Log Viewer, Log Analyzer and Utilities. Es kann ein vordefiniertes Schema ausgewählt werden bzw. ein eigenes erstellt werden. Für die Erstellung eines neuen Schemas verwenden Sie den Button im rechten Fensterbereich.

S. Farbprofile für weitere Informationen über Farben.


Show grid lines

Wenn diese Option aktiviert ist, werden Gitternetzlinien im Hauptfenster angezeigt.


Show tests in subfolders (recursive)

Wenn diese Option deaktiviert ist, werden im Bereich Testdetail nur die Tests angezeigt, die sich im aktuellen Ordner befinden. Wenn diese Option aktiviert ist, werden auch die Tests angezeigt, die sich in Unterordner befinden.

IP-Monitor

Optionen für das Tool IP-Monitor: Aktualisierungszeit, Diagrammfarbe, Anzahl der Gitternetzlinien.

Columns 

Auf dieser Registerkarte werden Spalteneinstellungen (Bereich Testdetail) vorgenommen. Um eine Spalte aus- bzw. abzuwählen, markieren Sie die entsprechende Zeile und setzten Sie in die Checkbox ein Häkchen (bzw. entfernen Sie eins, wenn die Spalte abgewählt werden soll). Um die Anzeigeordnung zu ändern, markieren Sie die entsprechende Spalte und verschieben Sie diese nach oben bzw. nach unten mithilfe der Buttons rechts von der Spaltenliste.

Die Liste “Sort by” regelt die Testeinordnung. 

Um eine Spalte hinzuzufügen, markieren Sie diese im linken Fenster und klicken Sie auf den Button “Pfeil nach rechts”. Die Spalte wird in der Liste “Sort by” angezeigt. 

Um eine Spalte zu entfernen, markieren Sie diese im rechten Fenster und klicken Sie auf den Button “Pfeil nach links”.

Um den Anzeigenamen einer Spalte zu ändern, heben Sie die Spalte hervor und klicken Sie auf den kleinen Button rechts von der Listbox.


Hier ist die Liste der unterstützten Test-Parameter und deren kurze Beschreibungen.

	Spalte 
	Beschreibung

	Test name
	Testname

	Test method
	Testtyp

	Test by
	Der Name des RMA, der den Test durchführt. 

In diesem Feld wird "HostMonitor" angezeigt, wenn der Test von  HostMonitor durchgeführt wird

	Comment 
	Anmerkungen, Kommentare

	Related URL
	URL, die mit dem Test zusammenhängt

	Master test 
	Der Name des Master-Tests (für weitere Informationen über Testabhängigkeiten s. allgemeine Testeigenschaften)

	Interval 
	Zeitintervall zwischen zwei aufeinanderfolgenden Testproben

	Schedule
	Zugewiesene Schedule

	Alert profile 
	Name des zugewiesenen Aktionsprofils

	Private log
	Dateiname der “privaten” Logdatei

	Created at
	Erstellungszeit des Tests

	Modified at 
	Modifizierungszeit des Tests


	Status 
	Aktueller Status des Tests

	Recurrences 
	Anzahl der aufeinander folgenden Tests im aktuellen Status.

	Reply 
	Der Wert, der als Antwort zurückgegeben wurde

	Last test time 
	Zeit der letzten Durchführung des Tests

	Last status 
	Status des vorherigen Tests

	Last reply 
	Der Antwortwert des vorherigen Status.

	Acknowledged at
	Datum und Uhrzeit des Acknowledgments

	Acknowledged by
	Name des Operators, der den Teststatus acknowledged hat

	ACK comment
	Anmerkung zum Acknowledgment


Zusätzlich zu den statischen Testparametern (Testname, Intervall, Status, usw.), bzw. den statusbezogenen Parametern (Status, Antwort, usw.) werden mehrere dynamische Statistikdatenfelder ausgefüllt und können in Realtime betrachtet werden (diese Daten können auch zurückgesetzt werden).

	Spalte
	Beschreibung

	Alive % 
	Verhältnis der "Good"-Rate zur Gesamtzahl der Tests (in %)

	Dead % 
	Verhältnis der "Bad"-Rate zur Gesamtzahl der Tests (in %)

	Unknown % 
	Verhältnis der "Unknown"-Rate zur Gesamtzahl der Tests (in %)

	Total time 
	Gesamtzeit, während der der Test durchgeführt wird.

	Alive time 
	Gesamtzeit, während der der Test im "Good"-Status war

	Dead time 
	Gesamtzeit, während der der Test im "Bad"-Status war

	Unknown time 
	Gesamtzeit, während der der Test im "Unknown"-Status war

	Total tests 
	Gesamtanzahl der Tests

	Passed tests 
	Anzahl der "Good"-Tests

	Failed tests 
	Anzahl der "Bad"-Tests

	Unknown result tests 
	Anzahl der "Unknown"-Tests

	Average reply 
	Durchschnittliche Antwort

	Min reply 
	Minimale Antwort

	Max reply 
	Maximale Antwort

	Status changed at 
	Zeitpunkt der Statusänderung

	Status changes count 
	Anzahl der Statusänderungen


Options dialog

Sie können die “globalen” Einstellungen des HostMonitor im Dialog Options vornehmen.

In diesem Dialog werden Farbpaletten für HTML-Logs und Berichte, Mailerparameter,  Proxyeinstellungen, Protokolldatei-Formate, Optionen für Tools usw. angepasst. 

Optionen sind auf verschiedenen Registerkarten kategorisiert. Die intuitive Navigation erfolgt auch in einer Baumstruktur.

Hinweis: Einige zusätzliche Parameter können beim Starten auch als Parameter in der Kommandozeile übergeben werden.
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Preferences

In dieser Registerkarte werden folgende Optionen definiert:

Font options

Windows Font

Wählen Sie die Schriftart bzw. Schriftgröße für das Hauptfenster, Log Viewer, Log Analyzer und Utilities 

Terminal window font

Wählen Sie die Schriftart bzw. Schriftgröße für den Telnetclient.

Tray icon options


Icon in system Tray

HostMonitor wird als Tray-Icon angezeigt, wenn das Fenster minimiert.wird.

Animate tray icon when working

Wenn das Programm gestartet ist und als Icon auf der Taskleiste angezeigt wird, kann das Icon animiert angezeigt werden.

Change icon when a host die

HostMonitor wird die Farbe des Icon von blau auf rot ändern, wenn ein Host im Status “Bad” ist. Die Farbe wird auf gelb geändert, wenn ein Test im Status “Unknown” ist.

HostMonitor always Top

Wenn diese Option aktiviert ist, wird das Fenster des HostMonitor (wenn nicht minimiert) über alle Fenster auf dem Desktop angezeigt.

Autosave options


Do not save test list automaticall

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Konfiguration nicht automatisch gespeichert.

Die Konfiguration soll in diesem Fall manuell vom Benutzer gespeichert werden (Menü “Save” bzw. “Save as” im Hauptfenster des Programms). Sind Änderungen vorgenommen worden, werden Sie vor dem Schließen bzw. vor dem Laden einer anderen Testlist-Datei darauf hingewiesen, dass die Änderungen gespeichert werden sollen . 

Übrigens: HostMonitor wird Modifizierung automatisch speichern, wenn Windows heruntergefahren wird.

Save tests and stats at midnight 

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die Konfigurationsänderungen und statistische Informationen (Alive%, Dead%, “Total time” und andere Counter) automatisch täglich um 00:00 gespeichert.

Selbstverständlich können Sie die Änderungen bzw. die statistischen Informationen jederzeit auch manuell speichern (Menü: File -> Save). 

Wenn Windows heruntergefahren wird, werden Änderungen ebenfalls automatisch gespeichert.

Auto save TestList after any changes

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor Änderungen jedes Mal automatisch speichern, wenn neue Tests hinzugefügt bzw. importiert werden, wenn die Tests entfernt oder modifiziert werden bzw. wenn Tests aktiviert oder deaktiviert werden. 

Alle 30 Minuten werden Teststatistiken gespeichert (HostMonitor speichert statistische Informationen aus Performancegründen nicht permanent).

Auto save windows option

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die Fensterparameter automatisch gespeichert (Spaltenbreite, Größe der Anzeigebereiche, usw.) und beim nächsten Start wiederhergestellt.

Keep a list of N recent addresses

Die letzten benutzten Adressen werden als “History” gespeichert.


Andere

Store statistics in HML file

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die statistische Information in die HML-Datei geschrieben. Das ermöglicht die Weiterführung der Statistiken, wenn das Programm gestoppt und dann wieder gestartet wird. 

Wenn die Option deaktiviert ist, werden die Statistiken beim Beenden des Programms bzw. beim Entladen der HML-Datei zurückgesetzt. 

Hinweis: die Statistik eines Tests bzw. aller Tests kann jederzeit manuell zurückgesetzt werden (Button “Reset”)


Store "Recurrences" in HML file

Das ist eine wichtige Option. Das Feld “Recurrences” bestimmt in manchen Fällen die Ausführung der Aktionen. 

Wenn diese Option deaktiviert ist, wird dieser Counter jedes Mal zurückgesetzt, wenn das Programm beendet wird, bzw. wenn die HML-Datei entladen wird. Dies hat zur Folge, dass nach dem Neustart bzw. nach dem Laden der HML-Datei die Tests so ausgeführt werden, als würden man sie zum ersten Mal ausführen.

Wenn die Option aktiviert ist, wird der Counter nicht zurückgesetzt.

Remember current folder

Wenn diese Option aktiviert ist, wird beim nächsten Start des HostMonitor der Ordner angezeigt, der beim Schließen angezeigt wurde.

Message window settings

HostMonitor kann ein popup Fenster zeigen, wenn ein Test seinen Status ändert (wenn die Aktion “Show message” dem Aktionsprofil hinzugefügt ist).

In der Registerkarte des Dialogs “Options” können Sie Parameter für dieses popup-Fenster definieren.


Position
Sie können die Option "Predefined position" wählen und die Koordinaten definieren.

Oder wählen Sie die Option "Show in the last remembered position". In diesem Fall wird die Position des Fensters gespeichert und das Fenster beim nächsten Mal an dieser Position angezeigt.


Time live 

· "Close after N sec" – Wenn Sie diese Option aktivieren, wird das Fenster N Sekunden angezeigt und dann automatisch geschlossen. Ihnen steht auch die Möglichkeit zur Verfügung, das Fenster manuell zu schließen (Button “Close”) bzw. den Countdown abzubrechen (Button “Stop”)

· "Close manually" – wenn diese Option aktiviert ist, wird das Fenster solange angezeigt bis es manuell geschlossen wird.

"Stay on top" style

Popup-Fenster wird über allen anderen Fenstern angezeigt

Behavior

Auf dieser Registerkarte definieren Sie folgende Optionen:


Recheck dependant test items when master test status has been changed

Ist diese Option aktiviert, werden alle abhängigen Tests sofort wiederholt, wenn deren Mastertest seinen Status ändert (sonst werden Tests anhand der zugewiesenen Schedule durchgeführt).

Diese Option hilft, genauere Statistikinformation zu sammeln.

Consider status of the master test obsolete after N seconds

Dieser Parameter wird durch das Programm verwendet, um zu bestimmen, ob der Status des Master-Tests aktuell ist.

Vor dem Start eines abhängigen Tests überprüft HostMonitor die Status-Werte des Masters. Der Parameter bestimmt, wie lange der Status des Masters als aktuell gilt. Wenn die durch diesen Parameter definierte Zeit überschritten ist, gilt der Status des Masters als obsolet und der Master-Test wird gestartet.

Hinweis: Die Ausnahme sind die SNMP-Trap-Tests. Wenn ein solcher Test als Master-Test verwendet wird, wird sein Status nie als veraltet betrachtet. Mit anderen Worten ist der Status des Masters immer aktuell, wenn der Master ein SNMP-Trap-Test ist, unabhängig von der Zeit seit der letzten Trap-Message.


Don't start more than [N] tests per second

HostMonitor ist ein Multithreadingsprogramm und kann gleichzeitig mehrere Tests durchführen

Dieser Parameter definiert maximale Anzahl der Tests pro Sekunde, die das Programm starten darf. Siehe auch: Estimate Load tool
Reset "Recurrences" and refresh test status after editing test properties

Diese bestimmt das Verhalten des Programms, wenn ein Benutzer die Testparameter ändert (Dialog “Test properties”).

Sie können eine der drei Optionen wählen: 

· Always reset "Recurrences" – nach der Änderung eines beliebigen Testparameters wird der Counter "Recurrences" zurückgesetzt. Der nächste Test nach der Änderung wird gestartet, als wäre der Test neu erstellt worden. Dementsprechend werden auch, wenn erforderlich, zugewiesene Aktionen ausgeführt.

· Ask confirmation – Benutzer wird gefragt, ob der Counter zurückgesetzt werden soll.

· Don't reset – der Counter wird nicht zurückgesetzt.

Reset "Recurrences" when test gets disable

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Counter "Recurrences" jedes Mal zurückgesetzt, wenn der Test deaktiviert ist. 

Der Counter "Recurrences" bestimmt in manchen Aktionsprofilen, wann die Aktionen auszuführen sind. D.h. wenn der Counter zurückgesetzt wurde, wird der Test beim nächsten Mal gestartet, als wäre er neu erstellt worden. Dementsprechend werden auch die Aktionen ausgeführt.

Request for comment when test gets disabled

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Operator aufgefordert, einen Kommentar zu schreiben, wenn ein Test deaktiviert wird. Der Operator kann das Kommentarfeld auch leer lassen.

Reset "Recurrences" when test gets pause

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Counter “Recurrences” jedes Mal zurück gesetzt, wenn der Test pausiert wird (manuell oder von einem Script).

Hinweis: Nach der Zurücksetzung des Counters wird HostMonitor JEDEN Status als einen neuen Status interpretieren und dementsprechend auch die Aktionen starten.

Startup
Auf dieser Registerkarte können Sie verschiedene Optionen definieren, die das Verhalten von HostMonitor beim Starten bestimmen.


File load mode

Dieser Parameter bestimmt die HML-Datei (Konfigurationsdatei mit der Testliste), die HostMonitor für die Überwachung verwenden sollte

· empty list after load – keine Datei wird geladen

· load file [xxx] – die angegebene Datei wird geladen 

· restore last status – die zuletzt verwendete Datei wird geladen.

Start/Stop mode

Hier wird definiert, ob HostMonitor die Überwachung nach dem Laden der Datei starten soll.

Es gibt drei Optionen: 

· start after loading  (starten nach dem Laden)

· stop after loading  (stoppen nach dem Laden)

· restore last status  (letzten Status wiederherstellen)

Window status

Spezifizieren Sie hier, wie das Fenster des HostMonitor nach dem Start angezeigt werden soll

· minimize after loading – startet das Programm minimiert. 

· maximize after loadng – startet das Programm maximiert. 

· normal size – zeigt das Programmfenster in seiner normalen Größe an. 

· restore last status – das Programmfenster wird in der Größe und auf der Position angezeigt, wie es beim letzten Schließen des Fensters angezeigt wurde.

Error handler

Dieser Parameter bestimmt das Verhalten des Programms, wenn beim Starten ein Fehler registriert wird. 

Wählen Sie 1 von 3 Optionen:

· Normal start - zeigt eine Fehlermeldung, und setzt den Startvorgang nach der Bestätigung des Benutzers fort.

· Ignore errors during starting – das Programm startet ohne Fehlermeldung.

· Quit if an error occurs – eine Fehlermeldung wird angezeigt. Nach 20 Sekunden wird der Startvorgang abgebrochen, wenn der Benutzer nicht reagiert (eine beliebige Taste)

Place program in Startup menu

Aktivieren Sie diese Option, wenn HostMonitor in die Autostart-Gruppe aufgenommen werden soll. 

Windows 9x/ME startet die Programme der Autostart-Gruppe automatisch nach dem Systemstart
Windows NT+ startet die Autostart-Programme nach der Benutzeranmeldung. 

Auf Windows 2000/XP/Vista und Windows Server 2003/2008 können Sie HostMonitor als Service installieren. Mehr Informationen finden Sie im Kapitel  "Installation des HostMonitor als Win-32 Service".


Sie können diese Parameter auch in der Kommandozeile spezifizieren. Mehr Informationen dazu finden Sie im Kapitel "Command line parameters".

Service

HostMonitor verwendet die Einstellungen nur, wenn er als Win32 interaktiver Service gestartet wird (wie man HostMonitor als ein Service installiert, lesen Sie bitte hier nach).


Log on as

Spezifizieren Sie den Benutzeraccount für den Start des HostMonitor. 

Wenn HostMonitor als Service gestartet wird, verwendet er den lokalen Systemaccount (wie alle interaktive Services).

Wenn aber dieser Account nicht über alle erforderlichen Berechtigungen verfügt, werden manche Tests nicht ordnungsgemäß ausgeführt werden können (UNC-Test, "disk free space"-Test für die Freigaben, "CPU Usage"-Test für entfernte Computer etc.).

Wenn Sie diese Tests brauchen, werden Sie dem HostMonitor einen speziellen Benutzeraccount zuweisen müssen. In diesem Fall wird HostMonitor im Securitykontext des angegebenen Benutzers gestartet.

Hinweis: Ändern Sie den Account nicht mit dem Windows-Tool “Services”. In diesem Fall wird HostMonitor nicht in der Lage sein, mit dem Desktop zu kommunizieren.


Startup delay

In einigen Fällen kann die Initialisierung der abhängigen Anwendungen und Services  bestimmte Zeit in Anspruch nehmen. 

Wenn Tests des HostMonitor von diesen Anwendungen abhängen, können falsche Alarmsignale erzeugt werden, bis diese Anwendungen initialisiert sind.

Wenn Sie diese Einstellung verwenden, wird HostMonitor die von Ihnen festgelegte Zeit warten, bis er startet. Dadurch wird erreicht, dass alle erforderlichen Services bzw. Anwendungen gestartet werden können. 

Die Einstelung "1" (eine Minute) sollte für die meisten Systeme ausreichend sein.


When service is being stopped

Definieren Sie das Verhalten des HostMonitor, wenn der Dienst gestoppt wird.

Zwei Optionen stehen zur Auswahl:

· save changes in HML file  (Änderungen werden in der HML-Datei gespeichert)

· discard all changes (Änderungen werden verworfen)

Access method 

In dieser Registerkarte definieren Sie die Methode, die verwendet wird, um auf das Netzwerk für die URL-Tests zuzugreifen.


Type of access to retrieve pages:

· USE REGISTRY CONFIGURATION
Die Registrykonfiguration des Betriebssystems wird verwendet.

· DIRECT TO NET
Alle Hosts werden lokal aufgelöst 

· VIA NAMED PROXY
Der angegebene Proxy wird verwendet mit Ausnahme der Adressen, für die “bypass list” spezifiziert ist.

· PRECONFIG, PREVENT USING JAVA/SCRIPT/IN
Die Registrykonfiguration wird verwendet. Die Ausführung von JScripts bzw. Internet setup Files (INS) wird verhindert.


Proxy 

Definieren Sie folgende Einstellungen, wenn die Zugriffsmethode "VIA NAMED PROXY" lautet.

Proxy server - Adresse Ihres Proxyservers

Proxy port – Portnummer des Proxyservers

Use proxy authentication - wenn Ihr Proxyserver Authentisierung verlangt, können Sie hier den Benutzernamen und das Kennwort in diesen Feldern angeben.

Proxy bypass list - Liste der Adressen, auf die ohne Proxy zugegriffen werden muss. Diese Liste kann IP-Adressen, Hostnamen, oder Namen von Computern in Ihrem Intranet enthalten. In dieser Liste können für IP-Bereiche, Hostnamen oder Adressen Wildcards verwendet werden. 

Beispiele:  www.*.com; 128. *; *man *; und so weiter. Für lokale Adressen verwenden Sie das Makro “<local>”. Verwenden Sie Semicolon ";" um die Einträge zu trennen.

Log settings: Primary log / Backup log

Hier werden die Einstellungen für das Common Log vorgenommen. 

Sie können das primäre und Backup-Logs angeben. 

Es gibt 2 identische Parametersets:

· [Primary log]

· [Backup log]

Für die Logs können unterschiedliche Logtypen (ODBC bzw. Datei), Dateiformate (HTML, Text oder DBF) und Protokollierungsmodi (full, brief, midnight bzw. reply) gewählt werden.

Sie können z.B. den Protokollierungsmodus “full” für das primäre ODBC-Log verwenden, das auf Ihrem SQL Server geführt wird und den Modus “brief” für das Backup-Log verwenden, das im HTML-Format auf der lokalen Festplatte geführt wird.

HostMonitor kann je nach Bedarf zwischen dem primären und dem Backup-Log umschalten bzw. beide Logs gleichzeitig führen. 

HostMonitor kann spezifizierte Alertsprofile ausführen, wenn das primäre bzw. Backup-Log nicht zur Verfügung steht.

Treffen Sie zuerst die Entscheidung, ob das Log im ODBC-Format bzw. im Dateiformat geführt werden soll und wählen den Protokollierungsmodus.

Log type

· None
Aktivieren Sie diese Option nur, wenn Sie überzeugt sind, dass kein Log geführt werden soll.
· File
Die Testergebnisse werden auf der lokalen Festplatte in einer Datei gespeichert. Diese Methodik ist schnell und zuverlässig. HostMonitor unterstützt drei verschiedene Datenformate: Klartext, HTML und DBF.

· ODBC
Ab der Version 3.0 kann HostMonitor Loginformationen in die Datenbank schreiben. Dafür kann  jeder auf dem System installierte ODBC-Treiber verwendet werden (z.B. Orakel, MS SQL oder MySQL). 
Diese Lösung ist sehr flexibel. Sie können die Tabellenstruktur definieren oder den Typ der Felder je nach Bedarf wählen. Die ordnungsgemäße Funktionalität der ODBC-Treiber der Dritthersteller ist jedoch die Voraussetzung für das ODBC-Logging. Es muss sichergestellt sein, dass die Drittherstellerprodukte den HostMonitor nicht zum Absturz bringen.
Z.B. kann Microsoft dBase-Treiber v 4.00 ein Ressourcenproblem verursachen und Orakel-Treiber v.8 kann die Anwendung zum Absturz bringen.

Default logging mode

Mit dieser Option definieren Sie, wann die Loginformationen geschrieben werden. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Full: Save information about every performed test
Information über jeden durchgeführten Test wird in das Log eingetragen

· Brief: Write a record when test status changes
Ein neuer Logeintrag wird erzeugt nur, wenn sich der Teststatus ändert. 

· Midnight: Write a record when test status changes + midnight logging
Wenn diese Option ausgewählt ist, werden die Informationen über die aktuellen Status aller Tests am Mitternacht eingetragen. Nach diesem Eintrag erfolgt kein Eintrag bis ein Test seinen Status ändert.

· Reply: Write a record when test status or reply value changes
Wenn diese Option ausgewählt ist, wird ein neuer Logeintrag erzeugt, wenn sich entweder der Teststatus oder der Antwortwert ändert.

Die zweite Option (“brief”) ist viel platzsparender als die erste (“full”). Dafür werden im “full”-Modus viele nützliche Informationen mitprotokolliert wie z.B. Antwortzeit, Antwortwert, etc.

Diese statistische Informationen können analysiert und mithilfe des mitgelieferten Tools Log Analyzer grafisch dargestellt werden. 

Die dritte Option kann nützlich sein, wenn Sie den Log Analyzer verwenden, um Berichte für verschiedene Zeitabstände zu erzeugen, wollen aber keine große Protokolldateien behalten.

Hinweis: Sie können den Protokollmodus für einzelne Tests im Dialog Testeigenschaften ändern, indem Sie eine der Optionen wählen:

· Default - die globalen Einstellungen (definiert im Dialog “Options”) werden verwendet;

· Brief – die Statusänderungen werden protokolliert;

· Full – alle Testergebnisse werden protokolliert, unabhängig davon, ob sich der Status geändert hat oder nicht;

· Reply – ein neuer Logeintrag wird erzeugt, wenn sich entweder der Teststatus oder der Antwortwert ändert

File log

Wenn Sie als Logtyp "Datei" ausgewählt haben, müssen Sie den Dateinamen und den Dateipfad definieren. Wählen Sie eine der folgenden Optionen aus:

· Log to specific file 
(in der spezifizierten Datei protokollieren)

· Automatically change the log every month (MMYYYY-Log.ext) 
(jeden Monat wird automatisch ein neues Log erzeugt)

· Automatically change the log every week (WWYYYY-Log.ext) 
(jede Woche wird automatisch ein neues Log erzeugt)

· Automatically change the log every day (DDMMYYYY-Log.ext) 
(jeden Tag wird automatisch ein neues Log erzeugt)

Wenn Sie die Option ausgewählt haben, dass das neue Log automatisch erzeugt wird, können die Datums-variablen im Dateinamen spezifiziert werden. 

HostMonitor interpretiert Text zwischen den Prozentzeichen '%' im Dateinamen als Makro: 'DD' repräsentiert den Tag des Monats, 'WW' – die aktuelle Kalenderwoche, 'MM' – den Monat, 'YY' – das Jahr als eine zweistellige Zahl, 'YYYY' – das Jahr als eine vierstellige Zahl.


Log format

· HTML file (HTML-Datei)
· Text file (Textdatei)
· DBF file

Es werden drei unterschiedliche Datenformate unterstützt: Klartext, HTML und DBF. 

Jedes Dateiformat hat seine Vor- und Nachteile


Text file (Klartext):

· Textlog ist der kompakteste von den drei Formaten (ungefähr 80 Bytes pro Eintrag) 

· Als ein Separator für die Felder wird das Tab-Zeichen (09) verwendet. Sie können das Log in jede Tabelle bzw. in jede Datenbank importieren.


HTML:

· HTML-Log ist mehr visuell;

· HTML-Log kann automatisch im Netz für den Browserzugriff zur Verfügung gestellt werden;

· Andererseits wird im Vergleich mit dem Textlog bzw. DBF-Log relativ viel Festplattenplatz in Anspruch genommen (ca. 800 Bytes pro Eintrag)


DBF:

· DBF-Log ist relativ kompakt (173 Bytes pro Aufzeichnung).

· DBF-Daten sind leicht zu analysieren, zu bearbeiten bzw. in eine andere DBMS zu importieren

Hinweis: Das Datum- bzw. Zeitformat, das die DBF-Dateien intern verwenden, hängen nicht von den Regionaleinstellungen des Systems ab. Deshalb hätte eine Änderung  des Systemdatum- bzw. Zeitformates keine Auswirkung auf die Fähigkeit des Log Analyzer, die  Logelemente zu interpretieren, was im Falle textlog nicht der Fall wäre. Haben Sie sich entschieden, die Logdateien im Textformat zu führen und dann das Datum- bzw. Zeitformat Ihres Systems geändert, kann es zur Interpretationsschwierigkeiten der Logs durch Log Analyzer führen. Um dieses Problem zu vermeiden, aktivieren Sie die Option "Use fixed date&time formats" in der Registerkarte Miscellaneous im Dialog Options. In diesem Fall wird HostMonitor Datum- und Zeitformate unabhängig von den Systemeinstellungen verwenden.

ODBC Log


Wenn Sie als Logtyp "ODBC"-Log ausgewählt haben, muss für die Protokollierung die Datenquelle und SQL-Abfrage angegeben werden.


ODBC data source

Wählen Sie eine von ODBC auf Ihrem System verfügbaren Datenquellen.

Hinweis #1: Windows stellt “System DSN” und “User DSN” zur Verfügung. “User DSN” ist lokal nur für den angegebenen Benutzer verfügbar.

Wenn Sie HostMonitor als Service starten, wird er nicht in der Lage sein, “User DSN” zu verwenden. Wenn Sie planen, HostMonitor als Dienst bzw. als Applikation zu starten, wählen Sie die Option "System DSN" (im Dialog Options der Registerkarte Misc) und wählen Sie System-ODBC Datenquelle für die Protokollierung. In diesem Fall wird HostMonitor ordnungsgemäß funktionieren.

Hinweis #2: Es muss sichergestellt werden, dass der verwendete ODBC-Treiber des Drittherstellers zuverlässig funktioniert und HostMonitor nicht zum Absturz bringt. Z.B. kann Microsoft dBase-Treiber v 4.00 ein Ressourcenproblem verursachen und Oracle-Treiber v.8 kann das Programm zum Absturz bringen.


Login

Wenn erforderlich geben Sie den Benutzernamen (user identifier) an.


Password

Wenn erforderlich geben Sie das Kennwort an


Timeout
Geben Sie an, wie lange auf die Anmeldung gewartet wird. Wenn der Wert “0” ist, ist das Timeout deaktiviert und der Verbindungsversuch wird unbestimmte Zeit auf die Anmeldung warten.


SQL Query

Hier wird die SQL-Abfrage angegeben. 

Sie können Makrovariablen verwenden, um das Log Ihren Bedürfnissen entsprechend zu gestalten. 

Ein SQL-Befehl kann z.B. folgendermaßen aussehen:

INSERT INTO HMLOG (EVENTTIME, TESTNAME, STATUS, REPLY, TESTID, TESTMETHOD, Recurrences) VALUES (‘%DateTime%', '%TestName%', '%Status%', ‘%Reply_Number%', %TestID%, ‘%TestMethod%’, %Recurrences%)

Selbstverständlich muss die passende Datenbanktabelle vorbereitet sein.

Einige Parameter sind obligatorisch, wenn Sie planen, Log Analyzer zu verwenden. In der Tabelle müssen folgende Informationen gespeichert werden:

	Macrovariable
	Feldtype
	Alternative Variable(n)
	Alternativer Type
	Gemeint ist:

	%DateTime%
	datetime oder timestamp
	
	
	Zeit des Ereignis

	%TestName%
	char oder varchar
	
	
	Testname

	%TestID%
	int
	
	
	Test ID*

	%TestMethod%
	char oder varchar
	
	
	Testmethode**

	%Status%
	char(16) oder varchar
	%StatusID%
	int oder tinyint
	Teststatus

	%Reply%
	char oder varchar
	%Reply_CStyle%

%Reply_Number%

%Reply_Integer%

%SuggestedReply%
	char oder varchar decimal oder float

int

char oder varchar
	Antwortwert ***


* ID ist innerhalb der Testliste (HML-Datei) eindeutig. Wenn mehrere Instanzen von HostMonitor ausgeführt werden, kann ein Test aus der Datei “A” dieselbe ID wie ein anderer Test aus der Datei “B” haben. In solchen Fällen können Sie getrennte Tabellen für jede Instanz verwenden oder ein spezielles Tabellenfeld für die Variable %HM_FILEGUID% verwenden.

** Wenn Sie ausführlich ausgeschriebene Testnamen für Ihre Tests verwenden, können Sie dieses Feld auslassen. Es wäre aber empfehlenswert, das Feld “TestMethod” zu verwenden, es sei denn, Sie müssen Ihre Datenbank so kompakt halten wie möglich.

*** Wenn Sie keine genaue Statistik für den Traffic Monitor bzw. Performance Counter brauchen, können Sie die variable %Reply_Integer% und Datentyp “int” verwenden.

Hinweis1: Maximale Länge der Abfrage: 4096 Symbole.

Hinweis2: Wenn Sie den Button [image: image26.png]


anklicken, wird das Fenster des “Expression editor” für die Editierung der SQL-Anfragen geöffnet

Hinweis 3: Wenn Sie Log Analyzer verwenden und "ODBC" als primäres Log ausgewählt haben, sollten Sie die Datenbankparameter beschreiben. Verwenden Sie den Dialog  "ODBC logs Manager" (erreichbar aus dem Log Analyzer Menü: File -> Setup ODBC logs ) und aktivieren Sie die Option "Use this source as default". Das erlaubt Ihnen, das ODBC-Log für das Feature "Statistik" zu verwenden (HostMonitor: Menü Test-> Show-Statistik).

Alerts

Execute alert profile when log inaccessible

Wenn Sie diese Option aktivieren und ein Alertsprofil wählen, wird HostMonitor spezifizierte Aktionen ausführen, wenn die Logführung nicht möglich ist (z.B. ist die Festplatte voll, oder SQL Server antwortet nicht).

Hinweis: nur "scheduled" Aktionen werden durch den Scheduler durchgeführt. Im Dialog Action Properties muss die Option "on the schedule" aktiviert sein.

Execute alert profile when log comes to life

Wenn das Log wieder erreichbar ist, können die Aktionen ausgeführt werden (z.B. Verbindung zum SQL-Server wurde wiederhergestellt).

Hinweis: nur "scheduled" Aktionen werden durch den Scheduler durchgeführt. Im Dialog Action Properties muss die Option "on the schedule" aktiviert sein.

System Log


HostMonitor verwendet das System-Log, um Ereignisse wie Starten oder Stoppen der Überwachung, sowie Information über durchgeführte bzw. erfolglose Aktionen zu registrieren. Sie können entweder einen Dateinamen für die Logdatei angeben, oder die Variable Datum verwenden. In diesem Fall wird HostMonitor je nach Variable täglich, wöchentlich, monatlich oder jährlich eine neue Logdatei anlegen.

Zusätzlich sind noch Optionen zwei verfügbar:

· Record info about successful actions (Informationen über erfolgreiche Aktionen registrieren) 

· Record info about failed actions (Informationen über erfolglose Aktionen registrieren)

Sie können eine, beide, bzw. keine dieser Optionen auswählen.

Für mehr Information überverschiedene Protokollierungsoptionen s. Kapitel , "Log & Reports"

Log processing

HostMonitor kann je nach Bedarf vom primären Log auf das Backup-Log umschalten, bzw. beide Logs gleichzeitig führen.

Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Use backup log when primary is not accessible

Wenn beide Logs spezifiziert sind, verwendet HostMonitor das primäre Log bis zum ersten Scheitern. D.h. wenn Protokollierung der Operation scheitert, schaltet HostMonitor sofort auf das Backup-Log um. Es wird aber weiterhin versucht, das primäre Log für weitere Tests zu verwenden und zurück zu schalten. Wenn Protokollierung im primären Log acht Mal nacheinander scheitert, werden diese Versuche für weitere fünf Minuten eingestellt.

· Use primary and backup logs all the time

Wenn diese Option aktiviert ist, werden beide Logs gleichzeitig geführt. Das ist sinnvoll, wenn unterschiedliche Protokollierungsoptionen für das primäre bzw. Backup-Log verwendet werden. Sie können z.B. den Protokolierungsmodus “Full” für das primäre ODBC-Log verwenden, das auf einem SQL-Server geführt wird, und den Protokollierungsmodus “Brief” für das Backup-Log, dass als HTML-Log auf der lokalen Festplatte geführt wird.

Special file processing

Folgende Optionen erlauben Ihnen, Protokolldateien zu verwalten: 

Z.B. können Sie HostMonitor veranlassen, Dateien zu entfernen, die älter sind als 3 Monate, oder Sie können HostMonitor konfigurieren, um nur zwei Protokolldateien (für den vorherigen und aktuellen Monat) zu behalten.

Es gibt 2 gleiche Optionssets: ein für allgemeine Protokolldateien (common log) und ein anderes - für private Protokolldateien (privat log).

Sie können Befehle für die Ausführung definieren und eine von 3 verfügbaren Optionen wählen, wenn HostMonitor externe Programme für die Verarbeitung der allgemeinen Protokolldatei(en) durchführen soll:

· If common log(s) was created <N> days/weeks/months/years ago
Ist diese Option aktiviert, werden spezifizierte Programme für die Logs angewendet, die vor angegebener Zeit (Tagen, Wochen, Monaten, Jahre) erstellt worden sind. HostMonitor überprüft das Erstellungsdatum der Dateien ein Mal täglich (normalerweise um Mitternacht). 

· If common log(s) is bigger than <N> KB
Ist diese Option aktiviert, wird das spezifizierte Programm für das aktuelle Log angewendet, wenn die angegebene Größe erreicht ist. (“Aktuell” bedeutet, dass diese Option keine Auswirkung auf die Logs hat, in die keine Einträge mehr geschrieben werden)

· If common log(s) is switching
Ist diese Option aktiviert, wird das Programm gestartet, wenn HostMonitor auf das neue Log schaltet. Z.B. wenn Sie die Option " Automatically change the log every month " verwenden, wird HostMonitor das angegebe Programm um Mitternacht jedes ersten Tages jedes Monats vor dem Erstellen eines neuen Logs ausführen.

Lesen Sie bitte Anmerkungen. Einige wichtige Beschränkungen gelten für externe Programme.

Um private Logs zu verarbeiten, kann eine von 2 Optionen gewählt werden, wenn ein externes Programm ausgeführt werden soll. Diese Optionen können dieselben sein wie auch für die allgemeinen Logs. Sie können auch abweichen.

· If private log(s) was created <N> days/weeks/months/years ago
Ist diese Option aktiviert, werden spezifizierte Programme für die Logs angewendet, die vor angegebener Zeit (Tagen, Wochen, Monaten, Jahre) erstellt worden sind. HostMonitor überprüft das Erstellungsdatum der Dateien ein Mal täglich (normalerweise um Mitternacht).

· If private log(s) is bigger than <N> KB
Ist diese Option aktiviert, wird das spezifizierte Programm für das aktuelle Log angewendet, wenn die angegebene Größe erreicht ist. (“Aktuell” bedeutet, dass diese Option hat keine Auswirkung auf die Logs hat, in die keine Einträge mehr geschrieben werden).

Lesen Sie bitte Anmerkungen. Einige wichtige Beschränkungen gelten für externe Programme.

Execute command:

Sie können zwei auszuführende Befehle angeben: einen für allgemeine Logs, und einen für das private Log. 

Sie können spezielle Variablen in Befehlen verwenden:

	%log%

	Voller Namen (einschließlich des Pfads) der Protokolldatei (z.B C:\Program Files\HostMonitor\Logs\04-2004.htm)

	%logpath%

	Pfad zur Protokolldatei (einschließlich Backslash. Z.B. C:\Program Files\HostMonitor\Logs \)

	%logname%
	Name der Protokolldatei (z.B. 04-2002.htm)

	%logext%
	Erweiterung der Protokolldatei (z.B. ".htm")


(!) Hinweis:

Wenn Sie die Ausführung einer externen Anwendung für die Verarbeitung der Logs planen, denken Sie bitte daran, dass diese Anwendung das aktuelle Log nicht länger als 60 Sekunden sperren darf. Sollte diese Zeit überschritten werden, wird HostMonitor diese Anwendung abbrechen um das Log freigeben.

Wenn Sie die Operationen verwenden wollen, die diese Zeit überschreiten werden (z.B. die Logdatei archivieren oder auf ein langsames Medium verschieben) sollten Sie zuerst diese Logdatei in einen anderen Ordner verschieben bzw. die Datei umbenennen. Danach kann der langsame Prozess auf die Datei zugreifen. Siehe Beispiel #4

Andererseits gilt diese Beschränkung für Prozesse, die mit alten Logdateien arbeiten. Wenn Sie Logdateien dynamisch ändern und alte Logs archivieren, können Sie das ohne irgendwelche Beschränkungen machen. Siehe Beispiel #2 und #3

Beispiele:

1) Wenn Sie 2 Logs zu jedem Zeitpunkt behalten wollen: ein Log für den aktuellen Monat und das andere für den vorherigen Monat. Sie können folgende Einstellungen verwenden:

· If common log(s) [was created 1 month ago] execute command [cmd /c move /y "%log%"  "%logpath%oldlog%logext%"]

· Der Name der Logdatei darf statisch sein. Sie brauchen die Option " Automatically change the log every month " nicht (Sie können aber diese Option verwenden)

Hinweis: “Vor einem Monat” bedeutet nicht genau “vor 30 bzw. 31 Tagen”. Das bedeutet “im vorherigen Monat”. Z.B. wenn die Logdatei im Oktober erstellt wurde (an einem beliebigen Tag des Monats), wird HostMonitor den angegebenen Befehl am 1. November durchführen.

2) Wenn Sie Logdateien der letzten 3 Monate behalten wollen, können Sie folgende Einstellungen verwenden: 

· If common log(s) [was created 3 months ago] execute command [cmd /c del "%log%"]

· Der Name der Logdatei muss dynamisch sein. Verwenden Sie die Option "Automatically change the log every month (week or day)"

3) Wenn Sie alte Protokolldateien einmal jährlich zippen wollen,

· Verwenden Sie die Option "Automatically change the log every month (week or day)".

· Setzen Sie die Option: If common log(s) [was created 1 year ago] execute command [pkzip c:\logs\archive.zip "%log%"]

Hier kann das Archivierungsprogramm gestartet werden. Das Programm wird die Datei sperren, es ist aber kein Problem; in diesem Fall schaltet HostMonitor auf das neue Log um (aufgrund der Option "Automatically change the log").

4) Sollte die aktuelle Logdatei archiviert werden (wenn sie z.B. die Größe von 1,000,000 KB erreicht hat) und muss gleichzeitig eine neue Logdatei erstellt werden, ist das komplizierter, weil das Archivprogramm diese Datei für mehr als eine Minute sperren wird. 

Eine von möglichen Lösungen:

· Sie können eine einfache Batchdatei erstellen:

###############

cd %~p1

mkdir tmp

move /y %1 tmp\%~n1%~x1 

pkzip c:\logs\archive.zip tmp\%~n1%~x1

###############

Anmerkungen:

Der dritte Befehl verschiebt die Protokolldatei. Das erlaubt dem HostMonitor, eine neue Logdatei anzulegen. Wenn die Datei innerhalb eines desselben Laufwerkes verschoben wird, ist dieser Vorgang unter Windows schnell;

Der vierte Befehl startet das Archivierungsprogramm, das die neue (verschobene) Datei archivieren kann. HostMonitor arbeitet bereits mit der neuen Logdatei.

· Um diese Batchdatei zu starten, verwenden Sie die Option:
If common log(s) [is bigger than 1000000 Kb] execute command  [cmd /c NameOfTheBATfile.BAT %log%]

HTML Colors 

Passen Sie das Farbschema für HTML-Protokolldateien Ihren Bedürfnissen  an. 

Sie können den Dialog Color Profiles verwenden, um ein Schema auszuwählen oder ein neues zu erstellen. (Verwenden Sie den Button rechts von der Box “Scheme Name” um den Dialog aufzurufen).

Log Viewers 

Für jeden Typ der Protokolldatei (HTML, Text, DBF) wählen Sie eine der Optionen aus: 

· Internal - den eingebauten Viewer verwenden 

· Associate program - das Standardprogramm des Betriebssystems für diesen Dateityp verwenden. 

· External - einen externen Viewer verwenden. Definieren Sie die Anwendung, die als Viewer verwendet werden soll. Dem Programm kann der Name der Logdatei als Parameter zugeordnet werden. Verwenden Sie dafür die Makrovariable %LOG%. Z.B. "notepad.exe %Log-%" 

Reports 

HostMonitor kann HTML-, DBF-, WLM-, und Textberichte mit der Information über überwachte Hosts generieren (z.B. um auf dem Webserver zu veröffentlichen, per Mail zu senden oder für Analysezwecke).

Auf dieser Registerkarte können Sie eine Liste von bis zu 6 globalen Berichten definieren (die hier konfigurierten Berichte werden für alle in der HML-Datei konfigurierten Tests generiert). Wählen Sie ein Berichtsprofil aus dem DropDown-Menü aus und spezifizieren Sie den Namen für die Zieldatei. (Sie können ein Namensmuster für die Dateinamen verwenden, wenn Berichte regelmäßig jeden Tag, Monat, etc. generiert werden müssen. HostMonitor wird die Dateinamen automatisch erzeugen. Dabei verwendet HostMonitor die Datumsvariablen.).

Im Dialog Report Manager können vorhandene Berichte konfiguriert werden bzw. neue erstellt werden.


Es gibt zwei Parameter, die auf dieser Seite angegeben werden können:

Generate reports every N min

Alle N Minuten werden Berichte generiert.


Execute action profile when complete

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor das spezifizierte Alertsprofil ausführen, nachdem Berichte erzeugt wurden (diese Option kann z.B. verwendet werden, um die Berichte per Mail zu senden).

Hinweis: Nur "scheduled" werden durchgeführt, d. h. die Bedingung für die Ausführung einer Aktion ist, dass die Aktion als "on the schedule" konfiguriert ist (Dialog Action Properties).


Verwenden Sie den Button "Generate reports now", um Berichte sofort zu generieren (z.B. für Testzwecke).

Hinweis #1: Für jeden Ordner kann zusätzlich eine eigene Berichtsliste konfiguriert werden. Diese Berichte werden nur für die Tests in diesem Ordner generiert. Für mehr Informationen über Ordner s. das Kapitel "Ordner".

Hinweis #2: Um Tests aus der Berichterstattung auszuschließen, verwenden Sie bitte die Option Exclude from reports in der Konfiguration des jeweiligen Tests.

Hinweis #3: Wenn Berichte jedes Mal erzeugt werden müssen, wenn sich der Teststatus ändert, fügen Sie die Aktion "Generate reports" dem Alertsprofil hinzu. Der andere Weg wäre, dem Alertsprofil die Aktion “Run HMS Script” hinzuzufügen, das den Befehl CreateReport enthält.

Hinweis #4: Die Erstellung der Berichte kann auch jederzeit manuell angestoßen werden. Verwenden Sie dafür das Menü “Reports” im Hauptfenster des Programms.

Mailer 

Auf dieser Seite definieren Sie die Einstellungen für den eingebauten Mailclient
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Primary SMTP server


Adresse
IP Adresse oder Hostname Ihres SMTP Servers.

Port

TCP-Port Ihres SMTP-Servers (standardmäßig Port #25, es sei denn, der Server verlangt die gesicherte Verbindung).

TLS

Diese Option erlaubt es, die gesicherte und verschlüsselte Verbindung zu konfigurieren. (SSL). 

Sie können zw. 3 Optionen wählen:

"none" Auswahl setzen, um die nicht verschlüsselte Verbindung aufzubauen.

bzw. “Implicit” oder “Explicit” für den Aufbau der verschlüsselten Verbindung.

*Hinweis 1: Nicht jeder Mailserver unterstützt diese Verschlüsselungsmechanismen. Normalerweise akzeptieren Mailserver die " Implicit"-Verbindungen auf dem TCP-Port #465 und die  " Explicit "-Verbindungen werden normalerweise auf dem TCP-Port #587 akzeptiert

*Hinweis 2: Um SSL zu verwenden zu können, installieren Sie bitte auf Ihrem System zwei DLLs aus OpenSSL Paket: libeay32.dll, ssleay32.dll. 

Sie können komplettes OpenSSL Paket installieren bzw. nur diese DLLs in den HostMonitor-Ordner kopieren.

Die unterstützte OpenSSL-Version: 0.9.8e

Authentication method

Wählen Sie eine von Authentisierungsmethoden aus:

· None,

· Plain,

· Login, 

· Cram-MD5,

· CRAM-SHA1

· NTLM

· POP before SMTP

Login
Wenn die Authentisierungsmethode nicht “None” ist, geben Sie den Benutzernamen an

Password

Geben Sie das Kennwort an. 

Dieselben Parameter können Sie auch für den Backup SMTP server definieren.

HostMonitor versucht zuerst, die Mails über den primären Server zu versenden. Wenn aber der primäre Server nicht erreichbar ist bzw. aufgrund von einem Fehler kein Mailversand möglich ist, wird die Mail über den Backup-Server verschickt.

Show status window when sending mail

Wenn diese Option aktiviert ist, wird ein Statusfenster angezeigt. In diesem Fenster wir der komplette Ablauf der SMTP-Sitzung angezeigt.


Close on disconnect, delay closing for [N] sec

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor das Fenster (s. oben) nach einem bestimmten Zeitintervall (N Sekunden) automatisch schließen, wenn die Mail verschickt wurde und die SMTP-Sitzung beendet ist.

Sie können den Button [Close] drücken, um das Fenster sofort zu schließen bzw. den Button [Stop] drücken, um das Fenster auf dem Bildschirm angezeigt zu lassen.


Show in the last stored position

Die Koordinaten des Statusfensters werden gespeichert. Beim nächsten Mal wird das Fenster an dieser Position angezeigt.

Pagers 

Verwenden Sie diese Seite für die Einstellung des Subsystems, das Nachrichten an Pager und Beeper sendet. 

Die mit den spezifischen Pagers verbundene Information kann in jedem Send message to pager aktion definiert werden.


Device
Spezifizieren Sie hier Ihr TAPI-Device (Modem), das vom Programm verwendet wird. Wählen Sie ein Modem aus dem DropDown-Menü aus bzw. wählen Sie die Option "Auto select free TAPI device item". In diesem Fall wird HostMonitor alle kompatiblen Geräte auf dem System durchsuchen und versuchen, eine Nachricht zu senden. Wenn ein Port besetzt ist, wird HostMonitor den nächsten Port versuchen bis er alle verfügbaren TAPI-Ports überprüft hat.


Baud rate

Hier wird die Baudrate spezifiziert, die verwendet wird, um mit Ihrem Modem zu kommunizieren.

Das kann eine der folgenden sein: "300", "1200", "2400", "4800", "9600", "19200". 


Modem init string

Das ist der Initialisierungsstring für Ihr Modem. 

Das Modem muss mit “OK” antworten. Sie können einen Standardwert ("AUTO") in diesem Parameter verwenden. HostMonitor wird die INF Datei Ihres Modems auf Ihrem Windows-System suchen und die Parameter aus der Datei auslesen. Der mit der “AUTO”-Option verwendete String funktioniert mit meisten Modems. Wenn der Standardstring aber nicht funktioniert, müssen Sie im Handbuch Ihres Gerätes unter „Parameter“ nachschlagen. In jedem String kann Tilde als Platzhalter verwendet werden (~) (z.B. AT&F~). Für eine Pause verwenden Sie das Zeichen: ^ . Wenn zwei Pausen erforderlich sind, verdoppeln Sie das Zeichen. Der String mit zwei Pausen könnte z.B. so aussehen: (AT&F~^^AT~).

Die maximale Länge des Modeminitialisierungsstrings ist 80 Zeichen.

Der Initialisierungsstring wird mit dem Zeichen “|” finalisiert (terminiert).

Wenn Sie die Option “AUTO” verwenden, wird HostMonitor die Strings verwenden, die in den INFO-Dateien der Modems spezifiziert sind. 

Beispiele: (An ~ | ATZ ~) (AUTO|AUTO) 


Modem dial string

Das ist ein String, der zum Modem gesendet wird, wenn es bereit ist, anzuwählen. 

Der Standardwert ist "ATDT". Wenn nur das Pulsamtszeichen (pulse dialtone) verfügbar ist, muss "ATDP" ans Modem gesendet werden.

Um anzugeben, wie lange HostMonitor auf das Modem warten wird, bevor der Verbindungsversuch als gescheitert gilt und abgebrochen wird, verwenden Sie den Parameter "TO" (z.B. “TO=20”, wo 20 die Zeit in Sekunden ist) 

Ein String, der verwendet werden kann, ist z.B.: "TO=20, ATDT".


Show status window when dialing

HostMonitor kann ein Fenster zeigen, wenn die Nachricht verschickt wird.

In diesem Fenster werden relevante Informationen und Ergebnisse der Operationen angezeigt (außerdem werden die Ergebnisse auch in der Logdatei protokolliert).


Close window on disconnect, delay before close [NN] sec

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor das Fenster (s. oben) nach einem bestimmten Zeitintervall (NN Sekunden) automatisch schließen, wenn die Nachricht verschickt wurde und die Verbindung geschlossen ist.

Sie können den Button [Close] drücken, um das Fenster sofort zu schließen bzw. den Button [Stop] drücken, um das Fenster auf dem Bildschirm angezeigt zu lassen.

If device(s) busy wait up to [xx] min

Geben Sie an, wie lange das Programm versuchen wird, Nachricht zu versenden.

ICQ

Wenn Sie die Aktion “Send message to ICQ” verwenden wollen, spezifizieren Sie hier Ihren primären und sekundären (optional) ICQ-Account. Für jeden Account wird UIN und Kennwort spezifiziert. 

Warum können Sie den sekundären ICQ-Account brauchen?

Der Queueing-Mechanismus (Nachrichtenwarteschlange), der vom HostMonitor verwendet wird, ist für den schnellen und zuverlässigen Nachrichtenversand optimiert. Die ICQ-Server verwenden aber die Antispamtechnologien, die den automatisierten Nachrichtenversand erkennen können. Als Folge der Erkennung Ihrer Nachrichten als Spam kann Ihr Account temporär blockiert werden bzw. die Nachrichten von Ihrem Account werden nicht angenommen. In diesem Fall wird HostMonitor die Nachrichten vom sekundären ICQ-Account versenden.

Wenn Sie den sekundären Account nicht angeben, wird HostMonitor die “flow control”-Mechanismen verwenden, die im ICQ-Protokoll spezifiziert sind.

Hinweis: die Aktion “Send message to ICQ” ist keine zuverlässige Aktion für die Alarmierung der Administratoren wegen der kritischen Netzwerkprobleme.

Jabber

Wenn Sie die Aktion “Send message to Jabber” verwenden wollen, spezifizieren Sie hier Ihren primären und sekundären (optional) Jabber-Account. Für jeden Account spezifizieren Sie folgende Parameter:

Login server

Hostname oder IP-Adresse des Servers.

Jabber ID (JID)

Jeder Benutzer im Netz hat eine eindeutige Jabber-ID (abgekürzt: JID).

Die JIDs sind ähnlich den Mailadressen aufgebaut (z.B.: username@domain.com), um zu vermeiden, dass ein zentraler Server mit dem gesamten ID-Verzeichnis gepflegt werden muss. 

Password

Kennwort.

SSL/TLS

Diese Option erlaubt es, die gesicherte und verschlüsselte Verbindung zu konfigurieren. (SSL). 

Sie können zw. 3 Optionen wählen:

"none" Auswahl setzen, um eine nicht verschlüsselte Verbindung aufzubauen.

bzw. “Implicit” oder “Explicit” für den Aufbau einer verschlüsselten Verbindung.

*Hinweis 1: Normalerweise akzeptieren Jabber-Server, die den "Implicit"-Mechanismus verwenden, Verbindungen auf dem TCP-Port #5223; "Explicit"-Verbindungen werden standardmäßig auf dem TCP-Port 5222 angenommen.

*Hinweis 2: Um SSL zu verwenden zu können, installieren Sie bitte auf Ihrem System zwei DLLs aus OpenSSL Paket: libeay32.dll, ssleay32.dll. 

Sie können komplettes OpenSSL Paket installieren bzw. nur diese DLLs in den HostMonitor-Ordner kopieren.

Die unterstützte OpenSSL-Version: 0.9.8e

Port

TCP-Port des Jabber-Servers. Standardmäßig wird Port #5222 verwendet.

Hinweis: Wenn Sie den Anmeldeserver spezifizieren, geben Sie seinen Hostnamen (zum Beispiel www.jabber.org) bzw. IP-Adresse (zum Beispiel 204.71.200.68) an. Auch die IPv6-Adressen (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) bzw. Hostnamen mit Suffixen ::ipv4 oder ::ipv6 (z.B. www.jabber.org::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6) können verwendet werden.

Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix spezifizieren, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4-Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, IPv6-Protokoll zu verwenden. Wenn Sie den Hostnamen mit ::ipv4 (oder ::ipv6) Suffix angeben, wird HostMonitor nur IPv4 (oder IPv6) Protokoll verwenden.

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Im Menü Tools im Dialog Lokales Info, können Sie überprüfen, ob Ihr System das IPv6 unterstützt.

SMS: GSM

Wenn an Ihr System ein GSM-Modem (Mobiltelefon) angeschlossen ist, und Sie wollen die Aktion “Send SMS” verwenden, um SMS an das zuständige Personal zu verschicken, können Sie hier die Parameter Ihres primären bzw. Backup-Modems spezifizieren.

Wenn an Ihr System zwei GSM-Modems angeschlossen sind, wird HostMonitor versuchen, die SMS zuerst über das primäre GSM-Modem zu verschicken. Wenn das aufgrund von technischen Problemen nicht möglich ist, wird HostMonitor die SMS über das Backup-Modem verschicken.

Für jedes GSM Modem werden folgende Parameter angeben:

COM port

Geben Sie den COM-Port an, an dem das Modem angeschlossen ist.

Baud rate

Geben Sie die Baudrate an, die verwendet wird, um mit Ihrem Modem zu kommunizieren.

Modem type

Wählen Sie den Typ des Mobiltelefons, das an Ihr System angeschlossen ist. 

HostMonitor unterstützt folgende Geräte:

· Ericsson GM12 

· Ericsson K750i 

· Ericsson W660i 

· Huawei E220 

· Huawei Mobile Connect 3G 

· Maestro 20 GSM 

· Motorola G20 

· Motorola T260 

· Multi-Tech MTCBA-E 

· Multi-Tech MTCBA-G-F1-EU 

· Nokia 6210 

· Nokia 6310i 

· Nokia 6650 

· Nokia 9110 

· Nokia N30 

· Siemens A1 

· Siemens M1 

· Siemens M20 

· Siemens M35 

· Siemens ES75 

· Siemens TC35 

· Siemens S25 

· WaveCom 

· Wavecom Fasttrack 

· Z-text Fixed Line SMS modem

Wenn Sie Ihr Telefon in der Liste nicht gefunden haben, können Sie versuchen, ähnliches Modell zu wählen. Zum Beispiel werden die Siemens-Modelle C45 und S45 mit der Einstellung “Siemens M35” funktionieren.

Mode

Wählen Sie den Typ des SMS-Formats. Wenn das Modem beide Formate unterstützt (Text und PDU), wird PDU empfohlen.

PIN

Spezifizieren Sie die PIN der SIM-Karte.

Service center

Hier wird die Rufnummer der SMS-Zentrale spezifiziert.

Z.B. +17044100000 (Sprint, die USA), +17057969300 (Rogers, Kanada) oder +491710760000 (D1, Deutschland).

Logging options

Das SMS-Modul hat seine eigenen Protokollierungsoptionen. Warum? HostMonitor stellt Nachrichten in die Abfrage und verwendet dementsprechend keine eigenen Ressourcen für das Management des GSM-Gerätes. Separates Modul (“SMS spooler”) managt die Nachrichten. 

SMS Log

Wählen Sie eine der folgenden Protokollierungsoptionen:

· No log

· Failed events only (nur gescheiterte Sendeversuche)

· Failed and successful events (gescheiterte und erfolgreiche Versuche)

· Detailed tech info (detaillierte technische Information)

Log file

Geben Sie den Pfad zur Logdatei an.

Wenn Sie *.HTM- oder *.HTML-Erweiterung für die Datei verwenden, wird SMS-Spooler die Logdatei im HTML-Formart erstellen, sonst wird TEXT-Format verwendet.

Test

"Test"-Button erlaubt Ihnen, Ihre Einstellungen und Modems sofort zu überprüfen. 

Hinweis: 

1) HostMonitor wird die Test-SMS nicht senden, wenn der SMS-Spooler besetzt ist (die SMS werden verschickt) 

2) Im Fenster “SMS Test” wird technische Information über Ihre Test-SMS angezeigt. In diesem Fenster kann die Information über SMS angezeigt werden, deren Versand von der Aktion “Send SMS” ausgelöst wurde, wenn die SMS gerade verschickt werden.

SMS: SMPP

Wenn sie die Aktion "Send SMS (SMPP)" verwenden wollen, müssen Sie Parameter Ihres primären SMPP- bzw. Backup-Accounts (optional) definieren. 

Wenn Sie 2 SMPP-Accounts spezifiziert haben, und HostMonitor aufgrund von technischen Problemen keine SMS über den primären Account versenden kann, wird er versuchen die Nachricht über den Backup-Account zu versenden.

Für jeden Account werden folgende Parameter spezifiziert:

Host

Geben Sie den Hostnamen bzw. die IP-Adresse “Short Message Service Centre” (SMSC) an.

Port

Geben Sie den Port an, an dem der SMSC lauscht.

System ID

Geben Sie den Account an, der für die Anmeldung auf dem SMSC verwendet wird.

Password

Geben Sie das zugehörige Kennwort an.

Source Address

Geben Sie die Quelladresse an .

Source TON

Typ der Rufnummer (TON), die für die "Source adress" verwendet wird.

Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Unknown 

· International 

· National 

· Network Specific 

· Subscriber Number 

· Alphanumeric 

· Abbreviated

Wir empfehlen, den Typ "International" zu verwenden (Rufnummer fängt mit der internationalen Vorwahl an, die von der nationalen Vorwahl und der Telefonnummer gefolgt wird, z.B. +17057969345).

Source NPI

Quelle “Numbering Plan Indicator” (NPI) ist der Schematyp. Wählen Sie eine der folgenden Optionen: 

· Unknown 

· ISDN (E163/E164) 

· Data (X.121) 

· Land Mobile (E.212) 

· National 

· Private 

· ERMES 

· Internet (IP)

Lassen Sie sich bei Ihrem SMPP-Provider beraten.

Ping/Trace 

Auf dieser Seite werden Parameter für das Trace-Tool und Ping-Tests definiert.


Packets to Send

Geben Sie die Anzahl der ECHO-Pakete an.


Packet Size

Geben Sie die Größe der ECHO-Pakete an.


Timeout

Geben Sie das Timeout in Millisekunden an.


Time to live

Geben Sie den TTL-Wert an.

TTL (time to live) – Parameter, der für die Vermeidung der endlosen Schleifen (Loops) verwendet wird. Z.B. wenn ein  IP-Paket erstellt wird, wird ihm eine bestimmte Zeit (als ganze Zahl) zugeteilt. Jedes der IP-Gateways, durch das das IP-Paket verschickt wird, verringert die TTL (time to live) und wenn die TTL gleich Null ist, wird das Paket verworfen.


Number of Hops

Geben Sie die maximale Anzahl der Hops bis zum Zielsystem an.

Im Internet ist es das Maß der Entfernung zwischen zwei Punkten.


Clean old info at start

Wenn diese Option aktiviert ist, wird das Trace-Utility die Ausgabe im Fenster löschen, bevor ein neuer Test durchgeführt wird.


Show Host's Description

Wenn diese Option aktiviert ist, wird das Programm die Beschreibung des Hosts neben dem Hostnamen im Trace-Utility anzeigen. 

Beispiel:

... www.microsoft.com (Microsoft Corporation, USA)
... mainboss.xaxa.BD (Bangladesh)
... www.gazprom.ru (Join-stock company GAZPROM, Moscow, Russia)


Stop tracing when a non-responding device is encountered

Standardmäßig wird die Trace-Verfolgung beendet, wenn ein Hop nicht antwortet.

Wenn Sie diese Option deaktivieren, wird das Trace-Utility den Vorgang fortsetzten, bis das Zielsystem erreicht ist.

RCI

RCI ist ein Feature des Monitors, das Ihnen erlaubt, HostMonitor über das Netz zu administrieren (mit einem Internetbrowser oder Telnet-Client).

RCI verwendet TCP/IP Protokoll und braucht einen einzelnen TCP-Port. Auf dieser Seite können Sie die Einstellungen der verschiedenen Parameter vornehmen.


Enable Remote Control Interface

HostMonitor wird Anfragen über das Netz akzeptieren nur wenn diese Option aktiviert ist. Das ist der " Hauptschalter" aller Fernbedienungsfunktionen des HostMonitor.


Listen for incoming connections on port

Geben Sie hier den TCP-Port an, auf dem HostMonitor auf Anfragen und Befehle wartet. Hinweis: Web Service und Telnet Service müssen denselben Port verwenden. 


Timeout
Das ist die maximale Zeit vor dem Beenden der RCI-Sitzung, wenn der verbundene User inaktiv ist. 

Wenn der entfernte Benutzer nach dem Verbindungsaufbau inaktiv ist, wird diese Verbindung nach Ablauf der angegebenen Zeit automatisch getrennt.


Maximum simultaneous connection

Hier wird die maximale Anzahl der gleichzeitigen Verbindungen spezifiziert, die das RCI des HostMonitor akzeptieren darf. 

Wichtiger Hinweis: ein User kann mehrere gleichzeitige HTTP-Verbindungen (mit dem Internetbrowser) initiieren. Wenn der Internetbrowser das Dokument aus dem Netz anfordert, können mehrere Teile des Dokuments einzeln angefordert werden. Das erhöht die Performance der Datenübertragung Wenn Sie planen, den Webservice zu installieren, ist es empfehlenswert, die maximale Anzahl der gleichzeitigen Verbindungen der RCI-Schnittstelle auf mind. 4 zu setzten. (selbst wenn ein einzelner Benutzer mit HostMonitor verbunden sein wird). Sonst ist der Internetbrowser nicht in der Lage, die Webseite des HostMonitor korrekt anzuzeigen.


User profiles button

Dieser Button ruft den Dialog User Profiles auf.

In diesem Dialog können Sie (separat für jeden Account) eine Liste von autorisierten IP-Adressen angeben, von denen aus die Verbindungen zum HostMonitor akzeptiert werden. Hier werden auch die autorisierten Operationen (wie start/stop der Überwachung, Tests aktivieren bzw. deaktivieren etc.) spezifiziert, die der Benutzer ausführen darf. 

Den Zugriff auf diesen Dialog hat nur der Benutzer "Admin" bzw. die Benutzer, denen die Berechtigung, die Benutzerprofile zu modifizieren, explizit zugeteilt wurde.


Folgende Checkboxen spezifizieren die Ereignistypen (im Zusammenhang mit RCI), die in das System-Log eingetragen bzw. nicht eingetragen werden:

Record info about accepted connections / including WatchDog account

Mit dieser Option definieren Sie, ob die Informationen über erfolgreiche Verbindungen von Benutzern bzw. von der Anwendung “WatchDog” in das Log geschrieben werden. 

Hier können sie definieren, ob alle Verbindungen erfasst werden, oder nur interaktive Benutzerzugriffe (die Verbindungen vom WatchDog werden nicht in das Log eingetragen).

Record info about rejected connections / including WatchDog account

Hier wird definiert, ob die zurückgewiesenen Verbindungen ins Log eingetragen bzw. nicht eingetragen werden sollen. 

Auch hier können Sie den WatchDog-Account aus der Erfassung ausschließen.

Record info about accepted/executed commands

Spezifizieren Sie hier, ob die akzeptierten bzw. ausgeführten Befehle in das Logfile eingetragen werden sollen.

Record info about rejected/failed commands

Spezifizieren Sie hier, ob die gescheiterten bzw. zurückgewiesenen Befehle in das Logfile eingetragen werden sollen.

Active RMA Server
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Die Optionen auf dieser Seite erlauben Ihnen, den TCP-Port anzugeben, auf dem HostMonitor auf die eingehenden Verbindungen von aktiven RMAs wartet.

Darüber hinaus können hier IP-Filter spezifiziert werden. 

· Accept connections from any IP address 

Wenn diese Option aktiviert ist, werden “Active RMA”-Verbindungen von allen IP-Adressen akzeptiert (unter der Voraussetzung, dass der RMA korrekte Logindaten verwendet.) 

· Accept connections from the following IP addresses

Diese Option ermöglicht es, eine Adressliste zu spezifizieren mit IPs, von denen aus die Verbindungen akzeptiert werden (unter der Voraussetzung, dass der RMA korrekte Logindaten verwendet).

Die Verbindungen von IPs, die auf dieser Liste nicht vorhanden sind, werden abgewiesen.

Hinweis:

· um eine neue Adresse der Liste hinzu zu fügen, drücken Sie die Taste INSERT; um ein vorhandenes Item zu entfernen, drücken Sie die Tastenkombination CTRL+DEL; um ein Item zu editieren, drücken sie die Taste ENTER bzw. machen Sie den Doppelklick auf das Item.

· Sie können auch IP-Ranges spezifizieren, von denen aus die Verbindungen akzeptiert werden. Z.B 192.168.1.1 - 192.168.1.100

Folgende Optionen spezifizieren die Ereignistypen, die in das Systemlog eingetragen bzw. nicht eingetragen werden sollen:

Record info about accepted connections

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die akzeptierten Verbindungen von aktiven RMAs in das Systemlog eingetragen. 

Record info about rejected connections

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die abgewiesenen Verbindungen von aktiven RMAs in das Systemlog eingetragen.

Scheduler

Scheduler ist ein im HostMonitor eingebauter Taskplaner.

Hier können Sie angeben, welche Aktionssprofile HostMonitor zeitgesteuert durchführen wird. Sie haben fünf getrennte Einträge in der Liste. Jeder der Einträge hat folgende Terminoptionen: 

· "None" - keine Aktion (Alert) wird ausgeführt. 

· "Regular" – geben Sie das Zeitintervall an (z.B. alle 60 Minuten) 

· "Daily " – das Aktionsprofil wird täglich zur festgelegten Uhrzeit ausgeführt. Das Zeitformat ist ein 24 Stundenformat.

· "Weekly" - das Aktionsprofil wird wöchentlich am festgelegten Wochentag zur festgelegten Uhrzeit ausgeführt (z.B.: wöchentlich, jeden Dienstag um 22:00). 

· "Monthly" - das Aktionsprofil wird monatlich am festgelegten Monatstag zur festgelegten Uhrzeit ausgeführt. (z.B: an jedem fünften Tag des Monats um 7:00). Verwenden Sie die Option "Last day", wenn das Aktionsprofil am letzten Tag jedes Monats ausgeführt werden soll. In dem Fall brauchen Sie sich keine Gedanken zu machen, wie viele Tage im aktuellen Monat sind.

· "Quarterly" – das Aktionsprofil wird ein Mal pro Vierteljahr am spezifizierten Tag des ERSTEN Monats des Quartalls (1,4,7,10 Monat) zur festgelegten Zeit ausgeführt. Hinweis: Wenn Sie die Schedule "Quarterly" mit der Option "Last day" verwenden, wird die Aktion am letzten Tag des LETZTEN Monats jedes Quartals (im 3., 6., 9., 12. Monat) ausgeführt.

Sie können maximal fünf Schedules definieren.

In jeder Schedule können Sie ein Aktionsprofil auswählen, das entsprechend ausgeführt wird. Verwenden Sie das Dropdown-Menü, um ein Aktionsprofil der Schedule zuzuweisen. Wenn Sie den Button neben dem dropdown-Menü anklicken, wird der Dialog Action Profiles aufgerufen. In diesem Dialog können neue Aktionsprofile erstellt bzw. vorhandene editiert werden.

Hinweis: nur "scheduled" Aktionen werden durch den Scheduler durchgeführt. Im Dialog Action Properties muss die Option "on the schedule" aktiviert sein.

Miscellaneous

Use fixed date & time formats

Standardmäßig verwendet HostMonitor die regionalen Datum- bzw. Zeitparameter des Windows-Systems (bis Sie die Windows-Parameter ändern und HostMonitor restarten).

In diesem Dialog können sie aber abweichende Datum- bzw. Zeitformate definieren. In diesem Fall wird HostMonitor die angegebenen Formate unabhängig von den Systemeinstellungen verwenden.

Reports and Statistics

Reports:

· Show folder names
Wenn diese Option aktiviert ist, wird den Berichten eine zusätzliche Zeile hinzugefügt. In dieser Zeile wird der Name des Ordners angezeigt. 
Kompakt-HTML und Dashboard-Berichte zeigen Ordnernamen unabhängig von dieser Option an.

· Skip empty folders
Wenn diese Option aktiviert ist, werden Ordner, die keine Tests enthalten, in Berichten nicht angezeigt. Sonst wird im Bericht einzelne Zeile bzw. Zelle mit dem Ordnernamen angezeigt.

Statistics:

· Display Alive/Dead ratio of passed/failed tests 

· Display Alive/Dead ratio of alive/dead time
Hier wird spezifiziert, wie “Alive/Dead/Unknown”-Rate errechnet wird. Die Berechnung basiert entweder auf der Anzahl der erfolgreichen bzw. gescheiterten Tests (HostMonitor Version 3 und 4 unterstützten nur diesen Modus), oder auf der “Alive/Dead”-Zeit (neuer Modus). 
Der neue Modus ist nützlich, wenn in den Aktionsprofilen die Aktion “Change test interval” verwendet wird.

· Precision: display [N] digit(s) after decimal
Präzision der Felder %Alive%, %Dead%, %Unknown%

RMA / Logging

If backup agent is specified and connection to primary RMA failed

Es gibt zwei Optionen:

· Set "Unknown" status, log the error, then repeat test using backup agent 

· Request backup agent without reporting error 

Wenn Sie primäre und Backup-Agenten spezifiziert haben, wird HostMonitor in der Lage sein, die Last zwischen Agenten zu verteilen (Loadbalancing) und den Backup-Agenten zu verwenden, wenn der primäre Agent nicht erreichbar ist.

Diese Option definiert das Verhalten der Tests im Falle, wenn der primäre Agent nicht erreichbar ist.

Log: record info about inactive statuses (Disabled, Wait for Master, Paused)

Normalerweise registriert HostMonitor die Information über jede Status-Änderung.

Wenn Sie diese Option deaktivieren, wird HostMonitor die Information über "inaktive" Teststatus nicht registrieren.

Update check

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor jede dritte Nacht auf der Homepage des Herstellers (http://www.ks-soft.net) nach Updates suchen.

Wenn eine neue Version verfügbar ist, wird diese Information protokolliert und der Operator am nächsten Morgen darüber informiert (PopUp-Fenster). HostMonitor überprüft auch Ihre Lizenz und informiert den Operator über die Gültigkeit des Registrierungscodes für diese neue Version.

Sie können auch den Menüpunkt "Help" -> "Update check" verwenden, um jederzeit nach Updates zu suchen.

SSL options
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Folgende Optionen ermöglichen die Konfiguration der SSL-Parameter für POP3-, IMAP-, Mail Relay- und LDAP-Testmethoden. Dieses Optionsset ist mit den Optionen für jedes Ptotokoll identisch.
Accept SSL/PCT certificates with invalid host name

Wenn diese Option aktiviert ist, werden die Zertifikate von Servern akzeptiert, deren Namen den CN der Zertifikate nicht entsprechen.

Accept SSL/PCT certificates with invalid dates

Damit wird die Prüfung des Zeitstempels der SSL/PCT-Zertifikaten deaktiviert. 

Mit anderen Wörter: HostMonitor wird abgelaufene Zertifikate akzeptieren.

Ignore unknown certificate authority problems

Wenn diese Option aktiviert ist, akzeptiert HostMonitor Zertifikate, die von jeder Firma ausgestellt wurden. Wenn diese Option deaktiviert ist, muss das Zertifikat von einer vetrauten Firma (trustet company) ausgestellt sein.

URL test related options


Do not check Internet connection

Normalerweise überprüft HostMonitor vor der Ausführung der "URL request"-Tests, ob der Computer mit dem Internet verbunden ist (um den Dial-Up-Dialog zu vermeiden)

Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Internetverbindung nicht geprüft.


Agent name

Manche Serverscripte können erkennen, mit welchem HTTP-Agenten auf die Seite zugegriffen wird und dementsprechend unterschiedliche Informationen zurückgeben (z.B. für den IE bzw. Netscape). 

Mit dieser Option können sie den Namen des HTTP-Agenten ändern, um korrekte Antworten zu bekommen.


Accept SSL/PCT certificates with invalid host name

Wenn diese Option aktiviert ist, werden SSL/PCT-Zertifikate akzeptiert, auch wenn die ungültige Servernamen enthalten.


Accept SSL/PCT certificates with invalid dates

Wenn diese Option aktiviert ist, werden SSL/PCT-Zertifikate akzeptiert, auch wenn die Zertifikate abgelaufen sind.



UNC test related options


UNC test mode

Dieser Parameter definiert das Verhalten der UNC-Tests.

Wählen Sie 1 von 3 Optionen aus: 

· Normal - HostMonitor kann mehrere Tests gleichzeitig starten.

· OnePerServer - HostMonitor wird nur einen Test pro Server auf einmal starten, kann aber mehrere Tests für verschiedene Server zur gleichen Zeit starten.

· OnePerServer - nur einen Versuch auf einmal (unter “ein Versuch” wird gemeint, dass, wenn der wert "UNC test retries" größer als 1 ist, wird versucht, den Test für diesen Server durchzuführen). Im Falle, wenn der Test scheitert, wird der Test pausiert und mit anderen Tests (andere Server) fortgesetzt. Nach 900 Millisekunden wird der erste gescheiterte Test wiederholt.


UNC test retries

Definieren Sie Anzahl der Versuche, die Information von einem Server (von einem Test) zu bekommen.


Show errors description in "Reply" field when cannot access resource

Wenn diese Option aktiviert ist, wird im Fehlerfall die Fehlerbeschreibung in dem Feld “reply” angezeigt (wenn die UNC-Ressource nicht verfügbar ist).

NT Event Log test related options


Show events description in "Reply" field for "check NT Event Log" test

HostMonitor kann die Beschreibung des Events im Feld "Reply" anzeigen. 

Sie können das Makro %Reply% in Mails, Pagernachrichten etc. verwenden.

Diese Beschreibung wird außerdem in Berichten und Protokolldateien erscheinen.

Performance Counter test related options

Test mode

Die Implementation der Performance-Counter im Windows hat Programmfehler. Es kann z.B. unter W2K (Professional, Server, Advanced Server) zum Speicherleck in der Datei PDH.DLL kommen, wenn ein Benutzer bzw. eine Anwendung versucht, einen nicht vorhandenen Counter abzufragen. Dieser Programmfehler ist in SP2 behoben. Die Datei PDH.DLL arbeitet auch mit Multithreadanwendungen nicht korrekt.

Aus diesen Gründen sind in HostMonitor mehrere verschiedene Methoden implementiert, um die potenzielle Probleme mit PDH.DLL zu vermeiden:

· MultiThread mode: HostMonitor arbeitet fast gemäß der Dokumentation von Microsoft mit einem Workaround, um wahrscheinlichste Probleme zu vermeiden. HM lädt pdh.dll sofort und verwendet sie dauerhaft. Diese Methode ist schnell, weil HM mehrere Tests gleichzeitig starten kann. Wenn auf Ihrem System diese Methode korrekt funktioniert, verwenden Sie bitte diese Methode als die schnellste.

· OneByOne mode: die PerformanceCounter-Tests werden jeder nacheinander einzeln gestartet. Diese Methode ist langsam (wenn Sie PerformanceCounter-test im Dialog “test prperties” konfigurieren, kann es u.U. dazu kommen, dass die Anwendung für 1-2 Minuten hängt). Wenn Sie aber diese Methode verwenden, vermeiden Sie die bekannten Programmfehler mit der Datei PDH.DLL.

· Smart mode: Mit dieser Methode wird HM versuchen, fest zu stellen, wann die PDH.DLL neu geladen werden muss...

· External: HostMonitor verwendet externes Utility (perfobj.exe) um die Tests durchzuführen. Das ist eine schnelle und zuverlässigste Methode.

PerfObj-Utility ist ein Bestandteil des HostMonitor. Auch die RMAs können dieses Utility verwenden (dafür muss sich das Utility in demselben Ordner befinden, in dem der RMA installiert ist)

Wenn Sie die Methode ändern wollen, die vom Agenten verwendet wird, fügen Sie in der Datei RMA.INI (im Abschnitt “Misc”) eine neue Zeile: "PerfWorkMode=N" hinzu und starten Sie den RMA neu. 

N stellt den Modus dar:

0 – MultiThread mode, 

1 – OneByOne mode, 

2 – Smart mode, 

3 – External mode

“SNMP Get” test related options


Automatically append the single instance sub-identifier (".0").

Da der SNMP-Test normalerweise auf einzelne MIB-Objekte angewandt wird, wird HostMonitor automatisch den einzelnen Instanzen den “single instance sub-identifier” anhängen (".0").

Das kann aber unerwünschte Nebeneffekte für manche Tabelleninstanzen haben. Um korrekte Werte der Tabelleninstanzen zu bekommen, deaktivieren Sie diese Option.

“SNMP Trap” test related options


Hier können Sie allgemeine Einstellungen der SNMP-Trap-Testmethode vornehmen und spezielle Warnmethodiken spezifizieren für den Fall, dass Sie über den erhöhten SNMP-Traffic von den Netzwerkgeräten informiert werden wollen.

Receive traps on UDP port #

Hier wird der UDP-Port für den Empfang von Traps spezifiziert. 

Der Standardport ist UDP/162.

Anders als bei anderen Testmethoden, die mit regelmäßigen Zeitabständen die Tests durchführen, reagiert der SNMP-Trap-Test auf eingehende Nachrichten. 

Es kann also nicht vorausgesagt werden, wie viele Traps und wie oft die Traps empfangen werden. HostMonitor kann aus diesem Grund automatisch die Systemlast nicht optimieren (Loadbalancing). Um Überlastung des Systems zu verhindern (die Ausführung anderer Tests beeinträchtigen kann) haben wir folgende Optionen durchgeführt:

High traffic alert if more than NN incoming messages per NN sec

Wenn diese Option aktiviert ist, werden spezielle Aktionen gestartet, wenn die Anzahl der von HostMonitor empfangenen Traps innerhalb eines Zeitraums (NN Sekunden) die angegebene Schwelle übersteigt. Der Zweck ist, die Systemüberlastung zu verhindern, die durch Fehlkonfiguration eines Netzwergerätes bzw. Hackerangriffs verursacht wird.

Hinweis: Diese Option wirkt sich auf die Einstellungen des HostMonitor und jedes aktiven RMA, der auf SNMP-Traps wartet, aus.

Folgende Optionen spezifizieren das Verhalten des HostMonitor, wenn hoher Traffic festgestellt wird:

Suspend receiving messages for NN sec

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor die eingehenden Traps für NN Sekunden ignorieren 

Das reduziert die Systemlast und erlaubt es, andere Tests (nicht SNMP-Trap) durchzuführen.

Hinweis: Diese Option wirkt sich auf die Einstellungen des HostMonitor und jedes aktiven RMA, der auf SNMP-Traps wartet, aus.

Execute action profile

Hier können Sie ein Aktionssprofil auswählen, das ausgeführt wird, wenn hoher Traffic festgestellt wird. 

Z.B. kann der zuständige Administrator per Mail oder auf dem Mobiltelefon informiert werden.

Hinweis: nur "scheduled" Aktionen werden durch den Scheduler durchgeführt. Im Dialog Action Properties muss die Option "on the schedule" aktiviert sein. 

Hinweis: diese Option betrifft nur HostMonitor. Aktiver RMA, der auf SNMP-Traps wartet, führt angegebenes Aktionsprofil nicht durch. Stattdessen sendet der RMA die Information über den hohen Traffic an HostMonitor. HostMonitor versetzt alle SNMP-Traps, die auf dem betroffenen Agenten konfiguriert sind, in den Status “Unknown” und zeigt im Feld “Reply” folgende Fehlermeldung: “RMA: Too many traps received”.

Settings for Traffic Monitor tests

Hier werden die Einheiten für den TrafficMonitor-Test spezifiziert. 

Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Display traffic using KB / MB units (Traffic wird in KB bzw. MB angezeigt)

· Display traffic using Kbit / Mbit units (Traffic wird in Kbits bzw. Mbits angezeigt)

· Select units considering test settings (threshold value) (Anzeige wird an den Test angepasst (Schwellenwert) )

ODBC related options (folgende Optionen wirken für ODBC-Tests, ODBC-Logging, and “SQL Query”-Action aus)

User DSN/System DSN

Wie Sie wissen, haben Windowssysteme die Systemdatenquellnamen (System DSN) und Benutzerdatenquellnamen (User DSN).

Systemdatenquellen sind computerbezogen. Jeder Benutzer mit entsprechenden Privilegien kann auf einen System DSN zugreifen. Benutzerdatenquellen sind benutzerbezogen. Nur der angegebene Benutzer kann auf User DSN zugreifen. 

Die Option “User DSN/System DSN” definiert, welche Datenquelle von HostMonitor verwendet wird.

Hinweis: wenn HostMonitor als Dienst gestartet ist, wird er nicht in der Lage sein, den User DSN zu verwenden. In diesem Falle kann nur System DSN verwendet werden. 

Wenn Sie planen, HostMonitor sowohl als Dienst als auch als reguläre Anwendung zu starten, verwenden Sie die Option "System DSN".

Do not use SQLFetchAbsolute command

Nicht jeder ODBC-Treiber unterstützt den Befehl SQL_FETCH_ABSOLUTE.

HostMonitor versucht, diesen Befehl auch dann zu verwenden, wenn der Treiber einen Fehler zurück gibt. HostMonitor verwendet den Zyklus mit dem Befehl SQL_FETCH_NEXT.

Das funktioniert ordnungsgemäß mit den meisten ODBC-Treibern. Jedoch hat der ODBC-Treiber, der mit dem Oracle-Client (Vers. 8) mitgeliefert wird, einen Fehler im Fehlerprozessing (error handling) (wahrscheinlich haben auch andere Treiber diesen Fehler). Wegen dieses Fehlers kann der ODBC-Treiber abzustürzen. 

Aus diesem Grund wurde diese Option implementiert. Verwenden Sie diese Option, wenn Sie Probleme mit dem ODBC-Treiber feststellen.

Enable connection pooling

Diese Option ermöglicht einem ODBC-Treiber, eine Verbindung von einem Verbindungspool wieder zu verwenden. Sobald eine Verbindung hergestellt wurde, kann der Treiber dieselbe Verbindung wiederverwenden, ohne den ganzen Verbindungsprozess durchzuführen. Das kann die Performance des HostMonitor erhöhen.

PS: ODBC-Treiber Manager kontrolliert die Anzahl der Verbindungen im Pool. HostMonitor kann sie nicht ändern.

Command line parameters

Sie können HostMonitor starten und Parameter als Kommandozeileparameter übergeben. Diese Parameter haben Vorrang vor Einstellungen im Dialog “Options”.

Folgende Parameter sind anwendbar:

	/Ini=IniFileName 
	Die Optionen werden aus der ini -Datei ausgelesen. Standardmäßig aus der “HOSTMON.INI".

	/List=HostsFileName 
	Die spezifizierte Testliste (HML-Datei) wird beim Starten geladen. 

	/ErrorHandler=Default 
	Normaler Start (Fehlermeldung wird angezeigt und der Startvorgang wird fortgesetzt).

	/ErrorHandler=Ignore 
	Die Fehler werden beim Start ignoriert. Keine Fehlermeldung wird angezeigt. 

	/ErrorHandler=Quit 
	Wenn Fehler festgestellt werden, wird das Programm beendet. (HostMonitor wird eine Nachricht für 20 Sekunden anzeigen. Innerhalb von 20 Sekunden kann der Operator den Vorgang abbrechen, indem er eine beliebige Taste auf der Tastatur drückt.)

	/start
	Das Monitoring wird nach dem Programmstart gestartet 

	/stop
	Das Monitoring wird nach dem Programmstart nicht gestartet

	/minimized
	Das Hauptfenster wird nach dem Programmstart minimiert. 

	/maximized
	Das Hauptfenster wird nach dem Programmstart maximiert.

	/normal 
	Das Hauptfenster wird nach dem Programmstart in seiner normalen Größe angezeigt.

	
	

	/InstallService 
	HostMonitor wird als Win32 interaktiver Service installiert. 

	/UninstallService
	HostMonitor-service wird deinstalliert



Wenn HostMinitor als Service installiert ist, wird er vom Servicemanager des Windows automatisch beim Systemstart gestartet.

Für mehr Informationen s. den Abschnitt "wie man HostMonitor als Win32 interaktiven Dienst installiert"
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Tools

HostMonitor enthält vier eingebaute Utilities. Die Utilities sind über das Menü “Tools” verfügbar.

Local Info

Untersucht den Computer und zeigt Information über das System: CPU, Speicher, Winsock, etc.
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Hier einige Anmerkungen bezüglich Counters, die den Speicherstatus anzeigen:

Total Physical

Der auf dem System installierte physikalische Speicher.

Avail Physical

Physikalischer Speicher, der zu dem Zeitpunkt der Messung verfügbar ist. Das ist physikalischer Speicher, den das Sytem sofort verwenden kann, ohne die Daten auf die Festplatte schreiben zu müssen.
Total Page File

Die aktuelle Größe des gesamten Speichers: Größe des physikalischen Speichers plus Größe der Auslagerungsdatei minus kleiner Overhead.

Avail Page File

Maximale Größe des Speichers, der dem HostMonitor zur Verfügung steht.

Total Virtual 

Die Größe des kompletten virtuellen “user-mode”-Speicherbereiches, der von HostMonitor adressiert werden kann.

Avail Virtual 

Die Größe des verfügbaren virtuellen “user-mode”-Speicherbereiches, der von HostMonitor adressiert werden kann.

Trace

Das Utility verfolgt die Route zu dem angegebenen Remotesystem. 

Dieses Dienstprogramm zeigt die Route der Pakete im Netz an. Außerdem wird die Zeit angezeigt, die jeder Hop für die Antwort braucht. 

Sie können das Utility parametrisieren. Z.B. können Sie Paket-Größe, TimeOut, TTL, und die maximale Zahl der Hops angeben. Diese Einstellungen werden im Dialog Options auf der Seite Ping/Trace vorgenommen.

Wenn Sie das Zielsystem für das Trace-Utility spezifizieren, können Sie entweder die IP-Adresse (z.B. 204.71.200.68) oder den Hostnamen (zum Beispiel www.yahoo.com) angeben. Auch die IPv6-Adressen können verwendet werden. (z.B. fe80::370:ff56:fed5:22) bzw. in Hostnamen können IPv6-Suffixe verwendet werden ::ipv4 oder::ipv6 (z.B. www.google.com::ipv4 oder www.6bone.net::ipv6)

Wenn Sie den Hostnamen ohne Suffix angeben, wird HostMonitor versuchen, den Namen in die IPv4-Adresse aufzulösen. Wenn der Name durch das IPv4 Protokoll nicht aufgelöst werden kann, wird HostMonitor versuchen, das IPv6 Protokoll für die Auflösung zu verwenden. 

Wenn Sie den Hostnamen mit einem Suffix angeben (::ipv4 oder ::ipv6), wird HostMonitor nur das jeweilige Protokoll (IPv4 oder IPv6) verwenden. 

Hinweis: HostMonitor unterstützt IPv6 auf Windows XP SP2, Windows 2003, Windows Vista und Windows Server 2008, wenn IPv6 Protokoll installiert wird. Auf Windows NT 4.0 und Windows 2000 wird nur IPv4 unterstützt. Im Menü Tools im Dialog Lokales Info, können Sie überprüfen, ob Ihr System das IPv6 unterstützt.


Wie funktioniert Trace?

Das Programm ermittelt die Route, indem es ein ICMP-Paket mit variablen TTL an das Zielsystem sendet. Jeder Router auf der ganzen Route muss die TTL um mind. 1 verringern, bevor das Paket weiter geroutet wird. Wenn TTL den Wert 0 erreicht, sendet der Router eine ICMP-Nachricht an den Absender (“Time Exceeded”).

Trace ermittelt die Route, indem es das erste ICMP-Echo-Paket mit TTL=1 verschickt, und bei den nächsten Paketen den TTL-Wert jeweils um 1 erhöht bis ein Paket das Ziel erreicht bzw. der maximale TTL-Wert erreicht ist. Die “Time Exceeded”-Pakete werden untersucht. Dadurch wird die Route determiniert. 

Hinweis: manche Router dropen die Pakete mit der ungültigen TTL ohne das “Time Exceeded”-Paket an das Quellsystem zu senden. Diese Router können mit Trace nicht erfasst werden.

Telnet

Telnet-Client ist Terminalemulationsprogramm für TCP/IP Netze wie das Internet, das Ihnen die Anmeldung auf Computer über das Netzwerk ermöglicht. Wenn die Anmeldung erfolgreich ist, können im Telnet Befehle angegeben werden, als wären Sie lokal auf der Serverkonsole angemeldet. Das ermöglicht die Administration des Remotesystems sowie die Kommunikation zw. dem Remotesystem und anderen Systemen.


Dieses Tool hat zwei Fenster. Das untere Fenster übersetzt die ESC-Sequenzen nicht. In diesem Fenster werden aber alle verschickten bzw. empfangenen Daten gespeichert bzw. angezeigt. Man kann dieses Fenster als eine Art Logfile bezeichnen. 

Im oberen Fenster werden die ESC-Sequenzen übersetzt.

IP Monitor

Der IP-Monitor stellt den Netzwerktraffic über die Netzwerkkarte als Grafiken in Echtzeit dar
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 Es werden  In- Out- und Error-Pakete für TCP, UDP bzw. ICMP angezeigt.

TCP in

Es wird die Gesamtanzahl der empfangenen Segmenten dargestellt, einschließlich derer, die irrtümlicherweise erhalten wurden. Diese Anzahl  enthält alle aktuell erhaltenen Segmente. 

TCP out

Es wird die Gesamtanzahl der gesendeten Segmenten dargestellt, mit Ausnahme derer, die “retransmitted octets” enthalten.

UDP in 

Es wird die Gesamtanzahl der UDP-Datagramme dargestellt, die an die UDP-Users zugestellt wurden. 

UDP out

Es wird die Gesamtanzahl der UDP-Datagramme dargestellt, die von dieser Entität verschickt wurden.

UDP error 

Es wird die Gesamtanzahl der erhaltenen UDP-Datagramme dargestellt, für die es keine Anwendung am Zielport gab und die Datagramme, die aufgrund von Ressourcenmangel auf dem Zielport nicht angenommen werden konnten.

ICMP in 

Es wird die Gesamtanzahl der ICMP-Messages dargestellt, die von der Entität empfangen wurden (diese Darstellung enthält auch die “icmpInErrors”-Pakete).

ICMP out

Es wird die Gesamtanzahl der ICMP-Messages dargestellt, die die Entität versucht hat, zu versenden (diese Darstellung enthält auch die “icmpOutErrors”-Pakete).

ICMP error 

Es wird die Anzahl der ICMP-Messages dargestellt, die von der Entität zwar erhalten, aber als Fehler erkannt wurden (fehlerhafte ICMP-Checksummen, ungültige Länge, usw.) und die Anzahl der ICMP-Messages, die diese Entität wegen diverser Probleme (z.B. Bufferoverflow) nicht senden konnte. Dieser Wert enthält die Fehler nicht, die außerhalb des ICMP-Layers liegen (z.B. fehlende IP-Route etc.). In manchen Implementationen sind das keine Fehlertypen, die diesen Counter beeinflussen.

Zusätzlich zu diesen Uilities bietet KS-Soft das Utility IP-Tools an. 

In diesem Utility sind 19 nützliche TCP/IP-Tools integriert. 

Sie können mit dem Programm IP-Tools die Netzwerkprobleme in Ihrem LAN bzw. WAN diagnostizieren, Trojaner auf Ihrem System entdecken, Informationen über die Netzwerkgeräte sammeln und vieles mehr.

Expression editor
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Der Editor zeigt die Liste der

 HYPERLINK  \l "macro"
 Standardvariablen bzw. benutzerdefinierter Variablen. Es ist auch möglich, die “Favoritenlisten” zu erstellen. 

Mit den speziellen Buttons können Sie die Makrovariablen nach Kategorie filtern.
Die Menüs helfen bei der Arbeit mit Variablen (das PopUp-Menü erscheint beim Rechtsklick auf eine Variable):

· Insert into expression – fügt die Variable dem Ausdruck hinzu (equiwalent dem Doppelklick auf die Variable)

· Add variable to favorites (Ctrl+C) – fügt die Variable der Favoritenliste hinzu

Die Favoriten können Sie mit (Ctrl+Up) bzw. (Ctrl+Down) nach oben bzw. nach unten verschieben. Die Favoriten können alphabetisch sortiert werden.

Außerdem prüft der Expression Editor die Ausdrücke nach Anführungszeichen, hebt solche Elemente in rot hervor, wenn diese Fehler enthalten und zeigt ein Warnungsfenster mit Hinweisen.

Es gibt spezielle Buttons [image: image30.png]


 im Dialog Testeigenschaften, die Ihnen erlauben, das Fenster des "Expression editor" aufzurufen. In diesem Editor können spezielle Ausdrücke für "Warning", "Normal", "Tune up reply" und " Master-Dependent " erstellt und editiert werden.

Der "Expression editor" kann auch verwendet werden, wenn Sie Ausdrücke für “advanced mode”-Aktionen erstellen wollen.

Der "Expression editor" kann außerdem für spezifische Eigenschaften für folgende Aktionen verwendet werden:

· Eine E-Mail versenden

· Log Event

· SQL Query

· Send data to TCP/UDP port

· Syslog

Auxiliary applications

Zusätzlich zu HostMonitor (das Kernprogramm) hat der “Advanced Host Monitor” eine Reihe zusätzlicher Programmkomponenten:

	· Log Analyzer
· Log Visualizer
· HML Manager
· MIB Browser
· WMI Explorer
· Process Meter

	· RMA for Windows
· RMA for UNIX
· RMA Manager
· Telnet Service
· Web Service
· RCC, WatchDog
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Log Analyzer
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Wie Sie wissen, ist HostMonitor in der Lage, die Ergebnisse der Tests in Logdateien zu protokollieren. Das Utility “Log Analyzer” ist ein grafisches Tool, das die Logfiles visualisiert. 

Es analysiert den Inhalt der Protokolldatei und präsentiert die Daten in Diagrammform. Die Diagramme stellen unterschiedliche Teststatistiken dar. 

Log Analyzer kann alle Logfiletypen: HTML, Text, und DBF. Innerhalb von Sekunden kann ein Operator die erforderlichen Informationen über die Performance des Host grafisch darstellen lassen. Die grafische Darstellung kann die Daten über eine Zeitdauer von Tagen oder sogar Monaten erfassen.

Hier sind Beispiele:

Beispiel #1
Beispiel #2
Beispiel #3
Features:

· Log Analyzer ermöglicht die Darstellung der Informationen über jeden Test einzeln; 

· Es erlaubt, mehrere Protokolldateien sofort zu analysieren; 

· Für jeden Test können grafische Diagramme erstellt werden; 

· Der hoch flexible Report Manager erlaubt Ihnen, unterschiedliche Berichte zu generieren und anzupassen;

· Scripting wird unterstützt. D.h. die Berichte können auch automatisiert mithilfe der Scripte generiert werden.

S. auch: Log Visualizer
Das Hauptmenü ist übersichtlich, was die intuitive Bedienung ermöglicht. Es ist möglich, aus dem Hauptmenü heraus eine oder mehrere Protokolldateien (Text, HTML, DBNF) zu laden bzw. die Protokolldaten aus der ODBC-Datenquelle heraus zu laden.

Das Suchmenü erlaubt Ihnen, ein spezifisches Testitem zu finden, bzw. den Datum&Zeit-Filter zu konfigurieren (dieser Filter erlaubt Ihnen die Logfile(s) im angegebenen Zeitrahmen zu analysieren) u.s.w …

Außerdem stellt jeder Fensterbereich ein PopUp-Menü zur Verfügung, das Ihnen erlaubt, das komplette Diagramm (full screen chart) zu öffnen, die Grafik in die Zwischenablage zu kopieren bzw. zu drucken.

Der Fensterbereich "Test log" auf der rechten Seite des Fensters stellt Menüpunkte “Erase line” und “Erase top value” zur Verfügung 

Der Menüpunkt “Erase top value” erlaubt Ihnen, die Logeinträge mit dem größten “Reply”-Wert temporär aus der Logdatei zu entfernen. Diese Option ist nützlich, wenn Sie eine oder mehrere “Ausreißer”-Einträge auf dem Diagramm nicht darstellen wollen. Der Log Analyzer entfernt die Einträge aus der Logdatei nicht, sondern überspringt diese bei der Analyse.

Ähnliche Funktion hat der Menüpunkt "Erase line". Es wird die aktuelle Zeile aus der Logdatei (temporär) entfernt.

Log Analyzer: ODBC logs Manager

Log Analyzer Version 5 und höher kann Logfiles analysieren, die in verschiedenen Datenbanken geführt werden.

Bevor Sie diese Art von Logfiles verwenden, müssen Sie die DB-Parameter spezifizieren. Im Dialog “ODBC logs Manager” (verfügbar über das Menü: File -> Setup ODBC logs) können Sie spezielle Profile erstellen, die jeweils ein Logfile beschreiben.
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Für jeden Logfile werden folgende Parameter angegeben:

Name

Der Name des Profils – Logfile muss unter diesem Namen geladen werden können. Z.B. wenn Sie ein Profil als "HMLog-Oracle" nennen, wird es möglich sein, das Logfile mit einem Script-Befehl “LoadTable HMLog-Oracle” zu laden. Der Name des Profils muss eindeutig sein.

Data source

Wählen Sie aus dem DropDown-Menü die Datenquelle aus. In diesem Menü werden alle auf Ihrem System installierten ODBC-Quellen angezeigt.

Hinweis: Um Datenquelle zu installieren oder zu konfigurieren, klicken Sie auf den Button [Start] Ihres Windows-Systems. Navigieren sie zum Punkt Einstellungen, und klicken Sie auf Systemsteuerung. Machen Sie Doppelklick auf Verwaltung, und dann machen sie Doppelklick auf Datenquellen (ODBC).

Table name

Spezifizieren Sie den Namen der Tabelle, die Logeiträge enthält

Login/Password

Wenn erforderlich, geben Sie die Anmeldeinformationen an (LogIn und Kennwort)

Use this source as default

Diese Option erlaubt Ihnen, das ODBC-Log für das Feature "Statistik" zu verwenden (HostMonitor: Menü [Test]-> [Show-Statistik]).

Following fields named in the log table as

Diese Option spezifiziert die aktuellen Tabellenfelder, die die Information über den Test enthalten (die ODBC-Protokollierung von HostMonitor kann unterschiedlich konfiguriert werden).

Date / Time

Spezifizieren Sie den Namen des Feldes, das die Datum- bzw. Zeitinformationen enthält. Wenn sowohl Datum als auch Zeit in ein und demselben Feld geführt werden, geben Sie denselben Namen für beide Optionen an. Der Typ des Feldes kann einer der Folgenden sein: - Date, DateTime, TimeStamp bzw. kann es auch ein Textfeld sein (nicht empfohlen).

Test name

Geben Sie den Namen des Feldes an, in dem die Testinformationen geführt werden.

Status

Spezifizieren Sie den Namen des Statusfeldes.

Es kann ein Textfeld sein, in dem Textstrings geführt werden wie z.B. “Host is alive”, “No answer”, etc. Oder es kann ein numerisches Feld sein, wo die Zahlen bestimmte Status darstellen

	00- Not Tested
01- Host is Alive
02- No Answer
03- Unknown
04- Unknown host
	05- Checking
06- Resolving
07- Ok
08- Bad
09- Disabled

10- Bad Contents
	11- WaitForMaster
12- OutOfSchedule

13- Paused

14- Warning

15- Normal


Reply

Spezifizieren Sie den Namen für das Antwortfeld. Das kann ein Textfeld oder ein numerisches Feld sein.

Test method

Normalerweise können Sie hier den Namen eines Feldes spezifizieren, in dem die Informationen über die Testmethode geführt werden.

Sie können aber auf ein anderes Feld verweisen, in dem die Testmethode zu erkennen ist. Testnamen sind oft nicht eindeutig, weil es Tests mit identischen Namen in verschiedenen Ordnern geben kann. Um das Testitem besser zu identifizieren, können Sie hier den Namen des Feldes spezifizieren, in dem die Test-IDs geführt werden, oder den Ordnernamen bzw. einen Kommentar.

Date field is text field

Wählen sie diese Option, wenn das Datum&Zeit-Feld ein Textfeld ist (kein “datetime”- bzw. “timestamp”-Feld). 

When Date filter is not specified

Diese Option erlaubt Ihnen, das Standardzeitintervall zu spezifizieren, das analysiert wird, wenn Date filter nicht angegeben ist. 

Sie können eine von drei Optionen wählen:

· analyze all data (alle Daten analysieren)

· analyze current week (nur diese Woche analysieren)

· analyze current month (nur diesen Monat analysieren)

Hinweis: diese Option ist verfügbar, wenn das Feld “date&time” kein Textfeld ist (entweder “timestamp” oder “datetime”). Wenn der Feldtyp “text” ist, wird die komplette Tabelle analysiert.

Add custom filter

Hier können Sie zusätzliche Filter spezifizieren. Diese Filter werden im “where”-Teil des SQL-Statement spezifiziert.

Zum Beispiel können Sie diesen Filter verwenden, um Information über ein bestimmtes Testitem (testname ='main Router') zu selektieren.

Test button

Führt SQL-Abfrage aus und überprüft das Ergebnis. Es werden Warnungen bzw. Fehlermeldungen (im Falle eines Problems) angezeigt. Das ist nützlich für die Überprüfung Ihrer Einstellungen.

Um die Profile zu manipulieren, verwenden Sie vier Buttons im oberen Teil des Dialog-Fensters:

	New 
	neues Profil erstellen

	Copy 
	das ausgewählte Profil kopieren. Das ist nützlich, wenn Sie kleine Anpassungen am existierenden Profil machen wollen.

	Rename 
	Profil umbenennen.

	Delete 
	Profil entfernen


Sobald Log-Profil spezifiziert ist, können Sie Daten analysieren. Verwenden Sie dafür die Menüpunkte: “Load ODBC log” oder “Append ODBC log”.

Die Daten können auch automatisch geladen werden (für Details s. Abschnitt Script).

Log Analyzer: Full screen chart
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Um ein Diagramm als Vollbildschirmdiagramm anzeigen zu lassen, wählen Sie den Menüpunkt "Full screen chart" aus dem Kontextmenü (rechter Mausklick im Fenster des Log Analyzer)


Ab der Version 3.50 des Log Analyzer, kann das Diagramm im ausgewählten Bereich vergrößert bzw. verkleinert werden (Zoom-In bzw. Zoom-Out). Um einen Diagrammbereich zu vergrößern (Zoom-In), halten Sie die linke Maustaste gedrückt und ziehen Sie die Maus nach unten und rechts. Sie werden ein Rechteck um den ausgewählten Bereich herum sehen. Beim Loslassen der Maustaste wird der ausgewählte Bereich vergrößert (Zoom-In). In diesem Bereich können Sie die Operation wiederholen.

Um das Diagramm wiederherzustellen (Zoom-Out) bewegen Sie die Maus mit der gedrückten linken Maustaste in andere Richtung (nach oben links). Beim Loslassen der Taste wird das Diagramm in ihrer ursprünglichen Größe angezeigt.

Wenn Sie das Diagramm mit der rechten Maustaste anklicken, können Sie bestimmte Parameter des Diagramms ändern:

· die oberste und unterste Grenze der Diagrammanzeige (vertikale und horizontale Achsen) verändern Sie im Menü “Set bounds”;

· das anzuzeigende Zeitintervall wird im Menü “Interval to display” verändert (horizontale Achse);

· das Limit für den Antwortwert (Reply) verändern Sie im Menü “Bounds to display”. (vertikale Achse)

Das Diagramm kann in unterschiedlichen Darstellungen angezeigt werden:

	· display all data
	Jede Testprobe wird als separates Item angezeigt

	· display average on hourly basis
	pro Stunde wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Stundenwert) angezeigt.

	· display average on daily basis
	pro Tag wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Tageswert) angezeigt

	· display average on weekly basis
	pro Woche wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Wochenwert) angezeigt

	· display average on monthly basis
	pro Monat wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Monatswert) angezeigt


Sie können den Anzeigemodus aus dem Kontextmenü auswählen, wenn Sie mit GUI arbeiten. Diese Option ist auch in jedem Berichtsprofil im Dialog Report Manager verfügbar. 

S. auch Option: Threshold for charts in average modes
Im Kontextmenü sind folgende Optionen verfügbar

	Menupunkt
	Beschreibung

	· Bar
	die Antwortwerte werden als vertikale Balken angezeigt

	· Line
	die Antwortwerte werden als eine Linie angezeigt

	· Points
	die Antwortwerte werden als kleine Dreiecke angezeigt

	· Line & Points
	die Antwortwerte werden als kleine Dreiecke, die durch einer Linie miteinander verbunden sind, angezeigt

	
	

	· 3D

	3D-effekte aktivieren/deaktivieren

	· Statistics

	Die statistischen Informationen werden (bzw. werden nicht) in einem separaten transparenten Fenster innerhalb des Diagramms angezeigt.

	
	

	· Options

	Aufruf des Dialoges Options

	· Set bounds

	Aufruf des Dialoges “Chart Bounds” (erlaubt Ihnen die vertikalen bzw. horizontalen Achsengrenzen zu spezifizieren)

	· Adjust

	die oberen bzw. unteren Limits der Antwortwerte werden eingestellt, damit das Diagramm an den Bildschirm angepasst ist.

	
	

	· Copy image to Clipboard
	kopiert die Grafik in die Zwischenablage

	· Save to file

	speichert die Grafik als Bitmap (BMP), Windows Meta File (WMF) bzw. Enhanced Meta File (EMF) file 

	· Print

	ruft den Dialoge “Print Preview” auf

	
	

	· Close

	Schließt das Diagramm


Um das Vollbildschirmdiagramm zu schließen und zum Fenster des Log Analyzer zurück zu kehren, drücken Sie [ESC] oder [ENTER] bzw. wählen Sie den Punkt "Close" aus dem Kontextmenü.

Log Analyzer: Filter
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analysieren. Der Log Analyzer kann Statistiken (alive/dead-Rate, durchschnittliche Antwort etc.) für z.B. zwei Monate berechnen. Hier können Sie auch angeben, ob Sie evtl. die Statistiken der Ergebnisse während der Bürozeiten sehen wollen.

Date filter

Diese Option erlaubt Ihnen, das Datumsfenster anzugeben. Die Statistik wird nur für die angegebenen Tage berechnet. 

· Display all records from the log
Der Datumsfilter ist deaktiviert. Alle Testergebnisse werden analysiert und für diese werden Statistiken berechnet.

· Display records within specified range
Nur die Testergebnisse innerhalb des angegebenen Zeitrahmens werden analysiert und für die Statistik verwendet. Sie können beide Felder bzw. eines von beiden ausfüllen (Startdatum bzw. Enddatum).

Day-time filter

Zusätzlich zum dem o.g. Filter können Sie auch die Tageszeit spezifizieren, für die die Statistiken berechnet werden sollen. Sie können eine von 3 Optionen wählen:

· Display all records (24/7)
Alle Logeinträge werden analysiert und für die Statistik verwendet.

· Include specified time only
Nur die Einträge, die innerhalb der angegebenen Zeit geschrieben wurden, werden analysiert und für die Statistik verwendet.. Sie können getrennte Zeitabstände seit Werktagen und seit Wochenenden angeben. In diesem Filter können Sie zwischen Arbeitstagen und Wochenenden unterscheiden. 
Wenn Sie das Zeitintervall “00:00-23:59” angeben, werden alle Logeinträge analysiert. Wenn Sie das Zeitintervall “00:00-00:00” angeben, werden alle Logeinträge für diesen Tag ignoriert. 

· Exclude specified time
Hier können bestimmte Logeinträge aus der Analyse und Statistik ausgeschlossen werden. Auch hier kann zwischen Arbeitstagen und Wochenenden unterschieden werden. Wenn Sie 00:00-23:59 als Intervall angeben, werden alle Aufzeichnungen für den Tag ignoriert. 
Wenn Sie das Zeitintervall “00:00-00:00” angeben, werden alle Logeiträge berechnet. 

Skip tests with <N> or less log records

Mit dieser Option wird spezifiziert, dass die Logfiles, die “N” oder weniger als “N” Einträge enthalten, für die Analyse nicht verwendet werden. Auch für Berichte werden diese Logfiles nicht verwendet.

Log Analyzer: Report Manager

Der hoch flexible Report Manager erlaubt Ihnen, unterschiedliche Berichte zu generieren und anzupassen. In jedem der Profile können Sie folgende Parameter spezifizieren:


Table settings


Display following fields

Die Listbox (links im Dialogfenster) enthält die Liste von Feldern, die im Bericht (z.B. Testname, Testmethode, durchschnittliche Antwort, Downtime, etc.) angezeigt werden sollen. Klicken Sie auf die Checkbox neben dem Feldnamen, um das Item auszuwählen bzw. abzuwählen. Verwenden Sie den Button "Mark all", um alle verfügbaren Felder auszuwählen. Verwenden Sie den Button "Unmark all", um alle Items abzuwählen. Verwenden Sie den Button " Invert selection " um die ausgewählten Items abzuwählen und die abgewählten Items auszuwählen (invertieren). 


Include following tests

In der Liste in der Mitte des Fensters wählen Sie die Testtypen aus, die in den Bericht eingeschlossen werden sollen (z.B. alle Tests außer Ping und CPU-Load). Klicken Sie auf die Checkbox neben dem Feldnamen, wenn Sie diese Testmethode in den Bericht einschließen wollen (bzw. um die Testmethode auszuschließen). Verwenden Sie den Button "Mark all", um alle verfügbaren Felder auszuwählen. Verwenden Sie den Button "Clear all", um alle verfügbaren Felder abzuwählen. Der Button "Invert selection" invertiert die ausgewählten/abgewählten Items. 


Skip following tests

Verwenden Sie die Listbox im rechten Teil des Fensters, um bestimmte Tests aus der Berichtserstattung auszuschließen.

Chart settings:


Für jeden Test kann ein Diagramm erstellt werden, das in den Bericht eingeschlossen wird. Die Diagramme werden als GIF-Dateien erzeugt.

Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Do not create charts  (keine Diagramme werden erstellt)

· Create charts, show links in the report (Diagramme werden erstellt. Im Bericht werden die Links angezeigt) 

· Create charts, insert images into the report (Diagramme werden erstellt und im Bericht angezeigt)

Display mode

Welche Daten sollen angezeigt werden:

	· display all data
	Jede Testprobe wird als separates Item angezeigt.

	· display average on hourly basis
	pro Stunde wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Stundenwert) angezeigt.

	· display average on daily basis
	pro Tag wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Tageswert) angezeigt

	· display average on weekly basis
	pro Woche wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Wochenwert) angezeigt

	· display average on monthly basis
	pro Monat wird ein Balken bzw. Punkt (durchschnittlicher Monatswert) angezeigt


S. auch: Threshold for charts in average modes
Chart type

Wählen Sie den Diagrammtyp:

	· Bar
	Die Antwortwerte werden als vertikale Balken  dargestellt.

	· Line
	Die Antwortwerte werden als Linie dargestellt.

	· Points
	Die Antwortwerte werden als kleine Dreiecke dargestellt.

	· Line & Points
	Die Antwortwerte werden als kleine Dreiecke verbunden mit einer Linie dargestellt.


3D

Aktivieren Sie diese Option, wenn sie 3D-effekte auf den Diagrammen aktivieren wollen.

Chart width

Dieser Parameter spezifiziert die Breite des Diagrammimages (maximale mögliche Breite ist 6000 Pixel).

Chart height

Dieser Parameter spezifiziert die Höhe des Diagrammimages (maximale mögliche Höhe ist 5000 Pixel).

Vertical bounds

Die Option spezifiziert untere und obere Grenzen der vertikalen Achse. Sie können den Standardwert (“Auto”) übernehmen oder die Grenzen innerhalb des Wertes “Reply” spezifizieren.

Z.B. können Sie für die CPU-Load-Tests die Grenzen zwischen 0 und 100 einstellen.

File / Header / Footer

File
Standardmäßig werden Berichte in einem Ordner gespeichert. (der Ordner wird im Dialog Options spezifiziert). Für die Dateinamen werden die Profilnamen verwendet. (mit HTM Erweiterung).

Sie können aber einen anderen Dateinamen angeben, wenn Sie die Option “Put report into particular file” verwenden. An dieser Stelle wird der Dateiname und der Dateipfad spezifiziert.


Overwrite prompt

Wenn diese Option aktiviert ist, wird HostMonitor nicht nach der Bestätigung fragen, ob ein vorhandener Bericht überschrieben werden soll.


Resolve macros

Wenn Sie diese Option aktivieren, werden die Datum&Zeit-Variablen in Dateinamen verwendet. 

Der in Prozentzeichen (%) eingeschlossene Text wird vom Log Analyzer als Makrovariable interpertiert. Hier können Variablen wie z.B. 'DD' (Tag des Monats), 'MM' (aktueller Monat), 'YY' (aktuelles Jahr als zweistellige Zahl) oder 'YYYY' (aktuelles Jahr als vierstellige Zahl) verwendet werden.

Das erlaubt, Dateinamen nach einem Muster zu spezifizieren. Z.B.: 

C:\HostMonitor4\Reports\%DDMMYY%-rep.htm
C:\HostMonitor4\Reports\%YYYY\DD-MM%.htm



Templates

Use external header

Use external footer

Wenn diese Optionen verwendet werden, werden die von Ihnen angegebene HTML-Dateien für die Berichte als Header bzw. Footer verwendet. 

Wählen Sie diese Optionen nur aus, wenn  Sie die Standardeinstellungen (Footer bzw. Header) verändern wollen. 

Im Ordner "Examples\LAReports\" finden Sie Beispiele für Header und Footer. (die Dateien: footer1.htm, header1.htm, header2.htm).
In den Headern bzw. Footern können auch Makrovariablen verwendet werden (Datum, Uhrzeit, Logname, Information über den Filter, etc.). Sie können auch verschiedene Farben spezifizieren. 

Hier ist eine Liste der Makrovariablen, die im Header bzw. Footer 

verwendet werden können:

	Variable 
	Description

	%Date% 
	Aktuelles Datum

	%Time% 
	Aktuelle Uhrzeit

	%DateTime% 
	Aktuelles Datum und Uhrzeit

	%BGColor% 
	Hintergrundfarbe

	%TextColor% 
	Textfarbe

	%LinkColor% 
	Hypertextfarbe

	%VLinkColor%
	Farbe der besuchten Links

	%ALinkColor% 
	Farbe der aktiven Links

	%LogFilePath%
	Kompletter Pfad zu(r) Logdateien inkl. Name(n),  die analysiert wurden

	%LogFileName%
	Name der Logdatei,  die analysiert wurde

	%DateInterval%
	Die Information über das Datumsintervall, das analysiert wurde. Z.B. E.g. “01/01/04 – 01/15/04” oder “May 2005” (wen das Datumsintervall den kompletten Monat abdeckt, wir die Variable nur den Namen des Monats und das Jahr enthalten).

	%TimeFilter%
	Die Information über den verwendeten Filet. Z.B. “Included: Weekday [09:00-18:00]”, “Excluded: Weekend [00:00-23:59]”. Wenn kein Filter verwendet wird, ist der Wert dieser Variable “24/7”.


Use template for the table 

Wenn Sie diese Option verwenden, können Sie hier eine HTML-Datei spezifizieren, die verwendet wird, um jeden Test innerhalb des Berichtes darzustellen. 

Da jeder Test eigene Parameter haben kann, müssen Sie im Template Makrovariablen verwenden (die verschiedene Parameter repräsentieren). 

Z.B.: Wenn Sie einen Bericht generieren wollen, der eine Tabelle mit durchschnittlichen Antwortwerten für jeden Test anzeigt, verwenden Sie ein einfaches Template mit zwei Variablen: 

"<tr><td>%TestName%</td><td>%AverageReply%</td></tr>"

(HTML-Code für den Tabellenheader muss im Header vorhanden sein). 

Im HostMonitor-Ordner "Examples\LAReports\" finden Sie ein Beispiel für solches Template (Datei: TEMPL1.HTM).

Hier ist eine Liste der Makrovariablen, die in Templates verwendet werden können:

	Variable 
	Description

	%TestName% 
	Testname

	%TestMethod% 
	Testmethode

	%Period% 
	Represents the whole time interval of the test log

	%AverageReply% 
	Durchschnittliche Antwort

	%MinReply% 
	Minimale Antwort

	%MaxReply% 
	Maximale Antwort

	%AliveRatio% 
	Die Rate der “Good”-Tests (%)

	%DeadRatio% 
	Die Rate der “Bad”-Tests (%)

	%UnknownRatio% 
	Die Rate der “Unknown”-Tests (%)

	%DetailedLogFile% 
	Wenn diese Variable im Template verwendet wird, wird die HTML-Datei erzeugt, die alle Ergebnisse des Tests enthält. 

Wenn Sie also wollen, das das detallierte Log für jeden Test repräsentiert wird, verwenden Sie den HTML-Code wie:

<a href="%DetailedLogFile%">

	%ImageFile% 
	Wenn diese Variable im Template verwendet wird, wird ein GIF-Image erstellt, das die Testergebnisse repräsentiert. Der Dateiname dieses Images wird in den Bericht eingefügt.
Wenn also Sie Images in den Bericht einfügen wollen, verwenden Sie HTML-Code wie 

<img src="%ImageFile%">

Wenn Sie Links zu den Images in den Bericht einfügen wollen, verwenden Sie HTML-Code wie: 

<a href="%ImageFile%">


Beispiele der Berichte:

Beispiel #1
Beispiel #2
Beispiel #3
 
Create reports

Der Dialog des Report Managers enthält Buttons, mit denen die Berichte sofort generiert werden können:

· Current profile: 
für das aktuelle Profil wird sofort ein Bericht generiert (für das Profil, das Sie gerade editieren)

· Selected profiles: 
für das markierte Profil wird der Bericht sofort generiert.

· All profiles:
für alle Profile werden Berichte sofort generiert.

Log Analyzer: Options
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Interface options


Colors

Bietet eine Auswahl von Farben für den Text, Hintergrund und Diagrammbereich an.

Show Toolbar

Zeigt an  bzw. verbirgt die Werkzeugleiste

Show Log pane

Zeigt an bzw. verbirgt den Logbereich

Show Chart

Zeigt an bzw. verbirgt den Diagrammbereich


Grid
Wenn Sie diese Option verwenden, werden die horizontalen bzw. vertikalen Gitternetzlinien angezeigt. Sie können die Anzeige der Gitternetzlinien auch im Logbereich aktivieren bzw. deaktivieren.


Use fixed date&time format

Standardmäßig werden vom Log Analyzer Windows-Regionaleinstellungen verwendet.

Sie können diese Option verwenden, um das Datum- bzw. Zeitformat zu definieren (z.B. DD/MM/YYYY h:mm:ss AM/PM). In diesem Fall wird das Windowsformat nicht mehr verwendet. 

Übrigens: die Änderung des Datumsformats beeinflusst nicht die Analyse der DBF- und HTML-Logdateien. Log Analyzer ist in der Lage, diese Dateien korrekt und unabhängig vom Datumsformat zu analysieren. 

Diese Option kann aber nützlich sein, um Textlogdateien oder HTML-Logdateien zu analysieren, die von älteren Versionen von HostMonitor erzeugt wurden.

Chart options


Hier können Sie das Farbschema für Full screen chartolle Schirm-Karte festlegen.



Reports page


Default destination folder

Spezifizieren Sie den Pfad für denn Standardordner auf Ihrem System, in dem Berichte gespeichert werden sollen. 

Wenn dieser Parameter leer ist, wird der Ordner verwendet, aus dem Log Analyzer gestartet wurde. Im Report Manager können sie unterschiedliche Zielordner für unterschiedliche Berichte spezifizieren.


Folder for images & detailed logs

Hier wird der Pfad zum separaten Ordner spezifiziert, in dem Images und ausführliche Logdateien gespeichert werden sollen.

Wenn Sie den relativen Pfad verwenden, wird Log Analyzer unterhalb des Zielordners für die Berichte einen Unterordner für Images erstellen. 

Z.B. wenn Sie "C:\HostMonitor4\Reports \" als Standardpfad spezifiziert haben, werden die Images im Ordner "C:\HostMonitor4\Reports\Images \" gespeichert.


Use macros

Wenn diese Option aktiviert ist, können im Pfad Makrovariablen verwendet werden.

Der in Prozentzeichen (%) eingeschlossene Text wird vom Log Analyzer als Makrovariable interpretiert. Hier können Variablen wie z.B. 'DD' (Tag des Monats), 'MM' (aktueller Monat), 'YY' (aktuelles Jahr als zweistellige Zahl) oder 'YYYY' (aktuelles Jahr als vierstellige Zahl) verwendet werden.

Das ermöglicht Ihnen, für jeden Tag einen separaten Ordner für Berichte zu erstellen:

C:\HostMonitor4\Reports\%DD-MM-YY%\
C:\HostMonitor4\Reports\%-YYYY\DD-MM%\


Color palette

Die Farbschemata für die HTML-Berichte können nach Bedarf angepasst bzw. neu erstellt werden. Folgende Elemente haben anpassbare Farben (Sie können sowohl Vorder- als auch Hintergrundfarben ändern):

· underlaying layer;

· table header (Tabellenheader); 

· test items (Tests); 

· system messages (Systemmessages);

· HTML links (HTML-Verknüpfungen);

· Visited HTML links (besuchte HTML-Verknüpfungen);

· Active HTML links (aktive HTML-Verknüpfungen);

Um die Farbe eines Elements zu ändern, klicken Sie auf ein Element, das Sie ändern wollen. Verwenden Sie die rechte Maustaste, um die Hintergrundfarbe zu ändern. Verwenden Sie die linke Maustaste, um die Textfarbe zu ändern.
Die Farben der Diagramme (GIF- Images) können auf der Seite Chart angepasst werden.

Statistics options

Alive/Dead ratio

Diese Option spezifiziert, wie die “Alive/Dead”-Rate errechnet wird:

· 100% time = alive + dead + unknown
Die Gesamtzeit ist die Summe der Zeitintervalle (für jeden Test), während deren der Test unter Überwachung stand und in einem definierten Status war: “Good”, “Bad”, “Unknown”. Die Zeitabstände, während deren der Test deaktiviert war bzw. auf den Status des Master-Tests wartete, werden ignoriert. 
"Alive"-Rate =  (“Alive”-Zeit) / (“alive” + “dead” + “unknown”)

· 100% time = alive + dead + unknown + WaitForMaster
Die Gesamtzeit ist die Summe der Zeitintervalle (für jeden Test), während deren der Test unter Überwachung stand und in einem der folgenden Status war: “Good”, “Bad”, “Unknown”, “Wait for master”. Die Zeitabstände, während deren der Test deaktiviert war, werden ignoriert. 
“Alive”-Rate = (“Alive”-Zeit) / (“alive” + “dead” +”unknown” + “wait for master”)

· 100% time = alive + dead + unknown + disabled
Die Gesamtzeit ist die Summe der Zeitintervalle (für jeden Test), während deren der Test in einem der folgenden Status war: “Good”, “Bad”, “Unknown”, “disabled”. Zeitabstände, während deren der Test auf den Master-Test wartete, werden ignoriert. 
“Alive”-Rate = (“Alive”-Zeit) / (“alive” + “dead” + “unknown” + “disabled”).

· 100% time = alive + dead + unknown + disabled + WaitForMaster
Die Gesamtzeit ist die Summe der Zeitintervalle (für jeden Test), während deren der Test in einem der folgenden Status war: “Good”, “Bad”, “Unknown”, “disabled”, “wait for master”.
“Alive”-Rate = (“alive”-Zeit) / (“alive” + “dead” + “unknown” + “diasbled” + “WaitForMaster”)

Threshold for charts in average modes

Wenn der Diagrammmodus "display all data" ausgewählt ist, hängt die Farbe jedes Punkts vom Teststatus ab (z.B. grün für erfolgreiche Testproben und rot für gescheiterte Tests). 

Das Verhalten des Diagramms im Modus "average" ist komplizierter. Testitems können Ihren Status mehrmals während des Zeitintervalls (Tag, Monat, etc.) ändern. Auf dem Diagramm wird aber das einzelne Item angezeigt. Welche Farbe sollte für solche Punkte verwendet werden? 

Zwei neue Optionen (Dialog “Options”, Seite “Statistik”) erlauben Ihnen, die Schwellenwerte für "Bad"- und "Unknown"-Items anzugeben:

· Display "Bad" status when (Bad time)/(Total time) ratio exceeds <N>%
Spezifiziert den Schwellenwert für "Bad"-Status in % vom Zeitintervall. Wenn die Zeit, während der der Test den “Bad”-Status hatte, gleich dem angegebenen Prozentsatz ist bzw. ihn überschreitet, wird das Item mit "Bad"-Farbe (standardmäßig rot) dargestellt. Z.B. wenn Sie den Modus “display average on hourly basis” verwenden und den 10%n Schwellenwert definiert haben, wird ein Host als “Bad” angezeigt, wenn innerhalb von einer Stunde 6 oder mehr Minuten für Pings nicht erreichbar war.

· Display "Unknown" status when Unknown/Total time ratio exceeds <N>%
Spezifiziert den Schwellenwert für "Unknown"-Status in % vom Zeitintervall. Wenn die Zeit, während der der Test den “Unknown”-Status hatte, gleich dem angegebenen Prozentsatz ist bzw. ihn überschreitet, wird das Item mit "Unknown"-Farbe (standardmäßig gelb) dargestellt. Z.B. wenn Sie den Modus " display average on daily basis " verwenden und den Schwellenwert als 25% spezifiziert haben, wird das Item als “Unknown” dargestellt, wenn der Test >6 Stunden am Tag im Status “Unknown” war.

Hinweis: "Bad"-Status hat Priorität vor dem “Unknown”-Status. Das bedeutet, wenn der Schwellenwert für die “Bad”-Zeit erreicht ist, wird der Test als “Bad” dargestellt unabhängig davon, wie lange er im “Good”- bzw. “Unknown”-Status war.

Equalization

Dieser Parameter erlaubt Ihnen, die Ergebnisse des Traffic Monitor zu vereinheitlichen. Wählen Sie eine der folgenden Optionen:

· Reduction: use Kbit units for all tests (für alle Tests werden Kbits verwendet)

· Reduction: use KB units for all tests  (für alle Tests werden KBs verwendet)

· Reduction: use Mbit units for all tests (für alle Tests werden Mbits verwendet)

· Reduction: use MB units for all tests (für alle Tests werden MBs verwendet) 

· Display values as is (Werte werden “as is” angezeigt)

Log Analyzer: Scripts

Ab der Version 4.0+ unterstützt der Log Analyzer Scripte. 

Scripte erlauben Ihnen, Berichte automatisch zeitgesteuert zu generieren (z.B. mit NT-Taskplaner).

“Log Analyzer Script file” (Standarderweiterung .LAS) ist eine einfache Textdatei, die Befehle für die Anwendung enthält. Sie können diese Datei mithilfe jedes Texteditors erstellen bzw. editieren.


Allgemeine Regeln:

· Ein Befehl pro Zeile 

· Kommentare: das Programm ignoriert alle Strings, die mit einem Semikolon (;) anfangen.

· Befehle: Befehle sind nicht “case sensitive”. (z.B. "Last" und "LAST" bedeuten dasselbe)

· Der in Prozentzeichen (%) eingeschlossene Text wird vom Log Analyzer als Makrovariable interpretiert. Hier können Variablen wie z.B. 'DD' (Tag des Monats), 'MM' (aktueller Monat), 'YY' (aktuelles Jahr als zweistellige Zahl) oder 'YYYY' (aktuelles Jahr als vierstellige Zahl) verwendet werden. Sie können auch spezielle Datum-Ausdrücke verwenden.

Liste der Befehle: 

	Befehl
	Parameter
	Beschreibung

	LoadFile
	<log file name>
	Lädt und analysiert die angegebene Protokolldatei

	AppendFile
	<log file name>
	Hängt Information von der angegebenen Protokolldatei an die aktuelle Datei an

	LoadTable
	<ODBC log source name>
	Lädt und analysiert Loginformationen aus einer Datenbank (s. Dialog ODBC logs Manager für Details)

	AppendTable
	<ODBC log source name>
	Hängt die Information von der angegebenen Datenbank an (s. Dialog ODBC logs Manager für Details)

	DateFilter 
	<start date> <end date> 
	Übernimmt den Filter, der spezifiziert, über welchen Zeitraum die Loginformationen in den Bericht hinzugefügt werden sollen. Format des Parameters ist DDMMYYYY

	TimeFilter Include
	<time interval (weekdays)>

<time interval (weekends)>
	Nur die Logs innerhalb des angegebenen Zeitraums werden für die Statistik betrachtet. Sie können separate Zeiträume für Arbeitstage und Wochenenden spezifizieren. Wenn Sie den Zeitraum “00:00 23:59” spezifizieren, werden alle Einträge berücksichtigt. Wenn Sie den Zeitraum “00:00 00:00” spezifizieren, werden alle Einträge ignoriert.

Das Format für jedes Zeitintervall ist “HH:MM hh:mm”, wo “HH:MM” – Stunden und Minuten am Anfang des Intervalls sind und “hh:mm” – Stunden und Miniten am Ende des Zeitintervalls sind. 

Z.B. TimeFilter Include  09:00 18:00  00:00 00:00

Hinweis: der neuste TimeFilter-Befehl überschreibt alle vorherigen.

	TimeFilter Exclude
	<time interval (weekdays)> 

<time interval (weekends)>
	Die Logeinträge innerhalb des angegebenen Zeitrahmens werden aus der Berichtserstattung ausgeschlossen und in  den Berichten nicht angezeigt. Die Statistiken für diese Zeiträume werden nicht berücksichtigt. Sie können separate Zeiträume für Arbeitstage und Wochenenden spezifizieren. Wenn Sie den Zeitraum “00:00 00:00” spezifizieren, werden alle Einträge berücksichtigt. Wenn Sie den Zeitraum “00:00 23:59” spezifizieren, werden alle Einträge ignoriert.

Das Format für jedes Zeitintervall ist “HH:MM hh:mm”, wo “HH:MM” – Stunden und Minuten am Anfang des Intervalls sind und “hh:mm” – Stunden und Minuten am Ende des Zeitintervalls sind.

Hinweis: der neueste TimeFilterExclude-Befehl überschreibt alle vorherigen.

	TimeFilter 24/7
	
	Der “Day-time”-Filter wird deaktiviert. Alle Logeinträge werden angezeigt bzw. alle Statistiken werden berechnet.

	SkipMode On
	
	Die Logs mit die <=N Einträge enthalten, werden nicht berücksichtigt und nicht angezeigt. Standardmäßig ist der Wert <N>=0, unabhängig davon, ob Sie einen anderen Wert mit dem Befehl “SkipLevel” spezifiziert haben.

	SkipMode Off
	
	Alle Logeinträge werden angezeigt. Auch die Logeinträge, die vom “day-time”- Filter gefiltert wären und weniger Einträge als vom Befehl “SkipLevel” spezifiziert ist, werden angezeigt.

	SkipLevel
	<min number of records>
	Die Statistiken für die Tests, deren Logfiles <=N Einträge haben, werden nicht angezeigt.

	CreateReport 
	"<report profile name>" 
	Für die Generierung des Berichtes wird das spezifizierte Berichtsprofil verwendet.

	CreateSelectedReports 
	
	Die Berichte für die markierten Profile werden generiert (diejenige, die im Dialog Report Manager markiert sind).

	CreateAllReports 
	
	Berichte für alle Profile werden generiert.


Date expressions:

Und wenn Sie gestriges Datum verwenden müssen? Oder Datum im letzten Monat? In diesem Fall können Sie Ausdrücke verwenden.

Zum Beispiel, wenn Sie einen Bericht für eine Woche generieren müssen, verwenden Sie den Befehl "DateFilter  %ddmmyyyy[-7d]%  %ddmmyyyy[-1d]%"

	Regeln
	Beispiele

	1. um mehrere Tage vom aktuellen Tag abzuziehen, verwenden sie den Ausdruck [-NNd]
	%dd[-1d]% 

	2. um mehrere Tage zum aktuellen Tag zu addieren, verwenden sie den Ausdruck [+NNd] 
	%ddd[+22d]% 

	3. um mehrere Monate vom aktuellen Datum abzuziehen, verwenden sie den Ausdruck [-NNm]
	%dm[-24m]% 

	4. um mehrere Monate zum aktuellen Datum zu addieren, verwenden sie den Ausdruck [+NNm]
	%ddmm[+1m]% 

	5. um mehrere Jahre vom aktuellen Datum abzuziehen, verwenden sie den Ausdruck [-NNy]
	%dmyy[-2y]% 

	6. um mehrere Jahre zum aktuellen Datum zu addieren, verwenden sie den Ausdruck [+NNy] 
	%ddmmyyyy[+10y]% 

	7. der Ausdruck muss zusammen mit der Datumsvariablen in dieselben Prozentzeichen (%) eingeschlossen sein.
	%ddmm[-1d]% - korrekt

%ddmm%[-1d] – falsch

	8. der Ausdruck muss nach der regulären Datumsvariablen spezifiziert sein
	%dd[-1d]% - korrekt

%[-1d]dd% - falsch 

	9. nur ein Ausdruck darf in einer Variablen verwendet werden.
	%ddmm[-1m]% - korrekt  (eine Variable und ein Ausdruck)  

%dd[-1d]%%mm[-1m]% - korrekter Ausdruck (2 Variablen und ein Ausdruck in jeder Variablen)

%ddmm[-1d][-1m]% - falsch (zwei Ausdrücke in einer Variablen)


Beispielscript:

	;load log files, set date filter

LoadFile   C:\HostMonitor4\logs\%YYYY%\log.htm

AppendFile C:\HostMonitor4\logs\privatelog1.htm

AppendFile C:\HostMonitor4\logs\privatelog2.htm

DateFilter %01MMYYYY% %30MMYYYY%

;only log records that were created between 9am and 6pm 

;on weekday will be used for the report

TimeFilter Include 09:00 18:00 00:00 00:00

SkipMode On

SkipLevel 2

CreateReport "HTTP tests (no charts)"

;now skip log records that were created between 6pm and 9pm on weekday

;and skip records that were added at any time on weekend.

;change skiplevel and generate another report

DateFilter %DDMMYYYY[-7d]% %DDMMYYYY[-1d]%

TimeFilter Exclude 18:00 21:00 00:00 23:59

SkipLevel 4

CreateReport "HTTP tests (charts)"

;disable "day-time" filter

TimeFilter 24/7

SkipMode Off

Createreport "Template1"




Für die Ausführung des Scriptes starten Sie den Log Analyzer mit dem Kommandozeilenparameter "-script:<name of script file>"

Es gibt auch einen optionalen Parameter "-log:<name of the log file>". Mit diesem Parameter wird Log Analyzer die Informationen über die Scriptausführung bzw. über eventuelle Fehler in einer Logdatei registrieren. 
Beispiel: LogsMan.exe -script:reports.las -log:scriptlog.txt

Log Visualizer

Log Visualizer ist ein Kommandozeile-Utility, das als Hilfsanwendung für HostMonitor entwickelt wurde.

HostMonitor speichert Informationen über die Testergebnisse in diversen Logfiles (DBF, HTML, Text). Außerdem kann er auch die spezifizierten Datenbanken verwenden, um die Statistiken zu führen. 

Der Zweck des Log Visualizer ist, die Testergebnisse zu visualisieren.

Die Anwendung analysiert den Inhalt einer Protokolldatei und stellt sie grafisch dar.

Worin besteht der Unterschied zwischen Log Visualizer und Log Analyzer? 

1. Log Analyzer gibt Auskunft über alle Tests, die im Logfile verzeichnet werden. Das Utility kann Berichte für mehrere Tests generieren. Log Visualizer erstellt Diagramme für den spezifizierten Test.

2. Log Analyzer kann sowohl als GUI-Anwendung als auch als Kommandozeile-Utility verwendet werden, während Log Visualizer nur als Kommandozeile-Utility verwendet werden kann. Dieses Utility wurde entworfen, um die Scripte zu starten (mitgelieferte bzw. von Ihnen entworfene). Das Utility stellt ein einfaches GUI zur Verfügung.

3. Wenn Sie ein Diagramm für einen einzelnen Test brauchen, ist es viel besser, Log Visualizer zu verwenden, weil das Utility gerade für solche Aufgaben optimiert ist. Log Visualizer verwendet ein spezielles Repository, um die Daten gruppiert zu speichern (nach Zeit: stündlich, täglich, wöchentlich, etc.). Das ermöglicht eine wesentliche Performancesteigerung des Utility.
Wenn Sie aber einen Diagrammbericht für eine relativ große Anzahl der Tests brauchen, verwenden Sie bitte den Log Analyzer. 

Log Visualizer generiert Diagramme, welche die Testergebnisse im angegebenen Zeitraum (Tag, Woche, Monat, usw.) präsentieren. Je nach Parameter kann das Diagramm als eine Datei (im GIF-Format) gespeichert bzw. auf dem Bildschirm angezeigt werden.
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Wenn Sie Log Visualizer verwenden, können Sie:

· Ihre eigenen Dokumente zusammen mit den Diagrammen erstellen, die von Log Visualizer erstellt wurden. Z.B. können Sie ein HTML-Template mit Verknüpfungen zu Images erstellen und den Scheduler verwenden, damit der Log Visualizer regelmäßig gestartet und die Images automatisch aktualisiert werden (z.B. jede Mitternacht).

· Verknüpfungen für bestimmte Tests auf Ihrem Desktop erstellen. Sie können dann die Diagramme einfach per Doppelklick generieren;

· wenn Sie Log Visualizer installierter haben, wird HostMonitor eine zusätzliche Option im Dialog “Testinfo” zur Verfügung stellen. Ein spezieller Button wird anzeigt, der es Ihnen erlaubt, das Diagramm für den Test aufzurufen.

Log Visualizer kann alle Logdateitypen von Protokolldateien analysieren: HTML, Text, und DBF. Er ist auch in der Lage, die Logfiles unter Verwendung des ODBC-Interfaces zu analysieren und darzustellen, die in unterschiedlichen Datenbanken geführt werden. 

Usage and input parameters

Wenn für den Start des Log Visualizer der HostMonitor verwendet wird, analysiert HostMonitor die Konfigurationsdatei “logvisualizer.ini”, um die erforderlichen Parameter (z.B. ODBC-Parameter) auszulesen und das Utility im wartungsfreien Modus (maintenance-free) zu starten. Nun müssen Sie lediglich den Button anklicken, um das Diagramm für den ausgewählten Test zu sehen.

Wenn Sie Log Visualizer manuell starten bzw. wenn das Utility von einem Script gestartet werden soll, beachten Sie folgende Syntax:

logvisualizer.exe -testid:<TestID> -logprofile:<profile_name> [-inputfile:<log_filename>] 
   [-outputimage:<image_filename>] [-period:<chart_period>] 
   [-daysback:<number_of_days> | -starttime:<mm/dd/yyyy>] [-setmax:<upper_limit>]

Die ersten zwei Parameter sind obligatorisch:

	-testid
	TestID - ID des Tests, der analysiert und dargestellt werden soll. Sie können den Dialog “Test info ” verwenden, um die IDs herauszufinden. Wenn Sie alle IDs brauchen, können Sie den Custom HTML-Bericht verwenden mit der Makrovariablen %TestID% im Template.

	-logprofile
	profile_name – Dateiname der Konfigurationsdatei. S. Abschnitt Setup profiles für mehr Informationen. Sie können den Dateinamen ohne Pfad spezifizieren, wenn sich das Profil im aktuellen Ordner befindet. (z.B. –logprofile:logvisualizer.ini). Wenn das nicht der Fall ist, spezifizieren Sie den kompletten Pfad zur Datei (z.B. “–logprofile:c:\program files\hostmon\lv2.ini”).


Andere Parameter sind optional:

	-inputfile
	log_filename - die Protokolldatei (HTML, TXT oder DBF). Wenn der Parameter nicht spezifiziert ist, wird Log Visualizer die ODBC-

 HYPERLINK  \l "lv_setupprofiles"
Logeinstellungen überprüfen. Wenn ODBC-Log angegeben ist, wird es für die Anlyse verwendet..

	-outputimage
	image_filename  - Imagedateiname (GIF). Wenn dieser Parameter verwendet wird, wird Log Visualizer ein Diagramm im GIF-Format erzeugen. Die Anwendung zeigt auf dem Bildschirm nichts an.

	-period
	Dieser Parameter spezifiziert den darzustellenden Zeitraum und die Genauigkeit der Diagrammanzeige. 

Folgende Levels sind verfügbar::

4. DayByHours – Diagramm auf Stundenbasis, basierend auf den letzten 48 Stunden.

5. WeekByHours – Diagramm auf Stundenbasis, basierend auf den Daten von einer Woche.

6. WeekbyDays – Diagramm auf Tagesbasis, basierend auf den Daten von einer Woche

7. MonthByDays – Diagramm auf Tagesbasis, basierend auf den Daten von einem Monat

8. MonthByWeeks – Diagramm auf Wochenbasis, basierend auf den Daten von einem Monat.

9. YearByWeeks – Diagramm auf Wochenbasis, basierend auf den Daten von einem Jahr.

10. YearByMonths – Diagramm auf Monatsbasis, basierend auf den Daten von einem Jahr.

	-daysback
	Dieser Parameter ermöglicht das Zeitintervall, um eine bestimmte Anzahl der Tage zu verschieben. Standardmäßig ist der Parameterwert gleich “0”. Damit ist gemeint, dass das Diagramm für das aktuelle Datum berechnet wird. Wenn Sie den Parameterwert auf “1” setzen, wird das Diagramm für gestern berechnet usw.

Hinweis: sie können auch die negativen Werte für diesen Parameter spezifizieren. Anders als bei den positiven Werten, die lediglich die Zeitintervalle auf dem Diagramm verschieben, haben negative Werte dedizierte Bedeutungen, die von dem Parameter chart period abhängig sind. Hier ist die Liste mit speziellen Werten:

Wenn die Diagrammperiode als WeekByHours bzw. WeekByDays spezifiziert ist, können Sie folgende Werte für diesen Parameter verwenden:

-3 der Anfang des Diagramms wird auf den ersten Tag der aktuellen Woche ausgerichtet.

-4 der Anfang des Diagramms wird auf den ersten Tag der vorigen Woche ausgerichtet.

-10 Verschiebung um zwei Wochen, ausgerichtet auf den ersten Tag der Woche.

-11 Verschiebung um drei Wochen, ausgerichtet auf den ersten Tag der Woche

Wenn die Diagrammperiode als MonthByDays oder MonthsByWeeks spezifiziert ist, können Sie folgende Werte für diesen Parameter verwenden:

-5 Der Anfang des Diagramms wird auf den ersten Tag des Monats ausgerichtet.

-6 Der Anfang des Diagramms wird auf den ersten Tag des vorherigen Monats ausgerichtet

-9 Verschiebung um zwei Wochen, ausgerichtet auf den ersten Tag des Monats.

Wenn die Diagrammperiode als YearByWeeks oder YearByMonths spezifiziert ist, können Sie folgende Werte für diesen Parameter verwenden:

-7 die linke Grenze des Diagramms wird auf den ersten Tag des Jahres ausgerichtet.

-8 die linke Grenze des Diagramms wird auf den ersten Tag des letzten Jahres ausgerichtet.

	-starttime
	Manchmal ist es erforderlich, die Logdateien für eine bestimmte Zeitdauer zu visualisieren, die mit “letzte Woche”, “letzter Monat” etc. nicht beschrieben werden können. In diesem Fall können Sie den Parameter “-starttime:mm/dd/yyyy” verwenden (anstatt des Parameters “-daysback”)

	-setmax
	<upper_limit>  spezifiziert das oberste Limit der vertikalen Achse. Sie können diesen Parameter verwenden, um die Antwortwerte unterschiedlich scaliert darzustellen. 

Z.B. für “CPU-Usage” Tests können sie den Parameterwert 100 verwenden: –setmax:100 (die vertikale Achse wird als 100% angezeigt).

<upper_limit> kann als eine ganze Zahl spezifiziert werden bzw. als eine Zahl mit einem speziellen Suffix: Kbit, Mbit, Gbit, KB, MB, GB. Die Parameter müssen in Anführungszeichen eingeschlossen sein, wenn Suffixe verwendet werden. Z.B. “-setmax:50 MB”.

Hinweis: wenn Testergebnisse größer sind, als mit dem Parameter spezifiziert ist, wird Log Visualizer die Anzeige auf dem Diagramm anpassen, damit alle Testergebnisse sichtbar sind.


Beispiele der Befehle, mit denen der Log Visualizer gestartet werden kann:

logvisualizer-testid:1520-logprofile:c:\hm\lv_profile.ini "-setmax:500 GB"

logvisualizer-testid:1520-logprofile:c:\hm\lv_profile.ini-inputfile:c:\hm\logs\log.htm

logvisualizer-testid:1520-logprofile:c:\hm\lv_profile.ini-period:monthbydays-outputimage:c:\hm\images\daily_11564.gif

logvisualizer-testid:1520-logprofile:c:\hm\lv_profile.ini-daysback:30-outputimage:c:\hm\images\daily_115645.gif

logvisualizer-testid:1520-logprofile:c:\hm\lv_profile.ini-starttime:01/15/2009

Batch mode

Wenn die Logfiles regelmäßig (wöchentlich, monatlich, usw.) rotiert werden, und Log Visualizer nicht regelmäßig per Taskplaner gestartet wird, kann es erforderlich sein, den Log Visualizer im Batchmodus zu starten. Verwenden Sie dafür folgende Befehle:

logvisualizer.exe  -batch_mode  -logprofile:<profile_name>  -inputfile:<log_filename>  

[-clear_repository]

	-batch_mode
	Die Anweisung für die Anwendung, das angegebene Logfile zu analysieren (see -inputfile parameter) und Reprository zu aktualisieren. Dabei wird weder GUI angezeigt, noch GIF erzeugt.

	-logprofile
	profile_name – Konfigurationsdateiname. S. Abschnitt Setup profiles für mehr Informationen. Sie können den Dateinamen ohne Pfad spezifizieren, wenn sich das Profil im aktuellen Ordner befindet (z.B. –logprofile:logvisualizer.ini). Wenn das nicht der Fall ist, spezifizieren Sie den kompletten Pfad zur Datei (z.B. “–logprofile:c:\program files\hostmon\lv2.ini”).

	-inputfile
	log_filename – Name der Logdatei (HTML, TXT oder DBF)

	-clear_repository
	Wenn der Parameter angegeben wird, wird Log Visualizer alle Einträge aus dem Reprository vor dem Logsverarbeitungsvorgang entfernen.


Batch-Modus ermöglicht es, mehrere Logfiles zu verarbeiten und das Reprository aktuell zu halten, ohne dafür Zeit für manuelle Vorgänge investieren zu müssen.

Z. B.: Sie verwenden die Option “Automatically change the log every month”. HostMonitor hat 12 Logdateien innerhalb des Jahres erstellt: 012007-log.htm, 022007-log.htm, 032007-log.htm, …, 122007-log.htm. Sie können eine einfache Batch-Datei entwerfen, um  alle Logfiles für das Jahr 2007 zu analysieren: 

für/L %i (in 1,1,9) tun logvisualizer.exe-batch_mode -logprofile:logvisualizer.ini "-inputfile:c:\hostmon7\logs\0%i2007-log.htm"

für/L %i (in 10,1,12) tun logvisualizer.exe-batch_mode ûlogprofile:logvisualizer.ini "-inputfile:c:\hostmon7\logs \% i2007-log.htm"

Hinweis: Logfiles müssen in richtiger Reihenfolge analysiert werden. D. h.. das Logfile für April muss vor dem Logfile für Mai analysiert werden.

Setup profiles

Verwenden Sie folgenden Befehl für die Einstellung der Profile:

logvisualizer.exe-setupprofile: <profile_name>

-Setupprofile 

Dieser Parameter weist die Anwendung an, das angegebene Profil (speziell formatierte Textdatei) zu laden und ruft das Dialogfenster “Profile setting” auf. Sie können den Dateinamen ohne Pfad spezifizieren, wenn sich das Profil im aktuellen Ordner befindet (z.B. –logprofile:logvisualizer.ini). Wenn das nicht der Fall ist, spezifizieren Sie den kompletten Pfad zur Datei (z.B. “–logprofile:c:\program files\hostmon\lv2.ini”).
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Hinweis #1: Wenn Sie eine Datei angeben, die nicht vorhanden ist, wird die neue Datei nur nach der Bestätigung des Benutzers erstellt.

Hinweis #2: HostMonitor kann logvisualizer.ini Datei modifizieren. Wenn Sie planen, Log Visualizer mit Ihren eigenen Scripten zu verwenden, empfehlen wir, ein anderes Profil zu erstellen.

Sie können das Dialogfenster “Profile settings” für die Konfiguration mehrerer Profile verwenden. Verschiedene Profile können verschiedene ODBC-Logs und verschiedene Diagrammeinstellungen beschreiben. Auf diese Weise können Sie verschiedene Arten von Diagrammen erzeugen.

Chart settings

Type

Diese Option ermöglicht die Auswahl des Diagrammtyps. Es gibt vier verfügbare Diagrammtypen: Area series, Bar series, Line series, Point series

Size

Dieser Parameter gibt Breite und Höhe des Diagrammimages an

Display min series

Display max series

Ein Diagramm stellt die durchschnittlichen Ergebnisse für jedes Zeitintervall (Stunde, Tag, Woche …) dar. 

Zusätzlich können auch minimale und maximale Werte angezeigt werden. Diese 2 Optionen ermöglichen die Aktivierung der Anzeige dieser Grafiken.

ODBC log

Log Visualizer kann Logeinträge analysieren, die in verschiedenen Datenbanken gespeichert sind. Die Datenbankparameter müssen vor der Verwendung dieser Logs im Abschnitt “ODBC logs” beschrieben worden sein.

Für jedes Log müssen folgende Parameter angegeben werden:


Data source

Wählen Sie die Datenquelle aus der DropDown-Liste. Hier werden alle auf Ihrem System installierte ODBC-Quellen angezeigt.

Hinweis: für die Installation einer ODBC-Quelle navigieren Sie in Ihrem Windows-System: klicken Sie auf Start -> gehen Sie zu Einstellungen -> klicken Sie auf Systemsteuerung -> Doppelklicken auf Verwaltung -> Doppelklick auf Datenquellen (ODBC).


Table name

Spezifizieren Sie den Namen der Tabelle, die Logeinträge enthält.


Login/Password
Spezifizieren Sie (wenn erforderlich) die Anmeldedaten für den Zugriff auf die Datenbank.


Following fields named in the log table as

Hier werden die aktuellen Tabellenfelder, die Logeinträge enthalten (die ODBC-Protokollierung des HostMonitor kann auf unterschiedliche Weisen konfiguriert werden) angezeigt.

Date / Time

Spezifizieren Sie den Namen des Feldes/er, das die Zeitangaben enthält. Wenn ein einzelnes Feld die Informationen über das Datum und Uhrzeit enthält, spezifizieren Sie diesen Feldnamen für beide Optionen. Der Feldtyp kann einer der folgenden sein: Date,  DateTime, TimeStamp Es kann auch ein Textfeld sein (nicht empfohlen)


TestID

Spezifizieren Sie den Namen des Feldes, das die TestID enthält. Die TestID ist in der Konfigurationsdatei (HML-Datei) immer eindeutig.

Test name

Spezifizieren Sie den Namen des Feldes, das den Testnamen enthält.

Status
Spezifizieren Sie den Namen des Feldes, das Statusinformationen enthält. 

Das kann entweder ein Textfeld (für die Texteinträge wie “Host alive”, “No answer”, etc.) oder ein numerisches Feld sein.

Die numerischen Statusbezeichnungen sind in der Tabelle aufgelistet:

	00- Not tested
01- Host is alive
02- No answer
03- Unknown
04- Unknown host
	05- Checking
06- Resolving
07- Ok
08- Bad
09- Disabled
	10- Bad contents
11- Wait for Master
12- Out of schedule

13- Paused
14- Warning
15- Normal 



Reply
Spezifizieren Sie den Namen des Feldes, das Informationen über die Antwortwerte enthält. Das kann ein numerisches bzw. ein Textfeld sein.


Test method

Sie können den Namen des Feldes spezifizieren, das Informationen über die Testmethode enthält. Dies ist optional. Es wird aber empfohlen.

Use fixed date&time format

Standardmäßig werden vom Log Visualizer Windows-Regionaleinstellungen verwendet.

Sie können diese Option verwenden, um das Datum- bzw. Zeitformat zu definieren (z.B. DD/MM/YYYY h:mm:ss AMPM). In diesem Fall wird das Windowsformat nicht mehr verwendet. 

Übrigens: die Änderung des Datumsformates beeinflusst nicht die Analyse der DBF- und HTML-Logdateien. Log Analyser ist in der Lage, diese Dateien korrekt und unabhängig vom Datumsformat zu analysieren. 

Diese Option kann aber nützlich sein, um Textlogdateien oder HTML-Logdateien zu analysieren, die von älteren Versionen von HostMonitor erzeugt wurden.

HML Manager

HML Manager ist ein Tool, das eine komfortable und effiziente Möglichkeit anbietet, Tests innerhalb der HML-Datei zu manipulieren. HML Manager unterstützt Drag&Drop-Operationen. Sie können Tests  problemlos von einer Datei in die andere verschieben. Sie können hunderte von Tests per ein Klick kopieren bzw. löschen. Ordner können organisiert und reorganisiert werden. Die Verwendung der Operationsgruppen ermöglichen eine Änderung der Parameter mehrerer Tests gleichzeitig.

Das Hauptfenster des Tools ist in zwei Bereiche aufgeteilt (linker und rechter Bereich). Jeder Fensterbereich kann in zwei Modi angezeigt werden: "File Selection Mode" oder "File Content Mode".
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File Selection mode

Im Modus “File selection” wird die Testliste wie im Windows-Explorer angezeigt. Der Zweck dieses Anzeigemodus ist es, zu ermöglichen, *.hml-Dateien schnell und komfortabel auf Ihrer Festplatte bzw. auf dem Netzlaufwerk zu finden. Nachdem die *.hml-Dateien gefunden werden, können sie betrachtet bzw. editiert werden. Sie können diesen Modus auch für Kopieren, Umbenennen bzw. Löschen der Dateien verwenden.


Files Tree

Im oberen Bereich des Fensters werden alle Laufwerke bzw. Netzwerkressourcen angezeigt, die auf Ihrem System verfügbar sind. Was ist der Unterschied zwischen der Anzeige im HML-Manger und im Windows Explorer, der die *.hml-Dateie auch in Ordner anzeigen wird? Der Unterschied ist der Fensterbereich, der “Files Tree pane” heißt.

Wenn eine *.hml-Datei ausgewählt ist, wird der Inhalt dieser Datei eingelesen und in den Fensterbereichen “Folders Tree” und “Tests List” angezeigt.

Recent List

Im unteren linken Bereich des Fensters werden *.hml-Datein angezeigt, die vor kurzem bearbeitet wurden. Standardmäßig werden die kürzlich bearbeiteten Dateien oben in der Liste angezeigt. Die Dateien können auch nach Namen sortiert werden (Kontextmenü). Wenn Sie eine Datei aus der Liste auswählen, wird ihr Inhalt eingelesen und in Fensterbereichen “Folders Tree” und “Tests List” angezeigt.


Sie können beide Fensterbereiche (“Files Tree“ und “Recent List”) verwenden, um die Dateien zu bearbeiten. Mit dem Rechtsklick auf ein Item wird ein Kontextmenü aufgerufen. Das Kontextmenü enthält dieselben Kommandos, wie das Menü “File” des Hauptfensters des HML Manager  enthält. 

	New 
	-
	Erstellt eine neue HML-Datei.

	Copy 
	-


	Erstellt eine Kopie der ausgewählten HML-Datei mit dem anderen Namen (in diesem Dialog werden Sie aufgefordert, einen Dateinamen für die Kopie zu vergeben)

	Rename
	-
	Nennt die ausgewählte Datei um

	
	
	

	Delete
	-
	Entfernt die ausgewählte Datei 

	Restore from backup 
	-
	Wenn die Option "Create backup files" aktiviert ist, werden die Dateien gesichert. Sie können mit diesem Menüpunkt die gesicherten Dateien aus dem Backup zurück sichern (die Änderungen, die nach dem Start des HML Managers durchgeführt wurden, wurden nicht zurück gesichert)



File Content mode

Wenn Sie diesen Anzeigemodus enutzen, wird die Liste mit allen Ordnern und Tests in der ausgewählten Datei angezeigt. Sie können neue Ordner und Unterordner erstellen und sie auf andere Ebenen oder in andere HML-Dateien verschieben. Es ist möglich, Ordner- bzw. Testeigenschaften zu editieren, Tests aus speziellen Textdateien zu importieren etc.


Folders Tree

Im Modus “File Content Mode” wird die Liste der Ordner im oberen Fensterbereich angezeigt (keine Ordner des Betriebssystems, sondern Ordner, die HML-Dateien enthalten). Wir nennen diesen Fensterbereich “Folders Tree”.

In diesem Fensterbereich werden Ordner in der ausgewählten HML-Datei hierarchisch als eine Baumstruktur angezeigt. Sie können neue Ordner und Unterordner erstellen, löschen bzw. deren Eigenschaften editieren. Um eine der Operationen durchzuführen, können Sie sie aus dem Kontextmenü auswählen bzw. den entsprechenden Button (rechts vom Fensterbereich) anklicken.

Tests List

Der untere Fensterbereich zeigt die Liste der im Ordner vorhandenen Tests. Wenn die Option "Show tests in subfolders" (Menü “View”) aktiviert ist, werden auch die Tests in Unterordner angezeigt. Sie können eine beliebige Anzahl der Tests markieren und jede von folgenden Operationen mit diesen durchführen:

· Löschen

· In einen anderen Ordner verschieben (innerhalb derselben HML-Datei)

· Testparameter ändern.

Sie können auch Tests aus speziellen Textdateien bzw. aus dem Tool 'IP-Tools' importieren. Um die gewünschte Operation durchzuführen, wählen Sie den passenden Menüpunkt aus dem Konextmenü bzw. aus dem Hauptmenü [Edit].

Verwenden Sie das Menü [View], um die Anzeige nach Ihrem Bedarf anzupassen. Sie können Items als große bzw. kleine Piktogramme, einfache Liste, oder eine Liste mit ausführlichen Informationen über jeden Test darstellen lassen.


Beide Fensterbereiche unterstützen drag&drop-Operationen. Sie können mehrere Tests im Fensterbereich “Testlist” auswählen und diese in einen anderen Ordner innerhalb derselben HML-Datei verschieben. Die Tests können auch in eine andere HML-Datei verschoben werden. Sie können einen kompletten Ordner (inkl. aller Unterordner und Tests) von seinem Speicherort in einen anderen verschieben.

How to do

How to change the panel size
Wie wird die Größe des Panels geändert:
Um die Tabellen schmaler oder breiter zu machen, fahren Sie mit dem Mauskursor über die Trennlinie zwischen den Fensterbereichen. Wenn sich der Kursor zu diesem Zeichen ändert “<->”, können Sie die Trennlinie mit gedrückter Maustaste nach rechts bzw. nach links verschieben.


How to select tests
Wie werden Tests ausgewählt:
Um eine Reihe der in der Liste nacheinander folgenden Tests auszuwählen, markieren Sie den ersten auszuwählenden Test, halten Sie die “Shift”-Taste gedrückt und markieren Sie den letzten auszuwählenden Test.

Um die Tests auszuwählen, die nicht aufeinander folgen, halten Sie die Taste “Ctrl” und markieren Sie die gewünschten Tests.


How to move tests to another folder 
Wie werden Tests in einen anderen Ordner verschoben:
Wählen Sie die Quelldatei (im Fensterbereich Files Tree oder Recent List) 

Stellen Sie sicher, dass der Zielordner (im Fensterbereich Foldertree) sichtbar ist. Im Fensterbereich “Tests List” wählen Sie Tests(s) aus. Per drug&drop verschieben Sie die Tests in den Zielordner. 


How to move folder (with descendant subfolder and tests) to another level:

Wie wird ein Ordner (inclusive seine Unterordner und Tests) auf eine andere Ebene verschoben:

Wählen Sie die Quelldatei (im Fensterbereich Files Tree oder Recent List).

Verwenden Sie drag&drop, um den Ordner auf den anderen Speicherplatz innerhalb derselben Datei zu verschieben (Ausnahme: Sie können den Ordner nicht in seinen eigenen Unterordner verschieben). Ordner werden mit allen Unterordnern und Tests verschoben.


How to move tests of folders to another file
Wie wеrden Tests bzw. Ordner in eine andere Datei verschoben:
Wählen Sie eine Quelldatei (im Fensterbereich Files Tree oder Recent List).

Klicken Sie auf den Button "Close file selection" im linken Fensterbereich. Der Button wird durch einen anderen Button mit einer kleinen Baumpiktogramm ersetzt. Klicken Sie auf diesen neuen Button im linken Fensterbereich. Im rechten Fensterbereich wählen Sie die Zieldatei aus. Klicken Sie auf den Button "Close file selection" im rechten Fensterbereich.

Jetzt können Sie die Zieldatei im linken Fensterbereich und die Quelldatei im rechten Fensterbereich sehen. Mit drag&drop verschieben Sie Tests bzw. Ordner von einer Datei in die andere. Wenn Sie Ordner verschieben, werden alle Unterordner verschoben.

RMA for Windows

[image: image93.png]Test methad Active tems | Disabled tems |_Average fequenc,
NS ® [ 132 /nin
UDP. 2 0 108 /in
LDaP 2 0 72 imin
TP 6 0 68 /min
SMTP o 0 66 /min
e % 0 36 /min
0ODBC Query 2 0 24 /min
Radus 2 0 24 /min
Folder/fle size 18 0 18 /min
UNC resource 12 0 12 /min
Pracess 12 0 12 /min
Count Files: 12 0 12 /min
Tota 686 0 21 fsec

Loadt 2 teste/sec





RMA (Remote Monitoring Agents) werden für die Überwachung der entfernten Netzwerke eingesetzt. RMA ist eine kleine Anwendung, die Anfragen von HostMonitor annimmt, Tests (oder Aktionen) durchführt und Informationen über die Testergebnisse an den HostMonitor  zurück gibt.


Warum brauchen Sie RMA? Hier sind die Gründe:

1. RMA erhöht die Netzwerksicherheit. Wenn Sie die Tests wie “CPU-Load” oder “Performance Counter” durchführen, muss HostMonitor in der Lage sein, auf das überwachte System mit administrativen Privilegien zugreifen zu können. Stattdessen können Sie jetzt einen auf dem Remotesystem installierten Agenten verwenden. In diesem Fall wird sich HostMonitor auf diesem System nicht einloggen müssen. HostMonitor braucht einen einzelnen TCP-Port, um mit dem RMA zu kommunizieren (standardmäßig verwendet ein passiver RMA den TCP-port #1055.  Ein aktiver RMA verwendet den TCP-Port #5056. Sie können aber die Ports ändern und jeden anderen verwenden).

2. RMA ist ein sehr nützliches Werkzeug, wenn Sie zwei (oder mehr) getrennte Netzwerke (angeschlossen übers Internet) überwachen müssen. In diesem Fall wird eine einzelne Instanz des RMA hinter der Firewall im Netzwerk “A” installiert. Das ermöglicht die Überwachung des kompletten Netzwerkes “A” aus dem Netzwerk “B”, in dem HostMonitor installiert ist. Dafür ist nur ein einziger geöffneter Port auf Ihrer Firewall erforderlich.

3. RMA reduziert den Netzwerksverkehr. Z.B. Tests wie "File Integrity" oder "Compare Files" auf Netzwerksystemen können beträchtlichen Netzwerkverkehr verursachen. Je mehr Files  gibt es bzw. je größer die Files sind, desto größer ist der Netzwerkverkehr. RMA läuft lokal und sendet nur die Testergebnisse an den HostMonitor, somit wird der Netzwerkverkehr reduziert.

4. RMA vereinfacht die Netzwerkadministration. Sie brauchen die Laufwerke nicht mehr freizugeben, um Tests wie “Drive Free Space”, “Folder/File Size”, “File Availability”, “Count Files“, etc. durchzuführen.

5. RMA für Windows ermöglicht die Ausführung der Aktionen auf den Remotesystemen. Der Agent kann z.B. eine Anwendung starten oder einen Service auf einem System hinter der Firewall neu starten.

6. RMA for AIX / Linux / BSD / Solaris ermöglichen die Durchführung der Tests, die HostMonitor nicht durchführen kann. HostMonitor kann z.B. keine Prozesse auf einem Linux-System überwachen. Mit dem Einsatz des RMA ist das möglich.

Features: 

· Der ganze Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor wird verschlüsselt.

· Es ist möglich, die Liste der Tests anzupassen, die von einem RMA durchgeführt werden dürfen (z.B nur “Count Files” und “Drive Free Space”). 

· Sie können eingehende TCP-Verbindungen mithilfe der Accesslist für jeden RMA einschränken. 

· Mit dem RMA Manager können Sie die RMAs neu starten, konfigurieren und aktualisieren.

Backup Agent

Seit der Version 6.00 ist der Einsatz der primären bzw. backup-Agenten möglich.

Mit diesem Feature ist HostMonitor in der Lage, die Last zwischen den Agenten zu verteilen bzw. den Backup-Agenten zu verwenden, wenn der primäre RMA nicht antwortet.

Ja, der RMA ist eine ziemlich stabile Software. Es kann aber vorkommen, dass der RMA auf einem System installiert ist, auf dem unerwartet ein Hardwareproblem auftaucht bzw. der RMA antwortet aufgrund von Netzwerkproblemen nicht.

S. "Agent Connection Parameters" für Details.

Passive RMA versus Active RMA

Passiver RMA öffnet den angegebenen TCP-Port und wartet auf die Anfragen vom HostMonitor bzw. vom RMA Manager und gibt die Informationen über das Testergebnis an den HostMonitor zurück.

Aktiver RMA wartet nicht wie der RMA (ab jetzt wird er passiver RMA genannt) auf die Anfragen vom HostMonitor.

Aktiver RMA stellt die Verbindung mit HostMonitor und dem RMA Manager her. Das ermöglicht den Einsatz des RMA im privaten Netz, das von einer Firewall geschützt wird, ohne einen speziellen Port auf der Firewall öffnen zu müssen (der passive RMA braucht einen offenen TCP-Port).

Außerdem ermöglicht der aktive RMA die Überwachung der Systeme, die keine feste IP haben (z.B. solcher, die mit dem Netzwerk temporär per Einwahl verbunden werden).

Mehrere Verfahren helfen, Systeme über unzuverlässige Netzwerke zu überwachen:

· Aktiver RMA kann Testergebnisse speichern, wenn Netzwerksverbindung unerwartet abgebrochen wird. Er wird versuchen, die Verbindung zum HostMonitor wiederherzustellen und die Ergebnisse der Tests an den HostMonitor zu senden;

· HostMonitor verwendet die flexible Schedule für die Tests, die von aktiven RMAs durchgeführt werden sollen. Z.B. wenn ein Test sofort durchgeführt werden muss, aber die Verbindung nicht hergestellt bzw. abgebrochen ist, wird HostMonitor bis zu vier Minuten warten, bis er den Test in den “Unknown”-Status versetzt. Hinweis: wenn Sie einen Test auswählen und auf den Button “Refresh” klicken, wird HostMonitor auf die Verbindung nicht warten und den Test sofort in den “Unknown”-Status versetzen;

· Für jeden Active RMA können Sie einen Backup-RMA (auch ein Active RMA) spezifizieren. Dadurch ist HostMonitor in der Lage, die Last zwischen den RMAs zu verteilen bzw. den Backup-Agenten zu verwenden, wenn der primäre Agent keine Verbindung herstellen konnte.

Aktiver RMA für Windows kann als Anwendung bzw. als Win32-Service gestartet werden. Die Tests, die von passiven RMAs durchgeführt werden können, können auch von Active RMAs durchgeführt werden.

Aktiver RMA für UNIX ist noch nicht verfügbar.

Installation des RMA

RMA wird bei der Installation des HostMonitor (host-mon.exe) als ein Teil der Istallation angeboten. Bei der Installation des HostMonitor werden Komponente für die Installation vorgeschlagen. Wählen Sie an dieser Stelle “Custom Install”. In der Liste der verfügbaren Komponenten, wählen Sie “RMA for Windows”. Wenn Sie nur den RMA installieren wollen, wählen Sie alle anderen Komponenten ab.


Wenn Sie RMA auf einem bzw. mehreren Systemen installieren müssen:

· Installieren Sie den RMA auf einem System (s. vorherige Kapitel) 

· Konfigurieren Sie einen Agenten (Timeout, Kennwort, Liste der erlaubten Tests, aktivieren Sie bzw. deaktivieren Sie das Remotemanagment etc.)

· Dann kopieren Sie einfach den vorkonfigurierten Agenten auf alle Systemen. Sie müssen lediglich drei Dateien kopieren: rma_cfg.exe, rma.ini, rma.exe (wenn Sie den passiven RMA brauchen) oder rma_active.exe (wenn Sie Active RMA brauchen). 

· Hinweis: jedem Agenten müssen Sie einen eindeutigen Namen vergeben. Wenn der Name nicht eindeutig ist, wird HostMonitor die Verbindung nur vom ersten Agenten mit diesem Namen annehmen. Alle andern Verbindungen von Agenten mit dem gleichen Namen werden abgewiesen.

Hinweis 1: Es ist auch möglich (Sie werden das aber im Normalfall nicht brauchen), mehrere Instanzen des RMA auf einem System auszuführen. Sie können mehrere Kopien des RMA in unterschiedlichen Ordnern auf Ihrem System speichern. Für jede Kopie des passiven RMA konfigurieren Sie einen eigenen TCP-Port. Sie müssen jedem Active RMA einen eindeutigen Namen vergeben.

Hinweis 2: das Tool “RmaInstaller” ermöglicht die Installation eines RMA auf einem Remotesystem. Dieses Tool wird mit dem Advanced Host Monitor mitgeliefert. Sie finden es nach der Installation des Hauptpaketes im Unterordner "Utils\RmaInstaller".

Konfiguration des RMA
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Verwenden Sie das Tool “rma_cfg.exe” (das Programm befindet sich im gleichen Ordner wie auch der RMA selbst) um einen RMA zu konfigurieren bzw. nach dem Start des Agenten drücken Sie auf den Button "Settings" auf der Toolleiste. Dieser Button startet dasselbe Konfigurationsdienstprogramm. 


Im unteren Fensterbereich des Konfigurationsfensters werden Informationen über den RMA angezeigt. Dieser Bereich ist wiederum in drei Bereiche aufgeteilt: RMA-Information, Statistik und Status der RMA.

Agent information:

In den ausgegrauten Feldern (diese können nicht editiert werden) werden die Daten, die vom Entwickler vorgegeben sind, angezeigt. -

· Agent: interner Name des Agenten.

· Version: Versionsnummer des Agenten.

· Platform: Betriebssystem, für das dieser Agent entworfen ist.

· Developer: Softwareentwickler (Firma bzw. Person) 

· Comment: Das ist das einzige Feld, das editierbar ist. Hier können Sie eine Anmerkung angeben (Sie können jeden Text hier angeben. Das kann z.B. ein RMA-Name oder ein anderes Identifikationsmerkmal sein).

HostMonitor und der RMA Manager werden den Inhalt dieser Felder anzeigen, wenn sie mit RMAs arbeiten.


Connection statistics

· Active: aktuelle Anzahl der Anfragen an den Agenten. 

· Performed: Anzahl der abgearbeiteten Anfragen seit dem letzten Start des RMA.

· Rejected:
Anzahl der seit dem letzten Start abgewiesenen Anfragen. Die Anfrage wird abgewiesen, wenn der Zugriff von einer nicht erlaubten IP erfolgt bzw. wenn der Zugriff mit einem falschen Kennwort erfolgt. 

Agent status

Diese drei Felder zeigen den Status des RMA als Anwendung bzw. als Service an (Sie können einen Agenten entweder als Anwendung oder als W32-Service starten). Außerdem wird hier  angezeigt, ob die vorgenommenen Konfigurationsänderungen gespeichert sind oder nicht. Zu jedem Feld gehört jeweils ein Kontrollbutton.

· Settings: nach dem Start des Konfigurationsprogramms wird an dieser Stelle “Applied” angezeigt. Das bedeutet, dass die aktuellen RMA-Einstellungen noch nicht geändert wurden. Sobald Sie anfangen, Daten in ein Feld einzugeben, wird hier “Modifications are not saved” angezeigt. Nur nach dem Klick auf den Button "Apply" werden die Änderungen gespeichert. Hinweis: nach der Übernahme der Änderungen (Button “Apply”) wird hier wieder “Applied” angezeigt.

· Application status: In diesem Feld wird der Status der RMA-Anwendung angezeigt. Wenn die Anwendung läuft, wird “Active” angezeigt. Wenn die Anwendung nicht läuft, wird “Not Active” angezeigt. Die Überschrift auf dem Button rechts vom Anzeigefeld zeigt die mögliche Operation an.
Das Konfigurationsprogramm ist eine separate Anwendung und kann unabhängig davon, ob der RMA läuft oder nicht, ausgeführt  werden.

· Service status: Auf einem Windows-System (mit Ausnahme Windows 9x und Windows ME) kann der RMA als W32-Service installiert werden. Dieses Feld und der Button zeigen den Status des Services an. Mit dem Button kann der Service gestartet bzw. gestoppt werden. "Not installed" bedeutet, dass der RMA als Service nicht installiert ist. "Installed" bedeutet, dass der RMA bereits als ein Service installiert ist. Der Button neben dem Feld ändert dementsprechend seine Überschrift: wenn der Service installiert ist, wird “Uninstall” angezeigt und wenn der Service nicht installiert ist, wird “Install” angezeigt. W32-Service, wenn installiert, startet automatisch beim Systemstart.

· Service state: Dieses Feld ist leer, wenn Win32-Service nicht installiert ist. Nachdem der Service installiert wurde, signalisieren folgende Überschriften seinen Status:
"STOPPED": Service ist installiert, aber nicht gestartet.
"STARTED": Service ist installiert und gestartet.
Mit dem Button "Start/Stop" können Sie den Service starten bzw. stoppen.
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   Wenn Sie den RMA als Service installieren, zeigt das Konfigurationsprogramm den Dialog “Service options” an. In diesem Dialog kann der Name des Benutzers angegeben werden, in dessen Sicherheitskontext der Dienst ausgeführt werden soll. Wenn Sie nicht planen, den Dienst sofort zu starten, wählen Sie die Option "Launch service later" und klicken Sie auf OK. In diesem Fall wird der Service beim Neustart des Systems gestartet. Sie können den Service auch jederzeit als ganz normalen W32-Service mit Windowsmitteln starten (Start -> Programme -> Einstellungen -> Systemsteuerung -> Dienste) bzw. mit dem Utility “RMA_CFG”.

Hinweis: Wenn Sie planen, den RMA für die Überwachung des Systems zu verwenden, auf dem er installiert ist, kann der RMA mit dem lokalen Systemaccount ausgeführt werden. Wenn der RMA auch für die Überwachung der anderen Systeme verwendet werden soll, ist darauf hinzuweisen, dass der lokale Systemaccount beschränkte Zugriffsrechte im Netzwerk hat und für einige der Testmethoden nicht geeignet ist (z.B. “CPU Usage”, “Performance Counter”, “Service”, “Process”, “UNC” und “NT Event Log”). Aus diesem Grund ist es empfehlenswert, den Account des Administrators zu verwenden.

	Verbindungsparameter 

· Port
Hier wird der TCP-Port spezifiziert, auf dem der RMA auf eingehende Verbindungen wartet. Standardeinstellung ist TCP/1055.

· Timeout
die maximale Zeitdauer (in Sekunden), die der Agent auf das komplette Anfragepaket warten wird (nach dem Initialpaket) bis er die Verbindung abbricht.

· Password
Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt. 

Sicherheitseinstellungen

· Accept connections from any IP address
Mit dieser Option wird der Zugriff auf den RMA von jeder IP Adresse ermöglicht (solange die eingehende Verbindung mit dem richtigen Kennwort initialisiert wird)

· Accept connections from following addresses
Hier kann eine IP-Liste spezifiziert werden, die IP-Adressen enthält, die für den Zugriff auf den RMA berechtigt sind (Kennwort ist immer erforderlich). Zumindest die IP des Systems, auf dem HostMonitor läuft, muss in dieser Liste vorhanden sein.
Um eine IP der Liste hinzuzufügen, drücken die Taste “INSERT”. Um eine IP aus der Liste zu entfernen, drücken “Ctrl+Del”. Um eine IP zu editieren, drücken Sie “Enter” bzw. machen Sie einen Doppelklick auf den IP-Eintrag.

· Enable remote management from address
Hier können IP-Adressen spezifiziert werden, von denen aus die Administration des RMA erlaubt ist. Wenn auf dem System, dessen IP in der Liste vorhanden ist, RMA Manager ausgeführt wird, kann der RMA von diesem System über das Netzwerk administriert werden (RMA starten/stoppen, Konfiguration ändern etc.)

· Enable remote updates from address
Diese Option ermöglicht die Aktualisierung des RMA über das Netz von einem anderen System aus (z.B. wenn eine neue Version verfügbar ist). Spezifizieren Sie in dieser Liste die IPs der Systeme, von denen aus der RMA aktualisiert werde soll. Für die Aktualisierung mehrerer RMAs kann RMA Manager verwendet werden. Selbstverständlich sind alle Verbindungen verschlüsselt, aber diese Option erhöht die Sicherheit.

· Enable following tests

Hier werden Testmethoden spezifiziert, die vom RMA durchgeführt werden dürfen. Um eine Methode aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben dem Test.

· Enable following actions
Hier werden Aktionen spezifiziert, die vom RMA ausgeführt werden dürfen. Um eine Aktion aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben der Aktion.

Protokollierung

· Successful audit log to

hier können Sie eine Logdatei angeben, in der der RMA die Informationen über akzeptierte Verbindungen protokollieren wird. Dieses Log ist nicht sinnvoll, wenn der RMA ordnungsgemäß funktioniert (und außerdem nimmt es Speicherplatz auf der Festplatte in Anspruch). Zu Diagnosezwecken (z.B. im Falle eines komplexen Netzwerkproblems) ist dieses Log aber sehr hilfreich). Wenn der Dateiname ohne Pfad angegeben wird, wird das Log in dem Ordner geführt, aus dem der RMA gestartet ist.

· Failure audit log to

Hier wird das Log spezifiziert, in dem die gescheiterten Anfragen protokolliert werden (z.B. wenn der Zugriff von einer nicht erlaubten IP oder mit falschem Kennwort stattgefunden hat) Dieses Logfile ist eine einfache Textdatei, in der die Zeitangaben bzw. Informationen über die IP und Fehler protokolliert werden. Wenn Sie den Dateinamen ohne Pfad angeben, wird die Datei in dem Ordner erstellt, aus dem der RMA gestartet ist.



	Agent identification

· Name
Hier wird der Name des Agenten spezifiziert. Sie sollten für JEDEN Agenten einen eindeutigen Namen angeben. Wenn ein Name mehr als einem Agenten vergeben ist, wird HostMonitor nur die erste Verbindung vom Agenten mit diesem Namen akzeptieren. Die weiteren Verbindungen (von anderen Agenten mit demselben Namen) werden zurückgewiesen. 

· Password
Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt.

Hinweis: Wenn Sie den RMA mit HostMonitor bzw. RMA Manager konfigurieren, müssen Sie die gleichen LogIn-Daten (Name und Kennwort) verwenden, die Sie bei der Konfiguration des RMA mit dem Tool “rma_cfg” verwendet haben.

HostMonitor connection parameters

· Host

· Port

Diese Parameter spezifizieren, auf welchem System HostMonitor läuft und welcher TCP-Port benutzt wird.

Allow remote management

· Host

· Port

Wenn Sie die Administration über das Netz aktivieren, müssen Sie die IP-Adresse bzw. den Hostnamen des Systems angeben, auf dem HostMonitor ausgeführt wird. RMA Manager und HostMonitor können auf demselben System gestartet werden. Das wird empfohlen. In diesem Fall müssen unterschiedliche TCP-Ports für eingehende Verbindungen spezifiziert werden. 

Standardeinstellungen:
HostMonitor wartet auf eingehende RMA-Verbindungen auf dem TCP-Port #5056.
RMA Manager wartet auf die eingehende RMA-Verbindungen auf dem TCP-Port #5057.

Hinweis 1: Es ist nicht erforderlich, dass RMA Manager dauerhaft ausgeführt wird. Wenn RMA keine Verbindung zum RMA Manager herstellen kann, wird er alle 30 Sekunden den Verbindungsaufbauversuch wiederholen.

Hinweis 2: wenn Sie RMA Manager auf dem System starten, auf dem HostMonitor ausgeführt wird, verschickt HostMonitor eine Anweisung an alle angeschlossenen RMAs, die Verbindung mit dem RMA Manager sofort herzustellen (wenn die Option "Full management" für RMA aktiviert ist)

Sicherheit

· Enable following tests
Hier werden die Testmethoden spezifiziert, die vom RMA durchgeführt werden dürfen. Um eine Methode aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die die Checkbox neben dem Test.

· Enable following actions
Hier werden Aktionen spezifiziert, die vom RMA ausgeführt werden dürfen. Um eine Aktion aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben der Aktion.

Protokollierung

· Successful audit log to

hier können Sie eine Logdatei angeben, wo der RMA die Informationen über akzeptierte Verbindungen protokollieren wird. Dieses Log ist nicht sinnvoll, wenn der RMA ordnungsgemäß funktioniert (und außerdem nimmt es Speicherplatz auf der Festplatte in Anspruch). Zu Diagnosezwecken (z.B. im Falle eines komplexen Netzwerkproblems) ist dieses Log aber sehr hilfreich. Wenn der Dateiname ohne Pfad angegeben wird, wird das Log in dem Ordner geführt, aus dem der RMA gestartet ist.

· Failure audit log to

Hier wird das Log spezifiziert, in dem die gescheiterten Anfragen protokolliert werden (z.B. wenn Zugriff von einer nicht erlaubten IP oder mit falschem Kennwort stattgefunden hat). Dieses Logfile ist eine einfache Textdatei, in der die Zeitangaben bzw. Informationen über die IP und Fehler protokolliert werden. Wenn Sie den Dateinamen ohne Pfad angeben, wird die Datei in dem Ordner erstellt, in dem der RMA gespeichert ist.



	Testeinstellungen:

Folgende Optionen definieren, wie ein Agent auf das Netz zugreifen soll, um die "URL"-Tests durchzuführen.

· USE REGISTRY CONFIGURATION
Agent liest die Information in Registry ein, ob die Verbindung direkt oder über einen Proxy aufgebaut werden muss.

· DIRECT TO NET
Agent löst alle Hostnamen lokal auf. 

· VIA NAMED PROXY
Die Anfragen werden an den Proxy geschickt, außer den Anfragen an die Adressen, die in einer Ausnahmeliste spezifiziert sind.

· PRECONFIG, PREVENT USING JAVA/SCRIPT/INS
Agent verwendet die Registrykonfiguration und verhindert die Ausführung der JScripts bzw. der Internet-Setup Dateien (INS).

Do not check Internet connection

Normalerweise überprüft RMA vor der Ausführung des "URL"-Tests ob der Computer ans Internet angeschlossen ist (um den Verbindungsaufbaudialog zu vermeiden). Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Internetverbindung nicht überprüft.

Folgende Einstellungen werden verwendet, wenn die Option “VIA NAMED PROXY” aktiviert ist.

· Proxy server - Adresse Ihres Proxyservers

· Proxy port – TCP-Port des Proxyservers

· Use proxy authentication - wenn Ihr Proxyserver Authentifizierung verlangt, werden hier die Authentifizierungsdaten (Benutzername und Kennwort) angegeben.

· Proxy bypass list - Liste der Adressen, auf die direkt zugegriffen werden soll (ohne Proxy). Diese Liste kann IP-Adressen, Hostnamen, oder Computernamen der Computern im Intranet enthalten. Außerdem können Wildcards für die Eingabe der Domänen, Computernamen oder IP-Adressen verwendet werden. Z.B.: www.*.com; 128. *; *man *; und so weiter. Verwenden Sie für lokale Adressen das Makro "<lokale>". Verwenden Sie Semikolon ";" als Trennzeichen zwischen den Einträgen.

Optionen, die sich auf Performance Counter beziehen:

Die Implementation der Performance-Conter im Windows hat Programmfehler. Es kann z.B. unter W2K (professional, Server, Advanced Server) zum Speicherleck in der Datei PDH.DLL kommen, wenn ein Benutzer bzw. eine Anwendung versucht, einen nicht vorhandenen Counter abzufragen. Dieser Programmfehler ist in SP2 behoben. Die Datei PDH.DLL arbeitet auch mit Multithreadanwendungen nicht korrekt.

Aus diesen Gründen sind in HostMonitor mehrere verschiedene Methoden implementiert, um potenzielle Probleme mit PDH.DLL zu vermeiden:

· MultiThread mode: HostMonitor arbeitet fast gemäß der Dokumentation von Microsoft mit einem Workaround, um wahrscheinlichste Probleme zu vermeiden. HM lädt pdh.dll sofort und verwendet sie dauerhaft. Diese Methode ist schnell, weil HM mehrere Tests gleichzeitig starten kann. Wenn diese Methode auf Ihrem System korrekt funktioniert, verwenden Sie bitte diese Methode als die schnellste.

· OneByOne mode: die PerformanceCounter-Tests werden jeder nacheinander einzeln gestartet. Diese Methode ist langsam (wenn Sie PerformanceCounter-Test im Dialog “test properties” konfigurieren, kann es u.U. dazu kommen, dass die Anwendung für 1-2 Minuten hängt). Wenn Sie aber diese Methode verwenden, vermeiden Sie die bekannten Programmfehler mit der Datei PDH.DLL.

· Smart mode: Mit dieser Methode wird HM versuchen, fest zu stellen, wenn die PDH.DLL neu geladen werden muss...

· External: HostMonitor verwendet externes Utility (perfobj.exe) um die Tests durchzuführen. Das ist eine schnelle Methode und ist am zuverlässigsten.




RMA Manager

Das Tool RMA Manager kann für die Administration und Konfiguration mehrerer RMAs verwendet werden. Mit diesem Tool können Sie komfortabel und schnell Hunderte von RMAs gleichzeitig konfigurieren.


Einsatz der RMAs

Wie können die RMAs, wenn sie installiert sind, eingesetzt werden?

Die RMAs werden seit der Version 4.0 von HostMonitor unterstützt. D.h. die Tests können nicht nur vom HostMonitor selbst, sondern von RMAs ausgeführt werden. Dafür verschickt HostMonitor eine Anfrage an den RMA, der den Test durchführt. Jeder Test in HostMonitor hat jetzt eine zusätzliche Eigenschaft: "Test by". Standardmäßig hat diese Eigenschaft den Wert "HostMonitor". Das bedeutet, das der Test von HostMonitor durchgeführt wird. Als Alternative können Sie einen Agenten aus der DropDown-Liste auswählen, der diesen Test durchführen soll. 


Wie wird der Status des Agenten überwacht?

Wenn Sie einen einzelnen Agenten verwenden, um verschiedene Tests durchzuführen, können Sie einen speziellen Master-Test implementieren, um den Status des Agenten zu überwachen. In diesem Fall kann HostMonitor ein Alert versenden im Falle, wenn der RMA nicht erreichbar ist (Sie werden dann einen einzigen Alert empfangen anstatt von potenziell Hunderten, die verschickt werden würden, wenn HostMonitor den Agenten nicht erreichen und Sie über den “Unknown”-Status der von diesem Agenten überwachten Parameter alarmieren würde).

Welchen Test können Sie als Master-Test verwenden?

· Passiver RMA: Es ist relativ einfach, den passiven RMA zu überwachen. Sie können einen TCP-Test verwenden, um zu überprüfen, ob der RMA die eingehenden Verbindungen auf dem angegebenen TCP-Port annimmt. Eine andere Methode wäre, einen Ping-Test auf den Localhost (127.0.0.1) zu implementieren, der von dem betroffenen RMA durchzuführen ist. Dieser Ping-Test wird immer "Host alive" zurückgeben, wenn die Verbindung vom HostMonitor zum RMA hergestellt werden kann.

· Aktiver RMA: Die Überwachung des aktiven RMA ist ein wenig komplizierter. Ja, Sie können auch den Ping-Test (ping localhost) verwenden. Es kann aber zu Verzögerungen im Fehlerfall kommen. HostMonitor wird den Test nicht durchführen, wenn der Agent angeschlossen war, die Netzwerkverbindung aber abgebrochen wurde. HostMonitor kann mehrere Minuten auf die neue eingehende Verbindung vom RMA warten, ohne den Status des Tests zu verändern. Die Ergebnisse der abhängigen Tests werden in diesem Fall auch verzögert. Das ist also kein großes Problem, denn Sie keine Hunderte von Alerts erhalten werden. Wenn aber aus irgendeinem Grund die Alarmierung sofort erfolgen muss, kann in der Konfiguration des Ping-Testes anstatt der lokalen IP der String rma itself  angegeben werden. In diesem Fall wird HostMonitor den Status sofort feststellen können. HostMonitor wird den Backup-Agenten nicht verwenden (wenn der backup-Agent konfiguriert ist), wenn der spezifizierte Agent nicht verbunden ist. HostMonitor wird auch auf den neuen Verbindungsaufbauversuch nicht warten.

Bekannte Probleme:


Windows 95, 98, ME, NT Workstation, 2000/XP Professional hat eine Beschränkung: die maximale Länge der TCP-Warteschlange ist auf 5 beschränkt. 

Diese Beschränkung verursacht Probleme, wenn Sie viele Tests durch einen einzelnen passiven RMA durchführen wollen (z.B. viele Systeme durch einen einzigen Agenten überwachen, der auf einem System im Remotenetzwerk installiert ist).


Vorgeschlagene Lösung:

Um eventuelle Paketverluste zu vermeiden, die aufgrund der voll gelaufenen TCP-Warteschlange zustande kommen könnten, können Sie: 

· Den Agenten auf einem Serversystem installieren (Windows NT/2000/2003/2008 Server).

· Anderer Workaround: Sie können Parameter "Do not start more then [N] tests per second" auf 5 beschränken. Diese Option finden Sie im Dialog “Options” auf der Seite Behavior 

RMA for FreeBSD, Linux, NetBSD, OpenBSD and Solaris

RMA (Remote Monitoring Agents) werden für die Überwachung der entfernten Netzwerke eingesetzt. RMA ist eine kleine Anwendung, die Anfragen von HostMonitor annimmt, Tests (oder Aktionen) durchführt und Informationen über die Testergebnisse an den HostMonitor  zurückgibt.
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Warum können Sie RMA brauchen? Hier sind die Gründe:

1. RMA erhöht die Netzwerksicherheit. Wenn Sie die Tests wie “CPU-Load” oder “Performance Counter” durchführen, muss HostMonitor in der Lage sein, auf das überwachte System mit administrativen Privilegien zugreifen zu können. Stattdessen können Sie jetzt einen auf dem Remotesystem installierten Agenten verwenden. In diesem Fall wird sich HostMonitor auf diesem System nicht einloggen müssen. HostMonitor braucht einen einzigen TCP-Port, um mit dem RMA zu kommunizieren (standardmäßig verwendet passiver RMA den TCP-port #1055.  Aktiver RMA-verwendet den TCP-Port #5056. Sie können aber die Ports ändern und jeden anderen verwenden).

2. RMA ist ein sehr nützliches Werkzeug, wenn Sie zwei (oder viele) getrennte Netzwerke (angeschlossen übers Internet) überwachen müssen. In diesem Fall wird eine einzelne Instanz des RMA hinter der Firewall im Netzwerk “A” installiert. Das ermöglicht die Überwachung des kompletten Netzwerkes “A” aus dem Netzwerk “B”, in dem HostMonitor installiert ist. Dafür ist nur ein einziger geöffnete Port auf Ihrer Firewall erforderlich.

3. RMA reduziert den Netzwerksverkehr. Z.B. Tests wie "File Integrity" oder "Compare Files" auf Netzwerksystemen können beträchtlichen Netzwerkverkehr verursachen. Je mehr Files es gibt bzw. je größer die Files sind, desto größer ist der Netzwerkverkehr. RMA läuft lokal und sendet nur die Testergebnisse an den HostMonitor. Somit wird der Netzwerkverkehr reduziert.

4. RMA vereinfacht die Netzwerkadministration. Sie brauchen die Laufwerke nicht mehr freizugeben, um die Tests wie “Drive Free Space”, “Folder/File Size”, “File Availability”, “Count Files“, etc. durchzuführen.

5. RMA für Windows ermöglicht die Ausführung der Aktionen auf den Remotesystemen. Der Agent kann z.B. eine Anwendung starten oder einen Service auf einem System hinter der Firewall neu starten.

6. RMA for AIX / Linux / BSD / Solaris ermöglichen die Durchführung der Tests, die HostMonitor nicht durchführen kann. HostMonitor kann z.B. keine Prozesse auf einem Linux-System überwachen. Mit dem Einsatz des RMA ist das möglich.

Features: 

· Der ganze Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor wird verschlüsselt.

· Es ist möglich, die Liste der Tests anzupassen, die von einem RMA durchgeführt werden dürfen (z.B nur “Count Files” und “Drive Free Space”). 

· Sie können eingehende TCP-Verbindungen mithilfe der Accesslist für jeden RMA einschränken. 

· Mit dem RMA Manager können Sie die RMAs neu starten, konfigurieren und aktualisieren.

Backup Agent

Seit der Version 6.00 ist der Einsatz der primären bzw. backup-Agenten möglich.

Mit diesem Feature ist HostMonitor in der Lage, die Auslastung zwischen Agenten zu verteilen bzw. den Backup-Agenten zu verwenden, wenn der primäre RMA nicht antwortet.

Ja, der RMA ist eine ziemlich stabile Software. Es kann aber vorkommen, dass der RMA auf einem System installiert ist, auf dem unerwartet Hardwareprobleme auftauchen bzw. der RMA antwortet aufgrund von Netzwerkproblemen nicht.

S. "Agent Connection Parameters" für Details.

Der RMA für Windows ist ein Bestandteil des Advanced Host Monitor. Für mehr Information s. Abschnitt RMA für Windows.

Wie wird ein RMA auf einem BSD/Linux/Solaris-System installiert und konfiguriert?


Laden Sie ein für Ihr System passendes Paket von der Homepage des Hersteller herunter (www.ks-soft.net/hostmon.eng/downpage.htm) und packen sie das Archiv aus (z.B mit dem Kommando “tar –xzf rma_lin.tgz”). Überprüfen Sie bzw. passen Sie die Einstellungen (Konfigurationsdatei: rma.ini) an. Das ist mit jedem Texteditor möglich.

Einstellungen (RMA für UNIX)
Die Anmerkungen in der Konfigurationsdatei erleichtern die Anpassung der Einstellungen.

Grundlegende Einstellungen 

· RmaPath

Das ist ein Pflichtparameter. Der Parameter ist der komplette Pfad zu dem Agenten. Ohne diesen Parameter kann der Agent weder gestartet noch aktualisiert werden.

Beispiel: RmaPath =/usr/sbin/rma

· TmpDir

Dieser Parameter ist optional.

Für einige Tests (CPU, Process and Shell Script) erstellt der Agent temporäre Dateien. RMA wird nach temporärem Verzeichnis wie folgt suchen:

· Verzeichnis, das durch diese Option (TMPDIR) angegeben ist

· Verzeichnis, das durch die "TMPDIR"-Umgebungsvariable angegeben ist

· Verzeichnis, das durch die "TMP"-Umgebungsvariable angegeben ist

· wenn keiner dieser Parameter angegeben ist bzw. wenn das angegebene Verzeichnis nicht existiert, verwendet der RMA das aktuelle Verzeichnis

Beispiel: TmpDir =/usr/tmp/rma

· Comment
Das ist ein optionaler Parameter. Hier können Sie eine Anmerkung angeben (jeden beliebigen Text: das kann z.B. ein Text sein, der den RMA identifizieren kann). Die Anmerkung hilft, den RMA von anderen RMAs zu unterscheiden.
Beispiel: Comment=RMA auf dem primären Webserver (FreeBSD)

· Host
Das ist ein optionaler Parameter. Hier wird der Hostname bzw. IP des Systems spezifiziert, auf der der RMA auf die eingehenden Verbindungen wartet. Der Parameter ist für Systeme mit mehreren Netzwerkkarten bzw. IPs sinnvoll.

· Port
Das ist ein Pflichtparameter. ier wird der TCP-Port spezifiziert, auf dem der RMA lauscht. Standardeinstellung ist #1055.

· Timeout
Die maximale Zeitdauer (in Millisekunden), die der Agent auf das komplette Anforderungspaket warten wird (nachdem die Initialverbindung aufgebaut wurde), bevor er die Verbindung abbricht.

· Password
Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt.

Einstellungen der Protokollierung
· LogSuccess

· OkLogFile

“Erfolg”-Log. Hier können Sie eine Logdatei angeben, in die der RMA die Informationen über akzeptierte Verbindungen protokollieren wird. Dieses Log ist nicht sinnvoll, wenn der RMA ordnungsgemäß funktioniert (und außerdem nimmt es Speicherplatz auf der Festplatte in Anspruch). Zu Diagnosezwecken (z.B. im Falle eines komplexen Netzwerkproblems) ist dieses Log aber sehr hilfreich.

Der erste Parameter ermöglicht das Logging (LogSuccess=0 - Protokollierung ist deaktiviert; LogSuccess=1 - Protokollierung ist aktiviert). Der zweite Parameter gibt den Pfad zur Protokolldatei an. Wenn Sie nur den Namen der Datei angeben (ohne den vollen Pfad), wird der Agent das Logfile in demselben Verzeichnis speichern, wo sich die Konfigurationsdatei befindet.

Beispiel:

LogSuccess=0

OkLogFile=log_ok.txt

· LogFails

· BadLogFile

"Misserfolg"-Log. Hier können Sie eine andere Protokolldatei angeben, in der der Agent die Information über zurückgewiesene Anfragen bzw. über Fehler protokollieren wird. Dieses Logfile ist eine einfache Textdatei, in der die Zeitangaben bzw. Informationen über die IP und Fehler protokolliert werden. 

Der erste Parameter aktiviert bzw. deaktiviert das Logging (LogFails=0 - Protokollierung ist deaktiviert; LogFails=1 - Protokollierung ist aktiviert). Der zweite Parameter gibt den Pfad zur Protokolldatei an. Wenn Sie nur den Dateinamen angeben (ohne den Pfad), wird der Agent das Log in dem Verzeichnis anlegen, in dem sich die Konfigurationsdatei befindet.

Beispiel:

LogFails=1

BadLogFile=log_err.txt

· VerboseLogFile

Verwenden Sie diesen Parameter, um den Pfad zu einer "erweiterten" Protokolldatei zu spezifizieren. Im Gegensatz zu den oben beschriebenen Logdateien, kann diese Logdatei ausschließlich über den Kommandozeilenparameter aktiviert werden. Für die Aktivierung des “erweiterten” Logging verwenden Sie den Parameter –v beim Start des RMA (z.B. “./rma –i –v rma.ini”"). In diesem Fall wird RMA diverse Informationen über jede eingehende Verbindung in der angegebenen Protokolldatei speichern.

Beispiel: VerboseLogFile=log_verbose.txt

Sicherheitseinstellungen

· FilterActive

Dieser Parameter aktiviert bzw. deaktiviert den IP-Filter. "FilterActive=0" bedeutet, dass der Filter deaktiviert ist und die eingehenden Verbindungen von jeder IP akzeptiert werden (soweit bei der eingehenden Verbindung richtiges Kennwort übermittelt wird). “FilterActive=1" bedeutet, dass der Filter aktiviert ist und die Verbindungen nur von den IPs akzeptiert werden, die in einer speziellen IP-Liste spezifiziert sind (s. FilterList) (Kennwort ist immer erforderlich!). 

· FilterList

In dieser Liste werden IPs spezifiziert, für die der Zugriff auf den RMA erlaubt ist. (Kennwort ist immer erforderlich). Üblicherweise ist hier eine einzelne IP erforderlich: die IP des Systems, auf dem HostMonitor läuft. Wenn Sie mehrere IP-Adressen angeben wollen, trennen Sie sie mit Leerzeichen.

· FilterMarks

Diese zusätzliche Option arbeitet als Schalter für die Adressen, die durch den "FilterList" Parameter angegeben werden. 

Beispiel: in Ihrer IP-Liste sind vier IPs abgegeben. Sie wollen aber nur für die erste, zweite und vierte den Netzwerkzugriff auf den Agenten erlauben. Sie brauchen in diesem Fall die Liste nicht zu modifizieren. Sie können den Parameter FilterMarks verwenden. Der Filterwert für diesen ist "1101" (zwei erste IPs und die vierte sind erlaubt, die dritte ist nicht erlaubt).

Syntaxbeispiel: 

FilterActive=1

FilterList=127.0.0.1 194.168.1.10 194.168.1.12

FilterMarks=101

· AllowManage

· ManageAddr

Diese Parameter spezifizieren, ob und von welcher IP der RMA über das Netzwerk administriert werden kann.

AllowManage=0 : die Remoteadministration ist deaktiviert. 

AllowManage=1 : die Remoteadministration ist aktiviert.

ManageAddr – dieser Parameter spezifiziert die IPs, von denen aus die Remoteadministration (wenn aktiviert) erlaubt ist. 

Wenn der RMA Manager auf dem Computer ausgeführt wird, dessen IP in der Liste vorhanden ist, kann die RMA-Konfiguration verändert werden bzw. der RMA kann gestartet/gestoppt werden.

Hinweis: Sie können anstatt einer einzelnen IP mehrere IPs bzw. IP-Bereiche angeben. Das Trennzeichen für die IPs in der Liste ist ein Komma. Für die Spezifikation eines IP-Bereiches verwenden Sie den Bindestrich zw. der ersten und der letzten IP.

Beispiel:

AllowManage=1

ManageAddr=192.168.1.100-192.168.1.105, 192.168.1.12, 127.0.0.1

· AllowUpdates

· UpdateAddr

Diese Parameter spezifizieren, ob und von welcher IP der RMA über das Netwerk aktualisiert werden kann. 

AllowUpdates=0 : die Aktualisierung des RMA über das Netzwerk ist deaktiviert.

AllowUpdates=1 : die Aktualisierung des RMA über das Netzwerk ist aktiviert UpdateAddr : hier wird die IP des Systems spezifiziert, von dem aus die Aktualisierung initialisiert werden darf. 

Für die Aktualisierung eines bzw. mehrerer RMAs können Sie den RMA Manager verwenden.

Hinweis: Sie können anstatt der einzelnen IP mehrere IPs bzw. IP-Bereiche angeben. Das Trennzeichen für die IPs in der Liste ist ein Komma. Für die Spezifikation eines IP-Bereiches verwenden Sie den Bindestrich zw. der ersten und der letzten IP.

Beispiel:

AllowUpdates=1

UpdateAddr=192.168.1.100-192.168.1.105, 192.168.1.12, 127.0.0.1

Testeinstellungen

· [EnabledTests]

Dieser Parameter spezifiziert, welche Testmethoden mit dem RMA ausgeführt werden dürfen. Um einen Test zu erlauben, weisen Sie dem Parameter den Wert “1” zu.Um einen Test zu deaktivieren, weisen Sie dem Parameter den Wert “0” zu.

Beispiel:

TCP=1

UDP=0

UNC=1

FolderSize=0

· [Tests]

Folgende Parameter spezifizieren den Pfad zu Spezialscripe, die vom RMA für einige Tests (wie “CPU Usage” and “Process”) ausgeführt werden. Diese Tests sind als externe Scripte implementiert, um die Anpassung der Scripte für unterschiedliche Systeme zu vereinfachen. Sie können Skripte in jedem Texteditor modifizieren.

Wenn Sie nur den Dateinamen angeben (ohne den Pfad), wird der RMA das als Hinweis verstehen, dass das Script sich im gleichen Verzeichnis befindet, wie auch der RMA selbst.

CPUUsageScript

Spezifizieren Sie den Pfad zum Script, das die aktuelle CPU-Auslastung zurück gibt.

ProcCntScript

Spezifizieren Sie den Pfad zum Script, das die aktuelle Anzahl der laufenden Prozessinstanzen zurück gibt.

ProcListScript

Spezifizieren Sie den Pfad zum Script, das die Liste der ausgeführten Prozesse zurück gibt.

RMA Manager

Mit dem Tool RMA Manager  können Sie einen einzelnen bzw. mehrere RMAs über das Netz administrieren. Dieses Tool ermöglicht Ihnen, die Konfigurationsänderungen der Einstellungen von Hunderten RMAs komfortabel z.B. von Ihrem Arbeitsplatz-PC aus vorzunehmen.

Start des RMA

Sie können den RMA als Demon bzw. als reguläre Anwendung starten. 

Syntax: rma [-d |-i] [-v] [-p <Port>] <cfg_file>

-d - Demon-Modus (Standard)

-i – Dialogmodus (interaktiv)

-v – ausführliches Logging (verbose)

-p <Port> - überschreibt die in der Konfigurationsdatei angegebene TCP-Portnummer.

cfg_file – Pflichtparameter. Pfad zur Konfigurationsdatei

Beispiele:

./rma-i-v-p 1055 /etc/rma/rma.ini

./rma-d /home/ks/rma/rma.ini

Hinweis: SIGHUP Signal

Sie können “SIGHUP” verwenden, damit der RMA die Konfigurationsdatei erneut einliest. Oder z.B.  "kill -HUP <agent_pid>" (um die PID des RMA herauszufinden, können Sie z.B. auf Linux-Systemen den Befehl "ps-a|grep rma" oder auf FreeBSD-Systemen den Befehl "ps-x|grep rma" verwenden.

PS: selbstverständlich kann auch der RMA Manager für diesen Zweck verwendet werden.


Einsatz der RMAs


Die RMAs sind installiert. Wie werden sie eingesetzt?

Die RMAs werden seit der Version 4.0 von HostMonitor unterstützt. D.h. die Tests können nicht nur vom HostMonitor selbst, sondern auch von RMAs ausgeführt werden. Dafür verschickt HostMonitor eine Anfrage an den RMA, der den Test durchführt. Jeder Test in HostMonitor hat jetzt eine zusätzliche Eigenschaft: "Test by". Standardmäßig hat diese Eigenschaft den Wert "HostMonitor". Das bedeutet, dass der Test von HostMonitor durchgeführt wird. Als Alternative können Sie einen Agenten aus der DropDown-Liste auswählen, der diesen Test durchführen wird.

Besonderheiten der Einstellungen der Tests für UNIX-Systeme

Wenn Sie dateibezogene Tests konfigurieren (UNC, Folder/File Size, Count Files, File Integrity, etc) beachten Sie bitte Folgendes:

· auf Windows-Systemen repräsentiert sowohl '*' als auch '*. * 'jede Datei. Auf einem UNIX-System wird sie nur durch '*' repräsentiert. Die Syntax '*.*' kann nur für jede Datei verwendet werden, die im Dateinamen einen Punkt enthält (z.B. file.abc, file.xyz, etc.);

· für die Pfadangaben wird kein Backslash (\) wie im Windows, sondern ein Slash (/) verwendet;

· beachten Sie Groß- Kleinschreibung in Dateinamen (case sensitive). Beispiel: "/etc/RMA" und "/etc/rma" sind verschiedene Dateien;

· " Drive Free Space"-Tests haben keinen Sinn auf UNIX-Systemen, auf denen es keine Laufwerke gibt. Verwenden Sie stattdessen den UNC-Test (z.B. können Sie den freien Speicherplatz auf dem Dateisystem "/home” überwachen).

RMA Manager
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Für die Administration und Konfiguration mehrerer RMAs können Sie das Tool RMA Manager verwenden. Mit diesem Tool können Konfigurationsparameter für Hunderte von Tests gleichzeitig und von einem einzelnen Computer komfortabel angepasst bzw. geändert werden. Sowohl RMA manager als auch HostMonitor verwenden dieselbe Liste von RMAs. Sie können in dieser Liste die RMAs einzeln bzw. gruppenweise administrieren. Hier sind die Funktionen:

· Abruf der Informationen über den RMA: Version, Plattform, Tests, die vom Agenten unterstützt werden bzw. erlaubte Tests; 

· Änderungen der Konfiguration: TCP-Port, Timeout, Kennwort; Aktivierung/Deaktivierung der Tests, Änderung der anderen Konfigurationsparameter etc.; 

· Restart des RMA ; 

· Anweisung an den RMA, die Konfigurationsdatei (ini-Datei) neu einzulesen;

· RMA beenden 

· Aktualisierung (Update) des RMA.

Aktive und passive RMAs werden im RMA Manager getrennt dargestellt. Die Information über RMAs ist aber in derselben Datei gespeichert (agents.lst).

Vorgehensweise:

· Wie wird ein neuer RMA der Liste hinzugefügt?
· Wie werden Netzwerkparameter konfiguriert?
· Wie werden die RMA-Informationen abgerufen?
· Wie werden RMA(s) neu geladen?
· Wie werden RMA(s) aktualisiert?
· Wie werden Einstellungen des passiven RMA geändert?
· Wie werden Einstellungen des aktiven RMA geändert?
Wie wird ein neuer RMA der Liste hinzugefügt?

Um einen neuen Agenten hinzuzufügen, wählen Sie zuerst die passende Registerkarte im Fenster des RMA Managers (“Active RMA” oder “Passive RMA” ). Klicken Sie auf den Button "New agent", drücken Sie die Taste “Einfügen” bzw. verwenden Sie den Menüpunkt “Agent -> New”. Im angezeigten Dialog "Agent Connection Parameters" werden Netzwerkparameter des RMA angegeben:

Passiver RMA

Passiver RMA ist eine kleine Anwendung, die Anfragen von HostMonitor akzeptiert, Tests (oder Aktionen) durchführt und Informationen über das Testergebnis an den HostMonitor zurück gibt.

· Agent address:

Spezifizieren Sie den Hostnamen bzw. die IP des Systems, auf dem der RMA ausgeführt wird.

· Item name:

Spezifizieren Sie den Namen des RMA. Dieser Name wird in der Liste angezeigt und vom HostMonitor für die Identifikation des RMA verwendet. Standardmäßig verwendet RMA Manager die Adresse des Agenten als Name. Sie können aber jeden anderen Namen angeben.

· Port:
TCP-Port, auf dem der RMA auf die Anfragen von HostMonitor bzw. von RMA Manager wartet. Die Portnummer, die hier angegeben wird, muss mit der Portnummer übereinstimmen, die bei der Konfiguration des RMA angegeben wurde (standardmäßig wird TCP/1055 benutzt. Sie können aber jederzeit den Port ändern).

· Timeout:
Maximale Zeitdauer (in Sekunden). Während dieser Zeit wartet HostMonitor bzw. RMA Manager auf die Antwort des RMA. Hinweis: dieses Timeout sollte groß genug sein, um einem Agenten zu ermöglichen, einen Test vor dem Senden der Antwort an HostMonitor durchzuführen. Wenn Sie z. B., einen externen Test starten und das externe Programm 15 Sekunden für die Ausführung des Tests braucht, muss das Timeout größer als 15 Sekunden sein (15 Sekunden plus die Zeit für die Netzwerkkommunikation zw. RMA und HostMonitor).

· Password:
das hier zu spezifizierende Kennwort muss mit dem Kennwort übereinstimmen, dass bei der Installation des RMA angegeben wurde.

Wenn die Netzwerkparameter angegeben sind, können Sie die Kommunikation überprüfen. Verwenden Sie dafür den Button "Test/Get info", bzw. auf den Buttom “OK”. RMA Manager wird versuchen, die Verbindung mit dem RMA herzustellen und die Information über den Agenten abzufragen: Plattform, Version, Kommentar, etc. Außerdem gibt der RMA die Informationen über die Betriebssystemplattform, den Hostnamen, Windows-Version, den ServicePack, etc. zurück: 

Wenn die Verbindung ordnungsgemäß hergestellt werden konnte, werden die zurückgegebenen Informationen im Dialog angezeigt und der RMA wird im Status “operable” angezeigt. Wenn der RMA Manager nicht in der Lage war, Informationen vom Agenten zu bekommen, wird der Agent im Status “no answer” angezeigt (wenn der Agent nicht erreichbar ist) bzw. “bad answer” (wenn vom Agenten Fehler gemeldet wurden: z.B. falsches Kennwort).

Aktiver RMA

Aktiver RMA (Remote Monitoring Agent) wartet nicht auf die Anfragen vom HostMonitor wie der RMA (ab jetzt wird er passiver RMA genannt). Aktiver RMA stellt die Verbindung mit HostMonitor und dem RMA-Betriebsleiter her. Das ermöglicht die Installation des RMA im privaten Netz, das von einer Firewall geschützt wird, ohne einen speziellen Port auf der Firewall öffnen zu müssen (der passive RMA braucht einen offenen TCP-Port).Außerdem ermöglicht der aktive RMA die Überwachung der Systeme, die keine feste IP haben (z.B. solcher, die mit dem Netzwerk temporär per Einwahlverbindung verbunden werden).

Es gibt nur 2 Pflichtparameter:

· Name

Hier wird der Name des Agenten spezifiziert. Sie sollten für JEDEN Agenten einen eindeutigen Namen angeben. Wenn ein Name mehr als einem Agenten vergeben ist, wird HostMonitor nur die erste Verbindung vom Agenten mit diesem Namen akzeptieren. Alle weiteren Verbindungen (von einem anderen Agenten mit demselben Namen) werden zurückgewiesen. 

· Password

Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und  RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt.

Hinweis: der Name bzw. das Kennwort, die Sie im RMA Manager spezifizieren, müssen mit dem Namen und dem Kennwort übereinstimmen, die Sie bei der Konfiguration des Agenten spezifiziert haben.

	Hinweis #1 (RMA Manager): der Manager kann einen aktiven RMA aufgrund der nature des RMA nicht konnekten. Wenn die Option "Accept Active RMA on TCP port #5057”, aktiviert ist, wartet der RMA manager auf die Verbindungsversuche vom RMA. Diese Option befindet sich in der Liste der aktiven RMAs. Sie können den vom RMA Manager benutzten Port ändern. Vergessen Sie bitte nicht, den RMA zu umkonfigurieren.

Hinweis #2 (aktiver RMA): Wenn die Option "Allow remote management" aktiviert ist, versucht der RMA alle 30 Sekunden, die Verbindung zum RMA manager aufzubauen. Wenn im RMA manager der entsprechende RMA-Eintrag noch nicht erstellt ist, werden die Verbindungsversuche abgewiesen. Wenn die Verbindung hergestellt ist, wird sie nicht abgebrochen, bis sie manuell geschlossen wird. Wenn die Option "Allow remote management" nicht aktiviert ist, akzeptiert RMA Manager keine Verbindungsversuche und der RMA kann mit dem RMA manager nicht kommunizieren. S. auch: zusätzliche Anmerkungen


Wenn die Verbindung mit einem Aktiven RMA hergestellt ist, aktualisiert der RMA Manager die Agent-Informationen und setzt den Status des Agenten auf "connected". Wenn der RMA Manager nicht in der Lage war, die Information von einem Agenten zu bekommen, wird der Status "no answer" gesetzt. Wenn TCP-Verbindung hergestellt werden konnte, aber aufgrund von einem Fehler (z.B. falsches Kennwort) kein Informationsaustausch zustande kam, wird Status “bad answer” gesetzt. Wenn die Verbindung zunächst hergestellt worden war, dann aber getrennt wurde, wird Status “operable” gesetzt.

Backup agent

Seit der Version 6.00 ist der Einsatz eines primären bzw. backup-Agenten möglich.

Mit diesem Feature ist HostMonitor in der Lage, Last zwischen den Agenten zu verteilen bzw. den Backup-Agenten zu verwenden, wenn der primäre RMA nicht antwortet.

Ja, der RMA ist eine ziemlich stabile Software. Es kann aber vorkommen, dass der RMA auf einem System installiert ist, auf dem Hardwareprobleme vorkamen bzw. der RMA antwortet aufgrund von Netzwerkproblemen nicht.

Wenn der zweite Agent installiert und konfiguriert ist, können Sie eine von zwei Lastverteilungsoptionen auswählen ("Load balancing"):

· Backup only

Wenn dieser Modus ausgewählt ist, wird HostMonitor die Anfragen an den Backup-RMA nur dann senden, wenn der primäre RMA nicht erreichbar ist.

· 50/50

Wenn dieser Modus ausgewählt ist, wird die Last zwischen den Agenten verteilt. Selbst wenn Sie einen einzelnen primären Agenten für alle Ihre Tests angeben, werden einige Tests vom primären Agenten und andere vom Backup-RMA durchgeführt. Wenn einer der RMAs nicht antwortet, wird der Test von dem anderen (paarweise) durchgeführt.

Hinweis 1: "Primärer Agent" - der Agent, der für die Testausführung angegeben ist. Da Sie verschiedene Agenten für verschiedene Tests angeben können, kann derselbe Agent für unterschiedliche Tests, je nach Konfiguration "primär" bzw. "sekundär" (Backup) sein. Zum Beispiel können Sie den RMA “A” für WMI-Tests verwenden und den RMA “B” für SNMP-Tests. Der Agent “B” kann (soweit als Backup für den Agenten “A” konfiguriert) die Ausführung der WMI-Tests übernehmen, wenn der Agent “A” nicht erreichbar ist. Agent “A” kann die Ausführung der SNMP-Tests übernehmen (soweit als Backup für den Agenten “B” konfiguriert ist), wenn der Agent “B” nicht erreichbar ist.

Hinweis 2: das Verhalten der Agenten, wenn der primäre Agent nicht antwortet, wird im Dialog “Options” auf der Seite Misc spezifiziert (Hauptfenster des HostMonitor). Der Parameter “If backup agent is specified and connection to primary RMA failed” kann folgendermaßen spezifiziert werden (wählen Sie eine von zwei Optionen): 

· Status “Unknown” wird gesetzt, Logeitrag wird geschrieben, Test wird mit dem Backup-Agenten durchgeführt.

· Backup-Agent wird verwendet (keine Fehlermeldung bzw. kein Logeitrag) 

Wie werden Verbindungsparameter des Agenten konfiguriert?

Um Verbindungsparameter eines Agenten zu ändern, wählen Sie den Agenten aus der Liste und drücken sie die Taste “ENTER” bzw. wählen Sie den Menüpunkt “Agents”-> "Edit connection parameters". Der Dialog "Agent Connection Parameters" wird somit aufgerufen. In diesem Dialog können Parameter konfiguriert werden (Agent-Adresse, Port, Timeout, Kennwort, usw.) wie das bereits beschrieben wurde (s. "wie ein neuer RMA der Liste hinzugefügt wird?)

Wie wird die Information über RMAs abgefragt?

Wenn Sie einen neuen Agenten der Liste hinzugefügt haben, versucht RMA Manager, den Agenten zu kontaktieren und die Informationen abzurufen. Markieren Sie einen (oder mehrere) Agenten und wählen sie den Menüpunkt “Agent(s)”->”Refresh info” (sie können auch die Tastenkombination “Ctrl + I” verwenden)

RMA Manager versucht jeden der Agenten zu konnekten und die Informationen abzurufen:

· Agent: interner Name des Agenten;

· Plattform: Betriebssystem, für das der Agent entwickelt ist;

· Version: Versionsnummer des Agenten;

· Developer: Entwickler bzw. Firma, die den Agenten entwickelt hat;

· Comment: Inhalt des Kommentarfeldes, das bei der Installation bzw. der Konfiguration des Agenten ausgefüllt wurde.

· Host: Die Information über das System, auf dem der Agent ausgeführt wird: Hostname, Windows-Version, ServicePack, etc.

Wenn die Verbindung mit dem Agenten hergestellt wurde, aktualisiert der RMA Manager die Informationen und setzt den Status des Agenten auf "operable".

Wenn der RMA manager nicht in der Lage war, Informationen vom Agenten abzurufen, wird der Status auf "no answer" (wenn keine Antwort vom Agenten erhalten wurde) gesetzt, bzw. "bad answer" (wenn eine Fehlermeldung zurück gegeben wurde, z.B. wenn das Kennwort falsch war).

Anmerkungen zu aktiven RMAs:

· Der Status "connected" wird nur für active RMAs gesetzt. Der Status signalisiert, dass der Agent mit dem RMA Manager verbunden ist.

· S. auch: Hinweis #1 und Hinweis #2.

Wie werden RMAs neugestartet bzw. beendet?

RMAs können über das Netz neu geladen bzw. beendet werden. 

Es ist offensichtlich, dass der Agent ausgeführt werden muss, damit diese Operationen durchgeführt werden können. Außerdem muss die Option “Enable remote management from address” aktiviert sein. Der Zugriff auf den Agenten muss von der IP erfolgen, die in der Liste der erlaubten IPs vorhanden ist.

Um einen bzw. mehrere Agenten neu zu starten bzw. zu beenden, markieren Sie den Agenten bzw. eine Gruppe von Agenten und klicken Sie den Button "Reload agent"/"Terminate agent" auf der Symbolleiste bzw. wählen Sie diesen Menüpunkt im Menü “Agents”.

Wie wird der RMA aktualisiert?

1. Um einen Agenten zu aktualisieren, müssen Sie mindestens eine neuere Version der Agenten-Software haben.

2. Ein Agent der älteren Version muss bereits auf dem entfernten System ausgeführt werden.

3. Wenn Sie einen passiven Agenten aktualisieren wollen, konfigurieren Sie den Parameter "Enable remote updates from address" in der Konfiguration des Agenten. In diesem Dialog spezifizieren Sie die IP des Systems, das für die Aktualisierung des Agenten über das Netz erlaubt ist. Selbstverständlich werden alle Netzwerkverbindungen verschlüsselt und durch ein Kennwort geschützt. Die Angabe der für die Aktualisierung autorisierten IP(s) bietet zusätzliche Sicherheit an.

4. Wenn Sie einen aktiven RMA aktualisieren wollen, muss der Parameter "Allow remote management" konfiguriert werden und der Agent muss mit dem RMA manager verbunden sein (dieser Prozess kann Zeit in Anspruch nehmen, s. Hinweis #2).


Wählen Sie einen bzw. eine Gruppe von Agenten und klicken Sie den Button "Upgrade agent" auf der Werkzeugleiste (oder verwenden Sie den entsprechenden Menüpunkt im Menü "Agents"). In dem Dialog werden Sie aufgefordert, die Datei mit der neueren Version auszuwählen. Die neue Version wird an alle ausgewählten Agenten geschickt. Diese Datei wird gespeichert und dann installiert. Danach wird der Agent neu gestartet.

Hinweis: Agenten sind als separate ausführbare Module kompiliert: rma.exe (passiver Agent) und rma_active.exe (aktiver Agent) 

Ähnlich können Sie das Konfigurationstool (rma_cfg.exe) auf den Zielsystemen* aktualisieren. Der einzige Unterschied ist, dass der Menüpunkt “Upgrade configuration utility” anstatt “Upgrade agent” verwendet wird und beim Auswählen der Datei die neue Version des Konfigurationstools ausgewählt werden muss (“rma_cfg”).

Wie werden die Einstellungen geändert (passiver RMA)?

Die Einstellungen mehrerer Agenten können gleichzeitig verändert werden. Selbstverständlich müssen diese Agenten ausgeführt werden. Die Option “Enable remote management from an address” muss aktiviert sein. Die IP des Systems, von dem der Zugriff erfolgt, muss in der Liste der erlaubten IPs vorhanden sein. (Das ist noch eine Sicherheitsmaßnahme zusätzlich zur Verschlüsselung des Netzwerkverkehrs und zum Einsatz eines Kennwortes.)
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Wählen Sie einen bzw. eine Gruppe der RMAs und klicken Sie den Button " Agent configuration" auf der Werkzeugleiste an (bzw. verwenden Sie den entsprechenden Menüpunkt im Menü "Agents"). Der RMA Manager konnnektet dann den ersten Agenten aus der Liste und fragt seine Konfiguration ab. Es wird ein Konfigurationsdialog angezeigt. Folgende Einstellungen und Einstellungsgruppen sind verfügbar:


Comment:
hier können Sie eine Anmerkung angeben. Das hilft, den Agenten einfacher zu identifizieren.


Verbindungsparameter 

· Port
Hier wird der TCP-Post für die eingehenden Verbindungen spezifiziert. Die Standardeinstellung ist TCP/1055.

· Timeout
die maximale Zeitdauer (in Sekunden), die der Agent auf das komplette Anfragepaket warten wird (nach dem Initialpaket), bis er die Verbindung abbricht.

· Password
Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt.

Sicherheitseinstellungen

· Accept connections from any IP address

Mit dieser Option wird der Zugriff auf den RMA von jeder IP-Adresse ermöglicht (solange die eingehende Verbindung mit dem richtigen Kennwort initialisiert wird).

· Accept connections from following adresses

Hier kann eine IP-Liste spezifiziert werden, die IP-Adressen enthält, die für den Zugriff auf den RMA berechtigt sind (Kennwort ist immer erforderlich). Zumindest die IP des Systems, auf dem HostMonitor läuft, muss in dieser Liste vorhanden sein.

Um eine IP der Liste hinzuzufügen, drücken die Taste “INSERT”. Um eine IP aus der Liste zu entfernen, drücken Sie “Ctrl+Del”. Um eine IP zu editieren, drücken Sie “Enter” bzw. machen Sie einen Doppelklick auf den IP-Eintrag.

· Enable remote management from address

Hier können IP-Adressen spezifiziert werden, von denen aus die Administration des RMA erlaubt ist. Wenn auf dem System, dessen IP in der Liste vorhanden ist, RMA Manager ausgeführt wird, kann der RMA von diesem System aus über das Netzwerk administriert werden (RMA starten/stopen, Konfiguration ändern, etc.).

· Enable remote updates from address

Diese Option ermöglicht die Aktualisierung des RMA über das Netz von einem anderen System (z.B. wenn eine neue Version verfügbar ist). Spezifizieren Sie in dieser Liste die IPs der Systeme, von denen aus der RMA aktualisiert werden soll. Für die Aktualisierung mehrerer RMAs kann RMA Manager verwendet werden. Selbstverständlich sind alle Verbindungen verschlüsselt, aber diese Option erhöht die Sicherheit.

· Enable following tests

Hier werden Testmethoden spezifiziert, die vom RMA durchgeführt werden dürfen. Um eine Methode aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben dem Test.

· Enable following actions

Hier werden Aktionen spezifiziert, die vom RMA ausgeführt werden dürfen. Um eine Aktion aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben der Aktion.

Protokollierung

· Successful audit log to

hier können Sie eine Logdatei angeben, in der der RMA die Informationen über akzeptierte Verbindungen protokollieren wird. Dieses Log ist nicht sinnvoll, wenn der RMA ordnungsgemäß funktioniert (und außerdem nimmt es Speicherplatz auf der Festplatte in Anspruch). Zu Diagnosezwecken (z.B. im Falle eines komplexen Netzwerkproblems) ist dieses Log aber sehr hilfreich. Wenn der Dateiname ohne Pfad angegeben wird, wird das Log in dem Ordner geführt, aus dem der RMA gestartet ist.

· Failure audit log to

Hier wird das Log spezifiziert, in dem die gescheiterten Anfragen protokolliert werden (z.B. wenn Zugriff von einer nicht erlaubten IP oder mit falschem Kennwort stattgefunden hat). Dieses Logfile ist eine einfache Textdatei, in der die Zeitangaben bzw. Informationen über die IP und Fehler protokolliert werden. Wenn Sie den Dateinamen ohne Pfad angeben, wird die Datei in dem Ordner erstellt, aus dem der RMA gestartet ist.

Nachdem die Änderungen vorgenommen worden sind, überprüfen Sie noch ein Mal, für welche RMAs die Einstellungen vorgenommen wurden (Liste “Apply to”). Standardmäßig enthält diese Liste alle Agenten, die ausgewählt wurden, bevor Sie den Knopf des "Agent configuration" gedrückt haben. Sie können jetzt diese Liste editieren (neue RMAs hinzufügen bzw. vorhandene entfernen).

Wenden Sie nun die neuen Einstellungen an (Button “Apply”). 

Mit dem Button "Cancel" können Sie den Konfigurationsdialog ohne Übernahme der neuen Einstellungen schließen.

Wie werden die Einstellungen geändert (aktiver RMA)?

Die Einstellungen mehrerer Agenten können gleichzeitig verändert werden. Selbstverständlich müssen diese Agenten ausgeführt werden. Die Option “Enable remote management from an address” muss aktiviert sein. Der RMA muss mit dem RMA Manager verbunden sein (dieser Prozess kann Zeit in Anspruch nehmen. S. Hinweis #2). 


Wählen Sie einen bzw. eine Gruppe der RMAs und klicken Sie den Button "Agent configuration" auf der Werkzeugleiste an (bzw. verwenden Sie den entsprechenden Menüpunkt im Menü "Agents"). RMA Manager konnektet dann den ersten Agenten aus der Liste und fragt seine Konfiguration ab. Es wird ein Konfigurationsdialog angezeigt. Folgende Einstellungen und Einstellungsgruppen sind verfügbar


Agent identification

· Name
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Hier wird der Name des Agenten spezifiziert. Sie sollten für JEDEN Agenten einen eindeutigen Namen angeben. Wenn ein Name mehr als einem Agenten vergeben ist, wird HostMonitor nur die erste Verbindung vom Agenten mit diesem Namen akzeptieren. Alle weiteren Verbindungen (von anderen Agenten mit demselben Namen) werden zurückgewiesen. 

· Password

Die minimale Länge des Kennwortes ist 6 Zeichen. Leere Kennwörter sind nicht zulässig. Das Kennwort ist erforderlich für jede Session zwischen dem RMA und HostMonitor bzw. dem RMA und RMA Manager. Der Netzwerkverkehr zwischen RMA und HostMonitor oder RMA und RMA Manager wird verschlüsselt. Das Kennwort wird ebenso verschlüsselt über das Netzwerk übermittelt.

· Comment:

Hier können Sie Ihren Kommentar angeben (Sie können jeden beliebigen Text angeben. Das kann z.B. eine vereinfachte Bezeichnung für den RMA sein) Das wird Ihnen helfen, die RMAs in der Liste zu identifizieren. HostMonitor bzw. RMA Manager zeigen diese Felder an.
Hinweis: Wenn Sie den RMA mit HostMonitor bzw. RMA Manager konfigurieren, müssen Sie die gleichen LogIn-Daten (Name und Kennwort) verwenden, die Sie bei der Konfiguration des RMA mit dem Tool “rma_cfg” verwendet haben.

HostMonitor connection parameters

· Host

· Port

Diese Parameter spezifizieren das System, auf dem HostMonitor läuft und welcher TCP-Port benutzt wird.

Allow remote management

· Host

· Port

Wenn Sie die Administration über das Netz aktivieren, müssen Sie die IP-Adresse bzw. den Hostnamen des Systems angeben, auf dem HostMonitor ausgeführt wird. RMA Manager und HostMonitor können auf demselben System gestartet werden. Das wird empfohlen. In diesem Fall müssen unterschiedliche TCP-Ports für eingehende Verbindungen spezifiziert werden. 

Standardeinstellungen: HostMonitor wartet auf eingehende RMA-Verbindungen auf dem TCP-Port #5056; RMA Manager wartet auf eingehende RMA-Verbindungen auf dem TCP-Port #5057.

Hinweis 1: Es ist nicht erforderlich, dass RMA Manager dauerhaft ausgeführt wird. Wenn RMA keine Verbindung zum RMA Manager herstellen kann, wird er alle 30 Sekunden den Verbindungsaufbauversuch wiederholen.

Hinweis 2: wenn Sie RMA Manager auf dem System starten, auf dem HostMonitor ausgeführt wird, verschickt HostMonitor eine Anweisung an alle angeschlossenen RMAs, die Verbindung mit dem RMA Manager sofort herzustellen (wenn die Option "Full management" für RMA aktiviert ist)

Sicherheit
Enable following tests

Hier werden Testmethoden spezifiziert, die vom RMA durchgeführt werden dürfen. Um eine Methode aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben dem Test.

Enable following actions

Hier werden Aktionen spezifiziert, die vom RMA ausgeführt werden dürfen. Um eine Aktion aus- bzw. abzuwählen verwenden Sie die Checkbox neben der Aktion.

Protokollierung

Successful audit log to

hier können Sie eine Logdatei angeben, in der der RMA die Informationen über akzeptierte Verbindungen protokollieren wird. Dieses Log ist nicht sinnvoll, wenn der RMA ordnungsgemäß funktioniert (und außerdem nimmt es Speicherplatz auf der Festplatte in Anspruch). Zu Diagnosezwecken (z.B. im Falle eines komplexen Netzwerkproblems) ist dieses Log aber sehr hilfreich. Wenn der Dateiname ohne Pfad angegeben wird, wird das Log in dem Ordner geführt, aus dem der RMA gestartet ist.

Failure audit log to

Hier wird das Log spezifiziert, in dem die gescheiterten Anfragen protokolliert werden (z.B. wenn Zugriff von einer nicht erlaubten IP oder mit falschem Kennwort stattgefunden hat). Dieses Logfile ist eine einfache Textdatei, in der die Zeitangaben bzw. Informationen über die IP und Fehler protokolliert werden. Wenn Sie den Dateinamen ohne Pfad angeben, wird die Datei in dem Ordner erstellt, in dem der RMA gespeichert ist.

Auch Systemlog des HostMonitor kann bei Netzwerkproblemen hilfreich sein. 

Nachdem die Änderungen vorgenommen worden sind, überprüfen Sie noch ein Mal, für welche RMAs die Einstellungen vorgenommen wurden (Liste “Apply to”). Standardmäßig enthält diese Liste alle Agenten, die ausgewählt wurden, bevor Sie den Knopf des "Agent configuration" gedrückt haben. Sie können jetzt diese Liste editieren (neue RMAs hinzufügen bzw. vorhandene entfernen).

Wenden Sie nun die neuen Einstellungen an (Button “Apply”). 

Mit dem Button "Cancel" können Sie den Konfigurationsdialog ohne Übernahme der neuen Einstellungen schließen.

Zusätzliche Anmerkungen:

Hinweis: Es wird empfohlen, das Tool RMA Manager auf demselben System auszuführen, auf dem HostMonitor ausgeführt wird. In diesem Fall sendet RMA Manager an den HostMonitor regelmäßig Nachrichten und informiert ihn darüber, dass alle RMAs verbunden sind (wenn die Option "Full management" aktiviert ist). Andernfalls werden RMAs alle 30 Sekunden versuchen, den RMA Manager zu kontaktieren.

Außerdem, wenn Sie den RMA Manager nicht auf dem HostMonitor-System ausführen, werden Sie die Datei “agents.lst” manuell synchronisieren (kopieren) müssen.

Export/Import:

Die Liste von Agenten kann als CSV-Datei exportiert werden (Menü-"File"-> "Export..."). Die Datei kann modifiziert und dann wieder importiert werden (Menü-"File"-> "Import...").

Import der Liste der passiven RMAs aus einer CSV-Datei

Die Datei muss mit der Kopfzeile anfangen: Address,Name,Port,Timeout,Password,BackupAgent,BalanceMode 

Folgende Zeilen enthalten Informationen über die Agenten (ein Agent pro Zeile).

Z.B. 
Address,Name,Port,Timeout,Password,BackupAgent,BalanceMode

292.168.1.101 "RMA im Büro des Vereinigten Königreichs", 1055,12000, "pppp"

292.168.1.101 "RMA in der Unterstützung des Vereinigten Königreichs", 1055,12000, "pppp", "RMA im Büro des Vereinigten Königreichs" 50/50

252.188.1.102 "RMA im Büro von USA", 1055,12000, "www"

Import der Liste der aktiven RMAs aus einer CSV-Datei

Die Datei muss mit der Kopfzeile anfangen:

Name,Password,Timeout,KeepConnection,BackupAgent,BalanceMode

Folgende Zeilen enthalten Information über die Agenten (ein Agent pro Zeile). 

Hinweis: Parameter “Timeout” und “KeepConnection” werden in der aktuellen Version nicht verwendet. Wir empfehlen, diese Felder entsprechend mit "10000" und "ja" auszufüllen.

Z.B. 
Name,Password,Timeout,KeepConnection,BackupAgent,BalanceMode
"active1-mainftp", "pswdpswd", 10000, Ja, "Active2-Unterstützung", Unterstützung
"Active2-Unterstützung", "pswdpswd", 10000, ja

Telnet Service
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Diese Anwendung arbeitet wie ein TelnetServer und ermöglicht den administrativen Zugriff auf den HostMonitor mit jedem gängigen TelnetClient. Der Telnet-Service ermöglicht Ihnen, den kurzen bzw. ausführlichen Status jedes Tests bzw. Ordners abzurufen. Sie können Tests aktivieren bzw. deaktivieren, Statistiken zurücksetzen, Tests starten und sogar einige Testparameter ändern. Telnet-service ermöglicht es, den HostMonitor zu starten bzw. zu beenden, Alerts zu aktivieren bzw. zu deaktivieren, globale Makrovariablen zu editieren etc.


Features: 

· Kompletter Netzwerkverkehr zw. Dem Telnet-Client und dem Telnet-Server ist verschlüsselt und durch ein Kennwort geschützt; 

· Die Konfiguration von verschiedenen Useraccounts mit verschiedenen Privilegien ist möglich;

· Der Service kann entweder auf dem HostMonitor ausgeführt werden oder auf einem anderen System, das TCP/IP-Verbindung an den HostMonitor herstellen kann; 

· Der Service kann als reguläre Anwendung bzw. als W32-Service ausgeführt werden.

Einstellungen

RCI (Remote Control Interface) settings

· Address: Hier wird die Adresse des Systems spezifiziert, auf dem HostMonitor ausgeführt wird (behalten Sie die Standardeinstellung '127.0.0.1', wenn HostMonitor und Telnet auf demselben System installiert sind)

· Port: spezifizieren Sie den TCP-Port, der vom RCI verwendet wird (standardmäßig TCP/1055)

· Timeout: Spezifizieren Sie die maximale Zeitdauer eines Verbindungsversuches vom Client an den Server, bis die Verbindung beendet wird, falls keine Antwort erhalten wurde. 

Server-Einstellungen

· Port: TCP-Port, der für die eingehenden Verbindungen benutzt wird (standardmäßig wird der Standard-Telnetport #23 benutzt. Sie können aber den Port ändern, wenn Sie z.B. bereits einen TelnetServer auf Ihrem System ausführen)

· Application status: wenn Sie den Telnet-Server als Anwendung ausführen, starten Sie die Anwendung mit dem Button “Active” (Clientanfragen werden angenommen). Wenn der Service als W32-Service ausgeführt wird, wird er automatisch beim Hochfahren des Windows gestartet.

Win32 service mode:

Diese Gruppe der Steuerelementen ermöglicht die Administration bzw. Konfiguration des Service, wenn er als W32-Service ausgeführt wird:

· Install / Uninstall: Der Telnet-Service wird mit diesem Button als W32-Service installiert bzw. deinstalliert. 

· Start / Stop: Der Telnet-Service wird mit diesem Button gestartet bzw. beendet.

Vorgehensweise (Quick start)


Um die Remoteadministration mittels Telnet zu aktivieren, machen Sie Folgendes:

· Starten Sie den HostMonitor 

· konfigurieren Sie die RCI-Schnittstelle (Dialog “Options”)

· konfigurieren Sie Benutzeraccounts (Dialog "User"->"Operators")

· starten Sie den Telnet-service. Der Telnet kann auf demselben System gestartet werden, auf dem HostMonitor ausgeführt wird bzw. auf einem anderen, das per TCP/IP erreichbar ist. Z.B. kann HostMonitor auf dem Server in Ihrem LAN ausgeführt werden und der Telnet zu hause auf Ihrem PC.

· konfigurieren Sie den Telnet. Spezifizieren Sie die IP des HostMonitor-Systems und den TCP-Port der RCI-Schnittstelle.

Jetzt können Sie einen Telnetclient starten (z.B. den mit Windows mitgelieferten Client) und die Verbindung zum HostMonitor aufbauen. Verwenden Sie die IP des Systems, auf dem der Telnet ausgeführt wird (z.B.: 209.173.80.15 oder www.mycompany.com).

Wenn auf dem System der reguläre Telnet-Service ausgeführt wird, muss der Telnet-Service des HostMonitor für einen anderen TCP-Port konfiguriert sein. In diesem Fall geben Sie im Client auch den Port an.

Befehle

Wenn Sie mit dem Telnet-Client die Verbindung zum Telnet-Service herstellen, werden Sie aufgefordert, den Benutzernamen und das Kennwort anzugeben. Bei der Anmeldung auf dem Server werden Ihnen die Berechtigungen zugewiesen, die für Ihren Benutzeraccount konfiguriert sind. Der Benutzer "Admin" kann z.B. alle Operationen durchführen, Benutzer "Gast" kann nur den Teststatus abrufen, etc.

Nach der Anmeldung können Sie Befehle angeben. Die Antworten werden auf dem Bildschirm im Telnetclient angezeigt. 

Regeln für die Befehle:

· Befehle unterscheiden nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung. (z.B. gibt es keinen Unterschied zwischen "stop monitoring" und "STOP Monitoring");

· In den Befehlsparametern wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden (z.B. <test name> oder <group name>);

· Parameter in eckigen Klammern [..] sind optional;

· Symbol '|' bedeutet “entweder – oder” (z.B. <testname> | < group name > bedeutet, dass an dieser Stelle ENTWEDER der Testname ODER der Gruppenname spezifiziert werden kann); 

· wenn in einem Parameter (z.B. <testname>) Leerstellen verwendet werden, wird der Parameter in Hochkommata bzw. Einführungszeichen quotiert (z.B. TestInfo 'Main Router').

Verfügbare Kommandos:

	Command
	Parameter(s)
	Description

	- Befehle:



	Getstatus 
	
	Ruft die Information über den HostMonitor ab (Version, Status der Anwendung, Parameter) 

	Start monitoring
	
	Startet Überwachung. Starts monitoring.  Dieser Befehl ist derselbe, der im Hauptfenster im Menü „Monitoring“ zur Verfügung steht.

	Stop monitoring 
	
	Beendet Überwachung. 

HostMonitor wird als Anwendung (bzw. als W32.Service) weiter ausgeführt, allerdings es werden keine Tests mehr durchgeführt.

	Enable alerts 
	
	Aktiviert die Alerts.

	Disable alerts 
	
	Deaktiviert die Alerts. 

	PauseMonitoring
	<interval>
	Pausiert die Überwachung für das angegeben Zeitintervall. (Zeit wird in Minuten spezifiziert).

	PauseAlerts
	<interval>
	Pausiert die Ausführung der Alerts für das angegebene Zeitintervall (in Minuten). In anderen Wörter: alle Alertsprofile, die normalerweise von den Änderungen der Teststatus ausgelöst würden, werden nicht mehr gestartet (für N Minuten). Die „scheduled“-Alets (die Aktionen, die von dem eingebauten Scheduler gestartet werden) werden nach wie vor ausgeführt.

	ExecuteHMScript
	<pathtoscript>
	Führt das angegebene HM Script aus.

Beisiel: 

ExecuteHMScript "C:\HostMon\pause3backuptests.hms"

	ImportFromFile
	<filename> 

[SkipDuplicates] 

[WriteLog]
	Importiert Tests aus einer speziellen Textdatei.
SkipDuplicates - optionaler Parameter. HostMonitor wird Tests überspringen, wenn in de TestList bereits Tests mit gleichen Namen vorhanden sind.
WriteLog - optionaler Parameter.  HostMonitor schreibt in das Systemlog alle Informationen über Fehler bzw. Warnungen während des Importprozesses.

	SaveTestList
	
	Speicher die aktuellen Testeinstellungen unter dem aktuellen Dateinamen.

	Reload app 
	
	Statet den HostMonitor neu (je nach Art der aktuellen Ausführung: als W32-Service oder als Anwendung).

	Reload cfg 
	
	Die Einstellungen werden in der Konfiguration (INI-Datei) neu eingelesen (standardmäßig: hostmon.ini).

	Terminate 
	
	Beendet den HostMonitor. 

	- folder/test lists:



	CD | ChangeFolder 
	<Ordnername> | <Pfad>
	Setzt den aktuellen Ordner.

Alle folgenden Befehle gelten für die Tests nur in diesem Ordner.

Sie können den Ordnernamen ohne den Pfad angeben, wenn es sich dabei um den Unterordner des aktuellen Ordners handelt. Sie können den vollen Pfad zum Ordner angeben, in den Sie wechseln wollen. 

Dieser Befehl verwendet ähnliche Syntax, die Sie in MS-DOS bzw. UNIX-Kommandozeile verwenden.

Beispiele: 
  CD " Main office "
  CD Root\USA\Office 
  CD.. 
  ChangeFolder..\..\pingtests\ 

	FL | ShowFolders 
	[-r] 
	Zeigt die Liste aller Unterordner innerhalb des aktuellen Ordners. Die Anzahl der Good/Bad/Unknown Tests wird für jeden Ordner angezeigt. 
Wenn der Parameter [-r] spezifiziert ist, werden alle Unterordner rekursiv angezeigt.

	TL | ShowTests 
	[-r] 

[-s:<sort mode>]
	Zeigt die Liste aller Tests (ID, Name, Status, Antwort) innerhalb des aktuellen Ordners an. Wenn  optionaler Parameter "-r" spezifiziert wird,  werden die Tests in allen Unterordnern rekursiv angezeigt. Der andere optionale Parameter "-s:<sort mode>" spezifiziert die Sortierungsreihenfolge. Diese kann sein:

· name

· status

· testtime

· reply

· method

Beispiele: 
ShowTests 
  TL -r 
  TL -r -s:name



	TI | TestInfo 
	<test name>
	Zeigt detaillierte Informationen über den spezifizierten Test. Es wird versucht, den spezifizierten Test im aktuellen Ordner zu finden. Wenn das nicht möglich ist, setzt HostMonitor die Suche in allen verfügbaren Ordnern fort, bis er den Test findet.

	TID | TestInfoByID
	<testID>
	Zeigt die detaillierte Information über den spezifizierten Test an. Dieser Befehl ist ähnlich dem Befehl „TestInfo“. Sie müssen aber anstatt des Testnamen die Test-ID spezifizieren

	· Manipulationen mit Tests (1)

Anmerkung: folgende Kommandos werden für Tests innerhalb des aktuellen Ordners (Current Folder) angewendet. (die Telnet-Sitzung startet im Root-Ordner)

	SetFolderVariable
	<variable_name>
<variable_value> 
[-inheritpartly]
	Setzt oder modifiziert die Ordnervariablen (folder variable) für den aktuellen Ordner. Wenn  die Option "inherit all variables from parent folder", aktiviert ist, wird dieses Kommando den Modus  "Use folder variables only" aktivieren. Der Modus wird aktiviert unabhängig davon, ob der optionale Parameter “-inheritpartly” gesetzt ist. In diesem Fall wird dieses Kommando die Option "Use inherited variables; folder variables may override inherited variables" setzen. 
Anmerkung: wenn Sie ordnerbezogene Variablen (folder-level variables) als Parameter für manche Tests einsetzen, werden die Testeinstellungen automatisch modifiziert.

Beispiel: 

  SetFolderVariable   fvar_host   "10.10.5.1"

	DisableTest 
	<test name> | <group> 
[-r]
	Deaktiviert den spezifizierten Test bzw. die spezifizierte Testgruppe. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern deaktiviert (rekursive).

	EnableTest 
	<test name> | <group> 
[-r]
	Aktiviert den spezifizierten Test bzw. die spezifizierte Testgruppe. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordner aktiviert (rekursive).

	RefreshTest 
	<test name> | <group> 
[-r]
	Führt den spezifizierten Test bzw. spezifizierte Testgruppe aus. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern ausgeführt (rekursive).

	ResetTest 
	<test name> | <group> 
[-r]
	Setzt Statistiken für den spezifizierten Test bzw. spezifizierte Testgruppe zurück. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden Statistiken auch für Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern zurückgesetzt (rekursive).

	PauseTest
	<test name> | <group> 
<interval> 
[<comment>] 
[-r]
	Pausiert den spezifizierten Test bzw. spezifizierte Testgruppe (Zeitintervall wird in Minuten angegeben). Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern pausiert (rekursive).

Beispiele:
  PauseTest   "www.nasa.gov"   5   "paused for 5 min"
  PauseTest   _AllBad   3   -r

	ResumeTest
	<test name> | <group> 
[-r]
	Setzt die Ausführung des pausierten Tests bzw. spezifizierter Testgruppe fort. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern fortgesetzt (rekursive).

	DisableAll 
	[-r]
	Deaktiviert alle Tests bzw. spezifizierte Testgruppen innerhalb des aktuellen Ordners. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern deaktiviert (rekursive)

	EnableAll 
	[-r]
	Aktiviert alle Tests bzw. spezifizierte Testgruppen innerhalb des aktuellen Ordners. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern aktiviert (rekursive)

	RefreshAll 
	[-r]
	Führt alle spezifizierten Tests bzw. spezifizierte Testgruppen im aktuellen Ordner aus. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden auch alle Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern ausgeführt (rekursive)

	ResetAll 
	[-r]
	Setzt Statistiken für alle Tests bzw. Testgruppen im aktuellen Ordner zurück. Wenn der optionale Parameter “-r” angegeben wird, werden Statistiken auch für alle Tests bzw. Testgruppen in untergeordneten Ordnern zurückgesetzt (rekursive)

	SetTestParam 
	<test name> | <group>
<param> 
<new value> 
[-r]
	Setzt den Variablenwert des angegebenen Parameters für den spezifizierten Test bzw. für die spezifizierte Testgruppe.

<Param> kann einer der folgenden sein:

· timeout 

· username 

· password

· sqlquery (for ODBC tests only)

· retries

· testinterval

· comment 

· commentlineNN (hier ist “NN” eine Zahl zwischen 0 und 99)

Beispiel: 

  SetTestParam _AllTCP timeout 2000 

	ReplaceTestParam 
	<test name> | <group> 
<param> 
<current value> 
<new value> 
[-r]
	Ersetzt den angegebenen Variablenwert für den spezifizierten Test bzw. für die spezifizierte Testgruppe. Anders als beim Kommando "SetTestParam", funktioniert dieses Kommando selektiv. Das Kommando ändert nur die Variablenwerte für die Tests, für die bereits Variablen spezifiziert sind und deren Werte mit dem Argument <current value> übereinstimmen.

Beispiel: 

  ReplaceTestParam _AllTCP timeout 2000 5000 

	· Manipulationen mit Tests (2):

Anmerkung: diese Kommandos werden für die spezifizierten Tests angewendet, unabhängig von der Einstellung “current folder”

	DisableTestByID 
	<testID1> [<testID2> [...]]
	Deaktiviert spezifizierte Tests 

Beispiel: DisableTestsByID   3   4   5

	EnableTestByID
	<testID1> [<testID2> [...]]
	Aktiviert spezifizierte Tests 

Beispiel: EnableTestsByID   102   103

	RefreshTestByID
	<testID1> [<testID2> [...]]
	Führt spezifizierte Tests aus 

Beispiel: RefreshTestsByID   77

	ResetTestByID
	<testID1> [<testID2> [...]]
	Setzt Statistiken für spezifizierte Tests zurück



	PauseTestByID
	<interval> 
<comment> 
<testID1> [<testID2> [...]]
	Pausiert spezifizierte Tests. Zeitintervall muss in Minuten angegeben werden.
Beispiel: 

  PauseTestByID 5 "paused for 5 min" 41 42 43

	ResumeTestByID
	<testID1> [<testID2> [...]]
	Setzt die pausierten Tests fort

	SetTestParamByID
	<testID> 
<param> 
<new value>
	Setzt den angegebenen Parameterwert für spezifizierte Tests.

<Param> kann einer der Folgenden sein:

· timeout 

· username 

· password

· sqlquery (for ODBC tests only)

· retries

· testinterval

· comment 

· commentlineNN (“NN” ist eine Zahl zwischen 1 und 99)

Beispiel: 

  SetTestParam 55 timeout 2000

	ReplaceTestParamByID 
	<testID> 
<param> 
<current value> 
<new value>
	Ersetzt den angegebenen Variablenwert für den spezifizierten Test bzw. für die spezifizierte Testgruppe. Anders als beim Kommando "SetTestParam", funktioniert dieses Kommando selektiv. Das Kommando ändert nur die Variablenwerte für die Tests, für die bereits Variablen spezifiziert sind und deren Werte mit dem Argument <current value> übereinstimmen.

Beispiel: 

  ReplaceTestParam  55  timeout  2000  5000

	- Befehle für globale Makrovariablen:



	ShowUserVariables 
	[<variable>]
	Zeigt die Liste der globalen Makrovariablen und deren aktuellen Werte an. Wenn der optionale Parameter <variable> spezifiziert ist, wird nur der Wert der angegebenen Variablen angezeigt.

	SetUserVariable 
	<variable> <value>
	Setzt den Wert der Variable (wenn diese Variable nicht existiert, wird sie erstellt)

Anmerkung: bei den Variblennamen wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden.

	SaveUserVariables 
	
	Speichert die Änderungen 

	LoadUserVariables 
	
	Lädt vorher gespeicherte Variablen.

	- andere:



	Help 
	
	Zeigt die Liste der verfügbaren Kommandos bzw. Parameter 

	Disconnect
	
	Beendet die Sitzung (Verbindung wird getrennt)


Die meisten Kommandos, die mit Tests arbeiten, ermöglichen die Angabe der Gruppennamen anstatt der Testnamen. In diesem Fall wird das Kommando für alle Tests des spezifizierten Typs (innerhalb des aktuellen Ordners) angewendet.

Verfügbare Gruppennamen: 

	Gruppenname
	Testtyp (Methode)

	_AllGood
	Tests in einem der folgenden Status:

- "Ok"

- "Host alive"

- "normal"

	_AllBad
	Tests in einem der folgenden Status:

- "Bad",

- "NoAnswer"

- "Bad content"

	_AllUnknown
	Tests in einem der folgenden Status:

- "Unknown"

- "unknown host"

	_AllWarning
	Tests im Status "Warning"

	_AllPing 
	Ping-Tests

	_AllTrace 
	Trace-Tests

	_AllRAS 
	RAS-Tests

	_AllTCP 
	TCP-Tests

	_AllUDP 
	UDP-Tests

	_AllSMTP 
	SMTP-Tests

	_AllPOP3 
	POP3-Tests

	_AllIMAP 
	IMAP-Tests

	_AllDNS 
	DNS-Tests

	_AllLDAP 
	LDAP-Tests

	_AllNTP 
	NTP-Tests

	_AllRadius 
	Radius-Tests

	_AllDICOM
	DICOM-Tests

	_AllHTTP 
	HTTP-Tests

	_AllURL 
	URL-Tests

	_AllUNC 
	UNC Tests

	_AllFreeSpace 
	“Drive Free Space”-Tests

	_AllFolderSize 
	“Folder/File Size”-Tests

	_AllFileExists 
	“File/Folder Availability”-Tests

	_AllCountFiles 
	“Count Files”-Tests

	_AllFileContents 
	“File Integrity”-Tests

	_AllFileComp
	“Compare Files”-Tests

	_AllTextLog
	“Text Log”-Tests

	_AllProcess 
	Prozess-Tests

	_AllService 
	Service-Tests

	_AllNTLog 
	“NT Event Log”-Tests

	_AllCPU 
	“CPU Usage”-Tests

	_AllPerfCounter 
	“Performance Counter”

	_AllODBC 
	ODBC-Tests

	_AllInterbase 
	Interbase -Tests

	_AllMsSQL 
	“MS SQL”-Tests

	_AllMySQL 
	MySQL-Tests

	_AllOracle 
	Oracle-Tests

	_AllPostgre 
	Postgre Tests

	_AllSybase 
	Sybase Tests

	_AllSNMP 
	“SNMP Get”-Tests

	_AllSNMPTrap
	“SNMP-Trap”-Tests

	_AllExternalPrg 
	External -Tests

	_AllScript 
	“Active script”-Tests

	_AllShell
	“Shell script”-Tests

	_AllTemp
	“Temperature Monitor”-Tests

	_AllTraffic
	“Traffic Monitor”-Tests

	_AllWMI
	WMI-Tests

	_AllMailRelay
	“Mail Relay”-Tests

	_AllDominantProcess
	“Dominant Process”-Tests

	_AllDHCP
	DHCP-Tests

	_AllHMMonitor
	“HM Monitor”-Tests


Beispiele:

  DisableTest _AllTCP-r    

  EnableTest _AllPing      

  RefreshTest _AllURL       

  RefreshTest "mein Router"   

  EnableAll           

Web Service
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Diese Anwendung funktioniert wie ein HTTP-Server und stellt Webschnittstelle für HostMonitor zur Verfügung. Sie können den Webservice auf dem lokalen oder entfernten System installieren und HostMonitor mit jedem Internetbrowser administrieren.

Webservice ermöglicht Ihnen, Status jedes Tests bzw. Ordners zu überprüfen. Die Tests können aktiviert bzw. deaktiviert werden. Statistik kann mithilfe des Webservices zurückgesetzt werden. Sie werden mithilfe des Webservices in der Lage sein, HostMonitor zu beenden bzw. zu starten und die Alerts zu aktivieren bzw. zu deaktivieren.


Eigenschaften:

· Der Netzwerkverkehr zwischen HostMonitor und Webdienst wird verschlüsselt und durch ein Kennwort geschützt;

· Die Einstellungen des Webdienstes ermöglichen die Erstellung und Pflege verschiedener Benutzeraccounts mit unterschiedlichen Berechtigungen; 

· Die Administration des HostMonitor ist nicht die einzelne Funktion des Webdienstes. Er kann auch als einfacher Webserver benutzt werden, um die Daten auf dem HostMonitor-Server für den Browserzugriff zur Verfügung zu stellen. Die HTML-Berichte, Logs und Einstellungen können von jedem Computer angesehen werden.

· Webdienst kann als Anwendung oder als Win32-Service ausgeführt werden.

Vorgehensweise (Quick start)


Um die Administration des HostMonitor mithilfe des Internetbrowsers zu aktivieren, folgen sie diesen einfachen Schritten:

· Starten Sie HostMonitor

· Konfigurieren Sie die RCI-Schnittstelle (Dialog “Options”, Seite “RCI”) 

Hinweis: Wenn der Internetbrowser ein Dokument vom Webserver anfordert, wird das Dokument aus Performancegründen als mehrere Teile des Dokuments angefordert. Aus diesem Grund setzen Sie den Parameterwert "Maximum simultaneous connections" mind. auf 4, selbst wenn nur ein einzelner Benutzer mit dem Webdienst arbeitet. Ansonsten ist der Internetbrowser nicht in der Lage, die Webseite korrekt darzustellen.

· Konfigurieren Sie Benutzeraccounts. Verwenden Sie dafür das Menü "User"->"Operators" im Hauptfenster des HostMonitor.

· Starten Sie den Webdienst. Sie können den Dienst auf dem System starten, auf dem HostMonitor ausgeführt wird, bzw. auf einem anderen Computer, der per TCP/IP mit dem HostMonitor-Server kommunizieren kann. HostMonitor kann auf dem Server in Ihrem korporativen Netz ausgeführt werden. Der Webdienst kann aber z.B. auf dem Computer bei Ihnen zu hause installiert werden.

· konfigurieren Sie den Webdienst: spezifizieren Sie die Adresse des HostMonitor-Systems und den TCP-Port, den Sie für RCI angegeben haben.

Einstellungen

RCI (Remote Control Interface) settings

· Address: Hier wird die Adresse des Systems spezifiziert, auf dem HostMonitor ausgeführt wird (behalten Sie die Standardeinstellung '127.0.0.1', wenn HostMonitor und Webdienst auf demselben System installiert sind) 

· Port: spezifizieren Sie den TCP-Port, der vom RCI verwendet wird (standardmäßig TCP/1055)

· Timeout: Spezifizieren Sie die maximale Zeitdauer eines Verbindungsversuches vom Internetbrowser an den Server, bis die Verbindung beendet wird, falls keine Antwort erhalten wurde.

Webserver-Einstellungen

· Protokoll: Hier können Sie das Protokoll spezifizieren, das für die Kommunikation zwischen Browser und Webdienst verwendet wird: HTTP oder HTTPS. Wenn Sie HTTPS-Protokoll wählen, müssen SSL Zertifikate installiert werden. Für mehr Informationen s. Abschnitt SSL.
· Port: spezifizieren Sie hier den TCP-Port auf dem der Webdienst auf die eingehenden Verbindungen vom Browser warten wird. (Standardmäßig sind das folgende Ports: HTTP – TCP/80; HTTPS – TCP/443) Sie können den Standardport ändern, wenn auf dem System bereits ein Webservice (z.B. IIS) ausgeführt wird.

· Interface: Mit dieser Option wird das Interface des Systems angegeben, auf dem der Webdienst auf die eingehenden Verbindungen warten wird (für Systeme mit mehreren Interfaces bzw. IPs). Der Standartwert für diesen Parameter ist "0.0.0.0". Diese Einstellung bedeutet, dass der Webdienst auf allen verfügbaren Interfaces auf die Verbindungen wartet. 

· Application status: um den Webdienst zu aktivieren, setzen Sie den Status "Active" (der Webdienst wird dadurch gestartet: die Browseranfragen werden akzeptiert). Wenn Sie den Webdienst als W32-Service ausführen, wird er unabhängig von dieser Option beim Hochfahren Ihres Systems automatisch gestartet.

Win32 service mode:


Diese Gruppe erlaubt Ihnen, den Status des Webdienstes zu überprüfen, zu installieren bzw. zu deinstallieren, den Dienst zu starten oder zu stoppen:

· Install / Uninstall: mit diesem Button kann der Webservice installiert bzw. deinstalliert werden.

· Start / Stop: Mit diesem Button wird der Webdienst gestartet bzw. beendet.

User profiles
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uswahl eines Profils als Standardprofils und das Kopieren dessen Einstellungen für andere Profile. 

Hinweis: Webdienst erstellt den neuen Account bei der ersten erfolgreichen Anmeldung. Weitere Profile können unabhängig modifiziert werden. Dieser Dialog ist über das Menü "Options -> User profiles" verfügbar.

Außerdem ist in diesem Dialog möglich, bestimmten Benutzern die Berechtigung zum Verändern der Darstellungseinstellungen zu entziehen. Aktivieren Sie dafür die Option “Do not allow the following users to change their preferences”. Diese Option kann z.B. für die "Gast"-Accounts nützlich sein, wenn derselbe Account von mehreren Personen verwendet werden darf. Wenn Sie diese Option für den Account aktivieren, wird der betroffene Benutzer nicht in der Lage sein, folgende Eigenschaften zu verändern:

- Farbpalette
- Modus der Anzeige des Ordnerbaums 
- Breite des Ordnerbereiches 
- Liste der sichtbaren Testeigenschaften
- Sortierungsmodus
- usw.

Farben
Jeder Benutzer kann eine Farbpalette für die Webschnittstelle nach seinem Geschmack auswählen. Nur Benutzer, die berechtigt sind, auf das System zuzugreifen, auf dem Webdienst ausgeführt wird, können die Farbprofile verwalten (erstellen, löschen, modifizieren).

Verwenden Sie das Menü “Options->Color”, um den Dialog “Farbprofil” aufzurufen.

Sie können Farbschemas für Bereiche wie “Control Panel”, “DashBoard”, “Quick Log” unabhängig von einander konfigurieren.

Um die Farbschemas zu manipulieren verwenden Sie vier Buttons:


Um Farben in der ausgewählten 
Palette zu modifizieren, wählen 
Sie das Element, für das Sie die 
Farbe ändern wollen. Klicken Sie 
mit der rechten Maustaste auf das 
Element, wenn Sie die 
Hintergrundfarbe ändern wollen. 
Klicken Sie mit der linken 
Maustaste auf das Element, wenn 
Sie die Textfarbe ändern wollen. 

Advanced options


Verwenden Sie das Menü “Options->Advanced”, um den Dialog mit einigen optionalen Einstellungen aufzurufen.

·  Regular Web Interface: force browser to refresh content every NN sec

· Compact Web Interface: force browser to refresh content every NN sec

Normalerweise wird der Inhalt des Browserfensters nur aktualisiert, wenn der Benutzer den Button “Aktualisieren” drückt (bzw. Taste F5), oder nachdem er Operationen auf dem Webinterface durchgeführt hat (z.B. einen Test aktiviert bzw. deaktiviert hat). 

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Webdienst den Browser auffordern, alle NN Sekunden den Fensterinhalt zu aktualisieren.

· Use custom HTML pages to report errors

Diese Option ermöglicht die Verwendung der customisierten HTML-Seiten (diese Seiten können Sie auch mit jedem HTML- bzw. Texteditor anpassen) für die Anzeige der Fehler im Browserfenster. Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Webdienst im Fehlerfall im Unterordner “misc” nach einer der folgenden Dateien suchen:

	Errorpage1.htm
	diese Seite wird verwendet, wenn Webdienst keine Information vom HostMonitor abrufen kann. Z.B. wenn RCI-Schnittstelle deaktiviert ist bzw. HostMonitor nicht gestartet ist.

	Errorpage2.htm
	diese Seite wird verwendet, wenn falsche (ungültige) Information angefordert wird. Dieser Fehler kann z.B. vorkommen, wenn ein anderer Benutzer den Test entfernt hat, den Sie gerade auf dem Webinterface anfordern (“retrieving detailed information about non existent test”).

	Errorpage3.htm
	diese Seite wird verwendet, um die Kompatibilitätsprobleme zwischen HostMonitor und Webservice zu signalisieren.


Hinweis: empfehlenswert ist die Verwendung der Variablen  %WSResponse% in Ihren angepassten HTML-Fehlerseiten. Diese Variable repräsentiert die komplette Fehlermeldung (die Antwort vom Webdienst).

Beispiele von Fehlerseiten finden Sie im Unterverzeichnis 'misc'. Sie können diese Seiten nach Bedarf anpassen.

Wenn die Datei, die als Fehlerseite angezeigt wird, nicht vorhanden ist, wird Webdienst Standardfehler anzeigen.

· Auto login

Diese Option ermöglicht die Angabe eines Benutzernamens bzw. Kennworts. Mit dem angegebenen Benutzernamen wird jeder Benutzer automatisch auf dem Webdienst angemeldet. Es wird nicht empfohlen, für diese Option einen Account zu verwenden, der über administrative Berechtigungen verfügt (z.B. Tests aktivieren bzw. deaktivieren oder Ähnliches).

Die Administration des HostMonitor ist nicht die einzige Funktion des HM-Webdienstes. Er kann auch als ein einfacher Webserver verwendet werden, mit dem Zugriff auf die Dateien des Systems, auf dem der Webdienst ausgeführt wird. Sie können z.B. HTML-Berichte, Logfiles und Einstellungen von jedem Computer in Ihrem Netz per HTTP bzw. HTTPS abrufen.

Verwenden Sie folgende Einstellungen, um Zugriff auf die Dateien und Ordner auf dem System zu ermöglichen, auf dem Webdienst ausgeführt wird:

· Allow access to folder <path to folder> for everybody

Mit dieser Option ermöglichen Sie den Zugriff auf den angegebenen Ordner (und alle Unterordner) für jeden Benutzer, der mithilfe des Webbrowsers auf den Ordner zugreift. Der Zugriff auf den angegebenen Ordner erfolgt ohne Autorisierung.

Unabhängig davon, wie der Ordner auf Ihrem System heißt, wird er vom Webdienst als "public" dargestellt. Zum Beispiel, wenn der Webdienst auf der Maschine hostmonitor.mycompany.com ausgeführt wird, wird dieser Ordner im Browser folgendermaßen angefordert: http://hostmonitor.mycompany.com/public/ (wenn der Name der Zieldatei oder des Ordners nicht angegeben wird, muss die URL mit Slash “/” abgeschlossen werden).

· Allow access to folder <path to folder> for any authorized user

Mit dieser Option ermöglichen Sie den Zugriff auf den angegebenen Ordner (und alle Unterordner) für jeden autorisierten Benutzer, der mithilfe des Webbrowsers auf den Ordner zugreift. Für den Zugriff auf diesen Ordner (und alle Unterordner) ist ein existierender HostMonitor-Benutzeraccount erforderlich. Der Benutzer, der auf diesen Ordner zuzugreifen versucht, wird zur Eingabe seiner Anmeldedaten aufgefordert.

Unabhängig davon, wie der Ordner auf Ihrem System heißt, wird er vom Webdienst als "authorized" dargestellt. Zum Beispiel, wenn der Webdienst auf der Maschine hostmonitor.mycompany.com ausgeführt wird, wird dieser Ordner im Browser folgendermaßen angefordert: http://hostmonitor.mycompany.com/authorized/ (wenn der Name der Zieldatei oder des Ordners nicht angegeben wird, muss die URL mit Slash “/” abgeschlossen werden).

· Allow access to folder <path to folder> for the following users

Mit dieser Option ermöglichen Sie den Zugriff auf den angegebenen Ordner (und alle Unterordner) nur für spezifizierte Benutzer (z.B. können Sie den Zugriff nur für die Benutzer "admin" und "manager" erlauben). 

Für den Zugriff auf diesen Ordner (und alle Unterordner) ist ein existierender HostMonitor-Benutzeraccount erforderlich. Der Benutzer, der auf diesen Ordner zuzugreifen versucht, wird zur Eingabe seiner Anmeldedaten aufgefordert.

Mit dieser Option ermöglichen Sie den Zugriff auf den angegebenen Ordner (und alle Unterordner) für jeden autorisierten Benutzer, der mithilfe des Webbrowsers auf den Ordner zugreift. Für den Zugriff auf diesen Ordner (und alle Unterordner) ist ein existierender HostMonitor-Benutzeraccount erforderlich. Der Benutzer, der auf diesen Ordner zuzugreifen versucht, wird zur Eingabe seiner Anmeldedaten aufgefordert.

Unabhängig davon, wie der Ordner auf Ihrem System heißt, wird er vom Webdienst als "private" dargestellt. Zum Beispiel, wenn der Webdienst auf der Maschine hostmonitor.mycompany.com ausgeführt wird, wird dieser Ordner im Browser folgendermaßen angefordert: http://hostmonitor.mycompany.com/private/ (wenn der Name der Zieldatei oder des Ordners nicht angegeben wird, muss die URL mit Slash “/” abgeschlossen werden).

Wenn Sie Zugriff auf öffentliche bzw. autorisierte Ordner erlauben, in denen HostMonitor die “privaten” Logfiles führt, werden Benutzer in der Lage sein, die Logfiles abzurufen. Hinweis: wenn das erwünscht ist, muss das Feld "private log" in die Liste der anzuzeigenden Felder aufgenommen werden.

Web interface

Wenn Sie eine neue Instanz des des Browsers starten und die Seite des HostMonitor aufrufen, werden Sie dazu aufgefordert, sich anzumelden. Nach der Anmeldung werden Ihnen die Berechtigungen zugewiesen, die für Ihren Benutzeraccount angegeben sind. 

Der “admin” kann z.B. alle Operationen durchführen und der Account “Gast” hat nur Leserechte.

Nach der Anmeldung wird Ihnen das Fenster angezeigt, in dem Sie zwischen folgenden drei Bereichen umschalten können: Control Panel, DashBoard, Quick Log.

Sie können zwischen diesen Bereichen in einem Browserfenster umschalten bzw. jeden dieser Bereiche in einem eigenen Fenster oder Tab öffnen.

1) Control Panel

Dieser Bereich wird Sie vom Aussehen her an das GUI des HostMonitor erinnern. Das “Control panel”-Fenster ist in drei Arbeitsbereiche aufgeteilt. 

Im oberen Teil des Fensters wird die Statusleiste angezeigt, die allgemeine Informationen über HostMonitor anzeigt. Im linken Teil des Hauptfensters werden Ordner angezeigt. Im rechten Teil des Fensters werden Tests und Testinformationen angezeigt.

In der Fußzeile wird die Zusammenfassung angezeigt.


Status Bar

Im oberen Teil des Fensters sind folgende allgemeine Information und Optionen verfügbar:

· Version des HostMonitors und der Name des Systems, auf dem HostMonitor ausgeführt wird.

· Startdatum (und Uhrzeit) des HostMonitors.

· Anzahl der konfigurierten Tests (Anzahl der durchgeführten Tests wird separat angezeigt).

· Anzahl der Ordner. 

· Anzahl der Tests sortiert nach Status: “Good”, “Bad”, “Unknown”. Sie können auf die Links klicken, um die detaillierten Listen anzuzeigen.

Sie können mithilfe der Buttons auf der Statusleiste auch folgende "globale" Operationen durchführen:

· "Start/Stop Monitor"

Mit diesem Button starten Sie (bzw. beenden Sie) die komplette Überwachung. Die Überschrift des Buttons spiegelt den aktuellen Überwachungsstatus wieder. (Wenn auf dem Button “Start monitor” steht, heißt es, dass die Überwachung beendet ist. Sie können jetzt mit dem Button die Überwachung aktivieren. Wenn auf dem Button “Stop monitor” steht, heißt es, dass die Überwachung gestartet ist und Sie können jetzt mit dem Button die Überwachung beenden)

· " Start/Stop Alerts " 

Mit diesem Button aktivieren Sie (bzw. deaktivieren Sie) die Alerts. Die Überschrift des Buttons spiegelt den aktuellen Überwachungsstatus wieder (Wenn auf dem Button “Start alerts” steht, heißt es, dass die Alerts gerade deaktiviert sind und Sie jetzt mit dem Button die Alerts aktivieren können. Wenn auf dem Button “Stop alerts” steht, heißt es, dass die Alerts gerade aktiviert sind und Sie jetzt mit dem Button die Alerts deaktivieren können). 

· "Reload HM"

Mit diesem Button starten sie HostMonitor neu.

· "Reload Opt "

Der HostMonitor wird angewiesen, die Einstellungen aus der Konfigurationsdatei neu einzulesen.

Wenn Sie auf einen Button geklickt haben, wird ein Bestätigungsfenster angezeigt.

Folder section

In diesem Bereich werden alle verfügbaren Ordner bzw. Unterordner angezeigt.

Wenn Sie auf einen Ordnernamen klicken, werden im rechten Teil des Fensters alle Tests dieses Ordners angezeigt.

Links vom Ordnernamen hat  jeder Ordner einen Indikator. Bedeutungen der Farben dieses Indikators:

· grün --  alle Tests in diesem Ordner sind im “Good”-Status;

· gelb --  einer oder mehrere Tests ist/sind im Status “Unknown”;

· rot --  mindestens ein Test ist im Status “Bad”.

Klicken Sie auf den Indikator, um auf die Ordner-Eigenschaften zuzugreifen bzw. entsprechende Listen (“Bad”, “Good”, “Unknown”) anzuzeigen. Rechts vom Ordnernamen wird auch die Anzahl der Tests jeweils im o.g. Status angezeigt.


Test section

Das ist der wichtigste Teil des Fensters. 

Hier werden alle Tests im aktuellen Ordner als Links angezeigt. Wenn Sie auf den Link klicken, wird ein separates Fenster mit detaillierten Testinformationen aufgerufen.

Sie können den Webservice so konfigurieren, dass in diesem Fenster nur bestimmte bzw. alle Eigenschaften des Tests angezeigt werden. Die Tests können sortiert bzw. nach Status gefiltert werden.

Mit den Tests können folgende Operationen durchgeführt werden:

· Wählen Sie den Test: verwenden Sie die Checkbox vor jedem Testnamen.

· [Mark All] - alle Tests in der Liste werden ausgewählt.

· [Unmark All] - alle ausgewählten Tests werden abgewählt

· [Invert] – invertiert die Auswahl

· [Refresh] – die ausgewählten Tests werden sofort ausgeführt

· [Reset] – die Statistiken für die ausgewählten Tests werden zurückgesetzt

· [Enable] – die ausgewählten Test werden aktiviert

· [Disable] - die ausgewählten Test werden deaktiviert

· [Ack] – der Status der ausgewählten Tests wird acknowledged

· [Ack/Stop] – der Status der ausgewählten Tests wird acknowledged und die zugehörigen Aktionen werden deaktiviert

Auf der Fußzeile dieses Fensterbereiches wird kurze Zusammenfassung angezeigt.

2) Dashboard

Das Dashboard ist ein Indikatorfenster. Mit einem flüchtigen Blick auf das Dashboard bekommen Sie umfassende Übersicht aller Tests in allen Ordnern.

Jeder Ordner wird durch eine Zeile repräsentiert. Jede Zelle der Reihe repräsentiert Tests eines bestimmten Typs aus diesem Ordner (z.B. Ping, CPU-Load, Service, etc.).

Die Anzahl innerhalb der Zelle und die Farbe der Anzeige hängt von den Testergebnissen ab:

	Color*
	Bedeutung der Farbe der Zelle
	Bedeutung der Zahl in der Zelle

	N
	Manche Tests sind im “Bad”-Status (nicht acknowledged)
	Anzahl der “Bad”-Tests”

	N
	Keine "Bad"-Tests. Manche Tests sind im Status “Warning” (nicht acknowledged)
	Anzahl der Tests im Status "Warning"

	N
	Keine "Bad"-Tests bzw. “Warning”-Tests.

Manche Tests sind im Status “Unknown” (nicht acknowledged)
	Anzahl der “Unknown”-Tests”

	N
	Im Ordner befinden sich sowohl “Bad”-, als auch “Warning”-,  als auch “Unknown”-Tests. Alle diese Tests sind acknowledged.
	Anzahl der acknowledged Tests

	N
	Keine "Bad"- bzw. "Unknown"-Tests. Manche Tests sind aber im Status "WaitForMaster"
	Anzahl der Tests im Status "WaitForMaster"

	N
	ALLE Tests sind deaktiviert
	Anzahl der deaktivierten Tests

	N
	Alle Tests sind im Status "OutOfSchedule"
	Anzahl der "OutOfSchedule"-Tests

	N
	Keine "Bad"-, "Unknown"-, oder "WaitForMaster"-Tests. Manche (oder alle) Tests sind im Status “Good”.
	Anzahl der “Good”-Tests"

	0
	Keine Tests dieses Typs im Ordner
	0 - keine Tests


* Natürlich hängen die für den Bericht verwendeten Farben von der Farbpalette ab, die Sie ausgewählt haben.

Sie können auf jeden Ordnernamen klicken, um Ordnereigenschaften aufzurufen bzw. um die Liste der Tests anzeigen zu lassen

Wenn Sie auf ein Kästchen klicken, wird die Liste der Tests aufgerufen. Die Status der Tests werden farblich dargestellt. Außerdem werden die Antwortwerte angezeigt.

Zum Beispiel, wenn Sie auf das rote Kästchen klicken, das “Ping”-Tests für den Ordner " USA Office" repräsentiert, werden alle “Bad”-Tests innerhalb dieses Ordners angezeigt. Hier kann jeder Test angeklickt werden um ausführliche Informationen anzeigen zu lassen.

3) Quick Log

Der Bereich “Quick log” zeigt die neusten Ereignisse (unter dem Begriff “Ereignis” wird hier der Logeintrag gemeint, der für eine Statusänderung in die Logdatei geschrieben wurde) an.

Wenn für bestimmte Tests der Protokollierungsmodus “Reply” bzw. “Full” gewählt wurde, wird ein neuer Logeintrag der Logdatei hinzugefügt, wenn sich entweder der Antwortwert oder der Status des Tests ändert.

Im “Quick log”-Bereich werden Links angezeigt, denen gefolgt werden kann, um die Eigenschaften anzuzeigen. Klicken Sie auf den Namen des Tests um Fenster “Test properties” aufzurufen.

Preferences
Mit diesem Link wird das Fenster “Options/Settings” aufgerufen. 

Hier können Sie für jeden Benutzer Einstellungen vornehmen, die vom Webdienst gespeichert werden.

Folgende Optionen sind verfügbar: 

· Palette

Hier können Sie eine Farbpalette für die Webschnittstelle wählen. Hinweis: die Modifizierung der vorhandenen bzw. die Erstellung der neuen Paletten ist nur von berechtigten Personen (nur Personen, die Zugriff auf das System haben, auf dem der Webdienst ausgeführt wird) möglich.

· Display all (sub) folders at once
Wenn diese Option ausgewählt ist, werden Ordner und Unterordner als erweiterte Baumstruktur in einem Fensterbereich angezeigt.

· Use interactive folder tree (cookies must be enabled)

Wenn diese Option aktiviert ist, können Ordner auf- bzw. zugeklappt werden, um Unterordner anzuzeigen.


· Folder section width

Dieser Parameter ermöglicht die Einstellung der Standardbreite für den Ordnerbereich (in Pixel).

· Display tests from current folder only

Wenn diese Option aktiviert ist, werden im rechten Fensterbereich nur die Tests im aktuellen Ordner angezeigt. Die Tests in Unterordnern werden nicht angezeigt.

· Display tests from current folder and all subfolders

Wenn diese Option aktiviert ist, werden im rechten Fensterbereich Tests im aktuellen Ordner und Unterordnern angezeigt.

· Display folder name for each section

Wenn diese Option aktiviert ist, wird der Ordnername im rechten Fensterbereich angezeigt. Diese Einstellung kann nützlich sein, wenn der aktuelle Ordner mehrere Unterordner enthält.

· Skip empty folders

Wenn diese Option aktiviert ist, werden leere Ordner nicht angezeigt.

· Sort by, hier können Sie das Feld angeben, um die Tests nach diesem Feld zu sortieren.

· Sort order, hier wird angegeben, ob die Sortierung aufsteigend oder absteigend erfolgen soll.

· Test items per row

Mit dieser Option wird die Anzeige mehrerer Tests in einer Reihe ermöglicht. Die Tests werden spaltenweise eingeordnet.

· Display the following test properties

Mit den Checkboxen definieren Sie hier, welche Testeigenschaften angezeigt werden sollen.

· Display only tests that have following statuses

Hier können Sie spezifizieren, dass nur Tests angezeigt werden, die in bestimmten Status sind.

Hinweis: wenn der Status "Checking" gewählt ist, werden Tests angezeigt, die gerade durchgeführt werden. Ansonsten werden diese Tests in dem Status angezeigt, den die hatten.


Nachdem Sie die Änderungen vorgenommen haben, vergessen Sie bitte nicht, dies mit dem Button "Submit" zu übernehmen. Mit dem Button "Back" im Einstellungsfenster bzw. dem Button “Zurück” Ihres Browsers werden alle Änderungen zurückgesetzt. Der Button "Reset" setzt alle Einstellungen auf Standardeinstelllungen zurück. Hinweis: nachdem Sie die Änderungen vorgenommen und übernommen haben, klicken Sie auf den Button “Seite aktualisieren” Ihres Browsers.

Compact Web Interface

Zusätzlich zum Standardwebinterface (verfügbar über den Aufruf der URL: http://web_server_address/index.htm) stellt Webdienst ein kompaktes Webinterface zur Verfügung, das für den Einsatz auf mobilen Geräten optimiert ist. (PDAs, Smartphones, etc.)

Um auf dieses Interface zuzugreifen, verwenden die folgende Links:

http://web_server_address/compact.htm
http://web_server_address/tiny.htm
http://web_server_address/links.htm

Web Service: SSL

Für das Webinterface kann auch HTTPS-Protokoll und SSL Zertifikate verwendet werden.

Ein SSL-Zertifikat (Secure Sockets Layer) ist ein Digitalzertifikat, das die Identität der Website bestätigt. Der Datentransfer erfolgt verschlüsselt. Jedes SSL-Zertifikat besteht aus einem öffentlichen Schlüssel und einem privaten Schlüssel. Wenn sich ein Webbrowser mit dem HTTPS-Server verbindet, wird durch SSL-Handshake die Identität des Servers bzw. des Clients (Webbrowser) bestätigt. Nach dem Handshake wird ein verschlüsselter Datenübertragungskanal eröffnet.

Wenn Sie das HTTPS-Protokoll verwenden wollen, müssen zwei Dateien im PEM-Format vorhanden sein: Server-Zertifikat und privater Schlüssel. Die Zertifikate können in mehreren Formaten gespeichert werden: DER, PEM, P7B, P7C, usw. Der Webdienst verlangt das Zertifikat und den privaten Schlüssel im PEM-Format (Privacy Enhanced Mail). Sein Base64 verschlüsselte DER-Zertifikat ist zwischen 

"-----BEGIN CERTIFICATE-----" und "-----END CERTIFICATE-----" 

eingeschlossen.

Die Zertifikat- und Privatekey-Dateien müssen jeweils als ServerCert.pem und ServerKey.pem gespeichert werden. Der Speicherort für die Dateien muss der Ordner sein, in dem der Webservice installiert ist. Wenn die Zertifikat- bzw. Privatkey-Datei, die PEM-Zertifikate enthalten, unter anderen Namen gespeichert sind, müssen diese einfach umbenannt werden.

· ServerKey.pem - privater Schlüssel für die Datenverschlüsselung. Er muss dem öffentlichen im Zertifikat gespeicherten Schlüssel (ServerCert.pem) entsprechen

· ServerCert.pem - öffentlicher Schlüssel (Zertifikat), das an den Server für die 
Authentisierung geschickt wird. Dieser Schlüssel kann durch ein Kennwort geschützt werden. Im diesem Fall wird das Kennwort beim Starten des Webdienstes abgefragt.

Wo können Sie diese Dateien bekommen?

Es gibt mehrere Möglichkeiten:

1. Verwenden Sie das SSL-Zertifikat, das bereits auf Ihrem IIS-Webserver installiert ist

2. Verwenden Sie das SSL-Zertifikat, das bereits auf Ihrem Apache-Webserver installiert ist

3. Erzeugen Sie einen CSR (Certificate Signing Request), um ein Zertifikat bei einer externen CA (Certification Authority) anzufragen. Z.B. bei VeriSign,Thawte, etc.

4. Erstellen Sie ein selbst signiertes Zertifikat (self-signed SSL certificate)

Hinweis: OpenSSL-Paket muss installiert werden, um alle notwendigen Schritte durchzuführen. Unterstützte OpenSSL-Version ist 0.9.8e

1. IIS-> Webdienst

Wenn Sie ein SSL-Zertifikat auf Ihrem IIS-Webserver installiert haben, können Sie dieses Zertifikat für den Webdienst verwenden. 

Folgende Schritte sind erforderlich, um das SSL-Zertifikat vom IIS zu exportieren und in PEM-Format zu konvertieren: 

a) Exportieren Sie Ihr IIS Zertifikat in eine PFX Datei

1. Führen Sie “mmc.exe” aus

2. Klicken Sie auf das Menü “Console” und dann klicken Sie auf “Add/Remove Snap-in”.

3. Klicken Sie auf den Button 'Add' und dann wählen Sie das 'Zertifikat'-Snap-in. Anschließend klicken Sie auf “Add”. 

4. Wählen Sie “Computeraccount” aus und klicken Sie dann auf den Button “Next”. 

5. Wählen Sie “Local Computer” aus und klicken Sie dann auf “OK”. 

6. Klicken Sie auf “Close” und klicken Sie dann auf “OK”. 

7. Klappen Sie das Menü “Certificates” auf und klicken Sie auf den “Personal' folder”

8. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das zu exportierende Zertifikat und wählen Sie den Menüpunkt “All tasks -> Export”. 

9. Es wird ein Assistent gestartet. Stellen Sie sicher, dass Sie auch den privaten Schlüssel einschließen, aktivieren Sie die Option "Include all certificates in the certification path if possible" und setzen Sie mit dem Assistenten fort.

b) Verwenden Sie OpenSSL, um den privaten Schlüssel und die cert-Datei in PEM Dateien zu extrahieren.

- Exportieren Sie den privaten Schlüssel aus der pfx-Datei

openssl pkcs12 -in filename.pfx -nocerts -out ServerKey.pem

- Exportieren Sie die Zertifikat-Datei aus der pfx Datei

openssl pkcs12 -in filename.pfx -clcerts -nokeys -out ServerCert.pem

- Exportieren Sie “intermediate certificate” , wenn erforderlich.

openssl pkcs12 -in filename.pfx -cacerts -nokeys -out ServerCAcert.pem

Wenn es “intermediate certificate” gibt, können Sie den Inhalt der ServerCAcert.pem-Datei der die ServerCert.pem-Datei hinzufügen.

Sie können einfache Batch-Datei verwenden:

	set OPENSSL_BIN=c:\openssl\bin

set WebService_BIN=c:\Program Files\HostMonitor\WebService

%OPENSSL_BIN%\openssl pkcs12 -in %1 -nocerts -out "%WebService_BIN%\ServerKey.pem"

%OPENSSL_BIN%\openssl pkcs12 -in %1 -clcerts -nokeys -out "%WebService_BIN%\ServerCert.pem"

rem Export intermediate certificate (if necessary) and append to ServerCert.pem file

%OPENSSL_BIN%\openssl pkcs12 -in %1 -cacerts -nokeys -out ServerCAcert.pem

type ServerCAcert.pem >>"%WebService_BIN%\ServerCert.pem"

del ServerCAcert.pem


Stellen Sie sicher, dass Sie den richtigen Pfad für die Variablen OPENSSL_BIN und WebService_BIN angegeben haben.

2. Apache-> Webdienst

Apache verwendet (wie auch WebServer des HostMonitor) die OpenSSL-Bibliotheken.

Er verwendet dieselben PEM-Dateien, um Zertifikate zu speichern. Sie finden den Pfad zu Zertifikatdateien in der Konfigurationsdatei (httpd.conf). Dann können Sie die Dateien ins Webdienst-Verzeichnis kopieren und sie gemäß der Webdienst-Spezifizierung umbenennen:

“httpd.conf” muss folgende Parameter enthalten:

SSLCertificateFile - Zertifikat, 

SSLCertificateKeyFile - privater Schlüssel

SSLCertificateChainFile – “intermediate certificate (chain)”

In der Konfigurationsdatei werden z.B. folgende Zeilen vorhanden sein

  SSLCertificateFile/etc/ssl/crt/primary.crt

  SSLCertificateKeyFile/etc/ssl/crt/private.key

  SSLCertificateChainFile/etc/ssl/crt/intermediate.crt

Sie können “private.key”-Datei als “ServerKey.pem”, “primary.crt”-Datei als “ServerCert.pem” speichern und “intermediate.crt” der “ServerCert.pem” anhängen

  SSLCertificateFile/etc/ssl/crt/primary.crt-> WebService\ServerCert.pem

  SSLCertificateKeyFile/etc/ssl/crt/private.key-> WebService\ServerKey.pem

  SSLCertificateChainFile/etc/ssl/crt/intermediate.crt-> WebService\ServerCert.pem

	set  WebService_BIN=c:\Program Files\HostMonitor\WebService

copy  private.key  "%WebService_BIN%\ServerKey.pem”

copy  primary.crt+intermediate.crt  "%WebService_BIN%\ServerCert.pem”


3. Wie wird ein CSR erstellt, um das Zertifikat bei einer CA wie VeriSign, Thawte usw anzufordern:

Der CSR ist ein von der Server-Software erstellter Textstring. Dieser String wird an die CA übermittelt. Sie können folgenden Befehl verwenden, um den privaten Schlüssel und CSR zu erzeugen:

openssl req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerKey.pem -out ServerReq.csr -text

Dabei werden zwei Dateien erzeugt:

· ServerKey.pem - privater Schlüssel, der für den Webserver verwendet wird.

· ServerReq.csr – CSR, der an die CA übermittelt wird.

Sie werden zur Angabe folgender Informationen aufgefordert:

· Country Name (2 letter code)    --- Land (2 letter code)

· State or Province Name (full name)     --- Staat oder Provinz

· Locality Name (e.g., city)   ----- Ort (z.B. Stadt)

· Organization Name (e.g., company)    --- Organisation (z.B. Firma)

· Organizational Unit Name (e.g., section)    -- Organisationseinheit (z.B. Abteilung)

· Common Name (e.g., your name or your server hostname)    ---- Commonname (Ihr Name bzw. Servername)

· Email Address 

· challenge password

· An optional company name   -- Firma (optional)

Geben Sie den Domänennamen Ihres Servers als Common Name an (z.B. microsoft.com). Nachdem ServerReq.csr erzeugt ist, sollten Sie “ServerReq.csr” der CA vorliegen. Die CA wird Informationen verwenden, die in der CSR-Datei gespeichert sind, um Zertifikat für Sie auszustellen. Zertifikat wird im Textformat an Sie geschickt. Sie speichern es als “ServerCert.pem” und kopieren diese Datei zusammen mit der Datei “ServerKey.pem” in den Webdienst-Ordner.

Hinweis: die Zertifikate, die von Trustet CAs ausgestellt wurden, werden vom Internetbrowser automatisch akzeptiert. In anderen Fällen werden Sie vom Browser aufgefordert, das Zertifikat zu akzeptieren bzw. zurückzuweisen. Um diese Situation zu vermeiden, können Sie das Root-Zertifikat der CA herunterladen und installieren. Zum Beispiel, wenn Sie sich dafür entscheiden, VeriSign Testzertifikate zu verwenden, sollten Sie sie herunterladen und das Test Root CA installieren. Verwenden Sie den Link und folgen Sie den Anweisungen, um das Zertifikat zu installieren.

4. Wie wird das selbst signierte Zertifikat installiert?

Wir können Ihnen zwei Lösungen vorschlagen. 

Die erste ist relativ einfach und besteht lediglich aus zwei Kommandos:

openssl req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerKey.pem -out ServerReq.csr -text

openssl x509 -req -days 365 -in ServerReq.csr -signkey ServerKey.pem -out  ServerCert.pem

Das erste Kommando erzeugt CSR und einen privaten Schlüssel. Das zweite Kommando erzeugt ein Zertifikat gemäß CSR und signiert es mit dem privaten Schlüssel. Das war’s. 

Sie können ServerCert.pem und ServerKey.pem in den Webdienst-Ordner kopieren und Webdienst starten. Wo ist die Falle? Dieses Zertifikat wird vom Browser als vertrauenswürdiges Zertifikat nicht akzeptiert. Es wird als "untrusted" angezeigt. Sie werden dieses Zertifikat jedes Mal akzeptieren müssen, wenn Ihr Browser eine neue Sitzung mit dem Webdienst startet.

Die zweite Lösung ist komplizierter. Sie ermöglicht jedoch eine Server-CA zu erstellen, die in den Browser importiert werden kann, um die Warnung wegen des nicht vertrauenswürdigen Zertifikats zu vermeiden.

Um Root CA zu erstellen, müssen Sie OpenSSL verwenden. Wenn Sie bereits die Root CA haben, können Sie diesen Schritt auslassen.

openssl req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout RootKey.pem -out RootReq.pem  -text

openssl x509 -req -in RootReq.pem -sha1  -extensions v3_ca -signkey RootKey.pem -out Root.pem  -days 730

type Root.pem >RootCert.pem

type RootKey.pem >>RootCert.pem

Als Ergebnis der Kommandos werden zwei Dateien erzeugt: RootCert.pem und RootKey.pem

Danach können Sie die RootCert.pem ins Format exportieren, das vom Browser akzeptiert wird

openssl pkcs12 -export -inkey RootKey.pem -in RootCert.pem -out Root.p12

Dadurch bekommen Sie das Root.p12-Zertifikat, das in Ihren Browser importiert werden kann. Wenn Sie z.B. den IE als Browser verwenden, können Sie das Menü Tools → Internet Options → Content → Certificates → Import öffnen und das Zertifikat in die Gruppe “Trusted Root certification authorities” importieren.

Jetzt muss die Server CA erstellt werden und mit der Root CA signiert werden:

openssl req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerCAkey.pem -out ServerCAreq.pem  -text

openssl x509 -req -in ServerCAreq.pem -sha1  -extensions v3_ca -CA RootCert.pem -CAkey RootCert.pem -CAcreateserial -out ServerCA.pem -days 730

type ServerCA.pem >ServerCACert.pem

type ServerCAkey.pem >>ServerCACert.pem

Als Ergebnis der Befehle werden zwei Dateien erstellt: ServerCACert.pem und ServerCAkey.pem

Folgender Befehl konvertiert ServerCACert.pem ins Format, das vom Browser akzeptiert wird:

openssl pkcs12 -export -inkey ServerCAKey.pem -in ServerCACert.pem -out ServerCA.p12

Importieren Sie bitte ServerCA.p12 in Ihren Browser in die Gruppe “Intermediate certification authorities”

Zum Schluss wird ein Zertifikat für den Webdienst erstellt:

openssl req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerKey.pem -out ServerReq.pem

openssl x509 -req -in ServerReq.pem -sha1  -extensions usr_cert -CA ServerCA.pem -CAkey ServerCA.pem -CAcreateserial -out Server.pem -days 730

type Server.pem > ServerCert.pem

type ServerKey.pem >> ServerCert.pem

Jetzt können Sie ServerCert.pem und ServerKey.pem in den Webdienst-Ordner kopieren und Webdienst mit HTTPS starten. Wenn Sie Root CA und Server CA in Ihren Browser importieren, wird der Browser das Zertifikat automatisch akzeptieren.

Hinweis: In jeder Phase (bei der Erstellung der Root CA,  Server CA und des Server-Zertifikates), werden Sie zur Angabe diverser Informationen aufgefordert (wie im Abschnitt über den Apache-Server bereits beschrieben wurde)

Sie können auch eine Batch-Datei für die Zertifikatsbearbeitung erstellen:

@echo off

set OPENSSL_BIN=c:\openssl\bin

set WebService_BIN=c:\Program Files\HostMonitor\WebService

echo Create the root CA

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout RootKey.pem -out RootReq.pem  -text

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL x509 -req -in RootReq.pem -sha1  -extensions v3_ca -signkey RootKey.pem -out Root.pem  -days 730

type Root.pem >RootCert.pem

type RootKey.pem >>RootCert.pem

echo Export the root CA in a format suitable for IE

%OPENSSL_BIN%\openssl pkcs12 -export -inkey RootKey.pem -in RootCert.pem -out Root.p12

echo Create the server CA and sign it with the root CA

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerCAkey.pem -out ServerCAreq.pem  -text

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL x509 -req -in ServerCAreq.pem -sha1  -extensions v3_ca -CA RootCert.pem -CAkey RootCert.pem -CAcreateserial -out ServerCA.pem -days 730

type ServerCA.pem >ServerCACert.pem

type ServerCAkey.pem >>ServerCACert.pem

echo Export the server CA in a format suitable for IE

%OPENSSL_BIN%\openssl pkcs12 -export -inkey ServerCAKey.pem -in ServerCACert.pem -out ServerCA.p12

echo Create the server's certificate and sign it with the server CA

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL req -newkey rsa:1024 -sha1 -keyout ServerKey.pem -out ServerReq.pem

%OPENSSL_BIN%\OpenSSL x509 -req -in ServerReq.pem -sha1  -extensions usr_cert -CA ServerCA.pem -CAkey ServerCA.pem -CAcreateserial -out Server.pem -days 730

type Server.pem > "%WebService_BIN%\ServerCert.pem”

type ServerKey.pem >> "%WebService_BIN%\ServerCert.pem”

type ServerKey.pem >  "%WebService_BIN%\ServerKey.pem”

RCC

RCC ermöglicht die Administration des HostMonitor übers Netz. Das GUI der RCC ist mit dem GUI des HostMonitor identisch. Mit RCC können Sie:

·   Aktionsprofile editieren

·   Berichte modifizieren,

·   Mailtemplates editieren

·   neue Tests erstellen

·   vorhandene Tests konfigurieren

·   etc.

Eigenschaften: 

· Gesamter Netzwerkverkehr zwischen HostMonitor und der RCC ist durch Kennwort geschützt und wird verschlüsselt;

· Berechtigungsvergabe an verschiedene Benutzer ist möglich.

· RCC muss nicht installiert werden;

· Mehrere Operatoren können übers Netz an derselben Instanz des HostMonitor gleichzeitig arbeiten

Wichtig: mehrere Operatoren können gleichzeitig an derselben Instanz des HostMonitor arbeiten (Anmerkung: In diesem Fall müssen Sie über mehr als 1 RCC-Lizenzen verfügen). Es gibt eine Beschränkung: wenn ein Operator bestimmte Profilgruppe editiert (z.B. Aktionsprofile), werden andere Operatoren nicht in der Lage sein, diese Profilgruppe zu editieren. Jedoch sind sie in der Lage, sich diese Profile anzusehen bzw. andere Einstellungen zu modifizieren (z.B. Berichtsprofile, Schedules, Mailtemplates, etc.).

Mehrere Operatoren können neue Tests zur gleichen Zeit hinzufügen. Außerdem sind sie in der Lage, verschiedene Tests gleichzeitig zu modifizieren, allerdings nicht dieselben Tests. Die Modifizierungsrechte stehen dem Operator zur Verfügung (Benutzerrechte vorausgesetzt), der als erster auf die Testeigenschaften zugegriffen hat. Alle anderen können sich die Testeigenschaften zwar ansehen, haben aber nur Leserechte.

Wenn ein Operator bestimmte Objekte nicht bearbeiten kann, weil die Objekte für Schreibzugriffe von einem anderen Operator gesperrt sind, wird er darauf hingewiesen. Er kann seinen Kollegen kontaktieren bzw. auf den gewünschten Dialog später zugreifen.

RCC und RMA
RCC arbeitet mit einem aktiven RMA, der HostMonitor als Gateway verwendet: RCC HostMonitor  aktiver RMA. 

Mit anderen Worten gibt es keine direkte TCP-Verbindung zwischen der RCC und dem aktiven RMA.

Mit einem passiven RMA arbeitet die RCC direkt. D.h. zwischen RCC und dem passiven RMA besteht eine direkte TCP-Verbindung (RCC  passiver RMA).

Einschränkungen

In der aktuellen Version der RCC gibt es folgende Einschränkungen:

· RCC ermöglicht nicht die Export/Import-Funktionen;

· Die Erstellung einer neuen HML-Datei ist mit der RCC nicht möglich, wie auch das Laden einer bereits existierenden (auf der Remotekonsole (RCC) können Sie nur mit der HML-Datei arbeiten, die gerade geladen ist);

· Auf der RCC wird die Liste der Operatoren, die gerade mit HostMonitor verbunden sind, nicht angezeigt (Menü View-> RCI Status);
Diese Einschränkungen werden in den nächsten Versionen beseitigt.

RCC Installation

Fernbedienungskonsole (RCC) verlangt keine Installation. 

Wenn Sie bei der Installation des HostMonitor den Modus “Custom” bzw. “Enterprise” wählen, wird die Datei “rcc.exe” in den HostMonitor-Ordner kopiert. Sie können diese Datei einfach auf das System kopieren, auf dem Sie die RCC starten wollen. Sie können die “rcc.exe” auch auf Ihrem Webserver zum Download bereitstellen.

Optional können Sie die lokale Hilfedatei “hostmon.chm” zusammen mit “rcc.exe” kopieren. Das wird Ihnen Zugriff auf die Online-Hilfe ersparen.

Quick start

Um Remoteadministration für HostMonitor zu aktivieren, machen Sie Folgendes:

· Starten Sie HostMonitor 

· konfigurieren Sie das RCI (Remote Control Interface) im Dialog Options auf der Seite RCI (Menü “Options”)

· konfigurieren Sie die Benutzeraccounts für den Zugriff auf HostMonitor mit RCC. Menü -"User" -> "Operator"

Jetzt können Sie RCC starten, die Adresse des HostMonitor-Systems und Ihre Anmeldedaten angeben und den Button "Connect" anklicken.

Sobald die TCP-Verbindung hergestellt ist und Sie angemeldet sind, werden Informationen über Tests, Ordner, Profile, etc. angezeigt. 

Das GUI ist dem GUI des HostMonitor identisch.

Es gibt folgende optionale Parameter: 

· RCI Port:
wenn Sie nicht den Standardport (TCP/1054) für die RCC im HostMonitor konfiguriert haben, geben Sie diesen im Verbindungsdialog an;

· Timeout
die maximale Zeitdauer (in Sekunden), dass RCC auf die Antwort von HostMonitor warten wird;

· Status refresh rate
RCC ruft in regelmäßigen Zeitabständen die Informationen über neue bzw. modifizierte Tests oder Ordner ab. Außerdem werden regelmäßig Statusinformationen abgefragt. Sie sind also in der Lage, auf der RCC in Realtime zu sehen, wie der aktuelle Status der Anwendung bzw. der überwachten Parameter ist. Die Option “Refresh rate” spezifiziert das Aktualisierungsintervall. Spezifizieren Sie diesen Parameter abhängig von der Geschwindigkeit Ihres Netzes, der Netzauslastung bzw. von der Anzahl der Operatoren, die HostMonitor potenziell mit RCC gleichzeitig administrieren werden.

· Display confirmation messages when new settings applied
Wenn diese Option aktiviert ist, werden Bestätigungsmeldungen vom HostMonitor angezeigt. Diese Meldungen signalisieren, dass HostMonitor die Änderungen etc. angenommen hat. Wenn diese Option deaktiviert ist, wird RCC nur Fehlermeldungen anzeigen.

Zusätzliche Optionen:

· Try to reconnect automatically
Wenn diese Option aktiviert ist, wird versucht, die Verbindung zwischen der RCC und HostMonitor automatisch wieder herzustellen, wenn die Verbindung aufgrund von z.B. Netzwerkproblemen abgebrochen ist. Wenn die Verbindung nicht wiederhergestellt werden kann, wird der Operator dazu aufgefordert, das Problem zu analysieren.

· Play sound when connection to HostMonitor is lost
Der Name dieser Option spricht für sich selbst. Sie müssen lediglich den Pfad zu WAV bzw. MIDI Datei angeben, die im Falle des Verbindungsabbruches abgespielt werden soll.

· Perform “play sound” actions
Wenn diese Option aktiviert ist, werden auf Ihrem System, auf dem RCC ausgeführt wird, die Play sound Aktionen ausgeführt, die in der Konfiguration des HostMonitor spezifiziert sind.
Sie müssen den Pfad zu “Bad”- und “Good”-Sounddateien (WAVE bzw. MIDI) angeben. Die Dateien müssen auf dem Laufwerk gespeichert sein, auf das vom RCC-System zugegriffen werden kann.
Anmerkungen:

1) Wenn mehrere Tests ihren Status gleichzeitig ändern, wird nur “Bad”-Sounddatei abgespielt

2) Selbst wenn “Play sound"-Aktionen mit der Option "Show WakeUp Window" konfiguriert sind, wird auf der RCC das Fenster “WakeUp” nicht angezeigt. Um die Anzeige dieses Fensters zu aktivieren, aktivieren Sie die Option “Perform ‘show popup window’ actions”

· Perform “show popup window” actions
Diese Option ermöglicht die Ausführung derselben “Show popup window” Aktionen auf dem RCC-System, die auf dem HostMonitor ausgeführt werden. 
Folgende Parameter können spezifiziert werden:

· Position
Hier können Sie zwischen zwei Optionen auswählen: "Predefined position" und die Koordinaten spezifizieren; "Show in the last remembered position": das PopUp-Fenster wird an der Position angezeigt, an der es letztes Mal angezeigt worden ist.

· Time live
"Close after N sec". Wählen Sie diese Option und geben Sie die Zeitdauer der Anzeige des PopUp-Fensters an. Nach Ablauf der angegebenen Zeit wird das Fenster automatisch geschlossen. Sie können das Fenster vor dem Ablauf der angegebenen Zeit schließen (Button “Close”) bzw. den Countdown abbrechen (Button “Cancel”).
"Close manually". Das PopUp-Fenster wird auf dem Bildschirm angezeigt bis es manuell mit dem Button “Close” geschlossen wird.

· Style
Wenn Sie die Option “Stay on top” aktivieren, wird das PopUp-Fenster im Vordergrund angezeigt bleiben.

Parameter der Kommandozeile:

Es gibt 3 optionale Kommandozeile-Parameter:

	-uniqueprofiles
	Optionen bzw. Verbindungsparameter werden für jeden Benutzer von RCC separat gespeichert. (hier werden Windows-Benutzer gemeint)

	-storepassword
	RCC speichert Kennwörter der HostMonitor-Benutzer. 

Diese Option kann nur verwendet werden, wenn die Option 

"-uniqueprofiles" ebenso verwendet wird

Hinweis: Kennwörter werden unverschlüsselt in Registry (HKEY_CURRENT_USER) gespeichert. Das bedeutet, dass der Benutzer mit administrativen Privilegien (auf dem Windows-System) in der Lage ist, die Kennwörter auszulesen. Wir empfehlen, diese Option nicht zu verwenden, es sei denn es ist unbedingt erforderlich..

	-autoconnect
	Wenn Sie diesen Parameter angeben, wird RCC versuchen, Verbindung mit HostMonitor automatisch nach dem Start Ihres RCC-Systems herzustellen. Der Parameter kann nur verwendet werden, wenn "-uniqueprofiles" und "-savepassword" Optionen ebenso angegeben werden


Beispiele:

>rcc.exe  -uniqueprofiles 

>rcc.exe  -uniqueprofiles  -storepassword 

>rcc.exe  -uniqueprofiles  -storepassword  -autoconnect

WatchDog

Angenommen, Sie haben HostMonitor auf einem stabilen und zuverlässigen Server installiert und tausende von Tests konfiguriert, um Ihr komplettes Netz (oder mehrere Netze) zu überwachen. HostMonitor wird Sie im Falle jedes Problems informieren. 

Es sei denn, dass... es sei denn, dass etwas mit dem System geschieht, auf dem HostMonitor ausgeführt wird. Was ist, wenn z.B. die Stromversorgung versagt oder das Mainboard defekt ist oder das Betriebssystem aufgrund von einem fehlerhaften Treiber ausfällt? Und wenn Ihr Hauptrouter nicht mehr antwortet?

Es gibt verschiedene Lösungen. Wir fangen mit weniger effektiven an und werden zu effektiveren übergehen.

1) Im HostMonitor können Sie Tests für die Überwachung der Verbindung zum Router bzw. zu Ihrem ISP konfigurieren. Als Aktionen für die “Bad”-Status können Sie “netzwerkunabhängige” Aktionen verwenden (“Send SMS using GSM modem”)

2) Sie können Alerts aktivieren, die verschickt werden, wenn ein Operator die Überwachung bzw. Alerts deaktiviert (Dialog “Pause monitoring/alerting”) bzw. für die Deaktivierung der Überwachung eines einzelnen Benutzeraccount berechtigen (s. User Profiles).

Selbstverständlich wird das nicht helfen, wenn das HostMonitor-System crasht. Es gibt eine andere Option:

3) Sie können den eingebauten Scheduler verwenden, um bestimmte Aktionen auf regelmäßiger Basis zu starten. Sie können z.B. die Aktion “Send Mail” verwenden und Mails alle 30 Minuten an Ihr Spartphone senden. Im Falle, wenn Sie eine Mail nicht erhalten, wird das ein Signal sein, dass mit Ihrem System etwas nicht in Ordnung ist.

Meinen Sie, dass es nervig und keine effektive Lösung ist? Wir stimmen Ihnen vollkommen zu. Es gibt viel bessere Lösungen. Es gibt andere Wege, das Überwachungssystem zu überwachen. 

4) Manuell: Sie können RCC, Webdienst bzw. Telnet verwenden, um HostMonitor entfernt zu überwachen. Auf diese Weise können Sie den Status der Tests sehen bzw. acknowledgen, Testparameter ändern etc. RCC wird Sie aber nicht informieren, wenn HostMonitor nicht mehr antwortet (es sei denn, Sie haben die Option “play sound” aktiviert).

5) Es gibt einen anderen Weg. Sie können die Anwendung Watchdog (bzw. optional eine andere Instanz von HostMonitor) auf einem anderen System installieren und diese Anwendung(en) für die Überwachung Ihrer primären Anwendung einsetzen. Oder noch besser: Sie können Ihr zweites System als Backup-System konfigurieren, damit es die Überwachung Ihrer Netzwerkumgebung übernimmt, wenn das primäre System nicht mehr läuft.

6) Und schließlich können Sie primären HostMonitor mit der zweiten Instanz des Hostmonitor überwachen! In diesem Fall können alle erforderlichen Aktionen automatisch gestartet werden. Es gibt noch ein gutes Feature: primärer HostMonitor kann BackUp-Monitor überwachen. Dadurch wird erreicht, dass zwei Systeme einander gegenseitig überwachen!
Während die Anwendung “Watchdog” (Bestandteil des “Enterprise”-Paketes) die Möglichkeit zur Verfügung stellt, Diagramme und Alerts ohne Zusatzkosten zu konfigurieren, stellt die zweite Instanz des HostMonitor viel mehr Flexibilität und Komfort zur Verfügung. S. Testmethode HM Montor.
Hinweis: für jede zu installierende Instanz des HostMonitor brauchen Sie eine gültige Lizenz!

Was ist die Anwendung “Watchdog”?

WatchDog kann als eine Dialoganwendung verwendet werden, die Statistikinformation und Diagramme in Echtzeit anzeigt. Es ist mit dieser Anwendung nicht möglich, Konfigurationsänderungan am HostMonitor (wie z.B. mit der RCC) vorzunehmen. Dieses Tool stellt lediglich Basisinformationen über den Status des HostMonitor zur Verfügung. Sie werden sehen, ob die Überwachung bzw. das Alerting gestartet ist, wie viele Test durchgeführt wurden, wie viele Tests scheiterten, wie viele Aktionen gestartet wurden, etc.
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Im Falle, wenn Sie viele Tausende von Tests implementiert haben, kann RCC zusätzliche Netzlast und Last auf HostMonitor erzeugen (HostMonitor muss Information über jeden durchgeführten Test verschlüsseln und diese Informationen über das Netz an die RCC senden).

WatchDog stellt allgemeine Informationen zur Verfügung und nimmt dabei nicht viel System- bzw. Netzwerkressourcen in Anspruch.

WatchDog kann auch als ein W32-Service installiert werden. Sie können bestimmte Aktionen konfigurieren. Der Service wird beim Hochfahren des Systems gestartet. WatchDog wird Verbindung zum HstMonitor aufbauen und den Zustand des HostMonitor überwachen. Bricht die Verbindung ab, werden konfigurierte Aktionen ausgeführt und es wird versucht, die Verbindung wider herzustellen. Wenn die Verbindung wiederhergestellt ist, werden Entwarnungsaktionen gestartet.

Sie können z.B. folgende Bad- bzw. Good-Aktionen konfigurieren:

· Visual/sound alert when connection drops and 1st reconnect attempt failed

(Anzeige bzw. Sound, falls Verbindung unterbrochen wurde und der erste Verbindungswiederherstellungsversuch gescheitert ist)

· Send syslog message to some console if connection cannot be established for 1 minute

(Syslog message an eine Konsole, falls die Verbindung seit einer Minute nicht wiederhergestellt werden kann)

· Start external program (sendmail): send e-mail to admin if connection cannot be established for 1 minute

(Ausführung eines externen Programms (sendmail): eine Mail wird an den Administrator gesendet, falls die Verbindung seit einer Minute nicht wiederhergestellt werden kann)

· Start external program: start backup HostMonitor if connection cannot be established for 2 minutes
(Ausführung eines externen Programms: BackUp-HostMonitor wird gestartet, falls die Verbindung seit zwei Minuten nicht wiederhergestellt werden kann)

· Visual/sound alert when connection restored

(Anzeige bzw. Sound, wenn die Verbindung wiederhergestellt wurde)

· Start external program (sendmail): send e-mail to admin if connection is stable for 1 minute

(Ausführung eines externen Programms (sendmnail): eine Mail wird an den Administrator gesendet, wenn die Verbindung vor einer Minute wiederhergestellt wurde)

· Start external program: stop backup HostMonitor if connection is stable for 2 minutes

(Ausführung eines externen Programms: BackUp-HostMonitor wird beendet, wenn die Verbindung vor zwei Minuten wiederhergestellt wurde und der primäre HostMonitor stabil läuft)

Egal, wie Sie WatchDog starten (als Anwendung oder Service). Das Tool wird dieselbe Benutzeroberfläche zur Verfügung stellen. Auf der Taskleiste im Systemtray wird ein Icon angezeigt, das über den Status informiert (“Verbindung abgebrochen”, “Verbindung hergestellt, aber die Alerts sind deaktiviert”, “Verbindung hergestellt, aber die Überwachung ist deaktiviert”, “Verbindung hergestellt, Überwachung und Alerts aktiviert” etc.)

WatchDog Installation

WatchDog verlangt keine Installation. 

Wenn Sie bei der Installation des HostMonitor den Modus “Custom” bzw. “Enterprise” wählen, wird die Datei “watchdog.exe” in den HostMonitor-Ordner kopiert. Sie können diese Datei einfach auf das System kopieren, auf dem Sie das Tool starten wollen. Optional empfehlen wir, Dateien “watchdog.ini” und “wdactions.lst” zu kopieren. Wenn Sie vorkonfigurierten WatchDog von einem System auf ein anderes verschieben wollen, sollten Sie diese 3 Dateien kopieren.

Installation des WatchDog als Win32-Service 

WatchDog wird mit dem Kommandozeile-Parameter als Win32-Service "/InstallService" installiert: "watchdog.exe/InstallService".

Normalerweise wird der Service beim  Hochfahren Ihres Computers gestartet. Sie können ihn aber jederzeit mit dem im Windows integrierten Befehl “net” in der Kommandozeile beenden bzw. starten:

"net stop HMWatchDogService"

"net start HMWatchDogService"

Hinweis 1: Wir empfehlen nicht, WatchDog als Service unter Windows NT 4.0 zu installieren. Zumindest nicht als interaktiven Service. Falls Sie aber die Anwendung als Service unter NT 4.0 installieren müssen, deaktivieren Sie bitte die Option “Datenaustausch zw. Dienst und Desktop zulassen” (Start -> Systemsteuerung -> Dienste). In diesem Fall wird das Icon im Tray nicht angezeigt.

Hinweis 2: Wenn Sie Windows Vista bzw. Windows Server 2008 einsetzen, wird das GUI nicht angezeigt, wenn WatchDog als Service ausgeführt wird. Um die Konfiguration des WatchDog zu ändern, muss zweite Instanz gestartet werden.

Hinweis 3: Wenn WatchDog als Anwendung gestartet wird, wird überprüft, ob noch eine Instanz bereits ausgeführt wird. Wenn festgestellt wird, dass der Service ausgeführt wird, kann der Service nach Ihrer Bestätigung beendet werden. Wenn die erforderlichen Konfigurationsänderungen übernommen sind, kann der Service wieder gestartet werden (wenn Sie die Anwendung beenden).

Um den Service zu deinstallieren, starten Sie WatchDog mit dem Kommandozeile-Parameter "/UninstallService": "watchdog.exe/UninstallService".

Konfiguratiion des WatchDog

Um HostMonitor mithilfe des WatchDog zu überwachen, gehen Sie wie folgt vor:

· Starten Sie HostMonitor 

· konfigurieren Sie das RCI  (Dialog Options, Seite RCI)

· Konfigurieren Sie den Benutzeraccount für WatchDog: spezifizieren Sie das Kennwort sowie die Liste der berechtigten IPs im Menü "User"->"Operators"

Jetzt kann WatchDog gestartet werden. Geben Sie die IP des HostMonitor-Systems und das Kennwort an und klicken Sie auf den Button "Connect". Das war’s!

Sobald WatchDog auf dem HostMonitor angemeldet ist, wird er Informationen über HostMonitor anzeigen, Echtzeitdiagramme usw. anzeigen.

Optional können Sie den TCP-Port ändern, der von HostMonitor, RCC, Webdienst und Watchdog (RCI-Port) verwendet wird; sowie Timeout und Status-Aktualisierungsrate anpassen.

· RCI Port:
wenn Sie für die Kommunikation mit dem RCI nicht den vorkonfigurierten Standardport (TCP/1054) verwenden (z.B. wenn Ihre Firewall die Kommunikation über den TCP/1054 nicht zulässt) vergessen Sie bitte nicht, den Port auch in der Konfiguration des WatchDog zu ändern. 

· Timeout:
die maximale Zeitdauer (in Sekunden), während der WatchDog auf die Antwort des HostMonitor warten wird, bis der Verbindungsversuch abgebrochen wird; 

· Status refresh rate:
WatchDog fragt in regelmäßigen Zeitabständen die statistischen bzw. Statusinformationen ab. Dieser Parameter spezifiziert, wie oft diese Abfragen erfolgen. 

· Do not store password, prompt before connection
Wenn diese Option aktiviert ist, wird das Zugriffskennwort nicht gespeichert. WatchDog wird jedes Mal beim Verbindungsaufbau zur Eingabe des Kennwortes auffordern.

· Use stored password, connect automatically
Aktivieren Sie diese Option, wenn WatchDog die Verbindung automatisch ohne Eingabe des Kennwortes aufbauen soll. Die Anwendung wird das Kennwort speichern und die Verbindung mit dem HostMonitor automatisch herstellen. Diese Option sollte aktiviert sein, wenn WatchDog als Service ausgeführt wird. 
Hinweis: die Verbindungsparameter können jederzeit im Menü “Action”->”Connect to HostMonitor”  geändert werden.

Wenn Sie sich die Leistungsdiagramme ansehen wollen, ist die Konfiguration soweit fertig.  WatchDog wird die Informationen beim HostMonitor abfragen und als Diagramme darstellen. Außerdem werden Informationen über durchgeführte Tests, Aktionen, Protokollierung etc. angezeigt. 
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Anmerkung: ATC bedeutet “Average Time Consumption” (durchschnittlicher Zeitverbrauch). 

Z.B. “Actions: 230 | 0.01/sec | ATC: 4.09 msec/action”  bedeutet Folgendes:

· HostMonitor führte 230 Aktionen aus

· HostMonitor startete 0.01 Aktion pro Sekunde (im Durchschnitt)

· HostMonitor verwendete 4.09 Millisekunden für die Ausführung jeder Aktion (im Durchschnitt). Hinweis: HostMonitor berücksichtigt in diesen Statistiken die Zeit, die von den Hauptthreads verbraucht wurde. Die von den Hilfsthreads verbrauchte Zeit wird als unwichtig vernachlässigt.

Diese Informationen können für die Problemanalyse bezogen auf Softwareprodukte der Dritthersteller nützlich sein, wenn z.B. ein ODBC-Treiber  für die ODBC-Protokollierung zu viel Zeit verbraucht.

Optionen / Aktionen
Wenn Sie vom WatchDog alarmiert werden wollen, müssen Sie Aktionen konfigurieren.

Sie können zwei Arten von Aktionen konfigurieren:

· Sie werden informiert, wenn HostMonitor seit spezifizierter Zeit nicht mehr antwortet

· Sie werden informiert, wenn die Verbindung zum HostMonitor wiederhergestellt werden konnte und seit der spezifizierten Zeit stabil ist.

Verwenden Sie den Dialog “Options” um auf die Konfiguration zu zugreifen.

Um die Aktionen zu modifizieren, verwenden Sie Buttons im rechten Fensterbereich:

	· Add 
	eine neue Aktion dem Aktionssatz hinzufügen

	· Edit 
	den Dialog “Properties” zum Editieren der Eigenschaften aufrufen. 

	· Delete   
	die ausgewählte Aktion entfernen
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Hier ist die Liste der verfügbaren Aktionen, die als Reaktion auf Probleme verwendet werden können:

· Visual/Sound alert
· Execute external program
· Syslog
· SNMP Trap
Aktionseigenschaften werden im Dialog “properties” spezifiziert.

Einige Eigenschaften sind für alle Aktionstypen gleich. Jedoch hat jeder Aktionstyp eine Reihe von Parametern, die nur für diesen Aktionstyp spezifisch sind. 

Die allgemeinen Eigenschaften (die allgemeinen Eigenschaften befinden sich im oberen Fensterbereich).
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Action name

Hier wird der Aktionsnahme spezifiziert. Automatisch füllt WatchDog dieses Feld mit dem Namen des Aktionstyps aus. Sie können aber den Namen ändern.

Condition to start action

Start when HostMonitor does not respond for N min

Dieser Parameter spezifiziert, unter welchen Bedingungen die “Bad”-Aktion ausgeführt werden muss: wenn die Verbindung zum HostMonitor abgebrochen ist und seit N Minuten nicht wiederhergestellt werden kann.

Start when HostMonitor does respond for N min

Dieser Parameter spezifiziert, unter welchen Bedingungen die “Good”-Aktion ausgeführt werden muss: wenn die Verbindung zum HostMonitor wiederhergestellt werden konnte und seit N Minuten stabil ist.

Action depends on "bad" one

Der Parameter ist optional und nur für “Good”-Aktionen verfügbar. Mit diesem Parameter spezifizieren Sie, von Ausführung welcher “Bad”-Aktion die Ausführung einer “Good”-Aktion abhängt. Wofür kann  dieser Parameter sinnvoll sein? 

Beispiel: Sie konfigurieren eine “Bad”-Aktion. Es muss eine Mail an den Systemadministrator geschickt werden, wenn die Verbindung mit dem HostMonitor seit 3 Minuten nicht mehr besteht. Als “Good”-Aktion konfigurieren Sie folgende Aktion: wenn die Verbindung wiederhergestellt wurde und seit 2 Minuten stabil ist, wird eine Entwarnung an den Systemadministrator verschickt. Was passiert, wenn die Verbindung lediglich für eine Minute verloren war und dann gleich aufgebaut werden konnte? WatchDog würde keine Mailwarnung senden (weil die Bedingung “Ausfall der Verbindung für 3 Minuten” nicht erfüllt ist.). Er würde aber die Entwarnung gleich nach der Wiederherstellung der Verbindung versenden. Um unnötige Entwarnungen zu vermeiden, aktivieren Sie die Option "Action depends on bad one". Nun wird die Entwarnung verschickt nur, wenn eine Warnung verschickt wurde.

Action-specific settings:

Visual/Sound alert

Diese Aktion spielt eine Sounddatei (WAV, MIDI, etc.) ab.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion folgende Optionen:


Sound file

Geben Sie den vollen Pfad zur Sounddatei bzw. navigieren Sie zur Datei mithilfe des Dialoges “Open file” (Button rechts vom Eingabefeld).


Show WakeUP window and play sound repeatedly

Wenn diese Option aktiviert ist, wird ein PopUp-Fenster mit Informationen über das Ereignis angezeigt und ein Warnton abgespielt. Der Warnton wird abgespielt, bis Sie auf den Button "Stop" klicken.

Hinweis: Wenn Watchdog als Service auf Windows Vista, Windows 2008 bzw. auf Windows 7 ausgeführt wird, ignoriert er diese Einstellung und spielt den Warnton nur ein Mal ab (weil Sie den Ton auf dem GUI nicht abbrechen können)

Execute external program 

Diese Aktionsname spricht für sich selbst: die Aktion wird die angegebene Anwendung starten. Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat diese Aktion noch zwei Parameter:


Command line

Spezifizieren Sie die auszuführende Anwendung. In der Kommandozeile können Makrovariablen verwendet werden.

Beispiele:

· eine “net send”-Nachricht an ein anderes System wird versendet: net send * “%HMSystemAddr% %EventText%”;

· BackUp-HostMonitor wird als Anwendung gestartet: c:\program files\HostMon8\hostmon.exe;

· BackUp-HostMonitor wird als Service gestartet: net start HostMonService;

· “Sendmail”-Programm wird gestartet, um eine Mail zu versenden

· etc.

Window mode

Dieser Parameter spezifiziert, wie das Fenster der Anwendung angezeigt wird. 

Wählen Sie eine Option:

	SW_SHOWNORMAL 
	Das Anwendungsfenster wird in seiner normalen Größe und an seiner normalen Position angezeigt.

	SW_HIDE 
	Das Anwendungsfenster wird nicht angezeigt.

	SW_MAXIMIZE 
	Das Anwendungsfenster wird maximiert angezeigt

	SW_MINIMIZE 
	Das Anwendungsfenster wird minimiert angezeigt

	SW_SHOWMINNOACTIVE 
	Das Anwendungsfenster wird minimiert angezeigt

Das aktive Fenster bleibt aktiv. 

	SW_SHOWNOACTIVATE 
	Das Anwendungsfenster wird in seiner normalen Größe und an seiner normalen Position angezeigt.

Das aktive Fenster bleibt aktiv.


Syslog 


Diese Aktion versendet Daten an einen Syslog-Server. Syslog ist das für Unix standardisierte Protokollierungssubsystem. Sie können aber auch einen Syslog-Server unter Windows ausführen (z.B. Kiwi Syslog Daemon).

Syslogdaemon erhält standardisierte UDP-Messages von Routern, Switche, UNIX-Hosts, HostMonitor, bzw. anderen Netzwerksgeräten und kann die Details auf dem Bildschirm anzeigen bzw. in die Logdateien aufnehmen. Darüber hinaus ist es möglich, die Logeiträge auf ein anderes System für die Verarbeitung umzuleiten und diese Technologie als verteiltes Fehlermanagementsystem einzusetzen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die "Syslog"-Aktion folgende Parameter:


Server
Das ist der Name oder die IP-Adresse des Syslog-Servers.

Port
Der Standardport für Syslog ist TCP/514. Sie können aber einen anderen Port angeben, wenn Ihr Syslog-Server nicht auf dem Standardport lauscht.


Message
Geben Sie die Message an, die verschickt werden soll. Dieser Parameter unterstützt die Makrovariablen.


Severity
Die Nachrichten werden anhand der Kombination zwischen Facility und Gewichtung (severity) priorisiert. 

Severities können als verschiedene Grade eines Problems betrachtet werden (z.B. Warnung, Fehler, Notfall), während Facilities eher für die Beschreibung der Servicebereiche eingesetzt werden (z.B. Mail, Netzwerk, usw.). Die verfügbaren Severities sind folgende:

	Emergency 
	Systempanik. Das System ist unbrauchbar.

	Alert 
	Eine Problemsituation, die sofort behoben werden muss (z.B. beschädigte Systemdatenbank)

	Critical
	Eine kritische Situation, wie z.B. Fehler in den Hardwaretreibern. 

	Error 
	Fehler.

	Warning 
	Warnung.

	Notice 
	Messages, die nicht auf ein Problem hinweisen, aber beachtet werden sollen.

	Info 
	Information

	Debug 
	Messages, die üblicherweise fürs Debugging von Relevanz sind.



Facility
Facility beschreibt den Einsatzbereich. Es werden folgende Facilities verwendet:

	0
	kernel messages

	1
	user-level messages (messages generated by random user processes)

	2
	mail system

	3
	system daemons

	4
	security/authorization messages

	5
	messages generated internally by syslogd

	6
	line printer subsystem

	7
	network news subsystem

	8
	UUCP subsystem

	9
	clock daemon

	10
	security/authorization messages

	11
	FTP daemon

	12
	NTP subsystem

	13
	log audit

	14
	log alert

	15
	clock daemon

	16-23
	reserved for local use


SNMP-Trap

Diese Aktion versendet eine SNMP-Nachricht an die Überwachungstation. Das SNMP (Simple Network Management Protocol) ist das standardisierte Managementprotokoll für den Informationssaustausch zwischen den SNMP-fähigen Geräten (Hosts, Router, Bridges, Hubs, usw.) und Überwachungstationen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Aktionsparametern hat die "SNMP Trap"-Aktion folgende Parameter:


Destination address

Spezifizieren Sie hier die IP (z.B. 204.71.200.68) bzw. den Hostnamen (z.B. mail.maincorp.com) des Systems, an das die SNMP-Traps gesendet werden. Auf dieser Maschine muss der SNMP-Service ausgeführt werden, um die Traps zu erhalten. 

In diesem Feld werden Makrovariablen unterstützt.

Agent address

Spezifizieren Sie die IP des Agenten, der die Traps generieren und verschicken soll. Wenn Sie den voreingestellte Parameter "localhost" beibehalten, wird WatchDog die IP des Systems verwenden, auf dem er ausgeführt wird.

Community
Spezifizieren Sie hier den SNMP-Communitinamen. Die Standardcommunity für die meisten Systeme ist "public". Die vom Agenten verwendete Community muss mit der von der Überwachungstation verwendeten Community übereinstimmen.


Enterprise

Dieses Feld identifiziert den Typ des Objekts, das den Trap generiert hat.

Trap type

Wählen Sie einen Trap-Typ:

· Cold Start

· Warm Start

· Link Down

· Link Up

· Authentication Failure

· EGP Neighbor Loss

· Enterprise Specific

Specific

Wenn der Trap-Typ “Enterprise Specific” ist, geben Sie die Trap-ID an.


MIB OID

MIB-OID enthält relevante Messwerte. Definieren Sie die OID in diesem Feld (OID: “object identifier” ist der Objektname, der das Objekt eindeutig identifiziert. Z.B. OID "1.3.6.1.2.1.2.1" repräsentiert die Anzahl der auf dem System installierten Netzwerkinterfaces, die IP-Pakete versenden bzw. empfangen können). 


MIB Value

Definieren Sie den Wert des Objektes.

In diesem Feld werden Makrovariablen unterstützt.

 
MIB-Typ

Wählen Sie den Datentyp der Daten.

Dieser kann einer der folgenden sein:

· NULL

· INTEGER

· OCTET STRING

· OBJECT IDENTIFIER

· IP ADDRESS

· UNSIGNED32

· COUNTER

· GAUGE32

· TIMETICKS

· OPAQUE

· COUNTER64

Macros

Bei der Definition mancher Parameter können spezielle Makrovariablen verwendet werden:

	%HMVersionText%
	Version des HostMonitor. Z.B. HostMonitor v. 8.12

	%HMVersionBin%
	Binäre Version. Z.B. 0812

	%HMSystemName%
	Name des Systems, auf dem HostMoniotor ausgeführt wird.

	%HMSystemAddr%
	Hostname bzw. IP des Systems, auf dem HostMoniotor ausgeführt wird (Adresse, die als Verbindungsparameter spezifiziert ist)

	%HMStartedTime%
	Datum und Uhrzeit des Startes des HostMonitor

	%HMStatusString%
	String, der den Status des HostMonitor repräsentiert. Z.B.:

- monitoring started, alerts enabled, modifications stored

- monitoring stopped, alerts disabled, modifications not stored

Falls die Verbindung abgebrochen ist, gibt diese Variable den string 'request failed' zurück.

	%WDSystemAddr%
	IP des Systems, auf dem WatchDog ausgeführt wird

	%WDSystemName%
	Hostname des Systems, auf dem WatchDog ausgeführt wird

	%ConnectedAt%
	Datum und Uhrzeit des Verbindungsaufbaus. Diese Variable kann für “Good”-Aktionen verwendet werden.

	%ConnectedTime%
	Uhrzeit des Verbindungsaufbaus. Diese Variable kann für “Good”-Aktionen verwendet werden.

	%DisconnectedAt%
	Datum und Uhrzeit des Verbindungsabbruches. Diese Variable kann für “Bad”-Aktionen verwendet werden.

	%DisconnectedTime%
	Uhrzeit des Verbindungsabbruches. Diese Variable kann für “Bad”-Aktionen verwendet werden.

	%EventText%
	Diese Variable gibt den String 'Connection established' “Good”-Aktionen und ‘Connection lost’ für “Bad”-Aktionen zurück.


Folgende Tabelle illustriert, wo die Makrovariablen verwendet werden können:

	Aktion
	Makro verwendbar?
	Aktionsparameter, in dem das Makro verwendbar ist

	Visual/sound alert 
	Nein
	

	Execute external program
	Ja
	Kommandozeile.

	Syslog
	Ja
	Message

	SNMP Trap
	Ja
	Zieladresse

MIB-Wert


MIB Browser

MIB-Browser ist eine kleine Hilfsanwendung, die seit der Version 5.70 zur Lieferung des Advanced HostMonitor gehört.

Mit dem MIB-Browser können Sie sich die SNMP-MIB-Struktur als Baumstruktur ansehen. Mithilfe des MIB-Browsers werden Sie über jeden Knoten informiert.

Mit dem MIB-Browser können Sie ohne Aufwand die Standard- bzw. properitäre MIB-Dateien laden (kompilieren) und die Daten für den SNMP-Agenten manipulieren.

Wenn Sie SNMP-Get- bzw. SNMP-Trap-Tests konfigurieren und der MIB-Browser auf Ihrem System installiert ist, ist es möglich, die SNMP-Variablen sowohl mit den Namen (z.B. iso.org.dod.internet.mgmt.mib-2.system.sysUpTime.0) als auch im OID-Format (z.B. 1.3.6.1.2.1.1.3.0) anzugeben. Wenn Sie auf den Button "Browse MIBs" neben dem "OID" Feld klicken, wird HostMonitor den MIB-Browser starten, der den Hierarchiebaum der SNMP-Variablen anzeigt. Die angegebene Variable (soweit angegeben) wird hervorgehoben, und Zusatzinformationen (wie Status, Zugriffsart, Beschreibung) werden angezeigt. Jetzt können Sie Variablen durchsuchen, je nach Bedarf eine andere Variable auswählen und auf den Button [Ok] klicken, um die ausgewählte Variable im HostMonitor zu verwenden.

HostMonitor verwendet eine Datenbank mit kompilierten MIB-Dateien, und kann für die SNMP-Traps die OIDs von ihren numerischen in MIB-Namen übersetzen. Für solche Fälle ist der MIB-Browser erforderlich, wenn Sie die mitgelieferte Datenbank um gerätespezifische MIBs erweitern wollen (z.B. Ihr CISCO1603-Router). 

MIB-Browser kann SNMP-Get- bzw. Get_Next-Anfragen ausführen, was Ihnen ermöglicht, die aktuellen Werte der Counter abzufragen.

Übrigens: Sie können das Tool “SNMP-Scanner” a us dem Utility IP-Tools für Ihre Bedürfnisse auch einsetzen. Mit diesem Tool können IP-Bereiche mit Ping- DNS- bzw. SNMP-Abfragen gescannt werden. Für jedes SNMP-fähige Gerät werden Zusatzinformation angezeigt.

Mehr Informationen über den SNMP-Scanner sind verfügbar auf der Seite

http://www.ks-soft.net/ip-tools.eng/mframe.htm#info.htm#snmpscan
Die Benutzeroberfläche des MIB-Browsers ist einfach und intuitiv zu bedienen. 

Wir erwähnen hier nur wenige Stichpunkte:

Main window

Das Hauptfenster zeigt die Hierarchie der SNMP-MIB-Variablen in Form eines Baums an. Im Hauptfenster werden folgende Informationen über jeden Knoten angezeigt:

· Name

· OID

· SYNTAX

· Zugriff

· Status

· Beschreibung

Hinweise: 

· Drücken Sie "+" oder "*", um einen Baumknoten zu erweitern. Wenn Sie "+" drücken, werden nur unmittelbar untergeordnete Subknoten des ausgewählten Knotens angezeigt. Wenn Sie "*" drücken, werden alle Subknoten angezeigt. Wenn der Knoten erweitert angezeigt wird, erscheint der Button [-] neben dem Knotennamen.

· Um die Baumansicht zusammenzuklappen, drücken Sie auf den Button [-]. Wenn ein Knoten zusammengeklappt ist, wird der Button [+] neben dem Knotennamen angezeigt. 

Menu File

Dieses Menü ermöglicht die Durchführung der Operationen an MIB-Dateien bzw. an der MIB-Datenbank (in der MIB-Datenbank ist die Information über alle kompilierten MIB-Dateien gespeichert) 

Dieses Menü ist deaktiviert, wenn MIB-Browser ausgeführt wird, während Sie einen Test editierten.

	- Append MIB file

	Ruft den Dialog “Open file” auf, liest die angegebene MIB-Datei ein, analysiert die Struktur und fügt den Zweig mit den SNMP-Variablen der Datenbank hinzu. Anschließend wird die aktualisierte Baumstruktur angezeigt.

Sie können den Menüpunkt “View->Statistics” für die Analyse verwenden, um sich über jedes der Datenbank hinzugefügte MIB-File zu informieren. 

	- Load database
	Verwirft alle Änderungen und lädt die gespeicherte Datenbank.

	- Save database
	Speichert alle Änderungen in der MIB-Datenbank.

	- Clear


	Entfernt alle kompilierten MIBs aus der Datenbank.

	- Exit


	Beendet die Anwendung.


Hinweis: MIB-Dateien werden von Hardwareherstellern zur Verfügung gestellt. Sollten Sie aber keinen Kontakt mit dem Hardwarehersteller aufnehmen können, versuchen Sie die Datei im Internet zu finden. Zahlreiche kostenlose Quellen bieten ausführliche Informationen und auch MIB-Dateien für verschiedene Geräte an (z.B. http://www.mibdepot.com/index.shtml).

Menu Search

	- Find name
	Sucht nach dem spezifizierten Namen und hebt den ersten Treffer hervor. Hier wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden.

	- Search next
	Sucht nach dem nächsten Eintrag mit dem spezifizierten Namen

	- Find OID
	Sucht nach der spezifizierten OID (z.B. 1.3.6.1.2.1.1.3)


Menu View

	- Get counter value 
	Ruft das Fenster SNMP Get auf, in dem SNMP-Get bzw. Get_Next-Anfragen ausgeführt werden können.

Sie können auch Kontextmenüs “Get value” and “Get next” verwenden.

	- Statistics

	Zeigt Informationen über jede analysierte MIB-Datei in der Datenbank an (Name, Datum der Analyse, wie viele Items sind in dem File spezifiziert, Anzahl der Fehler) 


Menu Help

	- Help

	Zeigt Hilfe an.

	- Support

	Ermöglicht das Versenden einer Mail an den technischen Support. 

	- About

	Zeigt Information über das Programm an.


SNMP Get window


Dieses Fenster ist über das Menü “[View] -> [Get counter value]” verfügbar und stellt Menüpunkte “[Get value]” und “[Get next]” zur Verfügung.

Der Dialog ermöglicht die Durchführung der SNMP-Get- und Get_Next-Anfragen. Mit diesen Anfragen werden aktuelle Werte der Counter abgefragt.

Folgende Parameter müssen angegeben werden:

Agent address

Hier wird die Adresse des Systems spezifiziert, auf dem der SNMP-Agent ausgeführt wird. Diese Adresse ist entweder als IP oder als Hostname, oder als eine IPX-Adresse (in 8.12 Notation), oder als eine Ethernetadresse anzugeben.

Sie können den Port angeben, auf dem der SNMP-Agent auf die Anfragen wartet. Dieser Parameter ist optional. Die Portnummer muss von der Adresse durch einen Doppelpunkt getrennt sein (z.B. 195.168.10.10:161).


Community
Hier wird der Communityname angegeben. Der Standardname ist auf den SNMP-fähigen Systemen ist "public". Der Name der Communities auf Ihren Systemen kann aber vom Standardnamen abweichen.


Timeout
Das ist die Zeitdauer in Millisekunden, während der auf die Antwort des SNMP-Agenten gewartet wird, bis der Verbindungsversuch als gescheitert abgebrochen wird.


Retries

Hier wird die Anzahl der Verbindungsaufbauversuche angegeben.


OID

Hier wird die eindeutige Identifikation des Objektes angegeben (OID).

MIB-Browser füllt diese Feld automatisch mit dem OID-Wert der ausgewählten Variablen. Sie können diesen Wert aber ändern.

Wenn die Parameter spezifiziert sind, können Sie folgende Operationen ausführen:

GET

Mit dem “GET”-Befehl wird der aktuelle Wert der angegebenen Variablen abgerufen. 

Hinweis: Wenn Sie einen “single instance counter” abfragen, fügen Sie die “0” der Variablen hinzu. Ansonsten stellen Sie sicher, dass Sie den korrekten Index spezifiziert haben bzw. verwenden Sie den Menüpunkt “Get Next” (wenn Sie den korrekten Index nicht wissen).

Get Next

Mit diesem Befehl wird die nächstfolgende SNMP-Variable angefragt. Diese Operation ist nützlich, um Variablen aus einer Tabelle abzurufen.

Mit dieser Operation brauchen Sie nicht den genauen Variablennamen oder OID zu wissen. Der SNMP-Agent sucht sequenziell nach den nächstfolgenden Variablen in der MIB.

Go to

Mit diesem Menüpunkt wird das "SNMP Get"-Fenster geschlossen und die Information über die Variable angezeigt.

Close

Mit diesem Menü wird das "SNMP Get"-Fenster geschlossen. 

WMI Explorer

WMI Explorer ist eine Hilfsanwendung für HostMonitor, die aber auch unabhängig vom HostMonitor verwendet werden kann.

WMI ist eine Abkürzung für “Windows Management Instrumentation”. WMI ist die Microsoft-Implementation des “Web-Based Enterprise Management (WBEM)”. Diese Technologie ermöglicht die Überwachung und das Management der Ressourcen im Netzwerk .

Diese Ressourcen sind Festplatten, Dateisysteme, Einstellungen des Betriebssystems, Prozesse, Services, Freigaben, Registrierungseinstellungen, Netzwerkkomponenten, EventLogs, Benutzer, Gruppen usw. 

Mit der WMI ist auch die Überwachung der Performancecounter möglich. In mehreren Microsoft-Programmen, wie z.B. SQL-Server, ist WMI eingebaut. Auch viele Anwendungen nicht aus dem Haus Microsoft stellen diese Schnittstelle zur Verfügung. Die WMI-Technologie kann auch vom HostMonitor für die Überwachung verwendet werden.

WMI ist bereits ein Bestandteil des Windows 2000 und aller Nachfolger dieses Betriebssystems. WMI kann auch auf den älteren W32-Systemen installiert werden.

S. auch: 

· Systemanforderungen
· Bekannte Probleme
· Microsoft WMI. FAQ
WMI Explorer 

Mit dem WMI Explorer ist es möglich: 

· Alle Managementklassen, Objekte und ihre Eigenschaften zu durchsuchen. 

· Objekte und Einstellungen auf entfernten Maschinen zu durchsuchen. 

· Jede WQL-Abfrage durchzuführen und Ergebnisse der Abfrage zu betrachten. 

WMI Explorer kann als unabhängige Anwendung ausgeführt werden, bzw. er kann aus dem HostMonitor heraus gestartet werden, um einen WMI-Test zu konfigurieren.

Wenn Sie den WMI Explorer starten, werden Ihnen zwei Abfragearten angeboten:

The Classes (browser) view*

Diese Ansicht zeigt das komplette Set der Klassen innerhalb des angegebenen namespace ** (auf der lokalen bzw. entfernten Maschine), Childobjekte und ihre Eigenschaften an.

Im oberen Fensterbereich werden alle auf dem System verfügbaren Klassen angezeigt. Für die Suche nach einer bestimmten Klasse können Sie den Menüpunkt “Search” verwenden. Mit dem Menüpunkt “Search again” suchen Sie nach der nächsten passender Klasse. Wenn die Suchoption “Match whole word only” deaktiviert ist, wird der gesuchte String auch in längeren Wörtern gesucht. Z.b. eine Suche nach dem String "_Process" würde folgende Ergebnisse zurückgeben: 

CIM_Process, CIM_ProcessExecutable, CIM_Processsor, CIM_ProcessThread, Win32_Process und Win32_Processor Sachen. 


Instances

Im Fensterbereich “Instances” (im linken unteren Bereich des Fensters) werden Instanzen (Objekte) der im oberen Fensterbereich markierten Klasse angezeigt.

Hinweis: manche Klassen haben viele Instanzen. Der Abruf aller Instanzen kann relativ viel Zeit und Systemressourcen in Anspruch nehmen. Aus diesem Grund werden diese Abfragen im Hintergrund durchgeführt. Das ermöglicht die Arbeit mit dem Tool, während der Abfrageprozess im Hintergrund ausgeführt wird. Wenn die Abfrage komplett ist, wird auf der Statusleiste die Anzahl der Instanzen angezeigt (wenn auf der Statusleiste “Requesting instances...” angezeigt wird, bedeutet das, dass die Abfrage noch nicht beendet ist).


Properties

Im Fensterbereich “Eigenschaften” (im rechten unteren Fensterbereich) werden die Eigenschaften der ausgewählten Instanz angezeigt.

Um den Wert der spezifizierten Objekteigenschaft anzeigen zu lassen, klicken Sie einfach die entsprechende Instanz im Fensterbereich “Instanzen” an.

The Query view* 

In dieser Ansicht können Abfragen in der WQL-Sprache ausgeführt werden. Jede Instanz, die zurückgegeben wird, wird im Ergebnisfenster angezeigt 

Z.B: 

· Sie wollen die Anzahl der Handles die von allen ausgeführten Instanzen des Internet Explorer verwendet wird, überwachen. Verwenden Sie folgende Abfrage: SELECT HandleCount FROM Win32_Process WHERE name='iexplore.exe'

· Wenn Sie die Anzahl der Prozesse überwachen wollen, die mehr als 10 Threads verwenden, können Sie folgende Abfrage verwenden: SELECT ThreadCount FROM Win32_Process WHERE ThreadCount>10

· Die Abfrage: SELECT * FROM Win32_Service WHERE Started=0 AND StartMode="Auto" liefert Information über alle Services, deren Startmodus “Automatisch” ist, die aber nicht gestartet sind.

Querry-Fenster ist eine unverzichtbare Informationsressource für diejenigen, die wissen, wo 

sie die Informationen suchen müssen, aber brauchen zu wissen, was von Windows API an den HostMonitor zurückgegeben wird.

Wenn Sie HostMonitor ausführen und bereits einige "WMI"-Tests konfiguriert haben, können Sie mit der rechten Maustaste auf den Test klicken und aus dem Kontextmenü den Punkt “Explore WMI” auswählen. HostMonitor wird den WMI Explorer im Abfragemodus starten, und von dem Zielsystem die Informationen wie Hostname, Namespace, Login anzeigen.

Das erlaubt Ihnen, Hardware- und Softwareparameter auf dem Zielsystem schnell zu überprüfen bzw. Probleme mit der Ausführung des Tests diagnostizieren.

*Um zwischen den Ansichten zu schalten, klicken Sie einfach auf entsprechende Tabs. Die Ansichten sind voneinander absolut unabhängig und Sie können jederzeit zwischen Ansichten umschalten.

Connecting to remote host

Mit dem WMI Explorer können Sie die WMI-Informationen sowohl von Ihrem lokalen System, als auch von jedem beliebigen W32-System in Ihrem Netz abrufen (Voraussetzung: WMI ist installiert und Sie verfügen über die entsprechenden Zugriffsberechtigungen). Sowohl GUI als auch die Kommandozeile kann verwendet werden.

GUI:

Wenn Sie WMI Explorer gestartet haben und die Verbindung mit einem anderen System herstellen wollen, verwenden Sie das Menu “Action” -> “Connect to remote host”. Im Verbindungsdialog geben Sie den Hostnamen an sowie WMI name space (Standard ist root\cimv2). Optional können Sie den Anmeldenamen und das Kennwort angeben.

 Sie können außerdem das Authetisierungslevel definieren. Verwenden Sie dafür eine der folgenden Optionen:

· Default
Wenn diese Option ausgewählt ist, wird DCOM angewiesen, für die Auswahl des Authentisierungslevel die Standardmethode anzuwenden (security blanket negotiation). Anmerkung: dabei wird das Authentisierungslevel „None“ nie ausgewählt.

· None
Keine Authentisierung wird für die Kommunikation zwischen dem Client und dem Server verwendet. Alle Sicherheitseinstellungen werden ignoriert.

· Connect
Das normale Handshake zw. Client und Server wird für den Verbindungsaufbau durchgeführt. Der Schlüssel für die Sitzung (session key) wird ausgehandelt. Dieser Schlüssel wird aber für den Datenaustausch nicht verwendet. Der gesamte Netzwerkverkehr nach dem Handshake ist nicht verschlüsselt.

· Call
Nur die Header werden am Anfang jedes Abrufes signiert. Die restlichen Daten werden weder signiert noch verschlüsselt. Die meisten SSPs unterstützen dieses Authentisierungslevel nicht. In diesen Fällen wird automatisch das Authentisierungslevel „Packet“ verwendet.

· Packet
Header aller Pakete werden signiert, aber nicht verschlüsselt. Die Pakete werden weder signiert noch verschlüsselt.

· Packet Integrity
Jedes Datenpaket wird als Ganzes signiert, aber nicht verschlüsselt. Weil alle Datenpakete vom Sender signiert sind, ist auf der Empfängerseite die Sicherheit gegeben, dass die Datenpakete während der Datenübertragung nicht manipuliert worden sind.
· Packet Privacy
Jedes Datenpaket wird sowohl signiert als auch verschlüsselt. Mit diesem Authentisierungslevel ist die komplette Kommunikation zwischen Client und Server geschützt

Command line:

Die Verbindungsparameter können auf der Kommandzeilenebene übergeben werden. In diesem Fall wird WMI Explorer die Verbindung zum angegebenen System beim Programmstart automatisch herstellen.

Format der Kommandozeile: 

>wmiexplorer.exe  [-host:<hostname>]  [-namespace:<namespace>]  

[-user:<username>]  [-pswd:<password>]  [-query:<WQL query>]

Beispiele:

>wmiexplorer.exe “–host:primarywebserv” “-namespace:root\cimv2” “-user:admin” “-pswd:secret words”

 >wmiexplorer.exe “-query: select * from Win32_Process”

** Hinweis: WMI namespace ist ein Container, der Childobjekte gruppiert, die miteinander in Verbindung stehen. Ein Namespace enthält eine Hierarchie von Klassen und Assoziationen, die entweder ein Objekt einer Maschine oder die Beziehung zwischen zwei oder mehr Objekten definieren. Der meistverwendete Namespace ist CIMV2 (Common Information Model Version 2.).

S. auch: "Bekannte Probleme" 

System requirements

Auf den folgenden Windows-Versionen ist WMI vorinstalliert: 

· Windows ME

· Windows 2000

· Windows XP

· Windows 2003

· Windows Vista

· Windows Server 2008

· Windows 7

Auf den folgenden Windows-Versionen ist WMI nicht vorinstalliert:

· Windows 95

· Windows 98 

· Windows NT

Das WMI-Core Installationspaket für Windows 95, 98, und Windows NT 4.0 steht auf der Seite Website zum Download bereit. 

Hinweis: Der WMI core für Windows 95/98/nt verlangt Version 5 von Microsoft Internet Explorer (oder höher)

Bekannte Probleme

OS: Windows XP SP2

Problem: Eingebaute Firewall kann eingehende WMI-Anfragen blockieren

Für den Einsatz der WMI-Technologie auf den o.g. Systemen muss die eingebaute Firewall entsprechend konfiguriert werden. Wenn die Windows-Firewall aktiviert, aber nicht konfiguriert ist, um die WMI-Verbindungen zu akzeptieren, wird WMI Explorer (und HostMonitor) nicht in der Lage sein, die Verbindung mit diesem System aufzubauen. In diesem Fall wird HostMonitor die Fehlermeldung  "The RPC Server is unavailable" anzeigen.

Um auf der WindowsXP-Firewall WMI-Abfragen zu erlauben, aktivieren Sie einfach die Gruppenrichtlinie “Allow remote administration exception”. Diese Einstellung kann entweder lokal für das System oder als globale Richtlinie für Active Directory aktiviert werden.


OS: Windows 95/98/nt

Problem: winmgmt.exe startet nicht automatisch 

Wenn Sie WMI für die Überwachung der Windows 95/98/nt-Systeme verwenden wollen, müssen Sie WMI Core Paket installieren UND folgende Schritte durchführen

· aktivieren Sie DICOM (setzen Sie HKLM\SOFTWARE\Microsoft\OLE\EnableDCOM auf "Y")

· erlauben Sie Remoteverbindungen (setzen Sie HKLM\SOFTWARE\Microsoft\OLE\EnableRemoteConnect auf "Y")

· setzen sie den Wert HKLM\SOFTWARE\Microsoft\WBEM\CIMOM\AutoStartWin9x auf 2

· fügen Sie die Datei “winmgmt.exe” der Gruppe “Autostart” hinzu.

Process Meter

Proсess Meter ist eine Hilfsanwendung für HostMonitor, jedoch kann sie auch unabhängig verwendet werden.

Proсess Meter zeigt ein Diagramm mit Informationen über alle Prozesse an, die auf dem lokalen bzw. entfernten System ausgeführt werden. Er kann folgende Informationen für jeden Prozess zeigen: 

· CPU-Auslastung 

· Handles 

· Threads 

· Speicherverbrauch 

· VM-Größe 

· Adressraum-Verbrauch.

Jeder Prozess wird als ein Balken angezeigt. Der rote Balken stellt den Prozess dar, der am meisten Systemressourcen verbraucht. 
Sie können Limits spezifizieren. Verwenden Sie dafür den Menüpunkt “View ->Set limits”.

Wenn Sie HostMonitor einsetzen, um Proсess Meter zu starten, werden im Test spezifizierte Limits verwendet (s. Dominant process-Test).

Sie können auf den Balken klicken, um ausführliche Informationen über den Prozess anzuzeigen.

	Menü File

	Target host
	- 
	Verbindungsparameter des Zielsystems (target host)

	Copy image to Clipboard
	-
	Kopiert das Diagramm in die Zwischenablage

	Save to File
	-
	Speichert das Diagramm als seine Bilddatei (Bitmap bzw. WMF)

	Print
	-
	Ruft die Druckvorschau bzw. den Dialog Drucken“ auf

	Exit
	-
	Beendet die Anwendung

	 
	
	

	Menü View

	CPU usage
	-
	CPU-Time (%), die vom Prozess in Anspruch genommen wird. Auf den Multiprozessormaschinen kann CPU-Time größer als 100% sein.

	Handles
	-
	Anzahl der Handles, die aktuell von Prozessen geöffnet sind. Das ist die Summe aller Handles, die von jedem Thread des Prozesses geöffnet sind.

	Threads
	-
	Anzahl der aktiven Threads für jeden Prozess. Eine “Instruction” ist eine Basisoperation der CPU. Ein Thread ist ein Objekt, das Instructions ausführt. Jeder laufende Prozess hat zumindest ein Thread.

	Memory usage
	-
	Aktuelle Anzahl der KB in dem “Working Set” der Prozesse.

Ein “Working Set” sind Speicherseiten, die zuletzt von Threads erstellt wurden. Wenn der freie Speicher größer ist, als der Schwellenwert, werden die Seiten vom Working Set nicht freigegeben, auch wenn sie nicht in Benutzung sind. Wenn der freie Speicher kleiner ist, als der Schwellwert, werden die Speicherseiten aus dem Working Set entfernt. Wenn sie erforderlich sind, werden sie wieder ins Working Set geholt.

	VM size
	-
	Aktuelle Größe der Speicherseiten (in KB), die vom Prozess belegt sind

	Address space
	-
	Aktuelle Größe des virtuellen Adressbereiches, der vom Prozess verwendet wird (nicht der virtuelle bzw. physikalische Speicher) Die Benutzung des virtuellen Namensbereiches korrespondiert nicht mit der Benutzung der Festplatten- bzw. Speicherseiten. Wenn der virtuelle Adressbereich belegt ist, bzw. bei einer sehr intensiven Benutzung des virtuellen Adressbereiches können Prozesse bei dem Laden der Bibliotheken verhindert werden.

	 
	
	

	Refresh
	-
	Fragt die Informationen ab und aktualisiert die Diagrammanzeige

	Auto refresh ON
	-
	Mit diesem Menü kann die automatische Aktualisierung der Anzeige (z.B. alle 5 Sekunden) aktiviert werden.

	Auto refresh OFF
	-
	Mit diesem Menü kann die automatische Aktualisierung der Anzeige deaktiviert werden.

	Display labels
	-
	Schaltet die Labels auf dem Diagramm ein bzw. aus. 

Ein Label zeigt den Prozessnamen an. Außerdem wird angezeigt, welcher Balken mit dem Label korrespondiert.

Anmerkung: wenn Sie mit dem Mauskursor über einen Balken fahren, wird der Prozessname angezeigt, unabhängig davon, ob die Option "Display labels"aktiviert ist oder nicht.

	Set limits
	-
	Ruft den Dialog "Set limits" auf. 

In diesem Dialog können Sie für jeden Anzeigemodus die Schwellenwerte definieren. Der Prozess, deren Ressourceverbrauch höher ist, als das spezifizierte Limit, wird rot hervorgehoben. Z.B. können Sie das Tool so konfigurieren, dass der rote Balken für die Prozesse angezeigt wird, die mehr als 30% CPU-Auslastung erzeugen, mehr als 1100 Handles haben oder mehr als 90,000 KB Speicher verwenden.


Hinweis: wenn Sie mit dem Mauskursor über einen Balken fahren, wird Proсess Meter den entsprechenden Prozessnamen anzeigen, unabhängig davon, ob die Option “Show lables” aktiviert ist. 

Proсess Meter kann als eine unabhängige Anwendung gestartet werden bzw. er kann vom HostMonitor gestartet werden. In den Tests Domininant Process und Prozess wird ein spezieller Button angezeigt. Mit diesem Button können Sie die Anwendung aus dem Konfigurationsdialog heraus starten. In diesem Fall sendet HostMonitor Testparameter an den Proсess Meter.

Connecting to remote host


Mit dem Process Meter können sowohl lokale Prozesse (auf dem System, auf dem Process Meter ausgeführt wird), als auch Prozesse auf dem Remotecomputer angezeigt werden. 

Um auf einen Remotecomputer zuzugreifen, können Sie entweder das GUI oder die Kommandozeile verwenden.

GUI:
Wenn Sie Process Meter bereits gestartet haben und auf ein Remotesystem zugreifen wollen, verwenden Sie das Menü "File" -> "Target host". Im Verbindungsdialog geben Sie den Hostnamen (bzw. die IP) des Zielsystems und die Anmeldedaten an.


Command line:

Die Verbindungsparameter können auf der Kommandozeile übergeben werden, damit Process Meter die Verbindung mit dem Zielsystem automatisch herstellt:

Hier ist das Format der Kommandozeile:

>processmeter.exe [-host:<hostname>] [-user:<username>] [-pswd:<password>] [-mode:<mode>] [-limit:<limit>]

Bedeutung der Parameter: 

	  <hostname> 
	-
	Hostname oder IP des Zielsystems. Wenn dieser Parameter nicht angegeben ist, werden Informationen über die Prozesse auf dem lokalen System angezeigt.

	  <username> 
	-
	Benutzername, mit dem die Verbindung zum Zielsystem aufgebaut wird.

	  <password> 
	-
	Kennwort des Benutzers. Wenn im Kennwort Leerstellen vorkommen, verwenden Sie Quotierungszeichen

	  <mode> 
	-
	Einer der folgenden Strings:

cpu 

handles 

threads 

memory

vmem

addrspace

	  <limit> 
	-
	Sie können mit diesem Parameter die Schwellenwerte für die Anzeige spezifizieren. Process Meter wird den Prozess, der mehr Ressourcen verwendet, als durch diesen Parameter spezifiziert ist, als roten Balken anzeigen. 

Anmerkung: im Modus "memory", "vmem" oder "addspace" werden die Limits in KB spezifiziert (z.B. "-limit:5000" setzt den Schwellenwert auf 5000 KB)


Beispiele:
 >processmeter.exe -host:primarywebserv "-user:admin" "-pswd:secret words" -mode:handles -limit:550
 >processmeter.exe -mode:vmem -limit:50000
 >processmeter.exe -mode:memory


Bekannte Probleme


Windows XP SP2

Problem: Windows-Firewall kann Anfragen vom Process Meter blockieren
Für den Einsatz des Process Meter muss die Windows-Firewall entsprechend konfiguriert werden. Wenn die Windows-Firewall aktiviert, aber nicht konfiguriert ist, um die Anfragen vom Process Meter zu akzeptieren, wird keine Verbindung aufgebaut werden können. In diesem Fall wird HostMonitor Fehlermeldung "The RPC Server is unavailable" anzeigen.
Um auf der WindowsXP-Firewall Abfragen vom Process Meter zu erlauben, aktivieren Sie einfach die Gruppenrichtlinie “Allow remote administration exception”. Diese Einstellung kann entweder lokal für das System oder als globale Richtlinie für Active Directory aktiviert werden.


Windows 95/98/NT

Problem: winmgmt.exe startet nicht automatisch 

Wenn Sie den Process Meter für die Überwachung der Windows 95/98/nt-Systeme verwenden wollen, müssen Sie WMI Core Paket installieren UND folgende Schritte durchführen

· aktivieren Sie DICOM (setzen Sie HKLM\SOFTWARE\Microsoft\OLE\EnableDCOM auf "Y")

· erlauben Sie Remoteverbindungen (setzen Sie HKLM\SOFTWARE\Microsoft\OLE\EnableRemoteConnect auf "Y")

· setzen sie den Wert HKLM\SOFTWARE\Microsoft\WBEM\CIMOM\AutoStartWin9x auf 2

· fügen Sie die Datei “winmgmt.exe” der Gruppe “Autostart” hinzu

OS: Windows 2000, XP, 2003

Problem: Process Meter zeigt die Fehlermeldung "Class ISWbemLocator is not registered" an.

Auf Windows 2000, XP, 2003 ist WMI vorinstalliert. Wenn der o.g. Fehler angezeigt wird, ist es am Wahrscheinlichsten, dass auf dem System ein Registrierungsproblem vorliegt. Folgender Artikel beschreibt, wie die Probleme mit dem beschädigten WMI-Reprository behoben werden können und wie die WMI-Komponenten registriert werden: Rebuilding the WMI Repository

Andere nützliche Links: 

· Folgender Artikel beschreibt, wie der Fehler mit der Authentifizierung (“Acces denied”) behoben werden kann: http://www.microforge.net/kb/62
· Behebung des Fehlers "RPC Server Unavailable": http://www.microforge.net/kb/36
· Microsoft- Artikel. Fehlerbehebung bei Problemen mit WMI in Windows XP: http://support.microsoft.com/...875605
· Wenn die Fehlermeldung "This schema for this assembly has not been registered with WMI" angezeigt wird, installieren Sie das Microsoft-Hotfix auf Ihrem System: http://support.microsoft.com/kb/826368/
Installation / Technische Information / Sonstiges


Herzlichen Dank an: 

· Borland (Inprise) für ihre hervorragende Programmierungstools "Delphi" & "C++ Builder" (www.borland.com)

· Autoren RXLib für ihre Freeware RXLib library

· Franзois PIETTE: für sein „TEmulVT“ im Telnet-Utility (www.overbyte.be)

· Alle User, die HostMonitor lizenziert haben.

Hinweise zur Installation/Deinstallation bzw. zum Upgrade von HostMonitor
	Installation, Update, Wiederherstelung.


	Führen Sie das Setup-Programm aus und antworten Sie auf die Frage, ob HostMonitor installiert werden soll. Der Setupassistent wird zwei Installationstypen anbieten:

· “Install” – verwenden Sie diese Option entweder für eine neue Installation oder wenn Sie die bereits installierte Version komplett ersetzen wollen. Mit dieser Option wird die Installationsroutine alle vorhandenen Dateien der vorherigen Version (soweit vorhanden) komplett überschreiben, es sei  denn, Sie haben für die neue Installation einen anderen Pfad angegeben.

· “Update/repair” – mit dieser Option starten Sie den Upgrade-Prozess. Die neuere Version wird installiert. Die Konfiguration wird beibehalten. Diese Option kann auch für die Wiederherstellung verwendet werden, wenn Daten versehentlich gelöscht bzw. aufgrund eines Virusangriffes beschädigt worden sind. Das Installationsprogramm wird alle ausführbaren Module des vorher installierten HostMonitor, Help-Files usw. überschreiben. Alle Konfigurationen werden beibehalten.

Nach der Auswahl einer der zwei Optionen klicken Sie auf den Button "Next". Im folgenden Dialog können Sie das Installationsverzeichnis wählen. Standardmäßig ist das der Ordner, in dem der Advanced Host Monitor bereits installiert ist. Für die Erstinstallation wird standardmäßig “C:\Program Files\HostMonitor” angeboten.

Weiter werden 4 Installationspakete zur Auswahl angeboten:

· “Lite/Standard” – nur HostMonitor, HML Manager, Beispiele und Hilfe-Dateien werden installiert

· “Professional” – HostMonitor, HML Manager und Log Analyzer werden installiert.

· “Enterprise” – Alle Komponenten (außer RMA) werden installiert.

· “Custom” – in diesem Installationspaket können Sie die erforderlichen Komponenten auswählen.

Neben jedem Installationspaket gibt es einen Button “Help”. Mit dem Button rufen Sie die Information zu dem Umfang des ausgewählten Installationspaketes auf.

Wenn Sie das Installationsverzeichnis und das Installationspaket ausgewählt haben, drücken Sie bitte auf den Button “next”. Im nächsten Dialog, wenn Sie das “Custom”-Installationspaket ausgewählt haben, können Sie die für Ihre Installation erforderlichen Komponenten auswählen (dieser Dialog wird nur angezeigt, wenn Sie “Custom”-Installation durchführen). Im darauf folgenden  Fenster wird eine Zusammenfassung aller Optionen angezeigt. Mit dem Button “Back” können Sie einen Installationsschritt zurückgehen, um Ihre Einstellungen zu ändern. 

Anschließend drücken Sie auf den Button “Install” für den Installationsstart. Wenn die Installation beendet ist, werden Sie gefragt, ob ein Icon auf dem Desktop angezeigt werden soll, bzw. ob die Programmgruppe “Hostmonitor” erstellt werden soll. Außerdem werden Sie vom Installationsassistenten gefragt, ob HostMonitor gestartet werden soll.

Wenn Sie Ihre Entscheidungen getroffen haben, klicken Sie auf den Button “Done”.

	Deinstalation
	1. Methode: Führen Sie die Datei uninstall.exe aus dem HostMonitor-Verzeichnis aus und klicken Sie auf den Button “Start”

2. Methode: Deinstallieren Sie die Software über “Systemsteuerung -> Programme”.

3. Methode: Löschen Sie alle Dateien aus dem Installationsverzeichnis des HostMonitor, löschen Sie das Installationsverzeichnis und entfernen Sie das Icon vom Desktop sowie die Programmgruppe “HostMonitor”.


Installation des HostMonitor als Win32-Service
1) Installieren Sie Host Monitor auf Ihrem System. (Fangen Sie mit dem Schritt 2 an, wenn HostMonitor auf Ihrem System bereits installiert ist).

2) Starten Sie HostMonitor (hostmon.exe) mit dem Kommandozeile-Parameter "/InstallService". Z.B. "hostmon.exe/InstallService". HostMonitor wird als Service installiert. Es wird ein Optionsdialog angezeigt. In diesem Dialog können einige wichtigen Parameter spezifiziert werden. Wenn Sie nicht planen, den Service sofort zu starten, wählen Sie die Option “Launch service later” und klicken Sie auf OK. In diesem Fall wird der Service beim nächsten Start des Systems automatisch gestartet. Der Service kann auch mit dem im Windows eingebauten Befehl “net” gestartet werden: net start hostmonservice
Lesen Sie bitte folgende Anmerkungen (#1..#4) 

Anmerkung #1: 

Wenn HostMonitor als Service gestartet wird, verwendet er den lokalen Systemaccount (wie alle interaktiven Services)

Wenn aber dieser Account nicht über alle erforderlichen Berechtigungen verfügt, werden manche Tests nicht ordnungsgemäß ausgeführt werden können (UNC-Test, "disk free space"-Test für die Freigaben, "CPU Usage"-Test for entfernte Computer, etc).

Wenn Sie diese Tests brauchen, werden Sie dem HostMonitor einen speziellen Benutzeraccount zuweisen müssen. In diesem Fall wird HostMonitor im Securitykontext des angegebenen Benutzers gestartet. Ändern Sie den Account nicht mit dem Windows-Tool “Services”. In diesem Fall wird HostMonitor nicht in der Lage sein, mit dem Desktop zu kommunizieren.


Anmerkung #2: Wir empfehlen nicht, HostMonitor als Service unter Windows NT 4.0 zu installieren. Zumindest nicht als einen interaktiven Service. Falls Sie aber die Anwendung als Service unter NT 4.0 installieren müssen, deaktivieren Sie bitte die Option “Datenaustausch zw. Dienst und Desktop zulassen” (Start -> Systemsteuerung -> Dienste). In diesem Fall wird das Icon im Tray nicht angezeigt.

Anmerkung #3: In einigen Fällen ist Win32-Service nicht in der Lage, mit dem Desktop zu kommunizieren: Es gibt drei mögliche Gründe 

· Die Option “Datenaustausch zw. Dienst und Desktop zulassen” ist deaktiviert.

· Dienst läuft auf dem entfernten System, und Sie verwenden Terminalservice für die Anmeldung auf dem entfernten System.

· Sie setzen Windows Vista bzw. Windows Server 2008 ein

Es ist unkompliziert, die Option “Datenaustausch zw. Dienst und Desktop zulassen” zu aktivieren. Aber was ist, wenn HostMonitor auf dem entfernten Windows Vista ausgeführt wird?

Es gibt zwei mögliche Lösungen:

1) Verwenden Sie Fernbedienungskonsole (RCC), die es erlaubt, HostMonitor auf dem Remotecomputer zu administrieren, als würde HostMonitor auf ihrem lokalen Computer ausgeführt.

2) Sie können eine einfache Batch-Datei erstellen. Diese Datei wird den Dienst beenden und HostMonitor als Anwendung starten. Nachdem Sie die Konfiguration bearbeitet haben, wird der Dienst wieder gestartet:

Z.B.

net stop hostmonservice 

"c:\program files\hostmon\hostmon.exe" 

net start hostmonservice

Anmerkung #4: Ein häufiger Fehler ist: während HostMonitor als Service ausgeführt wird, wird die Anwendung gestartet. Starten Sie bitte NICHT mehrere Instanzen des HostMonitor auf demselben System mit einer Konfigurationsdatei. In diesem Fall werden mehrere Instanzen gleichzeitig ausgeführt und die konfigurierten Tests werden parallel zueinander durchgeführt. Dieser Fehler führt zur Verdopplung von Alerts etc. 

Wenn Sie die Testeinstellungen oder Profile in der zweiten Instanz (Anwendung) modifizieren, werden diese von der ersten (Service) nicht übernommen, bis Sie den Service neu starten. Außerdem werden Protokolldateien und statistische Information nicht genau sein.

Aus diesem Grund wird eine Warnung angezeigt, wenn Sie die Anwendung starten, während der Service ausgeführt wird.


Systemanforderungen:

HostMonitor: 

Mindestsystemanforderungen 

· Windows 2000 SP4, XP Professional SP2, Windows Server 2003 SP2, Vista SP2, Windows Server 2008 SP2/R2 oder Windows 7

· Internet Explorer 5.5 oder höher 

· TCP/IP 

· Freier Speicherplatz: 22 Mb (wenn Sie nur HostMonitor installieren) und 39 Mb (für alle Komponenten) 

· Bildschirmauflösung: 800 x 600 oder höher

Empfohlen: 

· Windows Server 2003 SP2 

· Bildschirmauflösung: 1024 x 768 oder höher

Windows x64:

· HostMonitor ist eine 32-Bit-Anwendung, sie kann jedoch auf Windows x64 Edition verwendet werden, die auf x86-64 (AMD64) Systemen (nicht auf Itanuim/IA-64) läuft. Z.B. können Sie HostMonitor auf Windows XP Professional x64 edition oder Windows Server 2003 x64 Edition starten.

· Wenn Sie die Windows x64 Edition einsetzen und die ODBC-Protokollierung bzw. ODBC-Testmethode verwenden wollen, sollten Sie die Einstellung “ODBC datasources” mit dem “ODBC Data Source Administrator” (32-Bit) vornehmen (z.B. C:\WINDOWS\SysWOW64\odbcad32.exe).

Datenbanküberwachung

Um Oracle-Server zu überwachen, verwendet HostMonitor Oracle Call Interface (OCI.DLL). Sie sollten auf demselben Computer auch den Oracle-Client installieren. 

Dasselbe gilt für andere SQL Server: installieren Sie den Client, um den SQL-Server zu überwachen. HostMonitor verwendet folgende DLLs:

· gds32.dll für die Überwachung der Interbase–Verbindungen 

· ntwdblib.dll für die Überwachung des MS SQL Server

· libmysql.dll für die Überwachung des MySQL Server

· libpq.dll für die Überwachung des PostgreSQL Server

· libsybdb.dll für die Überwachung des Sybase Server

Wichtig:

· aufgrund von Programmfehlern in einigen Versionen der “libmysql.dll” kann HostMonitor abstürzen. Sollten Sie Probleme mit dem Absturz des HostMonitor haben, können Sie stabile Version der MySQL-Bibliothek von http://www.ks-soft.net/download/LIBMYSQL.DLL herunterladen.

· Wenn Sie “ODBC Query”-Tests verwenden bzw. wenn Sie die ODBC Protokollierung konfiguriert haben, stellen Sie sicher, dass ODBC Treiber von Drittherstellern stabil und zuverlässig sind und den HostMonitor nicht zum Absturz bringen. Die Treiber wie z.B Microsoft dBase Driver v 4.00 können zum Ressourceleck führen und wegen dem Oracle Treiber v8 kann HostMonitor abstürzen.


Process monitoring

Um Prozesse auf entfernten Windows NT/ 2000/ XP/ 2003/ VISTA/ SERVER 2008-Systemen zu überwachen, stellen Sie sicher, dass auf den zu überwachenden Systemen der “Remote registry”-Dienst gestartet ist (um Prozesse zu überwachen, muss HostMonitor Zugriff auf Registry haben). Auf Windows 2000-2008 ist dieser Dienst standardmäßig installiert. 

Wenn Sie den Dienst auf einem NT-System ausführen wollen, greifen Sie bitte auf das Ressource Kit  zurück.


Technische Informationen:


Wenn Sie das Programm von einem System auf ein anderes verschieben wollen, brauchen Sie nicht alle Konfigurationen erneut vorzunehmen. Kopieren Sie einfach die Programm-Dateien von einem Computer oder installieren Sie das Programm auf einem anderen Computer und dann kopieren Sie nur die Dateien, die Ihre Konfiguration enthalten.

	Datei
	Verwendet von
	Beschreibung

	Hostmon.exe 
	HostMonitor
	Ausführbares Hauptmodul

	LogsMan.exe
	Log Analyzer
	Ausführbares Hauptmodul

	Rma.exe
	Passive RMA
	Ausführbares Hauptmodul

	Rma_active.exe
	Active RMA
	Ausführbares Hauptmodul

	Rma_cfg.exe
	RMA
	Konfigurationsutility

	Rma_mgr.exe
	RMA Manager
	Ausführbares Hauptmodul

	Telnetservice.exe
	Telnet Service
	Ausführbares Hauptmodul

	Webservice.exe
	Web Service
	Ausführbares Hauptmodul

	Rcc.exe
	Remote Control Console
	Ausführbares Hauptmodul



	Hostmon.chm 
	All applications
	Hilfe-Datei

	MibBrowser.chm
	MIB Browser
	Hilfe-Datei

	
	
	

	Hostmon.ini 
	HostMonitor
	Beinhaltet alle globalen Parameter, die im Dialog “Options” zur Verfügung stehen. Sie können verschiedene ini-Dateien erstellen und den Namen der ini-Datei in der Kommandozeile für den Start des HostMonitor spezifizieren.

	Logsman.ini
	Log Analyzer
	Optionen und Konfigurationen im Dialog “Options”

	HML_Mgr.ini
	HML Manager
	Optionen und Konfigurationen

	Rma.ini
	RMA
	Optionen und Konfigurationen

	Rma_Mgr.ini
	RMA Manager
	Optionen und Konfigurationen

	Telnetservice.ini
	Telnet Service
	Optionen und Konfigurationen

	Webservice.ini
	Web Service
	Optionen und Konfigurationen

	MibBrowser.ini
	MIB Browser
	Optionen und Konfigurationen

	
	
	

	Actions.lst 
	HostMonitor
	Aktionsprofile

	Agents.lst
	HostMonitor

RMA Manager
	Liste der RMAs



	Custmenu.lst
	HostMonitor
	“Custom menu”-Profile

	Holidays.lst
	HostMonitor
	Liste der Feiertage (für Schedules)

	Larep.lst
	Log Analyzer
	Reportprofile

	MailList.lst
	HostMonitor
	Mailtemplates

	Palettes.lst
	HostMonitor
	Farbschemata

	Prbypass.lst
	HostMonitor
	Proxy bypass list

	RepPList.lst
	HostMonitor
	Reportprofile

	Schedule.lst
	HostMonitor
	Liste der Schedules

	Services.lst
	HostMonitor
	Liste, die TCP-Port-Beschreibungen enthält

	snmpacc.lst
	HostMonitor
	Profile, die für die “SNMP Get”- bzw. “Traffic Monitor”-Tests verwendet werden

	Scripts.lst
	HostMonitor
	Shell Script Profile (für “Shell Script”-Tests)

	Templates.lst
	HostMonitor
	Patterns

	Udvmacro.lst
	HostMonitor
	Benutzerdefinierte Makrovariablen.

	Users.lst
	HostMonitor
	Userprofile (Operatoren)

	Wsuserprof.lst
	Web Service
	Userprofile (Konfiguration für jeden Benutzer)

	Wcolors.lst
	Web Service
	Farbschemata für Webinterface

	mibdata.lst
	MIB Browser,

HostMonitor,

RCC
	Information über kompilierte MIB-Dateien 

	mibtree.lst
	MIB Browser,

HostMonitor,

RCC
	Information über kompilierte MIB-Dateien


	Examples\
	Dieser Ordner enthält verschiedene Beispiele:

	Example1.hml
	HML (Testliste)

Es ist empfehlenswert, wenn Sie die Konfiguration Ihrer Tests als eine andere Datei abspeichern, bevor Sie das Programm updaten.

	Errorlev.exe
	Beispieldatei für einen “External”-Test

	Import1.txt
	Importdatei (Beispiel)

	Script1.hms 
	HMS-Script (Beispiel)

	AutoRefresh.html 
	Diese Datei kann als externer Header für HTML-Berichte verwendet werden. Diese Datei enthält die Anweisung für den Browser, die Seite zu aktualisieren.

	Summary.html
	Ein anderer externer Header. Hier wird die Zusammenfassung aller Tests angezeigt.

	StdHeader.html
	Ein Beispielheader für HTML-Berichte. Diese Datei kann für die Erstellung der Header verwendet werden.

	CompactHeader.html
	Beispielheader für “Compact” HTML-Berichte

	StdFooter.html
	Ein Beispielfooter für HTML-Berichte. Diese Datei kann für die Erstellung der Header verwendet werden

	Summary2.html
	Ein anderer externer Footer. Hier wird die Zusammenfassung aller Tests angezeigt

	Examples\LAReports\
	Dieser Ordner enthält Beispiele für externe Header und Footer sowie Templates für den Report manager (s. Log Analyzer)

	Examples\Scripts\
	Dieser Ordner enthält einige Scripte für die Script-Tests.



Troubleshooting:

Wenn Sie HostMonitor ohne einen gültigen Lizenzkey verwenden, bzw. wenn Sie eine geknackte Version von HostMonitor verwenden, wird das Programm nicht stabil laufen!


Ihre Fragen zum Programm stellen Sie bitte (auf Englisch) gerne im Forum des Herstellers: www.ks-soft.net bzw. durchsuchen Sie das Forum nach Antworten. 

Im Forum finden Sie Antworten auf viele Fragen.
Bitte auf Englisch

Verkaufsabteilung: sales@ks-soft.net
Technische Unterstützung: support@ks-soft.net

� EMBED Microsoft Word Picture ���





� EMBED PBrush ���





  New   �
Erstellt eine neue Palette.�
�
  Copy   �
Kopiert die ausgefählte Palette. Das ist nützlich, wenn Sie kleine Änderungen an einer vorhandenen Palette vornehmen wollen.�
�
  Rename   �
Nennt die Palette um.�
�
  Delete   �
Entfernt die ausgewählte Palette. Sie können alle Palleten entfernen mit Ausnahme einer: <Default>.�
�
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